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Vorwort. 



9[m Kreise der Familie erscheint i^ieles wichtig uad 
bedeutend 9 was ausserhalb desselben haum beachtet 
wird.} luau erhält sich so. g^erii das Gedächtniss au Yor- 
hommeDheilcu 9 welche dem ieriie stehenden kaum der 
Erwähnung^ nerih sclieiiicn^ und erinnert sich mit Liebe 
und Theilnahme an Persönlichkeilen, deren Andenken 
Jbei Andern bald dahin (geschwunden ist^ und gerade dies 
Eigenthum ist es, welches der Unterhaltung im Familiei^ 
kreise jenen gemüthlichen Reiz giebt, den ein Fremder 
kaum mitemptinden kann. £s ist ferner eine lief begrün« 
dele Pieläl^ und alle Zeiten und alle Völker bieten den 
Bev^eis, dass man Gedäehtuiss uad Biid der Vuriahren 
pidit achwinden lisst ^ es hat nodi immer wohlgelhan. 
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wena man die Reihen seines GeseUeclites nachweisen 
konnte, und das Geiiihi, eiues alten Geschlechtes 
Sprosse zu seyn, ist stets ein erweckendes und kräfti- 
gendes g^ewescu^ denn es ist nicht ein leeres Wort 
seiner Ahnen werth zu seyn! 

Daher sind denn anch in neuerer Zeit, wo die Ar* 
cfaive zugänii^Iieher und geschichtliche Forschungpen mit 
Yorliehe an(>;estellt wurden, viele Faniiliengeschichten 
hervorg^etreten^ welche auf niauui|^iache Weise ihre 
Aufgrabe zu lösen suchten, IVach meiner Ansicht soll 
aber eine solche specielle Geschichte Nachricht g^ebeii 
von allen einzelneq MitgpUedern, jedoch die Frage, ob 
denn das, was sie zu berichteii hat, auch iikr das AU- 
gemeine von Wichtigkeit sey^ tritt entschieden zurück; 
sie soll allerdings in dem £inzelnen die Zeit sich ab-* 
spiegeln lassen^ in der er lebte und wirLle, aber die 
persönlichen und specicllen Verhältnisse dazu benutzen, 
um allgemeine Zustände zu erörtern, ist sicherlich ein 
Heraustreten aus der Gränze, die ihr gesteckt ward; 
sie soll die Grundlage zu weiterer Forschung und die 
Mittel zu uUgcmeiuer Anschauung darbieten^ aber die 
Forschunr^' über (iie Fi^uiilie hinaus und die freiere 
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Aoscbauuog^ muss sie denen übeiiai»seu^ welche sieh in 
ireitmn Kreiden he^effcn iiolleii. 

• S« ist denn die Grause der Yorlie|fenden Familien- 
gescUdite niehl weiter gesteckt norden, als eben an» 
ledentet ward* Sa wäre gerade nieht schwer gewe^ 
seuy mit einzelnen Persünlichl&eiten allgenieinerc Üar- 
steUiui^eu wehlenburgischer Zeilen und Zustände zir 
\erhindea und der Reix daxii lag- oft nahe genu^> y «rhcr 
es war nioht die Anfgahe^ eine meUenburgisehe Ge- 
sehiehte zn schreiben, wenn gleich in ihr der Kardorff, 
sehe IHame irieliaeh mit £hre genannt wird. Dies Buch 
madit «nr darani* Anspruch» dass es lauter bisher un- 
bekannte EinKclheiten aus einer uralten weklenburgi- 
schea Familie zur Kenniniss liringU 

Nur wenige IVaehrich(en üher die v. Kardorttsche 
Familie sind bisher gedruckt vorhanden; abgesehen ron 
den einzelneu Urkunden ^ worin der lllit(>-licder dieses 
Geschlechts Erwähnung geschieht 9 beschränkt sich die 
Angabe derselben auf folgendes* 

Im (v* Prilzbuer} Index voni'MUJt famiiuurum ttobi' 
lium duealuü megapolUani (llaviiiae 1722) [». 25 n. bl)) 
wo Kcrdorir geschrieben ^ wird nur er\>älinl, dass sie 
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aus Schwaben sUmiuen (Suevi esse credttotiir) Friedrich 
1305 wird geuaniit und als Hüter der Familie werden 
Alten Karin^ Zidderich (beide wurden einmal eine kurze 
Zeit besessen) 9 Wobbekendorf, 6raiiteow> KL Nihör, 
Bblendorf und Rantzau ali%eiuhrt, wobei za bemerlsen^ 
dass das letztere sich nicht als Beaitm^'der Familie 
gfefunden hat» 

V. Jiehr rermn Meklenh. libr. FIIL p, 1623 n. 43 
schreibt auch Kerdorflj giebt das Wappen *) nach Fürst 
Wapenbnefa und den Ursprung nadk* Pritzbner an, 
erw&hnt FrieArieh 1278 und 13Ö5, wel^ er m zwei 
verschiedenen' Personen maoht^ dann Hermann 1391 
und Georg, Moritz und Gebhard 1()23 und 161 7^ 
Ursula als Domiua von Ribnitz 15Ö6 und nennt als Be- 
sitzungen des Moritz Heinrich^ Graatzowj und des 
Hauptmanns Christoph Friedrich^ Wobbehendorf» 

•) Es sind p. löO tlie Wappen der lieideu Schwestern Margarc- 
'lln und Catharina v. H. crnähiit, «(line dass danialt uäl^ere Nachricht 
gegeben werden honnte. Am Uause «u LJrichshuscn hat das Wappen 
der Margaretha (au U. Malt«an rermählt) die Kader so gcstelU, dass 
ohcn eins, «nfen rwei stehen Tp 4) und auf dem Helm liegt ein halbes 
•gestürztes Rad, «her da» 7 iM'iunMircdern \\\ zwei Keihcn gestellt siud. 
— Auf dem Grabstein der Catliiti ina ( <lcs l\. Blankeuhurg Uausfrau) 
VOM löHl in der Kirche zu Prillwitz slehn die Räder in der gewöhn- 
lirlicii Ordiiuni; iiud auf drni Helm ist hioss ein Federhusch ohne hal- 
bes Rad. Rcidc ScU^vctftcrn haben a|so vurschiedei^e Wnppcn geführt. 
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Gimhe ^äeMexicon 1740 p. 9(:)2 (die nei^^re Aus- 
gabe ist niebt mr Haocl) hat die v« . PriUbiVßrs^he An- 
gabe^ -diRiii fährt er fort^ dass Joachim auf fi|«Qtz^i«V 
iU. Nasör und Tröpg)eiido»f (aiel) hcitaniftt, d^r^ eia 
tcr gewt^tu Ge*r|fs.auf Scfaabowy deaaen £iiii«il U/wt 
luaiin aui' S^bowy Tröpgeodorf ete* Köo. DÄwchor 
Obristiieutenant uud Couunaiideur v. Krempe .mp löSO^ 
Baltba^ar Uermaun gezeuget, der 16S8 ab.Pr $£ich/> 
aifeher Obtraufaeher Ett liabbeii *efe« gestorben, uwt 
Binteriaasmig eines Sohnes • Christian. Herawmn . jmd 
einer Toehter Johanna Vietoria» Hie, Angaben sind 
richtige jedoch wenig yoUständigv »md leiten, n^cht ein- 
mal zur noch bestehenden Familie üben 

V. Uellüach AdeUlexkon I. j». (i36 liefert mit der 
Angabe, dass es ein alt mehlenhurgisches Geschlecht 
aey^ mr die vorstehenden Gtate« 

* 

Handschriftlich sind vorhanden 9 ansser der yeis 
hältnissmissig horzen. Angabc in Latomi Ms. vdm meh- 
lenburgischen Adel^ welcher nur die Sage von dem Ro- 
chillus.und eine, sehr dürlUge Stamuitaiel (wovon spä- 
ter) bietet, folgeiide umfäiiglieliere Ai'beiten: 

1) Mutlxe NäArichlen dor «Aeit RmMrffiscIien Fa- 
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miliuy So von Sei Im denn Jim. Hofmeisters 
V, Behr sind aufgesuchel worden, 
Sie begimien mit der erwihnlen Sufre mi gehea bacU- 
lier dnzelne^ aus noch Yorhandcnen Urkunden eotnom- 
mene, historisclie Momente^ im Ganzen. mit. hioreieben* 
der ZaverlSssigfkeit; jedoch iat an eine genealpg^i&che 
Zusammeniiigung derselben nickt gedacht worden^.. auch 
reichen dazu die vorhaudenen Materialien keineswegs 
aus. Die erste Angabe ist von 1267^ die letzte von 171 1« 
2) Chronoh^Ae CoUeetüm von dem aUm Adetkken 
GeeeUedde derer von Kerkdoiffen^ seu Kirdorf' 
fen^ aus denen im UodtfursÜiehen ArMve &e- 
findlid^ allen und neuen Diplonwiibus ^ Docu" 
mentis^ Lelm' und andern Aden kürtzlich ex- 
trmhirt und zusammen getragen. 
Ganz in der Welse des Torhergpehenden, so daas num 
annehmen mosa^ dass eine Yerbindangf zwisebea ihnen 
atattgpefundeoy jedoch etwas vollständiger liat der Ver- 
fasser dieser CoUection^ der Arohivarius Johann ilcin- 
rich Schultz gearbeitet , und auch d. d« SchHcrin den 
30. 3!ärz 1740 unter Hand und Siegel bezeuget, dass 
seine Angaben alle aus den im Archive vorhandenen 
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älteo uud neuen Original-Diplomatibus etc. von ibm tx« 
Irahiret und zusammen getragen irorden* — Auch er 
stellt die Sage vom Roclüllus \oran (natürlieh, die 
Handsclirüt des Latomus ist ja im Archiv), beginnt mit 
1267 und scUiesst mit 1731. Abgesdien tob anzel» 
nen kleinen Unriditigbeiten in Zablen -und llatum (iron 
denen vielleicbt der Abschreiber die Schuld trägt) hi- 
beu sich seine Angaben durchaus zuverlässig erwiesen^ 
jedoch sind sie keineswegs so vollständig , dass man aus 
ihiieu eine klare Uebcrsicht über die verHaudschaft- 
liehen Yerhältnisse der FamiliengSeder hätte erlangen 
können* 

Unter diesen Umständen ist es leicht erklärlich^ 
dass i&e von KardorlTsche Familie för die ältern Zeiten 
keine 9 auch nur annähernd richtige Stammtalel besasa. 
— ^ liatomus, welcher die älteste liefert^ beginnt mit Joa- 
chim 1433} geräth aber alsbald in grosse Verwirrung. 
Er giebt nämlich dem Joachim (§. 19.) einen Sohn Claus 
1 460 und diesem zwei Söhne, Claus 1 499 und Ilndeke 
(oder Koloff^ wie er ihn nennt) } der erstere ist nun der 
Vater des Joachim 1499 (§. 30»)^ als dessen Gemahlin 
M* Licwetzow genannt wird« Seine Söhne waren Jo- 
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hti^tt imd Moritz (§. 40.) ; tÜe vier Sübiie des letzteren 
^od ilire IXaclikoiuiiiea sind riclili^ aiii»<'(>('licn, — Der 
andere Sohn des Cili|i|S, Radefco, ist nm Vater des Hen- 
peke (§. desse« \ier ScJiae, ^(«us (§. 28.^, Joachim 
(§. «90, W«d%e (§. 30.) und Gtfrd (§. 31.) richtig ge. 
nnwt worden. .Nun wird aber Joachim mit dein andern 
J^Aobim C§* 37f) verwechselt, dessen Söhlde Henneke und 
^pirgen (§. 39.) richtig gestellt, wurden, und dann folgt 
di^ INoclikommenschaft dea «ifürgeu (§. 39.) ganz in der 
|>rdiiung. Aiif ^ese Weise war denn freilich lur Mat^ 

* 

th^Mf^f piit deiyi die ältesl^ Granzowsche Uauptlime er- 
losehy kein Platz zu finden. 

|>^r Geheime Rath Christian Otto von Gamm 
ii i79') hat in ßeinen handsebrifllichen yfimealoyischea 
.TßheHen'^^ wjelche das Gr^ssh« Archiv in SchweriQ be- 
wahrt, eine Stammtafel > welche, wie Alles was Gamm 
hinterlassen hat, sehr fleissig gearbeitet ist, und bis auf 
JPriedrich (t t30Ü) zuriickg'eht^ aber auch sie ist nicht 
•richtig, ilud da^&elbe muss man von .dem Stammbaum 
aag?;i, wejichen der Hof niarschall t/. OeWseu . anfertigte. 
Jivkf i^eide bat die Arbeit des Lntonius einen siehtlicheii 
EiiifUi^s gehabt und beiden hat .^as Material nicht in 
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dem Reicklhum zu Gebot gestanden, wie es wirklwh 
vorhanden ist. * 

Cnter Uesen ITnlstlliideh nifusstl^ niiii Haaptattf- 
^tihe soyn, ein« mogfficUst ridit^e Stamdätafel aulkustel- 
len, weldie iiir die ältere Zeit gat Hiebt • mehr TOiiu»- 
den vr»tf und nur iur die neuere in den Naeiü&omaien 
des Gapitain Clii'istoph Friedrick, des Stammvatears d^ 
jetzt lebenden Faniilieng^lieder , sieb vorfand. Das ist 
gelung-en und die bei{>'elegte Stammtafel kann bis auf 
wehifj^e, dttr^b tmtbrbroeliette Linien beseiclinetey äleOen 
auf arknndlieh erweisbare Richtig^kett Anspmdk nili» 
eben. Ed kaiii fei^iilfr datalüf än> di^ VörlMlidcliett Nftidl- 
ricbten zusammen zu stellen und die Yerbindttii|^ £wi» 
sehen dem Zerstreuten aufzusuchen, und auch das ist 
im Ganzen gelungen, so dass dieser Geschichte der in* 
nere Zusammenhang nicht fehlt, und die BföglidhlBeit 
gegeben ist^ sieh ein Bild der ieii und der iPersonen^ 
die d^ainiii mrhi^n^ öillwerfen« 

Um aber dies zu erreichen, waren ganz andere 
Quellen und ein ganz anderes Material nöthig, als bis» 
her vorlag, und das bot in seinen reichen Schätzen das 
Grossh. Meklenb. Geheime und Ilauptarchiv in Schwe- 
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rill ilfiXy dessen BciiuLziiiig' gestallel >uu'Je. Jedoch 
würde diese Erlaiibniss ohne die umfassende Keniitniss 
4Nid freandllche BcreUwillig^keil meines theuren Freun« 
des, d<*s Archivar Ihr« Lisch wenig fgenüizi haben ^ der 
•Aer. hat aintUch und ausseramtlich i|af alle Weise ge- 
holfen und unlerslülzl, wofiir ich ihm üflcnllich herz- ; 
Jichcn Freundesdank sage* — Für die neuere und j 
neueste Zeit gebührt aber vor AHen Dank dem Herrn 
V« Rardoirff anf Bemlin^ welcher ^ wie er dies Ge* 
sduchtswerk hervorrief und es erscheinen liess^ auch i 

Arbeit daran dardi Blittheilung der Familien«* 
papier^. so vi^ siqb davon, aus den Wirren früherer 
Zeiten csrhalten haben und durch Uerbeischaffung aller 

« • 

' dienlichen ?{aclijL*ichten uneruiüdet und aufopfernd ge- 
ordert Imt.. 

l^emefB. m Fürstenthum Ratzebiirg, 

den 20. Dccbr. 1849. 
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GeschicMe 

der Familie v. Hardorflr. 



AUgeuieiue Forschuiigea. 



U a m ^* 

l^ef Name des Geschlechts v. Kardorff ist durchaus deutsdi 

und bezeichnet ii1 jetziirer Mimdarl h'irehdorf. So lautet er, 
in wenig abweichender Form, von Anfang an; bereits 1267, 
Hin bei den Original-Urkunden stehen zu bleiben, Kercthorp 
und verschieden nach der Mundart oder Schreibweise der 
Schreiber, welche ja üixThanpt bei EiErennauien mit grosser 
Willkür verfuhren, in Kerkdorp, Kerichdorpe, Kergdorpe, 
Kerchdorp ausgedruckt > wo iniiner die oberdeutsche Form 
Torherrscht. Spftterhin geht das e vor r in a Uber, wie es' 
im ISiederdeulschen oft gonug vorkömmt und so erscheint 
denn 1448 auch Karkthorp. 

Jedoch ward noch immeir die filtere Form vielfältig bei- 
behalten ^ und erst gegen Ende des 16* Jahrhunderts tritt hin 
und wieder in eigenhändigen Unterschriflen die jelzicre Form 
hervor« So unterschrieben sich 1591 Moriz und Joachim, 
1597 Johann , 1616 Hennike ganz in der Jetzigen Form Kar- 
dorff. Dagegen gleichxeitig 1596 ttinrich fcu Nikör, KardorplT, 
und Hennike 1591 KarckdorlV, und wie wenig fest damals die 
Form «och war, Migt am deutlichsten eine Versdureibung von 

1 
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1597 am Tapfe drs Apostels Thomas iiii Kemliiier Archive, 
worin der Sehreihcn* den AussteUer und seine Börsen Kerch- 
dorpff nennt, während Moritz sich KcrdorpfT, Johann Kardorff 
und Henneke Knrdorpfl* eij^onhändigf unterschroiben. Diese Un- 
bestimmtheit findet sich nun auch in den Fallen, wo der Fa* 
milienname von anderen genannt wird, so lüO? und später 
öfter Kerdorir, oder die KerdörfTe, auch 16^4 noch für die 
Einheil Baltzer KardörH*. «iiich findet sich 1629 die völlijf hoch- 
deutsche Fonri Jurgiii kirchdorfl", der 1619 KerdorlT genannt 
wurde. — In den letzten Jahrhunderten ist die Schreibart 
Kardorf die einzig gebräuchliche geworden. 

Von dem Ursprunof des Namens lasst sich nichts bestimm- 
tes beibringen, so ward schon früher gesagt, und dem muss 
man beipüichten , in Meklenburg ist er nicht zu suchen, da 
er. zuerst ausserhalb desselben vorkommt. Die Yermulhwig 
einiger, welche v. Ganmi anführt, dass ein vornehmer bekehr- 
ter Slave auf seiiicni (]iile eine Kirche gel>auet, welches dar- 
auf jydat Karkdörp^ genannt sey, und wo sich denn die Fami-« 
lie, als Geschlechtsnamen aufgekommen, nach diesem Dorfe 
genannt habe, entbehrt ffänzlioh afler Beo^ründung. Und wenn 
nun gar Kirchdorf auf i'ocl al;> solch Dorf angeführt wird, so 
muss dies aus dein Grunde zurückgewiesen werden, weil von 
einem Famüienbesitss auf Poel, oder auch nur In der Gegend 
durchaus keine Spur sieh urkundlidi nachweisen lässt. 

• 

tu a p p r n. 

Die V. Kanlorfl' in Meklenburg haben nie ihren Wappen- 
achüd wesentlich verändert ; über die Schilde derer, welche ia 
andern Gegenden als die ältesten des Namens Yorkommen, 
haben sich keine Nachrichten gefunden. 

Das ll'^aiipciibilfl sind drei geznimte Räder; die He- 

. nddik nennt sie Kammrädec So bal mai)L aber in de» iruheten 
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Zeiten sie nicht genannt ; in einem Transsumpt vom 41. Mai 1423 
aeant der Magistrat von Malchin sie dre fVelrade. Wette ißt 
bekiumllich das alte Wort für Gericht; sie wurden ako Yom 
dem Magistrat flur Gerichtsrfider angesehen und es ist wohl 
ausser Zweifel, (iass die Familie zu jener Zeit sie selbst also 
bezeichnete. Jedoch ist diese Bezeichnung nicht gehUehei|i 
und sqhoD 1570 nennt Ulenoge sie wie er es voa 

Matthias Kerkdorff und dessen Vater und Brüdern gehört ha« 
ben will. 

Was nun die Form dieser Kader betrifft, so ist über die 
Zahl der Zähne keine bestimmende Norm zu entdecken; die 
Gestalt derselben ist in der früheren Zeit immer gespitzt , so 
dass hin und wieder, wo nur wenig Zähne angegeben w urden, 
die Räder eine sternl'örmigo Gestalt annahmen, z. B. bei Ba» 
deke von 1429 Ctab. II. 133, mid bei dem Siegel, weldies 
Hermann 1436 srebrauchte Gab. III. 30). Ganz ohne Zacken 
(und demnach dem Wappen des Raven Buck von 1308, der 
Rocksvaie Yon 1352 ähnlich) kommen sie bei Uenneke 1443 
Oab.IL 8) vor. Jedoch sind das lediglich WiUkürUchkeiten 
der Siegelslecher und ist kein Gewicht darauf zu legen. 

Bedeutender ist die Zahl der Speichen, denn darauf ninunt 
die Heraldik Riicksicht, und auch in dieser Hinsicht zeigen 
sich sehr viele Verschiedenheiten. Das älteste Siegel, welches 
sich erhalten hat, ist das des Siffridus von 1319 (t. 1. 1); 
es hat die drei gezahnten Räder mit 6 Speichen und diese 
Zahl kömmt nachher öfter vor. So hat sie Hermann 1358 
Ct. I. 3), Radeke 1385 Ct. I. 6, jedoch in dem untern Rade 
nur 5) und 1398 Ct. I. 73, dann Radeke zu kl. Nikör 1448 
Ct. II, 143, Joachim zu Grantzow 1425 (t. II. 15). Auch Rit- 
ter Hmnann zu Bolendorf und Wöpkemlorf , Vogt zu Gnoien 
von 1444—1460 QLlU, 22) und der andere Hermann, Vogt 
zu Gnoien 1438 und sein gleichnamiger Sohn 1448 haben 
diese Zahl Ct- HI. 28 , 29;). Jedoch auch andere Zahlen 

1* 
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finden sidi frfiher: so hat Ritter Radolphas von 136!^— 1393 

(t. 1. 2) Rüder von H Spoicln^n und eine gleiche Zaiil hat der 
Leichenstein der I^oiine Truda im iietl. Kreuzkloster In Rostock 
von 1350 CtVL), das älteste Grabmal, das von Mitgliedern 
der Familie sich erhalten hat, nnd eben so viel Speichen ha- 
ben auch die Darjriin^chen Glasfenster, welche in der letzten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts von Radeke zu l^ikör und Hermann 
zu Wobbekendorf (t. IV. u. YO geschenkt wurden. — Clans 
zu Granzow hat 1388— 90 Räder mit 7 Speichen (1.1.4), der 
Knappe Heniieke 1443 hat deren 5 (.t. H. 8) und ebenso 
Glaus zu Gewetzin 1407 it, H. 9) und früher schon Henneke, 
Radelofs Sohn 1398 Ct. H. 17). Die Räder mit 4 Speidien 
finden sich bei Claus zu Gewetzin von 4438 (t. II. 10 ), bei 
Radeke von 1429 (t. H. 13), bei Hinrich zu Ouidzenow i434 
a III. 20), bei Claus, Vogt zum Kalande von 1442 Ct. Iii. 21), 
bei Henneke zu Granzow von 1497 C^- III. 23). 

Aus dem 10. Jahrhundort laocn wiMiitre und überdies zu 
wenig klare Siegel vor, so dass man die Zahl der Speichen 
in dieser Zeit nicht verfolgen kann, jedoch hat das Denkmal 
des Moritz KardorlT von 1597 Ct. VII) deren 4, und so haben 
auch im folgenden Jahrlumdert Henning 1(516 und Balthasar 
Hermann eine gleiche Anzahl, die sich auch auf dem 1()23 ge- 
malten Wappen an der Emporkirche in Grambow Cbei Rohna) 
findet. Alle Siegel aus der neuern Zeit, und aus dem 18. Jahr- 
hundert lieot eine ganze J\nhp vor, haben 4 Sp<M'chen, welche 
man also gewiss als diejcuigc Zuhl unneiiuion muss, die sich 
aus der frühem unbcsthnmtcn herausgestellt hat; sie ist seil 
drei Jahrhunderten die gebräuchliche gewesen. >~ Eine Nabe 
in den Kadern findet sich zu allen Zeiten angedeutet, in den 
altern nur rund, in den neuem ist sie auch wohl viereckig 
gebildet 

Was nun die SieUnnff dieser Räder betrifft, so haben alle 
alten Siegel, so viel davon zu Gesichte gekommen, oben iwei 
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und unten eins, und die Ausgabe des ülenogc in seinem Ver- 
köre von 1570, (lass die alle Wöpkeudorfer HauptUnie oben 
i und unten 2 Räder im Schilde geführt und erst 1564 nach 
Ibtthias Tode, um als Lchnsvetlem gelten %n kdnnen, die 
Stellung unifTcändert hätte, wird nicht durch alte Siegel bestä- 
tigt; ea liegt aber daa des Kadeke Ctab. Ul. 22) von 1444 
his 1460 vor, der urkundlich gewiss dieser Linie tugehörtBi 
und auch das Glasfenster in Dargun, das Hermann auf Wöp- 
kendorf um 1475 setzen liess (lab. V.) hat auch die beregte 
Stellung nicht Späterhin ist sie allerdings vorgekommen, so 
namentlich auf dem Siegel des Henneke von 1616 und des 
Balthasar Hermann f f 108H ) ; jedoch ist kein Grund dieser 
Abweichung erkeunbiir, in einer Unterscheidung der Linien 
liegt er sicherlich nicht. 

Die Farhen dieses Wuppeus sind nun rothe Räder in 
hernem frltfc^ und midi (lalVir lässt sicli ein altes Zeugniss 
beibringen, sie hiukMi sich in dem Glasfeiister zu Dargun von 
etwa 1475 , das Radeke von Nikör einsetsen liess , wo die 
rosenfönnig gestalteten Räder 8 Speichen haben 0« IVO Bin« 
Abweichung von diesen Farben ist nicht vorgekounnen. 1623 
an der Emporkirche in Grambow tindcu sie sich auch. 

Der älteste Helm, der sich aulTand, ist auf dem Siegel 
des Knappen Radeke von 1373 Oah. I. 5), und er hat kei- 
nen andern Schmuck als ein Rad von 7 Speichen , und ein 
Rad von 6 Speichen fuhrt auch der Knappe Hermann zu Gnoien 
1438 CL UI. 28). ~ Dann findet sich wieder ein Helm auf 
dem Siegel des Radeke zu Bolendorf und Wobbekendorf (t. UL 
22), uiul hier ist auf dem Kade von 6 Speichen ein Pfaneti^ 
Wedel auf einer kurzen Säule zu sehen. Mit dieser Form 
stimmt das von seinem Sohne Hermann zu Wobbekendorf um 
1475 in der Kirche zu Dargun in einem Glasfenster eingesetzte 
Wappen überein C^ab. V.), wo ireilich die Scheibe mit dem 
Rade auf dem Helm ausgefallen, jedoch die Säule mit dem 
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Pfauenwedel von 5 Federn vollständig? erhalten ist. Diese Ma- 
lerei hat nicht die Wappenfarben^ daher ist die grünliche Farbe 
der Säule, welche, oben ringförmig und roth, den IVedel aus 
sieh hervorgehen Msst, nicht zuverlässig. Auch das Siegel 
dieses Hennann (tab. III. 25) hat denseli)en Heliuschinuck, 
der auch von Ratke auf Basse 149ö Ctab. IIL '^63 ger> 
l&hrt wird. 

Nachher ändert sich dieser Helmschmuck , und auf dem 
Grabstein des Moritz von 1597 (^lüh. VII.) liegt das Rad, wel- 
ches mit 2 Straussfedern besteckt ist, zwischen 2 grossen, 
auswärts fallenden Strausfedern. Ueber dem Helmschmuck des 
Familienwappens findet sich eine alte merkwürdige Angabe. 
Der Urkundenfälscher Ulenoge war, wie er 1570 aussagt, dem 
Matthias Karkdorp, mit welchem die alte Granzowsche Linie 
aasstarb C$* 34.) bedient gewesen, und will von . diesem, wel- 
cher die andere Linie nicht als Lehnsfolge anerkennen wollte, 
gehört haben, dnss seine Linie, die mit ihm erlosch, immer das 
Kammrad allein auf dem Helme geführt, die andere aber Cdie 
Wdpkendorfer Linie) hätte „oben auf dem Helmzier Pavlnns- 
federn, darin liegt ein Kammrad.* Ein solch Siegel hat sich, 
streng genommen, nicht geiunden, jedoch darf man auch den 
Ausdruck nicht pressen; so viel ist aber gewiss, dass die be- 
reits erwähnten Radeke und Hermann, welche dieser Linie 
angehöiiiMi, das Rad auf dein Helm damil besleckten. Es liegt 
nun leider i^ein IL^lmsieirel der allen Granzowschen Linie vor, 
um die Wahrheit der Angabe zu beslätigen, jedoch scheint sie 
nicht alles Grundes zu entbehren , und sofern ist sie widitig, 
denn Fülle, wo in Mecklenburg sich die Linien durch veränderten 
Helmselimuclv uiiterscliieden, tindea aich sehr wenige (z. B. bei 
v. d. Lühe). Wenn aber Ulenoge weiter angiebt, dass die 
Wopkendorfer Linie als Matthias gestorben, ihr Wappt^n dem 
.sein-uen iririchgemaclit, so ist das nicht richtig, denn die Fe- 
dern auf dem lieim sind immer geblieben« — Die beidt^n gro^- 
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M (Slnmafederm finden sidt als HdmMlttiHMk auch auf 4m 

Siegel des Henrieke von Wöpkendort , von 1C16, jedoch ist 
das Rad, das zwiflciion ihnen liogrr. nicht damit besteckt. Joa- 
elniii tof Sehabow 1623 Hess die Federn weg, «nd lOiirte daa 
Rad alieiii, ala ob er wieder aar ältesten Form «irfickgek^ii 

wäre, die sich auch bei seinem Valor Joachim 1594 findet. — 
Gebräuchlich aber ward diese Form nicht, denn auf dem Wap«« 
pei im Graanbov, wo auf dem üetm ein rotb mid silbenief 
Wul«t gestellt, liegt ein ganzes rothes Rad vor einem Pfauen«* 
Wedel. Das war 1623, und auf der Driebcrgor Kupferphitte 
in der Vereinssammlunp^ ( cf. §. u. 8j ist gieiclifaUs ein 
ganses Rad vor 5 Pfaucofedera. 

Aua der trtben Zeit des aiebzefanten Jahrbunderla liegen 
keine Siegel vor; als nachher das Sio^^el des Balthasar Her- 
mann aus dem Ende des Jahrhunderts vorkouuut, so erscheint 
darauf ein halbes gestürztea Rad, daa oftil 3 Pfauenfedern 
besetzt Ist. Dies Rad ist auf dem Siegel des Moritz Hein- 
rich, mit den» die neuere Granzowschc Linie erlosch, wahr- 
scheinlich nicht vorhanden, die vurgckommcneu Abdrücke 
sind nicht scharf genug, um es mit Bcstinuntheit behaupten zu 
können ; ein starker Pfauenwede! ist auf dem Helme. Das ge- 
stürxle Had aber ist anii noch spalcrhin vorgekommen; so 
hat es der k. dänische Oberstieutenaal lians Wilhelm 1752, 
und so erscheint es auf einem Siegel, mit welchem Agnese 
Sophie Cvermählte v. FlotowO i765 gesiegelt liat. 

Dies gestürzte Uad koniuil nicht weiter vor; bereits diu 
Töchter des Morilz Heinrich führten es nicht, sie, wie die 
Kardorffe von der einzig noch blühenden Linie des Christoph 
Friedrich, dessen Siegel nicht jm Gesichte gekommen, föhrton 
ein halbes, die offene Seile nach oben keitrendes Had. und 
besteckten es mit 7 Pfauenfedern, welche durch Schuld der 
diegelsteeher hm und wieder die Form der Strausfedeni an- 
genommen haben. — Eine Annäherung zur altern Form des 
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Helins Ist es, wenn darauf neuerdings ein i^zes Rad gelegt 

und dieses mit 5 Ptaufurcdern besteckt ward. 

Ueber die Farben des Helmschmuckes kann kein Zweifel 
seyn; nach bekannter heraldischer Regel ist das Rad roth und 
die Federn sind natürlicher grüner Farbe, und so kommen sie 
auch in Grambow 1623 vor. Die Helmdecken, welche sich 
überall, sowohl auf Siegeln als. Denkmälern fmden , haben die 
Farben, welche durch Schild und Bild gegeben sind, silbern 
und roth. 

Als Ergebniss dieser üiuersuchuno stellt sich lu raiis, dass 
nicht in den Schildesflguren, wohl aber in der Stellung der- 
selben eine Verschiedenheit Htatt fand, welche in Ansehung 
des Helmschmucks noch bedeutender war, dass aber in den 
letzten andertiialb hundert Jahren das v. Kardorlische Wappen 
also gestaltet ist: 

Im silbernen Felde drei rothe Kammräder Cohen 2, un- 
eins) von 4 Speichen mit einer Nabe in der Mitte. Auf 
dem Hehn ein halbes rothes Kammrad , den Durch- 
schnitt nach oben, von dem 3 Speichen und die Nabe 
sichtbar sind, besteckt mit 7 Pfauenfedern in natörlioher 
Farbe. Dir Hrlmdrcken sind silbern und roth. 
Mit dieser Beschreibung stimmt die Darstellung im üdl-* 
fendyr^MeAe» Wappenbuch t. XXIV. N, 89 völlig überein, audi 
die Zeichnung in den handschriftlichen genealogischen Tabel- 
len des Hrn. v. Gamm von 1780, welche jedoch in der hin- 
zugefügten Beschreibung 5 Pfauenfedern angiebt und ganz 
richtig bemerkt, dass sich diese Familie in den ältern Zeiten 
nicht der Pfauenfedern auf dem Helm, sondern nur des Kamm- 
rades bedienet habe. Das bekannte v. Behrschv Ms. in Ro- 
stock weicht von obiger Angabe in sofern ab, dass, bei Ueber- 
einstimmung der Farben, die Räder 8 Speichen haben, dass 
d(Mi H(Mm ein roth und silberner Wulst deckt, auf welchem 
ain Kuüuarad zwischen 2 silbernen btrausfedern steht. Wo- 
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her ihm solch Wappen ijrekommen , steht nicht zu ermitteln. 
Zu Anduig des 18. Jahrhujidert^j, wo er sehie Kachricht^B za- 
mnimeiitnig, komml ein solcher Helmschmuck, den, wie an- 
gegeben, Henneke 1616 gebrauchte, nicht mehr vor. Auch 
V. Meding^ Nachricht von adl. Wappen 1. p. 271, 402 fand 
ihn auf einer alten Zeichnung, und zwar eine rotiie und eine 
silberne Sirausfeder, jedoch hat er auch naeh einem PeltschafI 
den gebläu eil Ii eben Helmschmuck angegeben. 

In FiirsteM Wappenbucb III. p. 169 n. 5 haben die Räder 
4 Speichen und auf dem Helm liegt ein ganzes Kammrad. 
Dass V. Btikr rer. Meoklenb. 1. YIII. p. 1623 damit überein- 
ßtiinmt, ist natürlich, denn er hat seine Wappenangaben, gross- 
tentheils ohne alle Critik, aus dem Fürst entnommen. 

Das JLexiem over adeUge FoMtäieir i Danmark, Norge og 
Hertogdomene I. t. LI. n. 34 giebt ein gestürztes Rad auf dem 
Helm, mit 7 Pfauenredern besteckt, also wie es der k. däni- 
sche Obristieutenant Hans Wilhelm führte, dessen Siegel ver« 
muthlich der Abbildung zum Grunde gelegen, obgleich im 
Texte schon der Grossvater desselben Hermann 1630 er- 
wüluit wird. 

Ueber den Ursprung dieses Familienwappens lassen sich 
wohl Muthmaassungen beibringen, aber keine lässt sich histo« 

risch auch nur zur annähernden Genissheit erheben, nur das 
steht fest, dass Wappen und Name keine Beziehung zu ein- 
ander haben, es also in keinerlei Hinsicht zu den redenden 
Wappen gehört. — Zu Anfang des 14. Jahrhunderts hatte es 
schon diese Form, da könnten denn, wenn die Saoe vom 
Roohillus so alt und in der Familie allgemein verbreitet ge- 
wesen wäre, die Räder von Jenem Zeichen herkommen, mit 
dem die Kreuzfahrer gegen die Wenden sich bezeichneten; 
dagegen aber spricht das Fehlen des Kreuzes, das bei einem 
solchen Ursprung gewiss nicht ausgefallen. — Es finden sich 
Beispiele, dass Unfälle, welche einzelne Mitglieder betrafen. 



Digitized by Google 



10 



die Veranlassung zum Wapptvibiid der Faiuilicn geworden sind, 
und so könnte man die Räder auf das Urthoil beziehen, das 
König Erich über den Ritter Johann CS« ^0 aussprach und die« 
sen Ursprung' durch die BeEeichnung der Wetrade zu Anfang 
des 15. Jahrhunderts in etwas stützen. Aber abgesehen da- 
von, dass man die Beispiele für solche Wappenauuahme in 
fernen Landern, c. B. in Spanien und Venedig suchen muss» 
so ist auch Ritter Johann nicht als sehr bedeutend anzusehen, 
da sich sein !Naine in der ältesten Zeit in der Familie nicht 
wiederholt. — Die Räder, mit den» in frühern Zeiten öfter 
vorkommenden Vornamen Radeke in Verbindung zu steilen O» 
passt auch wohl nidit, denn Wappenbilder lehnen sich wohl 
an Familiennainen , nicht aber an Vornamen an, wovon kein 
Beispiel bemerkt worden ist. 

£s lasst sich aber eben so wenig wie für den Namen, 
so för das Wappen ein Grund der Annahme finden, was über** 
haupt bei alten Familien nicht beiremdeu darf. 



lieber dieiM Namens Ethmolo|pe thcilt mir Herr Arekirar 
Lisch folgeiiües mit. Rotolf oder R Adolf (altdeutsch) ist xusammen- 
fcsctst aus r4t (consiKum) ond Wulf (nif) (= lupus). Also Rath- 
«volf, Rath{;i«'rlcrer. So oehmen es Grimm CStraMim. II. 8. 330 — 331 and 
Graffalthochdentscher Sprachschats II. S 463-464 v. I. S. 649. — AU- 
hachdcntsch ist es Hradolaulii (unser Radiui'J, dann ist es susammcn» 
^setxt an» hrad = Scliiu-ii, (Rad ) und lilsiufan (currere) = Schuell- 
linler (vf^l. faraflT althorlidciitsrhcr S|>rarlts( ii.if/). Die erstere Form ist 
die riclitijrc Tür die mittclalteriickt* Form itadoiphus, für Knappen die 
Diniinntive RadrkinUH, Radeke; die letztere sfiinmt mit dem Wappca 
IVeilicIi mehr ülierein, und es näre möglieli . dass man im 13. «lalirhun» 
dert <ii<' Form Radolt* niclil mehr Klar erliannte und mit findlol' ver- 
wechselte, um so mehr, d.i «lie Znsammensetzuuf^en mit — wulf, ulf, olf 
■chon früh unKhir und selten werden «nd in der aenesten Z«it fast 
Ipans anfKehört haben. 
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Aelteste Geschichtet 

Pm 18. M» Ub JiMiiateL 
$. 1. 

Zu den ältesten Geschlechtern Mekienburgs gehören die 
V. Kardorff; über den Ursprung derselben wird folgendes be- 
riditet.') Als der heilige Abt Bernhard von Qairvanx zum 

König Conrad kam und ihn zum Kreuzzu^ bestimml(% bezeich- 
nete sich auch Rachillus KerkdorfTO mit dem Kreuze, zog 
mit dem Heere 1147 ins Morgenland, hielt sich so tapfer, dass 
er die Ritterwürde bekam und kehrte glüdcUch wieder heim. 



Aufgeseiehnet hat 4iese Sage xnent M. Beruhar«! Latomraa 
(f 1604 oder 1612), Rcetor der Sekole sv If cnhraDdeiiburg , ia leinrai 
noch uagodroekten Stamoiregister der Adlieken und lUtteraiMigea Ge- 
schlecliter im Füratenthan Wenden; der Archivnriua J. H. Scbnlts und 
»der Hofmeister t. Behr nad der Geheimrath Gamm haben aie in ih- 
ren Ifaehriehten Ton der Fanulie v. Kardorff rorangestellt nnd eralerer 
bemerht achon, «ea wito, nm riehtigen Bewda m haben, beaacr gewe- 
sen, wenn dieser Hann den Anctoren, ana welchem er Toraogefuhrfea 
genommen, angeseigt nnd benannt hatte.* 

*) Der Ifame wird ron Latomoa in dem Ms. Haehillns genannt 
and ron fttXXOfiai abgeleitet, dass es so viel aei, als dn streitender 
oder streitbarer Held. — Schon Schnlta bemrrht sehr richtig, dass er 
diesen IVamen niemals später in der Familie gefunden, da doch sonst 
In den iHesten Zeiten die Toraamen vmi den Kindarn nnd Flaehhom- 
Met beibehalten wavden» Latamns hat später ia aeineia Geaealochroa. 
dieacn Namen Tcrlasaea nad dafür Bochillna angenommen« 
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Er hatte sein Wohnhaus und Huthaltung zu Dargun und stif- 
tete hier 1149 ein Kloster ^3, dcui er iiicUt nur seinen Besitz, 
sondern auch Hölzong^ und Fischerei mit aller Freiheit und 
Gerechtigkeit beih örle. Dabei waren ihm die Darofunen behOlf- 
lieh, welche auf der Altenburg in der Schünow, vorne im Klo- 
ster, wo nachher der Thiergarten war, gewohnt haben. 

Diese Sage ist sehr merkwürdig; sie entbehrt«» so be- 
stimmt sie sich auch an eine allbekannte Thatsache anlehnt, und 
so zuverlässig sie auch Jahrzahl und Namen angiebt, der histo- 
rischen Begründung, ja es ist nicht einmal nachzuweisen, wie 
alt sie sei: aber gerade ihrer Bestimmtheit wegen fordert sie 
zu weiterer Prüfung auf, und indem sie in derselben, so wie 
sie gegeben wird, mit ihrer Jahrszahl und Namen in r<{ichts 
zerfällt, erscheint bald wieder der gescliichtiiche Boden, auf 
dem sie aufwuchs und sich ausbildete. 

Bekannt genug ist, dass als Edessa 1145 gefallen war, 
Papst Eugi'ii III. zu einem Kreuzzng ins Morgenland aufrief, 
und dass K. Conrad, durch Bernhard von Clairvaux bestimmt, 
auf dem Reichstag zu Frankfurt am Main Februar 1147) 
das Kreuz nahm und ihrer viele sich ihm anschlössen. Dass 
die Nameu der einzelnen Theilnehmer von der Geschiclite nicht 
aufbewahrt sind, darf nicht befremden; aus dem Stillschweigen 
kann also die Theilnahme des Stammvaters an dem Kreuzzuge 
eben so wenig behauptet, als geleugnet werden. 

Die Stiftung des Klosters Dargun wird diesem nun bei- 
gelegt mit bestimmter Angabe des Jahres 1149. Da muss 
nun zuerst bemerkt werden, dass für dies Jahr die historische 
Kachweisuug fehlt; es gründet sich auf einem allen Doppel- 
vers, welcher angeblich aul' einem Privilegium des Klosters 



') Die»« Sßflun^ des Klotlen itt bei Latoiunt Genen lochron. im 
V* ßf'estphmtem men. ioed. IV. p. Id6 m«l 4mm§ Sekrikhr Wbai. Erst- 
l|ii||c ji* 99« 
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gesdirieben war^). — Aus einer spitern Urkunde von 1173 

wissen wir, dass der Allar in der ersten Capelle in Dargun 
der erste war, welcher in ganz Circi{)ene geweiht wardO* 
Bisdiof Bemo von Schwerin sagt ausdrücklich, dass er diese 
Weihe vollzogen habe und Kazimar (10, Fürst der Peminer 
und Pomeraner, legte bei dieser Veranlassung dem, was er 
früher den firüdern Cistercienser Ordens in Dargun gegeben, 
neue Gaben zu und bestätigte zugleich, was Mirogravus und 
seine Brüder (js\s solche werden Monic und Colimar genannt) 
an Ländern, Wäldern, Wiesen und Gewässern der Kirche in 
Dargun und den Brüdern daselbst überwiesen hatten. Bischof 
Bemo spendete bei dieser Gelegenheit von den geringen Ein- 
künften seines Bisthiiins 7 Morgen und üheruies in einer be- 
sondern Urkunde^), welche, obgleich sie kein Datum trägt, 
doch wohl mit der vorigen gleichzeitig ausgestellt ist, den 
Zehnten von einer Reihe von Dörfern Cwomnter Wigoni und 
Clobuchziz) , welche sich durch ihre Namen als Slawisch an- 
kündigen und welche der alten Burg in Dargun zugehört 
hatten. — Dies sind die ältesten Nachrichten, welche über die 
Stiftung des Klosters Dargun in Urkunden vorhanden sind, die 
einzelnen Namen und Be^ränzungen der Bewidmungen kom- 
men hier nicht zur Berücksichtigung; es fragt sich nur, lässt 
sieh dies alles, da es doch vor 1173 geschehen ist, in eine 



*y Anno MilleMo eenteno qmdnigesimo mm« 
pott partan Chrbti tv Darg«« Ikela foistl. 
hei 9. FFeMtpkmlm uiiil SeMdtr «. m, O. 

*) — dum altere in hoaare beate et inteMerate «lei gcnitride 
•«Bper Tir|riBif Harie In prima eapellnla Im Baryon eoMeeraremmi, i|neil 
et primam eonsecratnm est in tota Cirelpen. — Ave der Bejitaiigunirs- 
Vrknade der DewidmQn|reii von Bar^pin dnreb B. Berne d. d. 1175 
primo Cal. Beeembr. bei Li»ek HeUenb. Urb. 1. n. 1 , SebrSder P. M. 
46a Cod. dipL Pom. p. 86 «. 34. 

•) Lisek Hehlenb. IMmodea I. a. II. SebrSder p. 14, 45S. Cod. 
dipl. Pom. p. 89. 35. 
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so tVühe Zeit verlegen, da5S daf angegebene hhr 1149 statt- 
haft erscheint? 

Die Angabe, dass Dargun zu Zeiten des B. £inmehardus 
gregründel sei, widerlegt die bestimmte Aeussening des B. 
Berno, dass er daselbst den ersten Altar in Circipene j^t wei- 
het habe; ein Kloster aber ohne gcwiilietcu Allar ist an sich 
«mnogiich. Berno erscheint zuerst 1158 in einer Url&undeO 
und dass ihn Herzog Heinrich der Löwe nicht viel früher, 
jedenfalls nicht vor 1154 CEnimehardus lebte noch 1152, aber 
das kommt wohl nicht in Berücksichtigung) habe invesliren 
können ergiebt sich aus der ihm von Kaiser Friedrich er- 
4iieilten Begünstigung der Investitur in den Transalbinischen 
BisthCimern^). Es lässt sich also das angegebene Jahr keines- 
wegs mit dem Wirken des grossen Weudeuaposteis in Ueber- 
«instiinmung bringen. 

Aber auch gana abgesehen von der Aeossenug Berno'« 
und auch davon, dass es sehr zweifelhaft ist, ob der vom 
Erzbischof ilarlwich von Hamburg angeblich 1148 zum Bi- 
schof von Mecklenburg ernannte Emmehardus bleibend im 
Lande wohnte und Kirchen und Klöster zu weihen Gelege»^ 
heit hatte, passt das Jahr 1149 als Gründungsjahr des Klo- 
sters Dargun gar wenig^ zu den damaligen Zeitverhältnissen. 
Mit dem Kreuzznge ins Morgenland ward bekanntlich. 1147 
ein Kreuzzug gegen die wendischen Völker, welche noch Hei- 
den vNurcn, beschlossen. Der Papst verhiess denen, welche 



') Als Z« ii(;e in dem oft gcdroeitten Dotationt-Brief de« Butiiaait 

Ratzcljurjj. S. Masch Biittli. Ratscliurj; p. 42, n. 17. 

") Dass <lcr ilin « r^^älill uuil constituirt, Liiwciset <lie Urkunde 
K. Fri«<Iricli 1. vou 1170> öfter ^reilruckt uud am beütea Lisch ülcU. 
Urk. III p 20 

l^•lM•r «lifs«' Urk. s. Masch Bisth. Ratzeburj; p. 37, n. 3 und 
iihi-r die daraus hrrflirssrndt^n Fult^rrungea, welche «ueh auf fierno'a 
Erneonong Anwendung linden, ib. p. 40. 
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daran Theil riehiuen M ürdoii, gleiche Sündenerlassung wie de- 
nea, welche nach Jerusalem zogen und beauftragte den Bischof 
Anshelm Ton Havelberg mit diefic«r Angelegenheit. Der Abt 
▼on Clairyaux erttess an alle Gläubigen ein ähnliches Schrei- 
ben un<l verbot jedes Bündniss mit den heidnischen Wenden 
fir Geld und Tribut, bis entweder der Götzendienst oder die 
Kation ausgerottet sei. Das ganse Heer, das sieh wider die 
Feinde dfs Krenzes im Norden rüstete, sollte sich am 21). Juni 
in MajfdeburjT samuu'ln. Geräueciivoil ahw langsam rüsteten 
sieh die sächsischen Völker und bezeichneten sieh abweichend 
Ton denen, welche ins Morgenkind zogen mit einem Kreuz, 
das auf ein l^ad fi^fslellt war. 

Zwei grosse Züge bildeten sich; gcgoii die Abotriten und 
ünren Firsten Midot zog das Heer unter Erzbischof Adalbero 
yon HamlNflrg; Thietmar von Verden, Herzog Heinrich dem 
Lövv(ii, H. Conrad von Zäliriny^en und vielen Grafen, Edlen 
und Kittern, 40000 Mann stark. Das Einzelne dieses Feld- 
zngs berührt unsere Frage weniger; es ist bekannt genug, 
dass wenig ausgerichtet wurde; bald ward man von allen Sei^ 
ten des Krieges überdrfissiß^ und endete ihn mit dem Verspre- 
chen der Abotriten, den Christeuglauben annehmen zu wollen« 
Ein zweiter Zug unter dem Markgrafen Aibrecht und Conrad» 
den Pfalzgrafen Friedrich und Hermann, Herzog Otto, Zwan- 
tepolk und Wratislaus von Mähren, dann unter Aushelui, Bi- 
schof von Havelberg, dem die geistliche Obhut des Heeres 
übertrage« war, Erzbischof Friedrich von Magdeburg und viel 
anderen geistlichen und weltlichen Herren, zog 60000 Mann 
stark gegen die Liulizer, drang verwüstend vor, verbrannte 
Malchow und nun ruckten die weltlichen Färsten mit dem Abt 
Wilibald von Corvei gegen Demmin. Es ward vergeblich be- 
lagert und nach einem Kreuzzug zon 3 Monaten (der Abt 
von Corvei war schon am 8. Sept. zurückgekehrt) zog das 
Heer.-wjieder heink. ; Aiji^l^ hier w^d,.,als Friedensbedingung 
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die Annahme des Christenthums festgesetzt, aber sie ward 
nicht gehalten ' 

In einer Gegend, welche erst vor iswei Jahren von den 
Drangsalen eines verheerenden Kriei^es heimgesucht war, denn 
der Zug von Malchow jro(ren Deininin berührte ja Darjjriin noth- 
wendig, hatte gewiss kein lütter, der von einem Kreuzzug 
aus dem gelobten Lande zurückkehrte, ein Wohnhaus und Hof- 
haltung nnd keinen Besitz der^n\stalt geordnet ^ dass er ihn 
einem von ihm gestifti^leii Kloster überweisen konnte, und 
überwies er ihn, so fehlte ihm die Macht, die Begabung so 
zu schützen, dass die Klosterbrüder zum Genuss der Ein- 
künfte g^elangcn konnten, denn die gcreitzte aber nicht bezwnn-^ 
gene Bevölkerung war gewiss wenig geneigt, die Benutzung 
der Holzung und Fischerei ungestört geschehen zu lassen, 
den ruhigen Besitz der Dörfer und Gerechtigkeiten zu ge* 
stallen , iiocli weniger aber all den Beistand und die Hülfe 
zu leisten, welche zur Erbauung auch nur der allerdürftigsten 
Klostergebäude nothwendig war. Alle Äussern und inner» 
Gründe sprechen gegen die Annahme einer so Mhen Stiftung 
des Klosters ; man miiss sicherlich das angegebene Jahr 4149, 
auf das überhaupt niemals viel Gewicht gelegt ist, fallen las- 
sen und die alte Angabe der nordischen Jahrbücher 9 dass 
i172 das Kloster mit danischen Mönchen aus dem Kloster 
Esrom auf Seeland besetzt sei , bleibt gegen den Vers eines 
mfissigen Mönches in voller Kraft. 

Aber es bleibt nun noch immer die Frage, ob denn nidity 
wenn gleich die Theilnahme an jenem grossen Kreuzzuge un- 
entschieden und das angebliche Jahr der Stiftung unstatthaft 



*0 Vcber dietea KreMSvg ist, ifatt aUee ihtigen Sckrlftftteller 
ikn beliandelB, üittekrtekt weadiscke GeMhfohten III. |». 24^ ff» m 
Tcreldeben aad die Qttellea bei v. Mtmunui' Hegest Biiitoriee Brandenb« 
•ob ae. 1147. 

Naebfewiete» im MuMlhmek Cedex Vomenn. di|ileM. I. p. 8B. 
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ist, dennoch Dargfun 1172, also nur 23 Jahr später durch die 
Frömmigkeit dos Ritters Rochillus gostiftet oder begfabt sey. 
Gefjfea die Stiftung oder anfangliGke Begabung durdi ilw uam 
mm sich aber auf den Grand der angeffthrten Urkmide det B. 
Bcrno, ^veIche alles, was das neu entstandene Kloster bis 
1173 erhalten battc, mit grosser Umfaiiglichkeit aufzahlt, stü- 
tzend, bestinmt erfcUürea und den genannten Mirogravns mH 
Roohillus für dieselbe Person zu halten, wie bcreiti gesche- 
hen ist'-), findet kein Grund statt. 

Das älteste Kloster Oar|run bestand nicht lange; die Ci- 
stercienser wurden durch Krieg und die daait verbundenen 
Uebel gezwungnen, es zu yerlassen und sidi anderwärts hin- 
zu])rgeben, so ward es wüste und der Ort, wo früher Got- 
tesdienst gehalten, war nun eine Wohnung des Wildes und 
eine Höhle der Räuber geworden. Da ward um 1216 durch 
die Vorsorge des Bischofs Scguinus von Caiiiin, in dessen 
Sprengel nun Dargun lag, das Kloster erneuert. Cistercienser 
aus Doberan wurden berufen und gleich in der ersten Urkunde, 
in welcher Herzog Kazimaros II. dem Kloster ein Landgut 
überweiset (8. Februar 1216J, erscheint Rochillus, Burggraf 
CCaslellanus) von Deniin'^j. 

Rochillus oder Bokel kommt zuerst im Jahre ii93 Yor, 
wo ihn und den Slaumer von Demin die Herzogin Anastasia, 
die Wiltwe des Herzogs Bolislaus I. (f 18. März 1187) in 
Angelegenheiten ihrer Söhne Boleslaus 11. und Kasimir 11. zum 
König Kanut nach Hiyborg schickte, um eine Entscheidung des 
Oberlehnsberrn Aber die Beeinträclitigungen zu veranlassen, 
welche Jarinier von Rügen, der Vormund der unmündigen 
Fürsten, sich gegen seine Mündel zu Schulden kommen 



>0 AnHAw Malts umI Behr in ihm haadtelwiftKchctt 
naekri«!!««. 

litek HddMh. Urb. t. ». IV mnd n p. 19. die tJrk. dM 
B. ScfaiMw. 

2 
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Hess**). Mit Zlaunur von Demin ist er 1194 Zeuge in einer 
Schenkangs-Urkunde des Bischofs Sifridus voa Camin an das 
Kloster Slolp'O* I^nn erscheint er wieder, wenn die Jahrs- 
zahl riöhti^ angenommen ward CAie Urkunde hat nur den Mo« 
natstag) im Jahre 1208 in einer Begabung des Herz. Kasimir 
an das Kloster Hilda unter den Zeugen und zwar mit dem die 
•Hitterwtrde beaeicfanenden Beisatz Herr, und mit ihm sein 
^ohn Solissclevtts, der, weil er mit dem Vater zugleidi als 
Zeuge aufgeführt wird, zu seinen Jahren gekommen seyn 
-muss'^}. Um diese Zeit war er noch nicht Burggraf oder 
Ottrtellanns, denn als solcher wird Nocmarus genannt '0* 

Als Herzog Kasimir IL, bemäht das Werk seines Oheims 
wieder herzustellen, 1216 dem Kloster Dargun das Landgut 
Polchow mit den benachbarten |£inöden Geresowe und Cho- 
wale schenkte) ist Roohillus unter den Zeugen der in Denmi 
ausgestellten Urkunde»»), desgleidien unter der Bestätigunff 
der Schenkung des verstorbenen Rodozlavs de Zcorrentin, 
•welcher dem Kloster das Dorf Pencowe zu seinem Seelenheil 
gegeben hatte^ Yon demselben F&rsten in demselben Jahre er- 
theilt, MO er als Castcllanis aufgeUBhrt ist'»). Er war nidil 
nur Zeuge in der Urkunde, in welcher einige Jahre später 
121^ der Herzog dem Kloster alle früheren Bewidmungcn be- 
stdtigtft und neue Gaben beifikgte, sondern wird hier ausdrück- 
lich unter die Wohlthäter des Klosters genannt, deren Sehen»* 
kungen vom Fürsten genehmigt werden -•»). 

Bald nach dieser Zeit zog der Herzog ins heilige Land 

1«) BarlhM GeMhiiskie yob Hügen Vvmmm, II« p.3f<^ 
IS) Erreger «. X%X* p. 55. 

a«) FabWet'N« l!rl(a«dett nur Geidiickle Ton Rfisen. II. b. VII. 
p. 5. Dreger XLII. p. 77. 

»♦) BurHMd f. c p. 329 n. I. cf. &feg«r: Xtl.- p. Wi 
«•) LiMh MeW. Ui-k. I. »• IV. p. 16 (yi, Mb« FebraaiHX 

ta'sek m, I p. 214. (a. A f»idU Kai. 
») Littk M. II. I. TO. ^ 21. 
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imd kclirlo nicht wieder-'). Auch Rocliilhis Gfelobte in sei-» 
nem frommen Sinn einen Zlig dahin lind als er sich dazu rfi-* 
strle, verkaufte er dem Kloeler Darguli die beide« Mrfet 
fitt nlid Clobutsew , deren Kehfitert Btkan in der ersten Be-« 
gabung verliehen wnren» nach erhaltener Krlaubniss des Lan-« 
desherrn, ohne sioh den Wiedcrkatif voirsttbehalten« Dan et 
inm Zu|fe gekommen iey« Isl niekl an emitlelB; ef liess in 
der Zeit, wo die Herzogin tngertis die Landesregierung föbrte^ 
jenen Verkauf bestätigen 'Oi Und ist Zeuge 1222, als die 
flmogin dem Klo^Aer Stoi^ die Dörfer Lipi und Pelerew 
■okeidilo 1224 finden 'Wir ibn ab Zengfe in einer Urkunde 
der Herzogin Anaslrtsia , worin sie das SchlosS Treptow inil 
allein Zubehör ,an das Nonnenkloster in Beibog gab'"^^) und 
1226 iiei Kasimirs Hohn Wcrtislaus ilL} als dieser Darguii mH 
neuen BegOnstiguufen beduckte und Ihm das freie Eigentfatnn 
des t)orfes Cnszerowe zum i^teinbau des Klosters schenkte^*). 
ükki lange nachher starb Ilochillus und hinterliess feine Witt« 
We Anna nnd. einen Sohn DobezbMs , jedoch waf er arm ge«* 
worden, so dass sein Sohn die Schulden des Vaters nicht aus 
den beweglichen Gülem dessi Iben bezahlen konnte^ son- 
dern .«^ich an die alte Herzogin Anastasia wandte, um die Er- 
laubnisB su bekommen, das Verödete borf Braliil an das Klo- 
ster ßargUh Verkaufett tn dürfen, Weldie ihm alldi Wertislaus 
aus Ehrfurcht gegen seine Grossniutter ertheiite'^^;). Dieser 



") BwtkM Cetekidiie «te. p. 

«) Liuk M. tJ. T. n. \I. p. 35. — UmIi sflil di«M te^atM^ 
trk. der Htfrtt. IttedPItt itt 12^6^27» indest ist m« «niM ^nig* Jahre fri* 
i er sn ftlelieo, Wtfil 1225 hereito Wertinliin« die Lj|ii4etifegieiNiiif mhit«. 

») Artn^ n. LtX. |k t08 — IlaJirihtt wjrd etaer tj^ d. H. 
llaral» ▼«ii 1223 («. LiLt. |iu lU) UsiiiUw» «MiieUMHi» Clnideritlt g«. 
mm«!, Tielleiclit nasei» KiNShillan. 

») PmhAtiuM Üfh. ll< p. 9. Q %\t. ^j^i* m tlUtt. p. 114* 

Utek IL ü* t ü. p. 
M) juieA H. u. L B.xit. p.ar. 
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Dobezlaiis koiiinil mit dein ßoisatz Sohn des Ilochillus, noch 
öfter in den Urkunden des Herzogs Wertislaus vor*0- 
war er auch Burggraf geworden'*)» eine Stelle , welche 
nach seinea Vaters Tode rnid vor ihm Thessemams beklei*- 
dete'®), 1231 wird er jjcnannl^^), und zuletzt erscheint er 1232 
als ^obn des Rochillus, jedoch ohne Ang<ibe der Würde ^0* 

In der orkundlichen Geschichte des Burggrafen Rochüliia 
haben wir also die Grundzüge der Sage Aber den Stammvater 
der Familie v. KardorfT, wir haben eine Zurüstung zum Zuge 
ins heilige Land, denn der Zug selbst bleibt unentschie- 
den, nnd haben Be Widmungen , welche von ihm dem Kloster 
Dargnn zu Theil wurden. Die nfthem Umstände sind aller- 
dings verändert, die Zeilen verrückt, der Name entstellt: aber 
das ist ja gerade das Wesen der Sage, dass sie hier weglässt 
und da hinznthnt und am Thatbestande sich nicht bindet Dasa 
Latomus, von dem wir sie empfangen, auf dem Grunde der vor* 
handenen Urkunden sich stützend, sie zusammengestellt habe, 
ist nicht gkiublich. Denn ihm sind, worauf es hier ankommt. 



Lixeh ül. II. n. X1IT. Xl\, Die erster« von 1228 (nona» 
Augasti), die letztere undatirt. Er ist nicbt mu Terwecliielii mit dem 
BobiilftM Camemrins, welcher wmeh bei Lisch «.ITIII, in einer «ndatir- 
tea, ▼<» ihm In die ^abre 1221— '25 gestellte« IMiande varkamat» 
wekbe aber nach Baltisch Btml. %, 1. p. 174 erst 1235 gegeben ist. 
lind als StanaiYatcr der Faaulic ISkttidl ani^mebea wird« weK' 
che die Erbkimmerer- Wörde von Pommer« besitst «ad in der der.Tar- 
naBM Dabiilaus immer gd>rA«ehlich gewesen ist 

Maätk M. IT. a- XV. w« freilieb das Gamma den Bdtafs Ga- 
•ldl««aa Tan ihm trennt and ihn den Hiraslaas bdlegt; da aber bei 
aDen Zea^ dia Amtsbestimmn«|f dem riamen naehi^sctst ist» sa 
gehart sie aach wähl hier sam ▼arhergehendcn Namen. 

M) LiMtk K. U. ■ XIII. «. XI¥ , Tan daacn die crttc (aanaa 
Aagatti datirt) Mgleieh den Bahedaas iUa» ItacUUi nennt, der nach im 
der Bwdten andatirten genanat wird. 
. DMyer n. LXXXII. p. 143. 

M) FmkHtim» H. n. XXV. f. ». Wfsiykmitm III. p. 147S 
B. VUI. 
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die Urkunden von 1219 des Herzoges Casimir IL und die der 
Henogiii iagertis sdiwerlidi beluuml gewesen i er wMe sie 
fewHBS angeführt haben; hal doch ielbft der dareh feine Stet-^ 

lung zum Archiv so »ehr begünsligle Archivar Schultz sie 
nicht geiutnnt. Dass wir hier eine Sage, die in der Familie 
nooh Stt Anftng des 17. Jabrliunderts lebte, yor uns haben, 
ist y/rM als ausser Zweifel gestellt ansnnehmen , in den ApO- 
hem Zeiten aber wurden Familiensagen treulichst bewahrt und 
sorgsam fortgepflanzt. 

Gestütst wird diese Sage einigemuiassen durch den Uni>- 
stand, dass die alten Familiengdter in der Nflhe von Dargmi 
liegen, jedoch reichen die Nacliricliten über i»ie nicht so hoch 
hinauf, dass durch die Lage derselben eine< Enischeidung her- 
belgeilhrl werden kdnnle. Dnss Rochillus einen BesHz dies« 
seits der Peene hatte, ist freÜicb gewiss, aber wie weit er 
sich ausdehnte, ob er bis Granzow, Fannekow und Remlin 
sich erstreckte, das ist eben so unmöglich zu entscheiden, als 
es nicht zu ermilieln steht, wieviel dem Dobezlaus mdgKch 
ward, aus dem Schiifbruch des väterlichen Vermögens zu ret- 
ten; denn in den Urkunden, worin seiner Ervväiuiuiig geschieht, 
ist von seinen Besitzungen keine Spur. Die Nachkommen des 
Dobizlaus sind nicht erwfibnt, überdies hatten In der ersten 
* Hälfte des 13. Jahrhundorts die Edlen aus slavischein Stamme, 
besonders in Pommern, noch keine Familiennamen ang^enom- 
men, eine Herabfilhrung seines Geschlechtes bis zum Erschei- 
nen des Namens Kerkdorp in dieser Gegend ist daher nidit 
möglich. 

Wemi also auch manches für die Sage, dass Rochillus 
der Stammvater sey, sich sagen lässt, so darf man sich doch 
nicht verbergen, dass audi Vieles dagegen spricht. Bei allen 
alten Geschlechtern nnsers Vaterlandes ist es (e.ster (lebrauch, 
dass der Vorname des Ahnherrn immer in ihnen wiederkehrt, 
in der FamUie Kardorff ist aber niemals Rochillus, denn den 
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Machillus muss man wohl ganz fallen Ifi^sen, wieder vorge-« 
kommeo, und wenn auch der Name Radek«, der spater in ihr 
gewöhnüpli ward, AeholicbkeU mH ihia hat, so ist dodi 
eia grana anderer Name. Es jdsst sich aus der Sage nicht 
einmal mit annähernder Bcsliinnitheit der Slaninivater des Gß-n 
schlechts begründen; aber dennoch ist sie ui^ht gsaa olliiff 
Werth und dieser be^leh| darin, dass sie auf den Oalen «von 
MeUenbar^ hinweiset, wo man den Ursprung suchen soli, 
dass man also, obgleich der Name deulsch ireworden^O den« 
noch den Stamm in der Urbevölkerung des Vateriande« fin-i 
den imd die KardoriT als ein ursprAnglioh eingehqmes Qen 
schledil attiehen wollte. 

Es gab frciliph aqch in Meklenburg, so wie es überall 
vorgekommen, eine Zeit, wo die Genealogen 91^ hemühteiiy 
den eingehornen Adel zn einem eingewaiKlepten au maeheii 
md so schrieb man der KardorflUsohen Familie einen Ur-^ 
sprang aus 9ch\vaben zu'O; ist aber auf diese Meinuugf 
kein Gewicht zu legen, denn auch nicht das Geringste Jta| 
sich zu ihrer Begrfindung beibringen, 91 mag also die blosse 
Anfiihrung dieser Sage gi;nügen. 

. Von dr|i| Ursprung; «los Naiueiiii mau woM nicbU 

GrüiuHiolies beizulirin^^eii , >vi<! >volil riiii^j^c venneineii , <Iuss cia vorneh- 
mer bekehrter Slave oul" seinem Gut«! ein»* Kirche erbauet, welches yoii 
4tm mmdewn dat Kerkdorp beunnul ward. l>a hicrnaehst die GeKoblecbt«- 
nwnea iiafg^ekoniiien, xuni Tfceil roa ihren Rittcrsitzen her{>euoniniett 
worden, io wmpe nuoh der lle«itser desselben mit solehcni INuhhmi bele- 
get und ron densrn IHachhommfsn beibehnlten worden. Wahrscbeiulicb 
itt dietofl llorf dasj« ui<rt. ^ «o unf der Insc) ^el belegen und noch heu-, 
To0fi dieien NnnMn ful^r<,f f. Uopp »«d. Ibnlich, jedoch 
Mit Hirogmriis in Terliiudunpf h'lnfft^ud Plcl|nlti iiad ?. Behr in ihren 
Mm, Hie Hypotfiese toii l^el ober ist dei ^tlff^ Gmm Eisenthum^ 
dna ilim oiieli nicht veifhammert worden toll. 

Indev condaus ftini nob. Iloe Mogoy. (t. nrifsbvtii ^ <>5 q. 09 
(SncTi e«ie «red^lov) oi|d 4*^^ 3ehr r«r, Ofegop, lib, 'YIH, ^. t623, 
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Zu derselben Zeit, wo die Sa^e nach Osten hinweiset, 
cmhoiiit 4er liame der Familie mit dem ibr eii^enthämlicheii 
Vonifuiien In eiaer gAos nadem GßgeiKL • . < . 

Graf Adolph III. voq Schaaenburg hatte dem 6t; Man«* 
aisklo^ter in Lübeck und seinem ersten Abt Arnold, dem ver- 
dien^ytvoUea Qeachiabtoclireiber aeiuer Zeit, das Dorf Knae^ 
festorp (KübratorO (Ar 162 Mk. Silber verkauf! and der fin^ 
bisehof Hartwig II. von Bremen bestätigte in öflentUeber Sy^ 
node in Hamburg 1201 diesen Verkuui ' j- Unter den Laien- 
ieagen «raabeiiU MüMphms de Merathary^^f tiad es ge- 
hen ihm der Graf Adolf Cder Geber)*, der Graf Adolf von 
Ratzeburg, Ludolfus d«' Scurrem ^) , Ludwig der Drost 
Cdapifer) Yicberlus de fcjigei>erg, Walterus de Lutlelberg*) 
3ror, während Fritbericus de 6o4)berc ^} und GodefriduK 
advoeatus ihai uacfagfesetzt aind. Ea geht dso aua dieser 
Zengenreihe eine bedeutende Stellung hervor, welche er im 
bürgerlichen Leben einnahm. Leider lässt sich nun aber auch 
««hta wcater enuilteln,. Da hier einer öffentlichen Synode 
erwfthnt vrird, so iat es wohl ausser Zweifel, dass Radolfus sich 
in dem Gefolge eines der Fürsten befand, die hier zusammen 
kamen, ob er aber dem Gr. Adolf von Schaumburg, oder 

HMabw0tiGhe« UrkuBdeRbach I. GCCl^XIX. p 387 auch 
eiser Abschrift Im der Laii||;dbedtMhen fihunmlung muf der hdain;!. Biblio« 
Ade in Kopenhagen^ und darawi Iifibecklechee Urkundenbach I. n. X. p. 15* 
*) b der «Iten Abschrift steht Kevethorp, wslvr Leppenhcrg 
JKcrcthorp fpctetst hat; das Lab. IJrhb. bat den Radolphns in lUdolfiit 
verwandelt. 

wo nach Lappenberg; Scorlinwr 9U, lesen» 
*) wo LappenberD; Lutkenborj; (gelesen habco wUl* 
Lappenborgs Annahme Inr Boebire. 
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RatEeburg, dem Erzbischof v. Bremen, oder dem Bischof 
Mdns von Ratzeburg- irefolcrt sey, denn daraus wttrde sich 
auf das Vaterland desselben schliessen lassen, lässt sich nicht 
angeben; denn leider giebt keine Urkunde seinen Namen noch 
einmal wieder. Der Vorname Radolfus findet sich 1203 in 
einer Urkunde des Abi Sep^ebado von St. Pauli in Bremen, 
wo er einen M. Alexander in die Brüderschaft des Klosters 
aufnimmt und seine Memorien-Stiftung bestätigt dann 1203 
in dner Genehmigung dos Erzbischofs Hartwich II. über eine 
Zehnten -Bestimmung in Lesfinoiia CLosam)0, wo ihn der 
Domherr und Küchenmeister (Cellerarius) des Erzstifts Bremen 
fuhrt, dessen Verleihung eines Hauses in Hiddingwerde, eines 
Stuck Ackers in Hekelingen und eines Wortzinses von i2 
Pfennigen an den Altar St. Maria«» in der obern Crypte im 
Dom zu Bremen der Erzbischof ilarhvitj^ 1206 bestätigte*^, 
aber es Ifisst sich nicht bestimmen, ob dieser Geistliche und 
jener vorhergenannle Laie dieselbe Person sind. Gegen die 
Annahme der Gleicliheit spricht, dass es kaum glaublich ist, 
dass ein eingetretener Laie bereits in einem Jahre eine der 
höhern amtlichen Stellungen im Stifte erlangt habe, und selbst 
wenn man die Identität beider annehmen wollte, so lässt sich 
doch aus dem Besitzthum desselben im Stedingerlande in der 
Vogtei und Kirchspiel Berne nichts Sur das Vaterland der Fa- 
milie schtiessen, well ausdrfiddich gesagt wird, dass er ihn 
für sein eigen Geld erkauft habe. Beiläufig sey erwähnt, dass 
der Domherr Radolfus bald nach jener Schenkung gestorben seyn 
muss, denn schon 1207 kommt Geruaud als Cellerarius vor^). 

Bald nachher in einer undatirten Urkunde der Gr. Albert 
von Holstein in Stormam, in welcher er die gesohehm Yer- 

■■' 

<') ilainh. l rkiMideiihucI» n. CCC WWlIl. p. 299, 
-) Hamb. Lrlih. ii. CCCXLllI. p 302. 
^) Uamb. Urlih. ii. CCCLVI. p. 313. 
') llamli. I rkJi. ii. CCLLVllI. p. 316. 
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gabung einer Hufe in Kirchwerder (in den Vierlanden) an die 
Hainburgiscfae St. Marienkirohe bestätigt erscheinen als 
Zeugen Nmm^ de Kerekthorpe und sein Sohn Ekrmmtnuk^ w6 
sie die letzte Stelle in der Zeugenreihe einnehmen. Sie kom- 
men nicht wieder in den bekannt gewordenen Urkunden vor. 

Um den Besitz der Burg und Grafschaft Stade ward zu 
Anfang des 13. Jahrhunderts heftig gestritten ^0* DieEinzel-^ 
heilen dieses Streites berühren uns hier weniger, zum Ver- 
standniss reicht aus zu bemerken, dass K. Philipp 1199 diesen 
chemaKgen Besitz des H. Heinrich des Löwen dem Erzbischof 
Härlwidi II. und der Bremischen Kirche übertrug'*), dass er 
aber von K. Otto IV. bereits 1203 dem Pfalzgraf Heinrich 
zurückgegeben wurde '0* Dieser verglich sich 1216, nach- 
dem der Besitz mannigfach gewechselt, mit der Kirche dahin, 
dass er ihr das Eigenthum zusicherte, sich aber den Lehns- 
besitz auf seine Lebenszeit Cf 1227) bedingte**). Erzbischof 
Gerhard U. bemuhete sich, diesen Vergleich in Kraft zu hall- 
ten, aber Otto ,,das Kind** von Lüneburg war mit dem Ver- 
zicht seines Oheims auf die Rechte des Hauses wenig einver- 
standen, es begann eine blutige Fehde gegen den Bischof, wo 
Harburg 1221 zerstört ward. Jedoch als Otto in der Schlacht 
bei Bornhöved 1^7 gefangen war und H. Albrecht von Sach- 
sen Lauenbnrg und Hadeln erhalten hatte, überliess dieser 1228 
der Bremischen Kirche unter andern auch Stade ' ^ und da 

BaMb. Urkh. «. CBII. f. 355 «af dm Ukw CfUl Cspitall 
lbL95. Sia wird m LuppMbflriP T«r I2f7 gestellt. 

V. KMe Geeeli. to« BreuMa nod 'Verden II. p. 162—1701' 

**) IKe Sfler eh^ttdracktc Drhnnde ■. Stephorat Hamb. Kgeseh. 
I. 1, 600, and am dem Original Hamb. VrU». n. CCCXVI. p. 277 d. d, 
HOdeabeim XIllI. Kai. Febr. (Jan. 19). 

>0 Oie Urkunde t. OrS|f. Guelf. in. p. 626 n. CXLIV: 

Simpk^nt L c p. 642. OtI|r. Gadf. HI. 662 N. CLXXTII. 
Stafthorst I. 2 p. 17 d. d. Hambnri; Idna Hai. v. fVlu^häUm 
III. p. 1755 nnd dfler Hem^l Utk, Infent. inb annn. 
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%, Friedrich IL dem GuelfiMihause feind war, so bestätigle er 
1232 die Irüher vom rriilz^rralrn Heinrich gciuachle i:>choakung 
mit dieser GrafscbaU ' Aber U. OUo ver«(öhiUe siish .mü 
dem Kaiser, erhielt seine Brblande als Reiehslehn wieder und 
der Kaiser befahl 1236 den 31. üclober den Dicnstmännera 
und Bürgern von St«de, den Herzog als ihren rechtmässigen 
Herrn anzuerkennen ' 0. Da sich der £rzbischof aber nidit 
bereitwillig fügen wollte, so rückte Herzog OUo in die Bre* 
mischen Lande ein, belagerte Breiiun um Martini 1230, zer- 
störte die Festung Ollersberg und eroberte die von bischöf^ 
liehen Truppen besetzten Burgfestungen Horneburg und Harw 
burg'^>^ woselbst Wolderich v. Hadeln und Johmn v. Kerk^ 
dörpe das Schloss oder die Burg mit rühmliclicr Tapferkeit 
vertheidigten, welche seit 1222 mit neuen Fei>tungswerkea war 
versehen worden Ausser dieser Tbat haben die Chroniken 

nichts von ihm aufbehalten, 

" * - • • 

OrJ{j Guelf. III. p. 6fö CLXXTI1I und «Her s. Heiupel. 

• »») oHß. Guwr. IV. p. 167 «. leg n.f.vii. «. htm. 

. . M) Alb. fiUdemilf .iul 1235. « 

W C. Lndewig Gcscbiehte der Stoai und de« .8^1. BttrburQ 
(1845) p* 19. Auf meine Anfragpe bat mir «ler lleiv Veifaiwer freunfl« 
liebst erwle4ertt „d^M er die beiden IVnwen Jt«inoai (redraeisten Wvrke, 
tnndern nUein alten ■cbriflL Nnehriebten «id IfnÜ^en aMmeb«nle| An| 
aatenmaien, wo der Flame Joanne« t. KerbdOrpe (^[«Minne» van tmm 
— - de — a Kerk(e)dörpe ab Tertbeidi^er des Soblosse« Marhnr|f die« 
canive i^nannt wird. Ton ihm wird weiter nichts gesciiriclien» wober 
oder wobiii er (reKoiniitcn ist. ErwSbnt wird seiner mit Wolderieli 
t. Hadeln im liNmb. Vrkundenbacb MCGXVIII. p.673, in einen 
Beriebt über den von der Stadt Hamburgs für die Giu r. Boist^ ge* 
trogenen Koste na afwand (1286), denn die UnmhuvQer batten nnv 2ei>- 
■tömng TOn Ilarbur(; geholfen und das ttostete bOO y,. Pf. «lOppe domo 
How weren ber WoIUerioh van llHdeieu undu Johann van Krrcdorpe.** 
Der erstere wird I2dd nnter den Zeugen eine? Urkunde des Erzb. Ger- 
hard 11. Tou Bremen genannt ( Vo^t monum. ind. Brem. t. II. p. 73), 
und vom Johann henierlite mir Herr Dr. Lappenherg, dnss er 12j4 als 
Braunacbvv. Lüneburg. Lehnsmann erseheiue. Zuerst Itommt er 1230 
Jnni 10 als Zeuge in eineir ^^ filri«b (}U|; Bfkrze) awigestftUten .lirbnndf 
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Ein Biliar Sigridn» dß üm^icdorp wird im Jahr 1 25 1 in HaoH 
liurg erwfthnly wo ifafn von dem Vogl Geofg 3 Mk. Pf., weMi» 
er jikrHdi von der fiHidt hette, ftberlessen Wirdes, weldie fa« 

perjialb ^w^i^r Juhrp ^vi^dur ^iogelöpel werden konnlen "J. 



♦ 

AnlAillend Isl ee «llerdiiigf, dMg der erste ITerltdorp, des- 
sen in Meklenburg Erwähnnng^ geschieht 0, in derjenij^en Ge- 
gend des Landen vorkommt, welche der, wo der Name zuerst 
urkundtioh ersaheint, sm näf^len liegt, jedoch schein! nicht 
Omnd ^na^r vorhanden zu seyn, von diesem Umstand auf 
eine Uebersiedlung de^ Geschlechtes, etwa aus dem Bremi- 
schen, SU sohliessen, denn nvs wenige Jahre später sehen wir 
diese Familie angesehen und thätig im östliohen Meklenburg, 
wo sie seitdem immer fifebliehen ist. 

Im Sprengel des Bisthums Ratzeburg erscheinen viele dei 
ältesten meklenburglschen Familien zuerst; die Bfilow, die Mfil** 
tsan, die Hahn, die Pefhow, die Ketelhol und andre treteii 
hier zuerst auf und hier erscheinet auch, wenn gleich etliche 
Jahre später als jene genannten, zuerst im Lande Ritter Ä«-, 
dtlpkut 4e iSercihorpe m Jahr i267. Er ist mit den Uelirt-« 

als Ritte» r«p, worLi Gr. IHednch Holimtetii, Gr. AHiert y. Klclfc«« 
l»ar|;« Gr. BarelMrl ScWtfrld. «ad Gr. Burrliard t« L«tt«iiier|f einea 
StMit des mtter Hii|^ t. Domefeld mit Geistlidieii fib«r den Aakavf eioi« 
ger Gfiter eatvehieden. ^Artdf r. Adel p. S% 

*o) ZeiUekr. dm Tercint für HmnV Gesdh. I. p. 336. Bat IM 
xvivd baself Ibaelt ia Ulo aaao «pai Lobelu». coiabasclt, tvoraber Beekfr 
Geteh. voa Lftbeclt I. p. 20$ iv Tcrgkickea. 

So flicht cf herrits der Arcbirar Sclinlfse 1740 an, and d(p 
aeaea. NachfortdHiagea im , Gt^mIi* .Gisk. «ad Pa«ptarcliiT hti^tm 
andercf Beiullal i^egebe«. 
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gen nicht aiieiii Zeuge, sondern auch zugleich Auordner, als, 
wie es der Propst Heinrich von Kehna beurkundet, die Söhne 
und Brben des Ritters Heinrich von Bftlow zum Seelenheil 
desselben 2 Hufen zu Lovitze im Lande Gadebusch der Kir- 
che in Rehna schenken, davon eine Hufe zum gemeinen Nu- 
Isen der Kirche, die andere zu jährlichen Memorien gehören 
soll O* I^ss Radolphus in dier NShe von Rehna gewohnt habe, 
dass er zu den Bülow in näherem Verhältnisse gestanden, ist 
. allerdings wahrscheinlich, jedoch weitere Andeutungen über 
diese Fragen finden sidi nicht, und man muss sich also mit 
diesem Vorkommen begnügen, ohne ihn mit Bestimmiheit -all 
Stammvater des Geschlechts bezeichnen zu dürfen. 

S. 4 

• 

Ehe die Wirksamkeit Ritters Priedridi Kerkdorp nach- 
gewiesen wird, ist es wohl aar klareren Kenntniss derselben 
nicht unzweckmässig, an die Verbindung der verschiedenen 
Linien des mekienburgischen Fürstenhauses im 13. Jahrhun- 
dert zu erinnern. 

Heinrich II. Bor>vin, Herr zu Rostock, hintcrliess, als er 
nodi vor seinem Vater Heinrich Borwin L am 4. Juni 1226 
starb) 4 Söhne, welche nach dem am 26. Januar 1227 erfolg- 

3) Die ITrlrande ist aut dem t. Beknehea Ks. über die t. Bulovr 
•b^edrackt, in J. F. J< ▼< DQIew Betckreibmg eeiaeii GeteUeckts BelL BL 
p. 7. jedoeh uamentliek im SeklvM, wenur es kier c;ende aakomnit^ naa- 
IpellMfl» der inutet in dem mit Siegel» an einem sorriseeaen Ptovgauent- 
fireif klagend, ferackenen Ori(riaal: Hajos rci festes ef Orütuit^re» 
•mit dmwaasGerardus deCremon. Oermaaaas deCremun. Gerardos dieliA 
B«lelkat, Mmde^kus de Keretkmrpe^ ArmMus BnuehmHer^ ^eAsmae« 
J^mi«, JlslaadiK« HKilte«^ iWealan« IBSriettel et alii qoam piures. Datiim 
am dandai H^COLXTU in die eirenmeisionis damiai (Ima. 1). 
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ten Tode ihres Grossvalers das ganze Erbe ihrer VorfahreQ 
ui lUigetheiUer Uerrsoluiil heamBta und sich nach der Haupl- 
hwg ihres Leades Henreo von MeUenbnrg nanmen: Jokmii» 
Nicolaus, Heiiirieli und Pribislaus. Als die beiden altern, Jo- 
hann und Nicolaiiä 1229 mündig gewurden, theilten sie die 
ganse Herrschaft Teklenburg la 2 Theile; Johaan, der seinea 
jüngsten Bruder Pribishuis an sich nahm, aaaale sich Herr 
von Meklenburg; Nicolaus, Herr von Rostock, nahm seinen 
Bruder Heinrich zu sich, l^achdem er sich mit diesem aus- 
•laaaderfeMtity aaimle er sieh vtMrherrschend Herr von ÜMs» 
Heinrieh aber, dei- den Namen Borwin annahm, naaate sieh 
seit 1236 Herr von liostock. Pribislaus bekam die Herrschaft 
Parchim, nach der er sich nannte, bis er sich etwa 1249 den 
Namen eines Herrn von Richeaberg heilste. Jedoch wahrte 
seine HemchafI nicht lange O« 

Johann und Pribislaus bleiben hier unberücksichtigt, die 
Linien Werlo undRostoclL erfordern einen Uei>erblicfc« Nico«» 
kus von ÜMe hinterüess bei seinem Tode, den 26. Se|^. 
1275"), 3 Söhne, Heinrich, Jobann und Bernhard, von denen 



>) vel. Utek aiicr die neM. HaaptlamlettheiJaiiff vm 1229 i« Jahr- 
kidimi X. I. 

>) Jalirbfieher III. p. 36 Mei^ft Hiei^cn bisher nicht bekannten To<> 
<iest.ig ii.-u-h, (las Jalir ist bereit» früher (s. Riidlof t. III.) so bestimmt 
worden, dass er nach 1. llellir. 1276 (i^egtorben. Dies ffrändet sich auf die 
bei Liseh niekl. Urk. II. n. XXVII p. 59 ab|redrttckte Urkunde von diesem 
Dntum, wo er mit seinen SftlkMa »If Aussleller (renaiittt wird, wo aber 
sein Saef^cl nicht «nj^ehangt , «Meli bda I*«ck flr ilaneibe ins Per|r«mcnt 
cingesehiiilten ward. Nach dem Doberaner Kreus^angKrenster (Jahrb. I. 
f, 35) ttarii er.««i 7. Hai 1277, mml Mch iiii||;e4rackteii Urlimd«« Ist es 
CewiM, dmn er 1277 eckM tedt wer (Lieeli IL pw 61). — Heek der im 
Mvb. II. p. 228 beiirebreehte» Urkeade d. 4 llehcle 1276 Uli idM 
(la J«».)* w«*» BcwiMft et MaMet d. 9. filU Mdwlie 4mmud Ilicelai 
de ÜVerle erldireM ^«od lilcrw Irie Metri prcdicti fidinuM» die dwHiti« 
MM — m netlre petre «t deauae pfedieta eellataia, nta» hakeaiae «ad wa 
sie, aaa ernm |»alFe neetra dilceta, teetaaiar — bibm aMin wfM ni>et«r% 
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der letztere wenig Aatheil an den Geschäften nahm und 1286 
steh. Die beiden älteren Brüder iheüiett etwa lim 1280 die 
Weriedchen Lande, so daaa Heiiirleh Ofm dem spiter) OMr^ 
Jofuuin Parchim bekam. Dieser starb am 15. October 1283 
und hinterliestf von seiner Gemahlin Sophia, Günthers von 
Lindow, Gr« v« Rtippin Tochter, 6 Söhnet l<ficokli8, Johflimii 
Oöiilhep^ Heinrich, Bernhard mid Henning, in deren Nmnen 
die Higieriing; aniretrckn ward; wenn auch die 3 altern vlU 
Lmidesregenten auftreten, so übernahm doch Nicolaus das Pri»« 
dj^;. Heinrioh und Bernhard starben als DomhiitiRner^Möiidi^ 
%m Kloster Röbel, der jüngste Henning (Johann) kommt nadh 
der Huldigung in Parchiui am 22. März 1284 nicht weiter vor. 
• In AoflocA lebte Heinrich IIL Borwin bis zum 21* Decbn 
i9T8 ttsd hinterliess seinem Sohne Waldemar das Land se»« 
ner Herrschaft, an dmn Verwaltung: er sdion bei Lebzeiten 
des Vaters Theil genommen. Er war mit Agnes, des Gr. Jo- 
bann von Holstein Tochter, vermählt, starb aber sehan anl 
Novbr. 128^ und hinterliess 3 minderjährige Sdhne: Jo« 
bann (+ vor 1286), Nicolaus und Borwin (+ nach 1283 Jul. 6). 
Die Regierung ward im Namen des jungen Nicolaus mit Zu^ 
^iebung seiner Mutter von Heinrich von Werte «Güstrow da 
Vormund gefuhrt. 

Diesen beiden Fürstenhäusern widmete Friedrich v. Kerk^ 
dorp seine Dienste, ohne dass sich ermitteln Hesse, in wiefern 
er mit denen gleiches Namens, die mit ihm zü gleicher Zeit 
genannt werden und von denen naishber die Rede seyn wir^ 
verwandt war. Er tritt, und zwar schon mit der Ritterwürde 



dMM er nech imMUfigtiMhAet im« gUiet^ wuA alle Mne AnidtidM 
iHrf Mineiii bereits ttMf^itm T<o4e %MUn gebnuwlit wefden Mniiea, dtaM 
c» iRt «io«h n n«0e b ftar 1i K«h. dlatf im dieser BdA ditf pke laeaiitM« ote 
dter(rl. anR^laseeii werde. — Butt der Vaf»r«iii 12.n«vbr. 1276 %delit 
wete lebte, tA% «m dfer Wl bei Lkeb «eU IMu I. 72 p; l«5 umamA 
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bekleidel, zuerst In einer Urkunde des Fürsten Heinridi tM 
Werle vom TS. Juni 1W5 auf, worin dieser in den Vertaasek 

des Dorfes Polchow consentirt, und wo er in der Zeugen-^ 
reihe die erste Stelle einnimmt^). Dann ist er am 4. April 

in Marlow zugegen, als Waldemar ton Rostock deii 
Streit mit dem Kloster Dargun über das Dorf Ciobezowe, wel«* 
ches das Kloster jjele^l und selbst unter den Pilug genommen 
halle, dnreh einen Verzicht zu Gunsten desselben beendigte, 
jedodi wird er bier nicht den Ritterzeugen zugesellfO; «ber 
schon zu finde des Jahrs^ am 30. Dccember, wo Waldeifttf 
den Bürgern von Hoslock den (irund und Boden seines an 
der Wainow liegende» Schlosses Hundesborch verkauft und 
aiek und sekie Erben terpfliehtet, an beiden Seiten &eä FIus« 
•es auf eine Meilewegs nahe der Stadt auf und UMterwirlü 
niemals ein Schloss oder Festung wieder anzulegen, ist Frie- 
drich nicht allein als Hilter, sondern auch als f ogt des Fikrwiem 
in Rostoek bezeidinetO* Dann finden wir ilin un* Apvfl 

unter den Rfttefzeugen wie<fer , als dem Hloiter fve- 
nack^} vom Herzog Bogislaus von Pouuuern mit Bewilligung 



') Unpi'dr. l'rk. im Copialhurli «tcr firlere und Sifjjcl der Pfarr* 
Itirchr zu l\ostoclt foi. \LI11. im ;;eh. fi. Ilniiptnrchir zu 8r-h%vcrin. Testes 
sant Ffe<let*icus de Krrednrp, Jnhnnnes Mniteke, Lnmherlus de lUaneg^l- 
dfinhaf^en, Thiderieus de Rnren mllifo», Grfwintis de Lemhns, Re^o de 
Cropeiin et |»lur<'s alii livcs. Datum Zyw.in 1275 in vif;, ap, Petri et Pauli. 

^) Lisch Mehl. Urk I. n. LXXJII. p. 158. Der IName ist Kerc- 
dhorp 0e8ehrieben. 

•) fVöehfniUrhr Unxlochcr Xachrithtt'n 1762, St. M. trank A. u. 
H. lU. V. p. 74. Lunifi P.irt. Spec. IV. Connt. Th. II. Forts, p. 685. 
V. Bekr Rer. Melil. p. 4'28. Mettelblad St. Rostock Gerechtsame n. 4. Im 
Oek a. Hauptarchiv in Sch^verin liefindet sich dirse Urknndc der simpeln 
Abschrift eines von Ueinrlch Herrn zu Rostock ao. 1326 au8(;cs(ellten Vi' 
dimns inserirt Ins Jahr 1279 ward sie gestellt t IVnhrer Abdruck der 
von Ii. Csrl ¥1. bestätigten PrivUegien p. 36 ans dem gegebenen Tldirnns 
des n. Heinrich. 

^) £t war vom Aitter Heimbemus t. Stove id. Maji (15. Mai) 1252 
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des H. Herzog^s Heinrich von Worle eine Generalconfirmation 
seiner Besitzungen in Ivenac, Zollekendorf, Varenholl, Greise- 
kow, 2 Hufen in Goddin, 8 Hufen in Bantzin und die JSrJaub- 
niss noch 100 Hufen anzukaufen, ertheilt ward, wo er also 

wohl Heinrichs Angelegenheiten bei dieser Verhandlung wahr- 
genommen 

In den folgenden Jahren erscheint Friedridi nur bei der 
Rostocker Linie, er ist Zeuge, als Waldemar am 5. Juni 1^91 
die Privilegien der Stadt Nenkalden confirmirlO und als die- 
ser Fürst gestorben war, blieh er auch den minderjakrigea 
Ffirstensöhnen und ihrer Mutter gewärtig. Wir finden ihn in 
der Urkunde vom 9. April W^B, wo Johannes, Nicolaus und 
Borwinus, Jungherren von Rostock, und ihre Mutter Agnes eine 
Mühle am Rostocker Damm, welche sie wegen Kichtzahlnnf 
der Pacht eingezogen hatten» anderweitig verkaufen,, unter den 
Rilterzeugen®), und als die drei Jungherren an dem grossen 
Landfrieden Theil nahmen, der am 13. Juni 1283 zu Rostod£ 
zwisdien dem Herzog Johann von Sachsen , Bogislans voll 
Pommern, Wizlaus Fürst von Rügen, Heinridi und Joha» 
von Werle, Helmold und Nicolans Gr. zu Schwerin, Bernhard 



gestiftet (Riidloff G«4* Diplo«. XIII.) vnd im LumI« BimrttAtign» 
wdebet «nt 1282 rmm H. Bsgulavs Ton FannMeni d«M Haue Weile vo^ 
pfiliiMwerd, DieUrlinBile BalÜKi 8t«l. II. 1 p. 125 MSal M j(e«Hi«ft) 
jcdaeb lebte 4er gßot nickt »ekr. 

0 BujrvsUus — iataper de Tolaatate nebilif viti aMfri attuicali 
dileeti daaiiai llenrici de Werle. — Testes sunt: Nleolaa« BlarrnralcM 
cnrie nostn;, «loiniuas Braco, Fn-dericus Wlpes, Fredericat de Kere* 
dorp« Ariioldus de Sconenvelde, Trampe, Johannes de Wacholt, ■» iiitet 

Otto Draco etc. Datum anno dni. III«CC*LX.XX*. VIl. Kai. Mail. 

Vagedr. Urk. im G. a. U. Archiv in 8cliwerin. 

*) Un{;cdr. simple Abschrift oder UeLersetzun^ ans dem Latei«!* 
aeben ins Plnfffleutsche im G. n. Hnupt - Archive in Schwerin. Zeagcn 
sind: Johann Moltke, unsse 8pi<isedre(;cr vad raget in Kaiaiidt« Jobäim 
Babbe, Reddacb, Frederich von Kerci.dorp — Ridder« 
. 9) Radlair Cod. BipJom. n. XLIU. p. ii5. 
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ton Danneberg, Heinrich und Johann von Meklcnburg und ihre 
Getreuen und Vasallen und den Städten Lübeck, Wismar, Ro- 
flooh, Strateaiid, Greillmald, Btetliii, DmhimIii Man4 Andm' ge- 
schlossen wf^d, ist mit den Junkern unter den Rittern, welche 
die Haltung dos Friedens mit gogobeiiem Wort und geleisle- 
tem Ekle felobten, mich Friedrich Kerkdoip gegenwärtig 
AtoZeuge eMeheini er- darataf am 117. Pebnnif IMM, als Mfi* 
colaus, Junkherr von Rostock, niil Bev^illigung seiner Mutter 
Agnes, seines Vormundes Heinrich von Werle und seiner Va- 
sallen, um die SohuMen seines Vaters Waldemar sa bezahlen, 
den Bdrgera in Resteek 4fts Dorf Wendesehen Wyk, ilen 
Burgwall, die Pferdewi( sc bei Warnemünde und die Mühle beim 
Judeakirchhof verkauHt ' 0> Dann ist er Zeuge am 20. April 
1986, als Fftrst WitshiQS von Ufigen der Btadl Ribnits den 
Afkmf der RrMie mid RrÜckeiilSge über die RecknHs «wi- 
schen dieser Stadt und Damgarten bt\slätigte, welche von den 
Rittern Heinrich und Hermann, genannt v. Dechow, erstanden 
w«r*0, nnd dann am I. Octbr., als Agnes Herrin tu Rostock 
nad ihr Sohn Nicolaus alle Freiheiten u. s. w. bestätigen, die 



>•) l^iißenk^ Sürtorioi II. n. XI IX. M4»ek HaltsAM L p. fö. 
fk^XIX. M^k Btihn I. P..94. n. XLIV. Lilbfk. 1JrkiiiHl«Bl>. p.403. 
m. CBYtVI. 

f^iMilm AaoeniUtet. I. p. 13. Sehriitr 9. M. p. ?97. R«: 
•tocliet fitwM von 1739 f*907. WScbeutliche R«Mt. Ifachriehte« 1752 
fM. 36. Witt «llpl. Vallenvchung tobi ZmUnd der 6t Rost«eii p. 241. 
LBndnfltnf in RMtoch 10. ' 

") Im G. V. H. Archiv ist eine simple Alischrift mit der An- 
gahe yrmn GUtbfw 22. Aug. 1618, das» «Ins On'crinal im fuirsti. Archir 
9€jt WM jedoek w«hl wkikt der Fall ist, da Lisch Hahn 1. n. 53, p U9 
4ieM msfede wm Rvdloir Ced. Dipl, k XLY. nach dner beglaiibic^en 
Ak»okriA ««• d^ 16. JakrimdcH «iebt. Hier kommen diese Umstilad^ 
ia MutA in Bctraekt, da jm ArekiT-Abtekrifl dl« teugen «t 
VaMcvicds d» Kerddrp tcHMadet, wat, ta'miflataafi et Iii, doek mbQ- 
H eHdfw a i w WaUT kt dt^ Fäadtt« Wlaae» kdunte, der lückl 

3 
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dvr jodefimaligo Capillaii der St. Petrikirch« in Rostock im 
Dorfe Papendorf hat'^}. 

Ohne sich g^na von dem FArstenlmse RoslodL sv tren- 
nen, tritt Friedrich nun in engere Verbindung mit dem Hnnse 
Werle. Er ist in Rostock am 21. Januar 1980 Zeuge, als 
Heinrich mit Zustimmung seiner Söhne Nicolaus und Heinrich 
dem Abt Conrad von Doberan und dem ganzen Convent die 
Mühlen in Gnoyen mit Eigenlhum, Nutz und Zins, frei von 
aller Beschwerung für 310 Mk. rost. Pfennige verkauft und 
eji ihrer Willkür verstellt, ob diese Mühlen ihr eigenes, oder 
l*Rnd- oder Stadtreeht haben sollen. Das Kloster soll darüber 
das Mannrecht besitzen und überdies soll Niemand an dem 
Wasser eine Mühle bauen oder eine Behinderung anlegen und 
m>Ule es vielleicht dermaleins den Grund und Boden dieser 
Mühle erkaufen, so konnte es dahin Laienbrüder oder Weit-*» 
liehe setzen, wie es ihm genehm sey»*). Dann am 7. April 
ttSOO ist er. Zeuge, als Heinrich mit Zustiuimung des H. Bu* 
gislaus von Pommern dor Kirche i» Reinfeld das Eigenäumi 
des Dorfes Kleth, im Lande und der Yogtei Slavenhagen be- 
legen, überlässt'Oy und am 15. Juni, wo derselbe der Stadt 



>5) Copia Simplex eim?» ViJcnius d. d. 1323 fcria III. post Lc- 
tore im G. u. Hauptarcliir. Ttsle» kuju» rci buut Jolianae« JUuUke, Fre- 
dericttt de Kerckdurp — niilitcs. 

M) ßrestphnlen III. p. 1539, n. LXXVII. SeArider P. K. 
796. Frmmdt V. p. 107. GrdndL Vontellwi^ der Mchtl. BefiisvMt 
^.23» 11.12. 

>s> IJni^eirvtlel« XMnn'e hn G. u. BaipteffchiT. BdnricB» M 
4Bt de 'Vferle — /quodl .Mt de eeuMMn pleam et velutal« heM 
fllMlrii i9mUd BngwUA .'dmfiB StttbeaHs AYmeali wmtn kuMMl -tr 
dediMM ccdetie RejneMide — f««pri«tBtcM flle mkth tife iä Utt 
riteH« et ad? Mtiii 8|«Teahii§cB. - Testet tMit UfaiilriiK vir da«. B«^ 
|ruzl«i|s dmx StetineM^ iii^tedietBS, IlieelaM Bvece^ JFiwdetic«« Ikeb» 
lleri^ot 4e Ker^rp» JT^hnaaM .Mtcfce, .Thideiiews de Biurea» Shm- 
iie«ft de Bywin, FredericM Barf^lSk Hcarieiit \— MÜitet et .«1» 
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Giioyen ihre Privilcnfioii heslätigl und das Rostocker Recht 
beilegt '^J uud dem Kloster Rühn das Eigenthum des Dorfes; 
Wernekeiiiuigen giebi und ihm die niedere, aber nicht die hö« 
herc Gcriditsbarkeit über dasselbe zugesteht'')* Als sidi sm 
2. Jiiiii HcMiirich fiir sich und in Vormundschaft des 

Junkers ^icolaus von Rostock mit dem Bischof Hermann von 
Schwerin wegen des Sprengeis, des Ackers und des Fatronatu 
der Kirchen und Pforren zu Neuenkirchen und Saniz , so wie 
auch wogen des Rostocker Stadtackers bei Saniz verglich, 
war Friedrich unter den Zeugen'^). 

An Tage vor Dionysius, am 8. October 1291, ward Hein- 
rich, als er von der Jagd heimkehrte, von seinen beiden Söh- 
nen Heinrich und JVicohtus' unweit des Dorfes Sahl bei Ribaitz 
ermordet. Jedermann Üoh die Mörder und Nicahius von Pnr« 
ohim, der Brudersohn des Ermordeten, nahm sofort von der 
Regierung des Landes und von der Roslocker Vormundschaft 
Besitz. Bei ihm blieb Friedricli Kerkdorp, und so erscheint 
er denn am 17« Juli in Güstrow unter den Zeugen und 

vorzüglichen Beförderern dieser Angelegenheit in der Urkunde, 



|il«tet etc. ^ Balnni min« doiiifei H*LCG«t.XX3LX* TU 
Mw aprilb. 

>«) ämdloff codex ai|iloinn(icu8 n. XLIX. p. 129 (QriptiMj Im A»- 
ckir der St. Giioien). Lisch. MnNxan I« b. CLXXX'VI. p. 417 in fiaur 
Goyfiraiatioii Heinricks von Mcklenbur|r vom 4. ifantofer 1337. 

*v) Onpi« Sioipl«« Im G. UauptnrdiiT. Testet hojnt mt D*- 
aiwM Tbi4ieri«aB. ^{wid«« ecd. prnepesitns |f«||istev Arnold«^ nohurin« 
Utaunnt» fohnanes lloltcke^ Conrailne fllelf ehe, Georipos Holtdie, Frede- 
»lens de Kerckdorpe, nicolant Giillttii, Mathias Ketelhot, Anraldus de 
M^asten» Itaaen de Wasten, Jotiniuies de Oldciikorch, Tessepiaras Har- 
sckaleos milites, AttflTus de llostoek. Gerürdutt de Law«, et alia i|naBi 
plores Ade dig^ni. JDalum Swan anno dnt. II*CG*XG in die heati rite 
Martivis. 

Ilni^dr» Vtk. in Geh. n. BaapUrckir, der jedoch das Sie|rel 
iekll. Testes hiyM suti Johanaes, Geofgias et Conmdas dicti 
Molldwa» Fvedcfieat do ÜLcvstor^, - ■iUtet. 
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>Voi»in NiüolHUS mit Zustimmung seiner Brüder Günther und 
Jblnnin dem Abt Hjrldewtird ond dem Convcnt von Doberan 
die zweite Hälfte des Ei^enthums der Mühle in Gfistrow und 
dfen* jährlichen Zins derselben mit dem Aalfnngf und der Fi- 
scherei ITrr 400 Mk. Silber, 50 Mk. lüb. Pf. und 10 Mk. slav. 
Pf. verkauft und den Besitz der andern Hälfte, welehe Hein- 
rich verkanft hatte, bestätigt'*)) und am 96. Jtrii be- 
zi^ufftc er, dass Nicolaus den Burircnneistern und der Stadt 
GüsJlrow für 40() Mk. 40 Mk. aus dem Anlhcil des Fürsten an 
dem Schoss verkauft habe^®). Er war in Malchin zngegm; 
ais Nicolaos dem Kloster Darpin das Efgenthum der Dorfer 
Wültekow (Wollow) und Slubbondorf im Lande Cnoien über- 
Ifess, und werden in der ürkunde die Zeugen ausdrücklich 
ats Lehnsleate des Ffirsten bezeichnet '^O* In der fürstlichen 
Mfttelhifrhle in Parehim hatte Friedridi vom Fürsten firüher 
eine jälirliche Hebung von 10 Dröint. zur Hälfte Gersten-, zur 
andern Roggeumalz gekauft, welche er iür IhO Mk. slav. Pf. 
iet Kirche zn Doberan ohne allen Vorbehalt verktnfl^. -Ate 
lii?cohins irt ftöstoek am 10. Juli IMH diesen Yerhauf beu 
zeugte und bestätigte, nennt er ihn seinen getreuen und iie- 



Sehrötter P. M. p. 819. v. tVestphalm III. p. 1543, n. 81. 
Fi'mmck Y. 128. Grüiulliclic Vorst, der r«ditl. BefugoiM. p. 24» u. 13w 
Littk Hahn 1. p. 163, LXXVill. 

M) fVtfMtfA y. p. ISO. Bester BeiCrtjre II. p.253. iXfk Umhm 

limtnia AI« pMt feAtflni JueolA litrt tleh tekr leiekt divMb das «mge^ 
üftsctte 'HÜ. ewhli.ten, 

»») Unpcflr. UrtJunJe. JNicolaat dci jjr. äw de iVcrf« — eont«^ 
liaiii« monastcrio Bar(>;iiuciisi — proprictatem ilaaram ▼niumin in tem 
Gnoyen Woltekow et SUbbeniittrp, — Te»tet sniit Jokmiiei et Fred«» 
ricuü (licti IHoltcbcn Amtret, Ffedericas de Keredorp , Johannes de Le- 
Tc/.ow, Cnnradvi'Bano« Benricttg Sende, TLideiriens de Tlntow« TUde- 
ricut Bnlteke et alü qliam plnret ex ▼nMl6t noiilKf Ade di|fiii; BntttB 
Mn'chyo «nnn dn. II*CC* nmumrealnin secnndow' 
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hen Hilter 'O- ümi ^var er in RuNlock am 30. Juli ^iugei- 
gen, als dkser die vom Klo^ier Duberau zu Güstrow erkaufte 
vom Landrecht iNsfreUe un^ zu Sladkretfiil Ißgi^^^^, Ipt 
folSfenden Jahre 119^94 «m S6. Jini liexeugt er mit «ndeifii 
Lehnsleuten, unter denen er nach Friedrich Moltke die ers|e 
Stelle eiimimuii, die Verleihung des WargeiUinscheii Bfies u%d 
.cwerMdliley welche Fürst liicoliius der Stadt MaMun tlb^iaa- 
f^n hatte *^>, an 21. JoU io Rostock die Schenkung desaelbeq, 
welche er mit Rath ^icincr Mutter und seines Beicl^tvaters deiii 
Kioster Doberan anit dem Dorfe Zolgiielin zu iteiuer mi iseinmr 
Voffakren und Naohkomiieo Seelenheil inachle'^X Auch iat 
er aui 13. December zugegen, als Nicolaus seinem Neffen Ni- 
coiaus von Ri^tock und der Stadt Rostock seiaea zwischen 
der IVarnow und der liekenUz bis an das Qüs^ovfß^ £ltadt- 
gebiet belegenen Landesantheü verpflndet*0« 

In diesem Jahr tritt Niculaus von Rostock selbstständig 
auf und Friedrich, welcher in den letzten 24eilen in Rostock 
MsheiHt gewohnt nu hal>ea, da.er meisten« nur in den daselbst 
ausgesteltten Urkunden vorkomnt, ist bei ihm Zeuge, als er 
am 12. Januar lt^9o dem Nicolaus von der Mühlen Cde mo- 
.tendiiio3, Bürger in Rostock, das £igenthum des Dorfes Dol- 
g^Mn.mtt der Bestimmung überüess, dnss dies Eigenthum aiif 
das Kloster oder Kirobe äbergehe, wenn er oder seine Brben 
jelvra dies Dorf eint^r gei^ilUgheu Stiftung zu ilu:em SeeienbeU 

Clenmann Clkrmiik M ^rtliiiu p. 182. OrigtuAl im BfcrcMw- 
schea Archiv n, 13. 

«*> V. IfW'wtphmhm III. p. 1544, u.82. 

?*) nudlo/f Cod. Piptoin. p. 147, b. Uli. Maltsaa IL 

p.106. «.CCLilL Der W«r|reatinidie See ist die uArdlick« UjOfle ^et 
11 «lekiiier Seet . 

V fVattphrniem III. p. 1(M7. n. 86. 

**) Ungtidr. Drkvnde d. d. Liieie i«i G. «. lUnpliffthiv. Teefee 
qm prescMles erwt: Berminbm dcHplUa» FredAQtiie Malt«ket Freden- 
CM de Hcriehderpe — «MM* * • 
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überlassen wollten -^j. Am 5. Oolobor war Friedrich in Dar- 
gun, wo der Ritter Heinrich von Lucow dem Kloster £iim 
Bau der Capelle daselbsl 200 Mk. schenkte und hls zur Aus- 
zahlungf demgelben W Mk. jfthrlicher Hebung* aus Arnolds- 
hagen verpfändete Zu Anfang des Jahrs tItW am erstea 
Janiur ertheilte I^ioolaus von Rostock dem Kloster Dargwi 
swei Bestfitigungen, xuerst Aber alle Frmhelten des von Ritter 
F^iedridi Molteke erkauften Gutes Scurekendori) mit der Fi- 
scherei im See Tesseoow und 4 Hufen in Miendorp, sonst 
Tesseoow genannt ^^3» und dann eine allgemeine Aber alle Be- 
sitzungen und Freibeiten des Klosters, dann das ungebtnderte 
Begräbniss aller derer, welche in der Ablti von ungefähr zu 
Tode kommen möchten ^"J; bei beiden ial Friedrich als Zeuge 
gegenwirtig und zwar ist er In der erstem der erste und in 
der zweiten folgt er auf die GebrAder Mollke« 

Bald darauf am 23. Marz ii>l er wledrr bei Fürst Nicolaus 
von Werte in H()bel, der Fürst dem Kloster Doberan den 
Ankauf yon 14 Hufen in Tessenow bestätigte und üun dua 
' Eigenthum Yon 4 andern, welche Ritter Friedrieh Moltke ver- 
kauf! halle, hiuziiit'i^h' " ); krhrl jedoch wieder nach Roslook 
zurück, denn am 24, Januar ItSOtt ist er unter den Zeugen 
einer Urkunde, worin fiiioolaus Berr zu Rostock dem Klosler 
zum heiligen Kreuz daselbst das Eigenthum des Dorfes DoU 
gben g^ab, welches dies Kloster von Nicolaus v. d. Mühlen für 
800 Mk. flav. gekauft hatte '^3» und am 25. Februar nahm er 
als Zeuge TheH an der Bestimmung der Gr&nzen der Sta4l 



Alte Abschrift aus dem 16. üev* tu <tctt vcr»t. Prof. 8cUrd«ler 
CoUec>iiu«?ra. * 
>•) JUith M. U. f . p. 20a 93. 

EiHih H. r. I. p. S05,^. 96. 
' >») iJsek M. U. l.p 207,«. 97. ' 
») V. iVtstfkmhti III» p. 15&3, u. 9». 

>*) Am der «. 27 «agcgebeneB Aksthiifl; * ' 
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Sülz etc., worüber Nicohnis die Urknmle «usslellle^. tu 
der Woche nack Oftiern C14.— 19. April) war er in Dargun 
mg€g€ii9 ^0 Yor dem FOrtten Iificolaus und gtinim y^uMen^ 
iimli^ lohliim Mftllke mid Beine» Sohn- TMdericiis , Conrad 
Moltk», Friedrich von Kercdorp, Niculaus v. Uuxste und sei- 
nem Bruder Anielungus, Marquard v. Dra<^l)e, Benedictus von 
lod^nMe, Ueinnoli von Wolf, Friedricti Babbo, Peter von 
Zoeoin^ Rttlera, mid Johann Babbe, Knappen, ein Streit zwi- 
schen dem Kloster Dar^un und dein Ritter Hennann MusteliO 
«her KL Methüiig geschlichtet und beigelegt ward^^). 

. Um diese Zeit erelaaden^ die Zerwfirfhisse mit den Vet- 
tern und Nachbarn, welche die Herrschaft Kicolaus des Kindes 
von Rostock von Grund aus erschütterten und endlich seine 
Unterwerfnng «nter König Erich von Dänemark herbeiführten. 
Friedridi wandte sieh woU schon beim Ausbruch dieser Wir- 
ren wieder zu dem ihm iüngst befreundeten Herrn Nicolans 
von Warle und so erscheint er denn am 2i. Mai in drei in 
RostodL ausgestellten Urkunden als Zeuge, nämtich wo der 
First mit Zustimmung seiner Brfider dem Abt Johann und 
Convent von Doberan die Mühle in Malchin und eine Ab- 
gabe daraus von 30 Drömt Hafer- und ebensoviel Gerslennialz, 
mit dem Aal- und Fischfang mit Stock und Wurfnetz für 1:200 



Br|];laul>i|;te Absihrift (f<*r Urkunde d d. de Itlattkiae apostolt 
im Gek. und llauptarehiv. Testes hujus rei sunt Jolinnnei, Friderieus 
Conradug, fratres ilicü JHoltken, Gcor^iu« Sloltlic, Friedcrieuü de Kerck« 
dorp — mililes. ' * 

M) L'rkundc im Geh. und llauptsirchiv. INieolaus dei jjr. das de 
Rostoc — colitrovcrsiu et diseerdia — sopita et teruiinata est fittaliter co* 
ram noliiü et quibusdain rasallis nostris tiinc preseiiiibut» videlictt Johniin 
Kolteke et filio suo Tliiderieo, Coiirado Noiteke , Friderico de Kercdorp, 
l^icolao de Uuxste et frutre suo Anielunj^o, Mnrqii.irdo de Draghe, Beiie- 
dicto de Rodenbeke, Iliurico de Lupo, Friderico Balibe , Petro de Xuecia, 
militibui», Joluiniie Rabbe arun{;;cro. — Datum et aetum iu I)ar{ruii anno 
diii' |I*'CC*'XC''VII1*' iu icqueuii scplluana proiima post Pat>cba. 
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lik. verkauft ^0» dann bei der Föratin Sophia von Werte (ßtr 
Mutter des FQral Nioolaus^, weldie dem i^enannten Kk>aler die 

Gewähr auf Jahr und Tag für die verkauflen Aufkünfte aus 
de9 beiden Seen von Cracow und Okiendorp leistete ^^J, wel- 
die der F&rst för 900 Mk. verkauft hatte, die er xnr Blul0- 
8ung des Landes Pkra verwandte ; nach Friedrioh Moltke 
nimmt Friedrich Kerkdorp udter den Zeugen die erste SteHe 
ein. Gans hatte jedoch sein Yerhaltnisa zu JNiooiaua von Ra- 
ste ck noch nicht aufgehört, denn in der Erweiterung Ihrer 
Privilegien, welche die Stadl Süla am 21. Seplbr. 11^9^ Vön 
ihm erwirkte, erscheint er nach den Moltken zu oberst in der 
Zeugenreihe ^O* Im Jahre 1300 untersuchte I^lcolaus vm 
Werte mit Hülfe seiner lieben Ritter Friedrich von-KtArodorp 
und Heinrich Voss (Volpis) die Privilegien des Klosters Ive- 
nak und nachdem er sie für richtig befunden, bestatigie er 
sie am 1. Juni, wo denn Friedrich an die Spitze der Zeufea- 
reihe gestelU ist^O, und als am folgonden Tage idel* RHler 
Friedrich Voss (Volpis ) ^t in Kloster neun Hufen im Dorfe 
Kencelyn schenkte, wofür er sich und seiner Tochter Elisa- 
beth Wohnung und Kost im, Kloster ausbedingte » hhv Frie- 
drich der Schenkungsurkunde 9eiu Sie^ 9n*^X 



, «0 «. ¥PettpUte» III. p. 1559, a. 103. 
M) fu maitkmim UU f. I5G0, m. 104. 

>0 V. WestphmUn III, p. 1^60, n. 105. . , . 

*•). t^Moff Cod. Diplom, p i6l. q. K<VIII. stellt das Datum nucb 
einer unricbtig^m Abschrift aiir den 24. Fehriiar 1209, iudesK ist nach alten 
Abschriften 1298 das rirhtijje Jahr, der Tag sch^-vankt znisrheu Matlhci 
(24. Sept ) und JUathie (24. FrbruarJ. Jahrb. XI. ii. XXWI. p. 282. 

Die uni^cdruckte Urkunde in G. u. llauptarchiv ist datirt ipso 
die lUarci'lliiii et Pefri martirum beatoriim Kai. Junii. Das stimmt 
aber nicht, da der lieiligeutii^ auf den 2. J«ni fallt, «oll lU«« vvoU «tatt 
ipsQ die in vi^^ilia heissen. 

Ungedruokte Urkunde im Geb. u. llauptarchiv ad majorem 
euidentiam permanendam preseiilibus Qostra 8i{>illa Ego Frederirus dictut 
Volpit, Arnoldus de Sloneueld« Fredericoy de Kercdorpe — juilites — 



Digitized by Google 



4i 



0 



Im folßfenden Jahre 1301 hatte er mit Friedrich Mollke 
iich nach Sandow zum Markgraf Otto von Brandenburg bege- 
ben, wo 9ie beide ei liewirktea, daM er dcia Kloster Dargiln 
km PatroiNitredit Ober die iroM Joftenn Ten LewetKow gosüf- 
tele Kirche zu Lovelzow unterm 25. Mai verlieh"*'), und am 
13. August ist er mit seinem ^ohne Zeuge, als JNicelaus von 
Werle 4em Kloster Dergiin f&r 130 Mk« das höchste 'fieriehl 
kl Dorfe BenHs Cwelehes fWedHch Ton ICeredorp frfiher niit 
der Bede als Burglehn vom Fürsten besessen, aber zurückge- 
geben haUe, ond woför ih« eine Entschadigon^ in andern 
ISfitem in des Ftrsten Lanien verheissen wird) , wie aueh Ikn 
Dorfe Chilow nnd in der Mihle daselbst uberliess ^-). 

am 44. Februar ist er Zeuge des Briefes, worin 
Diedrieh von Fiotow dem Kloster Doberan die Yersichermig 
gfiebi, dass er gegen Erlegung von Jfihrlieh M Mk. anf 
benszeit von demselben das Dorf Thessecow empfangen habe**), 
und am 24. Mai ist er in Malchin gegenwärtig, als Nicolaus 
dieser SlodI den- dritten Theil des ganzen höbem und medem 
Oeriobts Terleiht^O« Am Himmellhbrtstoge iMH war er 
wieder bei ihm, als er dem güslrowschen Capilcl den Besitz 
des Patronatreehftes in Klaber (calabria) verlieh als £nt- 
schidlgwif I3r SV, Hufen in Lewekendorf, welche der Kirdie 
geschenkt worden waren nnd Ton ihm nicht gewährt werden 



digna duxitnus appendcnda. Leider fehlt uiifer den rwva Theil beschä- 
digten Sieg^elii» i^on denen noch ß anhsinjjen, das Kerkdorfschc. 

**) U"(y»''l*'- llrliniulc im Geh, ii. Ilniipfarchiv. Testes sunt Fred. 
Blolteko W. de Ilrok nosler dapifcr, Fre de Kerelorp — militcM. 

S. IJrkimd* n ^. I. AuMerdem existiren noch 2 «adre Urkii»- 
dea über Gilow nnd Belitz über dieselhcn Verkält tiisge ron demselbe« 
Datum, mit denselben Zeugen. In dem Texte dieser beiden wjird iadeas 
Jlfitt Kardorff ^wäbut. 

«0 «. 9r0Mipkmkm III. p. 1573, n. 0. 

«0 MMihf M. diplom. B. LXXn. p. m 
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konnteii^O- Als sicli am 9. Juni 1S4I4 das Kloster Ivenad[ 

von Nicolaus die von den Poniiuerschen Herzogen Barnim, 
Bugzlaus, Warlziaus und Otto geinaclilen Sohonkungeii besla-' 
Ilgen liess, nimmt er in der in Maicbiil aasgestellten Urkunde 
unter den Zeugen die erste Stelle ein^*), «ind hat sie anch 
als an demselben Orie Nicolaus am 23. Juni 1305 dem Klo- 
ster Dargun das £igenthum der Dörfer WoUekow und Stub* 
liendorf , welehe dasselbe von dem Ritter Bernhard Mostehen 
und seinem Bruder Hermann eingetauscht hatte, verleiht und 
für eine Hälfte des Oboreigenthunis, welche wegen der Herr- 
schaft Rostodi der König von Dänemark inne hat, Gewähr 
leistet «0* Dann ist er In Güstrow , ab Nieolaus der Stadl 
f&r 720 Mk. und 7 sl. ihre von Johann, ^'icoIaus, Heinrich 
und Pribislaus Herrn zu Meklenburg verliehenen Privilegien 
an 20. September eonfirmiri^O« tmd aum letsten Male er«> 
sebeini er in der Urkunde um 2. Novbr, 1908 in Malchin, als 
sein Fürst dem Ritter Johannes Holsalus 20 Hufen im Dorfe 
Morin mit allen Freiheiten und Gerechtigkeiten zu iehn gab 

Kune Zelt vorher , am 13. JlnU, hatte Friedrich , der wie 
es scheint, die leisten Mre seliies thätigen l4ebeiis, wo er 
so manchem Fürsten beiröthig gewesen, in Malchin zubrachte, 
SU seinem und seiner Yorlahrea SeelenhipUi stts Ehrfurcht ge- 



«0 DiploMtevlw ecdwtiie Chistniw. lU 28^ • ^ In 0«h, mmd 
Bauptarehif In Schwcflo «Ime die Zeugen bei SehrSder P, H. p. S79 
aftfcdnieU. 

Vngedniekte Origlmil-lirkmidc m. Geh« «. MM^taNhiv. Te- 
ste» hejtts rei taat Frederlr«« ile Keicterf , Piiuncee "Vidpe» CesteUam 
ia Btaaeakagen, Araeliln» «le Sehoi^eaaelde, Fredeiieat Wlfwe, ninrtcas 
Vttipi«, Riaricas Valpi«, Alias ejas» Gaaradas Valpis, casteUsau la Oy« 
aiyn, Jahaaaes' de Gatseliow mifiles et allL^ tiatnm et aeta« Halehm 
iM ipne die Priau et Felicaaai aurüraai. 

IJn||;edr. (Irhaade d. d. MalehSa ia Tigil h. Jahaaaist bspt. 

*•) Bmmt, Beitr. II, p. 235. v. Mehr p.397. thoaias aasl. Gi- 
str. p. 79l 

««) Jahriiaehetf HI. fi m< ^ 
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gen seinen Herrn Jesum Christ und dessen Mutter, der heili« 
g€ü Jungfrau, dem Kloster Dargun, för das er ja so oft thft- 
fig gewesen war, die KrebsmOMe bei Malchin zum Bigenthum 
nach seinem Tode überwiesen und für sich und seine Erben 
ein Grab im Kloster bei den Brüdern erwählt ^^^3. 

Als Erben, deren Zustimmung zu dieser Yeiteibuiif aoi«* 
drAekliob gedacht wird, werden sein Sohn, der Ritt^ Her- 
mann, und seine Tochter Christine genannt. Diese hatte ei-> 
nen Sohn Vioko, der Zeit schon siegelfahig, aber der Fami- 
lienname desselben ist nlohl angegeben, und das Siegel, das 
auch er anhing, ist Ifingst abgefaHen. • Dass er' mehrere SAhne 
gehabt, lässt ^ich aus dem Plural C^iliorum) in dem Fragment 
dner Urkunde des B. Gottfried in Schwerin C1292-iai4:) 
sehliessen, in weldher für den heil. Geist in RIbnitz An- 
ordnungen getroffen sind, und wo ein Umtausch genehmigt 
wird 

Wann Friedrieh gestorben, findet sich nicht, in Bargun 
ist kein Grabstein von ihm voriianden. — IHiss er angesessen 

gewesen, iSsst sich schon aus der Bezeidinung desselben als 
Lehnsmann des Fürsten abnehmen, jedoch welches seine Be- 
sitzungen waren, geben die Urkunden nicht an. Dass er in 
der Mflhie zu Parehim einen Anthell erkauft hatte, dass er 
(las höchste Gericht und die Bede in Benitz als Burglehn be- 
sass und für dessen Auflassung anderweitig entschädigt wer- 
den soUte, dass ihm die Krebsmühie bei Malchin gehörte, ist 
attes was sich darüber in den Urki»den erwidmt findet. 



*c) 8. Urkunden n. II. 



I 
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S. 5- 

Zu derselben Zeit, wo Friedrich KerKlorp wirkte, er- 

^fiohekit «uch der Ritter Sieg^fricd» jedocli Komwea hoide nicht 
in einer und derselben Urkunde vor, ui|d $ß Msst iieli denn 
.der Terwandtsehafllielie Zusammenkang:, in welchem )»eif(e ge- 

-Standen, nicht ermitteln. 

. Zuerst .kommt Ritter Sifridus von Kerdorpe in einer in 
PiKflliim nm 19* JuU .ausgesMUen Urkunde tda Zenge 

vor, in welcher der Graf Helinold von Schwerin mit Zuslim- 
mung seines Vaters Gunzelin der Marienkirche auf der Neu- 
atAdt dftseihst das Eigen^bum von 4 Ui)(en m Porfe jGlQk#n 

. aohenkt, weLchea der jedesmalige Pfarrer %n seinem QdmW" 
che haben soll, unter der Bedin}^uii<r, gewisse Seelinessen da- 
for zu halten 0. In der Zeugenr<nhe ist keiu . Anhuitepunkt 

M 'finden; es sind benachbarte Geisüi^e zuge^ag^» iunter 
(denen .avcii der llQfeapellaQt Unter ,.drn Qitterzeugent deren 
nur drei sind, steht der gräfliche Vogt voran und die übrigen 
sind Bürger der t)ladt , es ist also di^rchaMS jung^wis§, qb 
Siegfried im .GefiiMge des .Sftv^t^n ,.,oder .als ungaßebener Vm^ 

•in dar 8lidl oder Umgegend su diesem GesqlMtfie hinziHfotre- 
len war. 

Erst na^h 8.ilahriQn,.am 4. Ft^brAjtar 1^8!^, er£>cheiut er 
wied^, ..und .^w«r .^dew Weriesclien. I^DCSl^ohniise heilig. 
Er ist im Chor der Domkirche in Güstrow gegenwärtig, als 

H. Bernhard zu Werle ihr das Eigenlhum des Dorfes Ploza- 
uewitze mit der Mühle daselbst auf Antrag des Zitters Bern- 
ard von Beliin übertragt Denn ist er Zeuge beim Fürsten 

*) SeM4§r P. M. p. 76t hat einen Aam|; 4er UrlnaJc, deren 
Xeagenreike im INfl« eoel. Gnetra?. M 15 b. beginnt: Aetn ennt 



Digitized by Google 



45 



NIeoläus von Werle in Parchim, als er mit seinen Brüdern 
an 22. Juni tltt^ die Gerechtsame der Stadt bestätigte O 
«ad bdi detüs^htn am 12. Novbr. in Neuborgi Wente, alt wt' 
den BttTfer» dM" IfMnitadt Mbel das Big«iillfain 11 Hdfeil 
im Dorfe Kussekow verkaufte*). Bei ihm war er auch in 
Oästrow an 18. Octbr. Ittt^&p als er mH Zustiiiiiiiuiig «einer. 
Brftder deuf Ihmsäfte dis Dorf Goldenilfe nH deni BigMhiini^ 
zwr Sliftiing einer vierten Vicarei verkaufte*)? nnd überali 
nimmt Siegfried unter den Zeugen eine der ersten Stellen ein* 
Dann kommt seinr Name itf langer Zeii nicht wieder vor; 
er ind<H sieh erst 1319' am 38. Juni wieder, we Brnmlnf und 
Siffried Yetiern genannt Voss, Vögte im Lande Slavenhagen, 
mit Zustimmung ihrer Brüder dem Kloster Reinfeld alle ihrer: 
Gater im Dorfe Sölten verkaufen, wi« sie und ihre VoriahrcB. 
solcbe besessen Bier 4sl er der zweite unter den Frenn«»- 
den, welche an der Verhandlung Theil halten und die Gewähr 
übernahmen, und wenn es gewiss ist^ dass unter Freunden 
im Mittelalter meistens Verwandte zu verstehen sind, und 
zugleich dass die Vornamen dsir Grossältern sich bei den Bn- 



hec in Choro prefatc ecclesic, prescntilius viris venerahllibas Dorniq« 
C«o(Icfri(io prepoüitu Dno. Conr.'tdo decano, Dno. Ottoiie custodc. Dno. 
lirrnesto, Duo. LmuiIiltIo, Duu. Adamo, Duo. Coiirndo, eunonicis et quam 
plurihus alils ctericis ot Tiedriis cccK'üic niemoratc. MiHtihus qnoqiie Ho* 
luino Johanne de Dussin, Doiniuo SvlVido de Hcredorpe. 

^) Lisch Ualui ii. \L\IJ. p. 180. Cieemann Chronik p. 124. Am4- 
loff" Cod. diploni n. \LIV. 

Lisch Hahn n. XLIX p. III. PCft«biirg ift Tielleicht Wrede«- 
kagen seihst, ^ewiti ia der Gc(;end dcMelbcn. ib. p. 1 16^ 

0 Litek n«kB II. LH. p. 119. ^eArSdici» Pap. Blekleiil». p. 786 
iUiT«listaiidi|>^. 

0 tJngedr! ^rftuiicle Super not e( atnfd nMfk^ tciKcct Üeyaä' 
de Keneelin, SyflMdiM de 'Kercdor|l, Yitfko Spct, Ralek« d^ lldfe»' 
k«iili» 'VI'iiiteildilhB' Sd M ^^idrscAp ikiM« Jtfri* HÜ fttM^mmt Tt'aoitn»- 
mm siniilloron MuniniiiM cvm tigUlo prepofiti i« Ttcbm) Bm«*di4llUI' 

]|*GCC*XIX* ia ngilia «roitshmni PMri et PealL 
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kehl wiederholen, so darf man wohl oombintren, dass eine. 

Tochter unsers Siegfried in die Familie Voss verheirathet war, 
deren Ss^n jener Siegfried Voss gewesen, der jetzt schon 
als Vogt iaufUiitt, woraus sich denn zugleich das höhere AI* 
ler ißs • Siegfried Kercdorp und die Identität mit dem früher 
genannten ergiebl, wenn gleich hier die Bezeichnung der Rit- 
terwärde unterlassen ward. Sein Siegel (tab. L 1^ ist das 
älteste der Familie und hat dasselbe Schiidzeichen , das immer 
geführt Ist. 

Ein Siegfried Kercdorp, der 1356 am 21. Decbr. in Loitz 
als Zeuge vorkommt» wo Johannes v. Plone und seine Söhne 
Hennefce und Siegfried, Knappen^ dem Abt und Convent des 
Klosters Dargun die ihnen zustehende Bede aus den Dörfern 
Brallin, Zarnekow, Wentzin und das halbe Dorf Broderstorf 
verkaufen O 9 k^nn nicht mehr der zuerst genannte seyn» da 
er so wenig wie sein Name weiter in den Urkundea Tor<* 
kommt, so ist er hier zugleich erwähnt worden. 



$.6. 

In Dimeren Urkunden der Fürsten von Werlo 0 und der 
von Rostode*) erscheint unter den Ritterzeugen Reddagna 
ohne Beifügen eines Familiennamens, nur in einer Urkunde 



1) Uugedr. Urkunde Teste» Uujus sunt: Erykus de Lyne. Cy- 
fridut Keredorp, Gkenirdng Bug^henha^eo, Heyno de Pentze« Conradus 
Diivendik et quaai.flive« alii fide die^ui. Datum et Xctnm Lotse «Mio 
4mL^ ]|*CCC* gaiaquag^esimo sexto in die Thome apostoli. 

0- s. B. Uu^ nah» TM 1277, lOJL, f. 69 umI 127B, iUmL 

t) «. B.llfi* lUtt W44k Jh^Oli JMfaf MIM««* »-^ 
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des H. Waldemar von Rostock von 1281 den 27. December, 
in welcher die Privilegien- der Stadt Kröpelin erweitert wer- 
den O, findet sieh Redtgns de Kercdorp, und dadurch hat sich 
RudlofT bewegen lassen, in einer andern Urkunde von 1283, 
wo er unmittelbar dem Friedrich vorgeht 0 9 beide Hamen ia 
(ter Uebersetzuflg durch ein «und* zu verbinden. 

Es ist aber keineswegs gewiss, dass Reddagus zur Kerc- 
dorpschen Familie gehört habe; jene Urkunde ist nur in ei^ 
ne») wahrscheuriich zun Original bestimmten, auf Peigameat 
geschriebenen, aber nicht besiegelten Exemplar eines von Al- 
bert und Johann, Gebrüder, Herrn zu Meklenburg in Rostock 
1347 den 11. April Qkr lY. p. Quasim) ausgestellten Vidimus, 
worin auch noch eine andere Urkunde des H, Borwin Ton 
Rostock vom i. Septbr. 1288 transsumirt wird, vorhanden, 
und da Reddagus öfter ohne Familienname vorkommt und auch 
unmittelbar dem Friedrich vorgeht, so ist zu vermuthen, dass 
der Name des letzteren jii der Abschrifl ausgelassen sey. Ihn 
der Kercdorpschen Familie abzusprechen wird man aber noch 
um so mehr dadurch bestimmt, dass Reddagus sehr wahr« 
scheinlich in dem Landfrieden von 1283 und gewiag in der 
Urkunde von 12860» vir4> In beide« Friedridi Kercdorp ge» 
nannt wird, als der Familie Molteke zugehörend, bezeich- 
net wird. 

s) JMfef CmL DiplM. M. XXXTni. p. loa 

«) ft. {. 4. not 9. 

*) 8* Mt ia 

8. i. 4. Mt. 12. — yVemm der HoftMrtchaU rwm Ocrira im 
iitm rwk Vkm «itworTiMicii kandtekriftl» StaminkMim die drei bitter fe- 
Mwnten Friedrieh, Redda|pis md Siegfried aU Sikae ei«ee «^»ekaMatea 
lY. N. «ad Br&der auliakrC» entfMskrt dieee Aii0«bc aUcr wrikafdUck«« 
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5. T. 

t^ttmnn, 

. Friedridi^ iroti Kardorif hatte, wie bereits aiigegebell isi^ 
atuftet der Tochter Christine einen Sohn Hermann, Welcher mit 
seinein Vater zuglt?ich einige Male als Zeuge erscheint. Er 
wird Mterst 1295 am &. Octobcr in Dargun bei Verpfandung 
vmi Arvoldeshagen geinnntO; i30i am 13. August beiUeber- 
lasming des Dorfes Benitls ans Kloster DargunO» besital er 
bereits die Uitterwürde, und als der Vater 1306 am 13. JuK 
das Kloster mit der Crevelesmühle bedachte, gab er seine Zu- 
stimmung KU diesem Werke frommer Andacht Nachher 
ersoheittl er so wenig wie seine Sdiwester in keiner uns be- 
kannt gewordenen Urkunde wieder, es wäre denn, dass er 
unter dem Herrn Uermami K. als Kitter anzunehmen sey, der 
emo jährtiohe Hebung von 5 Drdmt Korn von Alters her in 
dM Crüktern der Stadt Sältz besass, die er dem Priester Nico« 
laus Bocmann überliess, welcher sie demnächst dem Vicarius 
Yjryen an St. Marien in Rostock, den Bürgern Bernhard und 
Bnmekin Copmanh dasMbst imd den Börgpem Heinridi und 
Johann v.Pntitenits in Ribnitz terkaufte^ wie es die Ratfamftn- 
ner von Sülz 1337 am 7. Alai bezeugen*). 

In den Stammbäumen wird er als Vater des Vicco CS* ^0» 
Radelof CS- nnd Heitmann anfgefllfart;' es Ist wah^rsdiein- 
lich, jedoch urkundlich lässt sich diese Angabe nicht begründen. 

• «) ». I. 4. , 28. ' 
» 0 8. §. 4. HO*. 42. 

4) Urk. d. a. 1337 in cratÜB« h, Muinlt ante fwt hmUmmm hit* 
Dipl««uit«riiiM Batsonicm« im Gek. «• BiiiiptarckiT mSdiwain M. 36 k« 
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s. a 

t)or Ritter Julianncs Kerldorp, welcher zuerst am 13. Juli 
ld04 in der Urkunde der Fürsten I^icolaus von Werle, worin 
den Rittern Von WoESte» Arnold, Alard, Raven, NIeolmis und 
Vi'tHlebem da^ Ei)?enthuin von 2 HuFen in Crtss^koWe CGiseliow) 
Eiir Doliruiig der Capelle, wozu sie bereits eine gegeben hat- 
teil) überlassen wird» als Zetige in Parchim erscheint 0 und 
der aneh In deir zu Goldberg am 18. Juli i33i der Stadt Par- 
cliim «lurih die Junkherren Johann und Nicolaus von Werlo 
Ci)öime Johanns, des Sohnes von Nicolaus II.) ertheilte Pri- 
vil^ien«-Bestitigung wieder vorkommt kann des Ritters Sif- 
fridus Sobn gelfvesen seyn; die Zeit und das Verbditniss bei- 
der zum Werleschen Furslenhause Spree lien dafür > jedoch ist 
eine urkundliche Nachw eisiniir ""'hl vorhanden. 

Das traurige Schicksal eines andern Ritters Johannes Ker- 
dorp, der alich zu dieser Zeit lebte ^ hat die GestAlebte auf- 
bewahrt ^J. Zu der Zeit, als König Erich von Dänemark vor 
Warnemünde lag, im Somaier des Jahrs 1311 hatten sich 
mehrere dänische Ritter gegen sein tehüh verschworen und 
die Jflten und andere gegen ihn aufgebracht, und Merisog Eridi 
von Langeland, Bruder des Herzogs Waldemar von Schleswig, 
6tand an der Spitze der Verschwörung und bewahrte den be- 
siegelten Elntgiitigsbrief auf. Als näch seinem Tode 1312 die 
Wiltwe Sophie, Waldemars aus Schweden Tochlerj einen Sohn 
des Königs aus der Taufe hob, gab sie ihrem Pathen diesen 

Brief zum Geschenk, aus dem der König seine Feinde kennen 

^ • ^ ... 

*) Cleemnun Cliruiiik von Parchim p. 235. 
*) Clermann I. e. p 127. 

') lurchhcr/f l\euuv\ir. eap. CXF.IX. hei v. ffesIpAMlen IV. p. 802« 
Hudioff Mekh Geich, II. p. JOi). 

4 
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orntP. Dn onlbol or soo^leich Heinrich von Mcklonbiirg", der 
mit viel RiUern und Knechten heranzog; sie zogen nach Jüt^ 
land, erbauten die drei Burgwerke Horsens, Alburg und Wi- 
borg und den Juten ging es sehr schlimm*). Der König 
suchte die Yerrälher auf und liess sie aullian^'^en, die llaupt- 
leute aber wurden gerädert, so die beiden lütter Andreas 
Hoben und Nicias Rone; Ihnen war der Tod sehr bitter. 
Ba bat des Königs Tnichsess, Herr Nicola, dass er dreien 
Rittern Gnade er>vir.se und ihnen das Schwert gebe, und diese 
Bitte gewährte der König an lierrn T^icoias, Johanns Sohn, 
an Timme Canierer und Herrn Johann von Kerdidorf sah man 
wandern zu dem Tode, das glaubet, ihnen ward gehauen ab 
ihr Haupt. — 

$. 9. 

titriio unb srin So^n <i»nnitu$« 

Als Ritter Hermanns ($. 70 ersten Sohn wird Fieto ge« 

nannt, ein Beweis für diese Angabe hat sich nicht auffinden 
lassen. Yicko mit dem Beinamen der Einäugige 0 kommt 



V. Lülzow Mekl. GeKoh. II. p. 106, n. 3 enthält Naehwelsttn- 
gCB über diese Ter<ieh%vörun|r, deren Duhlaanu in der Gesck. Ton JDi. 
MMinrk nicht crtTühnt. 

*) In dem Original im Gr. Geh u. Haupfarchiv sind alle zusam> 
men jjehörcndc Namen durch einen Strich | von einander (j^etrennt, 
zwischen den Wörtern Lüsens VieliO Keredorp steht kein Sln'eh, son- 
dern nur vorne und hinten. Lüsens int mit den Zii(>-cn eines groKsen L. 
im Anran{;c jresehriehen ; aus der Zeu(;careihc lüHst sich nieht abnehmen, 
ob das famnius auch ihm zukommen soll. Uujus rei testes sunt )>redicti 
quatuor fratres, nec nou Otto de Plasten et IJenricus Gollbckc, qui pa- 
ri! er hu jus rei Warandia ata«! «t promifOPnnt et VTernerut Sconen- 
bcrch, advocatttt in Stnfcubajren, WerttCffttt Bras^rke, JnlHinnea de Rade, 
Beiinanit B n ddc a owe Laseis TIckn Kerdnrp Sncrint de Kidde«» 
darpr, Ginirdnt TITilte, donimit Vidn Km fffCfUlnr, dMint Fvederi- 
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133^ am 9. August als Zeu^^r in Sölten vor, wo die Gebrü- 
der Werner, Ueinrich und Detlev, genannt Brasgben, Söhne dei 
Dethard Brasghe, mit Zttstimmungf ihrer Freunde, dem Kloster 
Reinfekle alle ihre Güter in dem Dorfe Suiten , mit Ausnahme 
der Mühle verkaufen; und 1359 am 29. August wird er als 
Knappe unter den Zeugen* eines Vertrages bezeichnet, in wel- 
ehem Radekin von Symen sich mit dem Kloster Doberan ilber die 
Salinongutor in Sülz verlfögl Dann erscheint er, denn es 
ist kein Grund vorhanden, einiMi andern anzunehmen, als 
Knappe in der Urkunde des H. Albrecht von Meklenbiirg 
vom lO. Juli , Über den Verkauf des Dorfes Zageoits an das 

Kloülcr DobbiTaii als vorlelzlor Zeuge ^J. 

Dass Vicko Kc rcdorpeg für bO Mk. Lüh. Pf. eine Hufe 
in Rubeiisdorp im Bisthum Ratiseburg gekauft hattet und schon 
1374 gestorben ^«t^ ergiebt sich aus einer Urkunde dieses 
Jahres, worin sein Sohn Conrad^ ein Knappe, in Sternberg am 
8. Juni allen Ansprüchen, die er oder seine Erben daran ma- 
chen kormten, entsagt, als Bischof Heinrich von Ratzeburg sie 
von Sophien, des HcinHdi Pape Hausfrau utid ihren Kindern 
und deren Vorniündcrn erkaufte, welche als die Kinder seiner 
Jduhine C<uodderken) bezeichnet werden 0* St^Ul Siegel ent- 
hält die Räder des Familienwippenff. 



aas äe Ifj4« p#eili||«#, ttiMeke AUns feletaiid de iPivMiVrc, tfcMiagat 
«■pra «••I^Bi» lÜMcdM de Ptaitea, TldetUA ftrwe et 8eefpk. fi^ 
»Uli ^ «i* Actiiai el dalMA Im vUlft B«ltea •epcdicfa aaiM doHuai 
C|I*CCt>1t5lttVlll<» ipM die ddaiinico in fi^Um henü Lealviieii nar» 
llrlp fflevi««!* 

») leMaelb 4m Ineid. VeVeSne tX. a. XHKlIl ^ 305. 

0 V. H^eAtpkaitH Iii p. iff39 SehrMtP P. IM«-!.], p. 1429. 

*) Sie vs\1rA in der L'rk. liezcichncf^ tlnss sie auf dein FcIHo, 

ü'cnfi tnan top Hcliönhcffr Haclt nuhrnftilni'r ri'ltrf otirr gi'Iit, intas5 ahrr 
tum lettetefen Bot^fe geKört hatten, da daK S«*hönl>cr(;er Fe|4 kicr 
•acht weit erstrecKh 

») S. Urknude «.XI. 

4* 
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Diesen Conrad (Coneke) haben die Stammtafeln der Fa- 
milie nicht »Is Sohn des Vicko gokaaiit, üuniloni gaben ihm 
den Uermaim zum Sohne. 

S. 10. 

nadulpt)u$ Uli) dein &ol)\\ 1\aioipl)m* 

Als zweiten Sohn dvs Killers Hermann, CS- 7.3 nennen 
die Stammbäume Hadelof. Dies ist der in seinen verschiede- 
nen Formen Radolphns, Radekin, Badeke, Radtke in der fil- 
tern Zeil in (U r Kardorirseheii Familie sehr oft vorkommende 
Familienname, «ien ja auch schon derjenige führte, der zuerst 
aus ihr urkundlich erwähnt wird. Die Abstammung dieses 
Radelof von Hermann Idsst sich aber nicht erweisen. 

Riilor liitfhlfns V. Kerkdorf >vird 1339 am 3. Mai er- 
wähnt, als Johann von Werlo dem Kloster zum heil. Kreuz 
in Rostock 10 Hufen Holzungen, die bei dem Dorfe Kankel 
(in <ler Parochie Hohen Sprcnz) lagen, «ml einen Hof von 
2 Hufen in dem Dorfe daselbst verlieh, weiche das Kloster 
von der Mwgat'eiha von Kerkdorp, der ehrenhaften Frau, der 
Gemahlin des Ritters Radolphus und seinem Sohne Radolphus 
dem Jüngern, Johann v. Staden und Tubbeke v. Lanlhelowe, 
Knappen, gekauft hatte O- Dass die Frau diese Güter aufliess 
und niekt der Mann, ist allerdings etwas auffallend, jedoeh 
lassen sich Ja leicht Gründe, z. B. aus einem Leibgedinge- 
Verhaltniss, für diesen Umstand auflinden, hier bemerken wir 
nur, dass aus den Worten, womit des Ritters gedacht wird, 
und aus dem Beisatz des Jüngern bei dem gleichnamigen 
Sohne, es hervorgeht, dass damals der Ritter noch lebte*). 

») 8. llrkiinae N. IV. 

') iliette Zeit kommt in der AlKSchril'l einer UriiuiMle <t. d. 

1338, ia pruIVütu kfate Hatharine (24. IHor.) im Geh. u. llaujpUrcliiT 
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Mit der Ritterwurde bekleidet erscheint der jüngere Ra^ 
dttifms nachher öfter. So ist er in Bfitzow am Neujahrsia^e 
1S57 Bürgte mit niohrcren andiTn, als Frau Glicst', Herrn 
Otte y. Cernyn EhetVau, an Thetzeu v. Cernyn, mit dem sie 
Gesehwisteridnd in^ar (mynemo holen), ihr ganzes Leibgedinge, 
das sie in dem Hofe zu dem Yogeisang hatt(% verkanfteO- Am 
5. Juli 130t& ciiipräiigt vr auf dor Brücki* zu Damgurteii mit 
andern für die Herzoge von Pommern, Bogeslaus, Barnim und 
Warteshius das Oelöbniss des Herzog Albrecht, seiner Söhne 
und Mitgelober hinKichtlich dos Loibgedingfes der Frau Elisa- 
beth, Gomahlin des H. Magnus, wozu die Sla<ll und Voigtei 
Grevismuhlen bestimmt ward^). 13M am 10. Juli ist er in 
Rostock der erste in der Zeugenreihe der t^rkuiide, in wel- 
cher H. Albrecht (h'in Kh^sler Doberan den Ankauf des Dor- 
fes ZagUenilz bestätigt und am 14. Juli uiniinl <>r dasi lbst 
dieselbe Stelle ein, als der Knappe Heinrich Moltke, llofrich- 
ter des H. AUnrecht, einen Streit zwischen den Bauern des 



in Schwerin vor, «laM die Rnlhtherren in Schwerin liexeug^en, «fusii iler 
hcMheidene IHnntt Jlnilt^Aw« Kei4tihiff9 mit ihnen snpleieb Mmlh»keiT 
4§r Simii (diteralnr vtr,'nnn nnkifcnwunctre civilatis epnsni) demUnn- 
cnpitd nn Bekwerin feinen Garten rw dem Schniedetknre verlinttfl 
hake. • B^defiek Stkwmimtcke CkrMiem p. 15 tagt, data' der keil. Blols- 
A^kar, wie man ikn naeh nennl, iran iiini «nd dcv Gemeinde nn 8eh%re- 
«in, der Kiicke fikei««hen wdpden. Er koninit vnr 1338 - i9H nnd kan« 
dnr-lUtte« llndnl|dina diien an wanh; wie der Snh» •gewesen acyli, «nd iek 
weiat nickit welaher Linie er kdanaibien aejr. vicllnicht «Irr Stcrnbfrirer 
(§.'I. Ank.)fc aligleieli ancli «Ihku hein nrknndKeber Gvund viMrhaiidrii ist. 

»y Ovifj^al-Urk.' im Gek. n. Hnnpfarrhir. — Vn<le >r y lli*niiul;e 
Seknglw eyn Knape der vorKprokfRen vnr Gkesen hmder. Her Hmdwif 
jfcrydtry cyn ridder, Vioke vnn Karinwe, Camtkr von Crcmnn« Emnt 
natermunt^ 'Wiggb«^i« Knafen, wy Inni^ — Gbru«tt Ihn Knttinwe 

1357 in nyrinrrs <1a(;he. 

*) V. Pyeslphalen inon. invd. lY. p. <I8& V. Buitw Gi'ifcbltichla- 
liesehffeiknttf; M. lU. p. 27 nher««*!/.!. 

0 V, #fWi|fMfN.manv ittcd. lll.-p.*1639 ff. S*kf4ier P. Mi kl. 
p. 1429 ff. 
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Dorfes Pastow . gegen Juliaiin Knulze, Pruconsul in Rostock, 
über Holzungen auf jenein Felde eiitscheidei 0« 1360 am 
21. Mftrz ist er liei demselben Herzog in ßebweriu Zeuge» als 
dieser den Ci |)rüdern Marquard und HeriYiaun, genannt Tarnen 
vissen, die Bede in den Dörfern T^rnewiU und Wittenborgber 

Uagben verpfändete 0> 

Der Ritter Radolphus ist Zeuge in Rosto<4( bei Hersog 

Albrecht, als derselbe 1^69 am 31. Mai dem heil. Geist« 
Hospitale in Lübepk die ß^de und andere fürstliche Gerecht- 
same in WarnlLeobllgeii vertovfteOf tmd in diese Zeit fallt 
auch wobl seine Anwesenheil in Qnoyen, yfo er mit dem 

Knappen Tzabel Roghelin und den Ralhmünnern der Stadt 
eine Urkunde über Yerpländung vou facbten in Trampeze m 

Wemelie l^loydyn von »1361 dec; mandaye^ na drenaldicbeyt^ 

transsumirte 

1396 am i. Mai finden wir Knilolf bei Kaiser Carl IV. 
ZU der Weiden im Gefolge des Herzogs Albrecbt von Mek* 
lenburg, wo er ipit d^n flbrigen Rittern und Knappen das Ver- 
sprechen des Kaisers entgegennahii) t dass er dem Herzoge 
6000 Mk. brand. zahlen vvoiie, w ogegen dieser ihm die mär- 
kischen Pfandgüter l»iiib^o>va(de, j^ehdemk, Strausberg undFur«» 

6) Jahrhüeher des Vereips füR Mekl. Crmtelk. IX. n, LVL p. ^19. 
0 Urk. im G. ur.d Htiiptavcliiv ^- Oeuen to Swcry« 1366 4et 
•onawendot TOr — Judic« — Tage — üfathUs Ronen, Henningk HLoo«p^ 

Tele — 

B) Ori|<;iii:i]urk. \^\ G. u. Haiiptarcliir. Datum Ilotzstock 1369 in 
die corp. ChriKti. Testi'n dii8. MarquHr<l|iK ßcuiiiaini, pri'positus iu Rene, 
Jobaiines Z^^alenber^ noster caiicclli^rius, Hmänlphus KerJsdgrp^ llinricat 
de Uulowc, Vicko tt llinriciiK dicti ]QoItek<*, Otto de Pui/vitze mtlttes^ 
Godsealcus Atcndom^ consul et Jf^coi^ux C|nueodor|» Botariwp oiuiUtis 
Lubicei\iii(i 

*) l»e TraiiRsuiiiiruii{rsr«rinel it>t nicht datirt, (genannt wird er 
0er Rudelof Kpredorj» eyu riV^/er, uiid sein schildTdriui^es Siegel mit den 
3 Radern, Jednok undeetlicU, küagl «H der lli>kuude im Geheimen und. 
UauptarcluTf 
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stenwerder wiod(M' ablrolon .soll, weicht' (lülor oder 6000 Mk. 
der Herzog eiuer seiner Enkelinnen zum Ehe^clde bei der 
YemiiUuBg wU «ks Kai^er^ Sobn, dem Markgraf Johann von 
Bnmlenlmrg aussetzen wBP^)* 

Ueber den Grundbesitz des Ritters Kadolphus findet sieb 
keine IfaofawcisuHg, seine Söhne besitzen bereits Grantaow, 
seine Vemögensverhältnisse mdssen aber günstig gewesen 
seyn, denn die Moltken anf Strilfeld warm ihm am 7« Novbr. 
1395 85 Mk. sundische Pfennige schuldig und Claus Bo- 
zepol setzte ihm eine Hufe zu Yinkendale CA. Gnoicn) Hir 
60 Mk. sondisch zum Pfände , worüber die Yerschrcibung am 
25. Novbr. 1396 ausgestellt ist und worin seiner Söhne, 
jedoch ohne Namen gedacht wird'*). 

Ibüetzt erscheint der Ritter Radolf, als Frau Margarethe, 
die Wittwe des Vickc Bobbe, ihre Ohmen die Gebröder Hen«> 
neke und Albrecht Molteke zum Slritlehie all ihr Erbe in der 
Mühle und dem Dorfe Dano:mer.storp überliess, worüber in 
Gnoien am 15. Oct. 1393 die Urkunde ausgesiellt wurde 'O« 
Er war unter den Brbaren Leuten, die als Zeugen zugegen 
waren, und hing auch sein Siegel (Tab. I. n. 2) an, das mehr- 
mals, z. B. an der Urkunde von 1362 und m dem Trans- 
sampi über Trams sich erhalten hat. 

Seine Familie Iftsst sich urkundüch nachweisen; er hatte 
3 Söhne; Claus C§. 12.), Radelof (§. 13.) und liruueke CS- 14.), 
denn in der Urkunde des Radelof von 1398, wovon spater, be- 
zieht er sicii auf jenen oben erwähnten Brief des Claus Bo*> 



*«) Lüeh Vrh. d. Mallr.aii II. n. CCVW. p 30? ff. 
»>) Lisch Irk. d IttaltzHii II n CCCVL. p, ^f>X tr wird ker 
genannt und dadureh iht seine Rilfcr%viirde niickgr^^ ictca. 
») 8. Urkunde n. \lll. 

**) Orip. Lrk. im Geh. u. HAiiptartliiv. Scrt'iu'ii t« Oiioyen 1393 
M tante Gullen «uendo. Tu(;;he — synt de erhnrrn lüde alz lirr Bu- 
i^h KerMorf» riddety Ucyge Aldcrt>torp, Vickc Boye l»or|;crmcstcre lo 
Gsoyen «tc. 
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zepul und sagt, dass er von diesem dein Herrn Radeiof Kcrk^ 
dorp seinem Vater gegeben sey; in einer Urkunde von 1387 
wird Claus Kerkdorp Herrn Radelofis de^ Ritters Sohn genannt, 
und 1380 koiiiinen Claus, Radcke und Honneke als Brüder vor, 
und wenn, wie sehr wahrscheiniieh ist, diese 3 nach ihrem 
Alter aufgeführt werden; so ist Nicolaus, der nachher Gran- 
tzöw besitzt, der älteste von ihnen gewesen, dessen Bruder 
sich auch Radelof 1399 iiennt. 

S. 11. 

I|rt*niattti. 

Als dritten Sohn des Ritters Hermann CS« 70? jedoch ohne 

dass ein Beweis dafür aufzufinden wäre, geben die Slamni- 
bäume Hermann an. Ks liiuict sieh aber in der zweiten Hälfle 
des vierzehnten Jahrhunderts ein Hermann, welcher der Zeit 
nach allerdings als ein Sohn dfs dllem angesehen werdeil 
kann und zwar I)ciin Herzog* Albrecht in mannigfachem Ver- 
hältniss. 

Als Knappe bezeichnet, die Ri(terwfirde hat er überhaupt 
nicht erhalten, ist er bei dem Herzoge in Wismar am 8. Juni 

13d0 Zeupfe, als dieser eine von Werner und Godschalk von 
Bernstorf zu einer Yicarei in Börzow gemachte Schenkung von 
2 Hufen und 5 Aokerstäckefi in Rolofshagen bestätigte**); er 
ist Mitgelober ani i. Decbr. 1359 , als Herzog Albrecht und 
seine Söhne Heinrich, Albrecht und Magnus mit den Grafen 
Claus von Schwerin und seinem Sohne Otto eine Sühne viel- 
fachen Inhalts ahsc]iliesseq 0> woran sich auch sein Siegel be-> 



») V. tVestphaleH iiimi. iiitd If. p n. CWIII. 

') Orij^iiKiliirk. im Cli-Ii n. IlauptiirrUiv. Soroveii to Z^vrrlu 13ö8 
«1< v Siiiiav« iiilt's na St. iiulrfas da{rlic. — Allt* ilissf — loue ^vi vor- 
hcii. hertoglic — mit vnscii hiicii Iru^^cii: lliiiirii Itanickowc, Hiiirik ran 
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findet (Tab. I. n«8). Er isi bei dem Herzog in Rostock ant 
2. Mai 1861, als dieser den Verkauf des Toitenwinkels durcK 

Johannes MöUcke an die Stadt Rostock • bestölij:,'lo^). Hier 
ward er, ohne Ritter zu seyn, als Marschall **) bezeicliiier; aber 
am 30. Mai, wo tn* zugegen war, als U. Albert der' Stadt Ro- 
fllock gegen Erlegung Ton 8dO Mk. R'ostockW Pf. die* gmi^ 
Müiizi' überliess, wird ihm (licsc Anilsbezcichnimir nicht ircife- 
ben*)* Ini folgenden Jahre nm 14. Februar verpliin- 

dete ihm der Herzog für 900 Mk., die er ihm bis dahin schul- 
dig geworden war, das höchste Oerichl im ganzmi Dorfe Went- 
lorp im Kirchspiel zuEixen*); am 30. Juni war er Zeufife bei 
ihm, als er von dorn Fürsten Bernd von Wenden Schloss und 
Stadt Röbel i^u Pfonde nahniO; ^ begleitete seinen Fürsten, 



Slrah'iulorpr ?ml Ollo van ri*l<lpr«", Rcyniar van Plevse, Hart- 

wich Kule, Godsclialk Storni, Vlol.i* Liilzo^vr, llermaii Blonii, fferman 
Kerkdorpe^ WvUe MoHvkc vuu dfiuu Strilvclde, Yickc Moltfske van Mu- 
tzvluiowe, IJcrlrani Riilr — — — - 

3) Jahrbücher drs Ver. iu» \I. p. 210 n. VII. 

**} In <l«*r frühern Zeit waren die MarKchaU« liald au« dieser, linld 
aus jener adl. Familie, theilti Ritter, tlieils Knappen; RuMoff II. p. 368, 
allciialilig he»cliräiikte tiich dies auf gewisse Familien, so am Mel.'l. 

!Si ]i>verinüclien Hofe auf die Lill'/unr, wo Luder Lur/mv Itereils am 
30. Juni 1362 (8. not. 7} als Marschall vorkommt, hudloff II. p. 6ö6 
hat erKt 1365. 

^) In den AlHlrriekeu bei UngtuideH Xlll. p. I(K)6, Frmtek A. a. 
iH. 31eekl. VI. ]i. -4^. int der Vornnmtt-AlisgeJakNen, «!( r sirli an nnd«*ru 
Sfelleu, z. II. Landes f 'ürxt in RoNlock u. 33, |». 43- 4ö, Kttnioelicr yinzei- 
gem I7ö4, 18. li^. p. (l^ Mudct, im Gr. Archiv ist nur das Couecpl dvr 
Urkunde. 

^) Vr]i, im Gill und llanplarrhir. S«'r<Mieh 1,362 in S. Valentine« 
da|;;lie. Ti!|>he tiinf lliiii'ih von Slrah!iidnr|M-, ileiiiiinjjli Einop iinde Bla* 
ihias Ilancn rulder, vude velc auUe luWi: dr Irnwen «virdieb siul; 

• 

'') i'eU. daseihst. S(*reiti»n lo Kohr! 13fi2 des (lonredai;;('H na 8. 
Jnli. hapC. diighu to middensoiniiti-re. — Tnjylie • Vi4*ko Bulowe, liw« 
ril; lidlowe« vude Danfjuart Itulovve , lirr ReynMMT Va« MtflMe, tlolinnncü 
r.ropelio, vnse liensrler, UeriHCii MSertAätrft, Ilernlen''8f01>lir, viide Luder 
i.nlxow vnsp IMarrhalk. 
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als dieser seinen Sohn Magnut; mit Elsabe, Herzogs Barnim 
von Stettin Tochter, verheiratkete , und war am d. Juli Mit- 
gelober, als ihr in Damgarten Stadt und Vogtei <irevtsm(Uüea 
in einem Leibgedinge gegen ihre Mitgabe von 3000 Mk. ge- 
geben wurden Dann war er Zeuge bei ihm in Bülzow am 
10. Juli, als der Herzog daseU)st einen von üennelie Moiti&e 
Ißgenlierken aqsgestellten, jedoch in der Confirmationsurkuode 
nicht angemerliten und näher bezeichneten Kaufconlract bestä«- 
tigte^), desgleichen ist er bei ihm im folgenden Jahre am 
19, Mirz als er dem Kirohherrn Johann Burgermei- 

%%» SU St Georg in Wismar, die jährlich su Uefernden 100 
Hühner aus Petersdorf bei Modentin beiUgle 

I<iachher erscheint er nicht weiter unter den Zeugen in 
den von H. Albrecht erlassenen Urkunden, so viel deren ein-« 
gesehen sind. Ihm gaben die filtern Stammbäume, wofür aber 
der Beweis nicht beizubringen ist, die beiden Gebrüder Claus 
C§. 15.3 und Radeke C§- i^O zu Gewetzin zu Löhnen, und da 
1438 Hermann CS- ISO «Is Bruder des Cteus genannt wird, 
90 ist auch dieser duz« J^u zählen, 

§. 12. 

Uifolaud auf (^rattt^om« 

Nicoiaus, der älteste Sohn der Ritter Radolphus ($. 100 
in den deutsohen Urkunden Clawes genannt, erscheint zuerst 
1991 am 8. April ia einer Urkunde, worin Ritter Dietrich 



•) 8. §. 10. not, 4, wo die Urkunde na cfi|»fe wiesen ist 

9) Urk. im Geh, und UauptiircJ»rr' sub anno dni. 1362 ipsa die 

dominica ante festum lieate Mar^riirete in Castro Butsowe presentibus 

bonorabilibus et disorefis viris Hinrico Stratendorpe militCa Joluiiuie Cr«- 

pdia protonotariOf Herman Kerehdorp. 

>o) Srkrider W Um. EMtiingr p. 120. Jtrttnck A. u. IH'. MctkL 

VI. p. 2ö8. 
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Sukow zu Thurow sich mit seinem Oheim Werner LewetxoW 
wegen de« QuUiß z» CMewe C^l^^^'^rbof) vereinjgl uid et 
ilieseni ginsliob «btrlU, ite Mitgelober, iui4 sw«r mit deü 
Beisatz, dass er zu Gnoien wohne O- Seine Frau war^ei^ 
deren Familie aber nicht hel^annt ist; sie liess am 10. Ootober 
ll9Mf wie melirere Gelslliche uiMt YaMlIen 4e$ Bi»ikam$ ee 
beieugen, vor dem Bitohof Friodridi Ton Sdiworin ihr Loiii^ 
gedinge in Gralow C^K, Meklenburg) für Balthold MoUzMI 
Auf, welches di^^or mit ihrem Willen voa ihrem Mmuie 
kanfl halte 0« 

In Jahre MM am 25.Jomi«r beieugen die Mollol^Mi svm 

Slritfolde, Vicke Ritter, und Henneke Knecht, dass als H. Al- 
breoht dem Claus und Reimer Kerkdorp Gebrüdern C Reimer 
isl ti(A^ ein SU»hreibfehier illr Radlie) das Gui ^roMow und 
P«nnelL0w mü Bede , HandelKom , MfloEe , DientI nmi alieili 
Rechte verbrieft haben, dies mit ihrer Hülfe und Vollmacht 
geschehen tey, und geloben > ßi» darin nicht xu stdren, so 
lange Gnoyen ihr Pfand iü, et aey 4emi, data aie 750 ML 
sund. Pf. in einer Svmme erlegt hatten^). 

Im Jahre 139^ am 12. März, als Fürst Laurencius von 
Werte dem Knappen Corliken Kneobte^ Uinriab Lewetsow zu 
Lmiow das Dorf Roy in dor Vogtoi zu dem Kafamde gelegen, 
gegen 222 Mk. Lüh. Pf. verpfändete, war Claus unter den 
Mitgelobern'^^^ und die$ war er auch, alt ain 23. April die 

tirkunde im Geh. u. Hauptfupcliir, I^eiM ▼oncreMU äin^c — 

laue ich Dyderich Sukow ridiler mit unoon medeloueren her Hin- 

rich ämeker ridder , Roltr Zepolyn de waact thti R!l»l)ciiitze, Ctmut 
fferhdorp de waaet thy GtoOje« — — Qmwcwtm 1371 des djnxtediif|;ei 
thii Paüch.'D 

3) 8. Urkunde IN. X.. In Gralow hatten Mehrere bifchtflidM 
V«ii»Uen Be8itzuii|rcn, iininentUck die TOli Zerein. 

8. Urkunde N. XII. 
*) Urkunde im G. und Uauptarchiv dd. 1378 in 8unfe Gre^orii 
daij^hc. Dit lavc >vjr Lauuercneius — — liinrik Lewct«owe ynd ftincn 
eraen vnd to truwer hand her Clawes Lewetzowe, Ganther Leweiso* 
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Familie Keveiillow an mehrere Rostocker Bfirjrer das Dorf 
Hennannshsi^eii verkauUe und in dem über diesen Kauf am 

6. Mai in RostodL ausgesteUten Wiilebrief des U. Atbrcchi ist 
er auch unter den Zeugten aufgofihrtO- 

In Rostock war er mil seinen beiden Brüdern TRadelof 
und Uenneke} Mitgelober am 5. Januar IH^O, als Ritter Yicke 
Moltke EU dem Stritfeide und Knappe Henneke Moltke von 
Sirelilas dem Bolten Tzepelin 12 sundische Mark aus der Bede 
zu Grezeplienhorst C^^- A. Hibnitz} verpfändeten") und mit 
Claus Lewetzow Ritter, Gerhard Bassewitze und Claus Mailin 
war er den Moltken auf Striifeld Bürfe geworden, hei einer 
Anleihe in Rostodc lur 53 Mk. sünd. .Pf;, wie diese es unterm 

7. Novbr. 13^1^5 anerkennen 

Dann ist er 13^7 am 4. Juni Bürge für die Gebrüder 
Joachim und Heinrich von Bulow, des verstorbenen Danquards 
Söhne, welche mit ihren Vormündern das höchste Geridit mit 
aller Bede in Beringeshagen, Alerdesluigen, Crylzemow und 
Wylsne und die Bede des Dorfes zu Ybendorf und zu Bolkow 

wn» finen brud^rcn Günther viid Arnde si^c» veddvrea Cünues Meric 
StVf Tnd lliurlk Tau Kolne stedc vnd rast fo lioldeiidc. 

*) I^ach der VrU. im Geb. n. Uauptarchiv. Scrcucn 1378 des Iiiig', 
«lape« 8. Jur^^ens des nicrtriers, sind Mit^^lober: Hiiirich von Jork Rit- 
ter, Barthold von Jorl;, Brüder, Vicke Moltke von Strilfcld» Iliurik Pa- 
ronw Bitter, olde Gherd Rnsseuisse vnd Joh.inii Basseuisse broderc, 
rmdt jan(<;hc Gherd Basseultte to Sukcuisse und Clmwes Kerkdorp Knapeii. 

3incli der Urk. im G. u. Uanptarchiv. Ghegheuen to IVostoek 
1378 i« de da^lie Joh. ante portain Jatinani. — Tu^he — Herdenrich 
Yan Bibow, Bavcu van Barneko«^ , INicolaus Smeker, ridder, her Albert 
Kurou\\e vuae HenttaeJer , Johann Boieuuie ynse vag;bet» Henning Hai- 
>er»tad rnse voder marachaik, Cimwes Ktrkdotjt Tode Godaloff Preen 
tbo Repclin Hnapen. 

^) Oriff. Urk. im Geh. n. llaupfarcbiv dd. Rostock in t^vclflen 
dm^e. Alle dcsse vorscreiiea 8taolie iovre -wy Bollen Tsepelliiie 

^mde to ayner tritwon band Clawes rndo "Vleke Tnde Avade BradcM» 
gfccfcettfn Tzepcllia« Cl wuü g i vatfo MkMkm vnde JBnutktu g;hdb«lem 
SMsi^rfe, lurtdcvaa Tat| t* haldaade — 

•) Lh€k Vrlt. d« HaltMM IL 33. 
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dem Klostor Doberan verpCändon , wo er als des Ritters Ra- 
dolves Sohn bezeichnet wird^). 

Im folgenden lahre 131^11 hat er eine andere Bexeidinung 
genommen, denn am 2, Februii^ In Dar^iin, wo der Ritter 
Heinrich Lewelzow, Vogt zu IVeuknIdeji, die ihm von dem 
Herzoge von Pominern aus den Dörfern Zarnekow, BroUn, 
Worenzm und Bmderslorf verliehenen Abgaben an Bede md 
Hundekorn wieder an das Kloster Dargun, als der wahren 
Herrschaft derselben, abtritt und sie von demselben zu Lehn 
nininrt, wobei Claus Kerkdorp mit dem Pr^bal Reimer Voss 
m Levln als Vermittler anflritt'O, heisnt es, der da wohnel 
zu Grantzow. Dass ihm das Gut von II. Albrecht verbrieft 
ward, ist bereits erwähnt. Hier nennt sich znm erstenmale 
der Besitzer nach demselben und im Besitze der Familie ist 
es geblieben bis auf den heutigen Tag. 

Am 7. Janutir ICIHO tritt er dem Henneke und Albrecht, 
Gebrüder Molleken \m\ Stritfelde eine Forderung an Claus 
Bäkes Erbe von 532 Mk. ab, fUr welche er gelobt hatte und 
die von Ihm ausp^eklagt und gewonnen worden war*')* l^le 
letzte Verhandlung, in welcher Nicoiaus uns vorgekommen 
ist, betrifft die Erwerbung des Gutes zu dem Werder, wd- 
dies dem Kloster Tcmpzin von Henneke v. Wedele, Reymars 
Sohn, am 2. April 1390 f&r 3000 Mk. Ifib. Pf. verpßindet ward 
und wo unter seinen Mitgelokern Claus Kerkdorp, des Herrn 

^) L*rk. im Geh. und Hauptarchiv dd. 1387 des diii|rhesdn|rhes Tor 
de« hil(;hcii l ieknamsdaghc. AI dcssu Stucke Jowe wy — (deui Kloster 
Doherati) — viule to erer truweii huiid llciineken Hloltken, van Slrcl- 
tze, Ueliiiolde vnii Plesseii lo rulit/.e, Ciewes Keredorft , hera Aadeluet 
ittne des Mydders, lli'iiuekeii Traloue mit euer snniedeu liaud. 

Ort^. Vrli. iui Geh u. Ilauplurcliiv dd. I);ii-|;uii (u Liehliiiisseii 
— Dyt hel't [jhedr(jliediu|;liet vude ouer >>e/.eii lier n< Ymer \«us jir»- 
uest to ,Leuiu ond«; Clatve^ iierl,dorp de weitet lo Cruuzf.vir ■ — 
hehhen tu tuijhe viise iu(jhese(;hcle hciijjel vor dcKHeu Iiref (das Siegel 
ist dasselbe, das an der IJrk. IX. XV. de iji^JO hHu^t), 

") 8. Urkunde IH. \1V. 
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Badolwes Sohn, der zu Grantzow wohnet, genannt wird, der 
auch sein Siegel anhing dmz Unter denselben Formen 
verimuite darauf an demselben Tage derselbe ea dem Kloster 
Tempzi9i für 2000 Mk. Idb. Pf.^ und beide, Henneke von We« 
de! und Claus geloben, dass sie das Lehn, das sie in diesem 
Gute haben, dem Kloster zu treuer Hand halten wollen, so lange 
vml so oft es von ihnen oder ihren Erben gefordert wird, 
und hier Herren su Lande kommen i die des Lohnes Ifacht 
haben '0- 

Ob diesem Claus oder einem gleichnaniigen Späteren von 
Heinrich Voss das Gut kleinen Helle verpfändet ward, lasst 
si€^ nicht entscheiden, denn als spfiterhin am 16. Mai i486 
die Herzoge Magnus und Balthasar die darüber zwischen Han^i, 
Berend und junge Hans Voss an einem und den Gebrftdem 
Henning und Achim Peccatel an anderm Theile entstandene 
Brrung schlichten, sagen sie bloss, dass es vor Zeiten vef« 
pfändet sey und Pfandgeber und Nehmer in Gott verstorben**)« 

Wann Claus, dessen Siegel (Tab.]. 4) an deu Urkunden 
von 1388 und 1390 sich erhalten hat , gestorben f flndet sich 
idoht, dass er 1399 bereits heimgegangen, ergiebt sich aas 
der von seinen Söhnen Joachim ($. 190 und Claus CS* 20«} 
in diesem Jahre ausgestellten Urkunde« 



**) OffSf. Urh. im Gek. «. HraptwehiT dd. 1890 Im don« «aMul« 
4m hoehttll pMehea — > — mjt mfmtm «mleUwaren »Im GmtueB Kerk* 
JUrf^ BMme» mm Mt wmui ih» CrmOmmt, Uartvvkh Fl«t« 

») 8. Urkoad« ff. XY. 

Conrtrpt ilil. P(i(ren1>ranclenl»ar|r naadaf«» na Carp. Cbffiati iai 
Gek. B. Hanptarckir im Bckwcrin. 
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i.i3. 

Iladrlof« 

Als zweiter Sohn des Ritlers Radolfus C§- 10.) wird er 
freilich erst 1380 genannt 0? jedoch wenn man bemerkt, dass 
er bereits i9d8 einen erwachsenen Sohn hatte, so ist es 
wahrsdieinlich, dass er der Knappe Hadeke Kerkdorp ist, wel- 
cher IBlIt am 22. Octobcr mit dem Ritter Otto von Plone 
und dem Knappen ISicoIaus Tzepelyn und Jacobus Duuegor 
Richter in einen Streite zwischen dem Kloster Doberan und 
der Wittwe Hildegnrd Willekins und deren Kindern war*), 
und dass er unter denen, die am 16. Mai 1374 für die Her- 
80ge WartislaT und Bugislav von Pommern von den Herzo- 
gen Swnntebor und Bogislaus von Pommern Stettin, bei einem 
Bnndniss, das die Fürsten schlössen, das Gelöbniss empfingen, 
die letzte Stelle einnimmt^). Auch kann man ihn in dem Ra-> 
dekinus Kerkdorp CArmiger) erkennen, der an 28. September 
1896 Zeuge in der Urkunde ist, in welcher Ritter Heinrich 
von Bülow in Nigensladt dem B. Heinrich von Ratzeburg seine 
Genehmigung zum Verkauf der Dörfer Rodenberg, Menzendorf, 
Btössen, Grieben und Rodenbeck, und der beweglichen Guter 
des B. Friedrich von Schwerin in Papenhusen einsandte 
Der Vater Kann es nicht gewesen seyn, denn der wird ^chon 
1357 R'ttcr g^enannU 



«) 8. § 13. M 6. 

s) UrkuMle M. adUbalhn p. Snt pMlf. Ibiie 1373, wdeke dU 
Tcrkauilluai; VM 1372 leqniiili« St poit «mMm ftiIHMi virfimni 
Wrt*ti|rt im Gek. «. OMptapehlT. 

3 j LUek Vrh. der UMtna IL «. CCXCITUI. p. 239. 

4) «w WtstphmXm mmu raeS» |i. 2964 n. GXYUI. SekMfr 
pap. Meld. p. 146a VW Mm» CkicklMht80eMk. MK QQ. €el»er tlie 
Valsekkeit der /«knuihl 1373, wetin die ^Mrüeiie die. Vrhmde atrUer, 
■•llMek:Geaek* dee IliA HeliieliMv p. 273 «rt. 19. 
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Wie bereits erwähnt, ist mit seinen beiden Brüdern Claus 

iiitti Hcnrioko 13^0 am 5. Januar Mitijelober für Vicke MoUke 
lind llciiiKkc Moltke bei einer Verpfändung , und am 13. Dec. 
1395 schlichtete er mit den beiden Knappen Claus Zeppelin 
und Jacob Duvegfher Cdicsciben, welche oben 1372 als Schieds- 
richter vorkamen) einen Streit zwischen iUnn Klostt r Doberan 
und einigen Bauern zu Prcytwisch in einer reinen Admioi- 

^IrationssacheO« 

Als Vermittler kommt er mit Michael van i&n Ha^hene 

am 25. Januar 1398 vor, als Bartold, Uinrich, Vicke und 
Yurighes Gebrüder Hobe dem Kloster Dargnn das halbe Dorf 
Darghebende ^) verpfänden 0* In diesem Dorfe besass er selbst 
Cwie erhalten, ist nicht anzugeben) in der einen Hälfte die 
Hebun^HMi an Bede, Hundekorn und Münzpfenningen ^) ; er und 
sein Sohn Henniiie C§- 21.) der bereits zu seinen Jahren ge- 
kommen war, denn er ist siegelflhig, überliessen sie am 
2. Februar gleichfalls dem Kloster, das dafür 287*/2 Mk. sund. 
Pfennige bezahlte und cedirten sie auch den Briefe den Claus 



') An »IcrCfkundt! cid. des (la(|^hes S. Luden Im Gefi. u. llnuptnrrfi. 
Ist das anjyeliÄiicte Siegel »elir unklnr nusgedrückt, es ist ein giinz an- 
deres, als das, >Ta8 an der VrU. von 1372 hängt, liier ist ein Schild 

luit 3 Hädern und der I mnelirifl — (I\)A(D)ELE KCR)RDOn 

jrdocli da hier diesellien M;tnner in »hnl. Sarhe liei gleichem ftcijuiren* 
IcN erscheinen, so ists kt-iiic Frage« dnss es ein nnd derselhe Radeke ist. 

Dargehiint (l).irltein Amts Dargiui) halle Ratizlavus vom Fürst 
Prihlslaus von Parchlm su Lehn gehaht und es dem Kluster verkauft, 
^vas dii'ser 1241 bestätigte und es von der Vojrfci aad dem Dienste he- 
frritc. (Lisch mekl. Urknnde XXVIlI). Et wird 4«f««r in Tersehie- 
denen C»nfirm»ti«Nieii der Kliptergnt«r 1341 (ib. R.XXIX), 1248 (ib. 
N. \XX1V. XXWI.), f2öf (ib. XL.). 1266 (ib. LXI.) genimat, 
1269 vergleicht dat Kapitel tm Ctmlm das Klmter asit einem gewlM«n 
Roehlo, der Erbreebl AM|ir&«ke daftm. nachte (ib. LXIT.) mmä 
wird et wieder ait dm» Kl«tter lebatpflieMi; at^tÜbrC 

fyVA^, dd. 8cr«Mii iSOO-iMe •ado''negheiiti|festen jar» m S. 
Fa«hnda|rhe ako be beberet wart 

•) lieber diete Leittwais«« rffi. iMI»|^««bL Getcb. tl« pw9r4k 
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Bozcpolle ihrem Vater Herrn Radelof auf Hufen in Vinkcndale 
gegeben hatte nacbdem ihnen das Gotteshaus ein Genüge 
dafür gelhan*^. 

Zq den älteslen Besitztingen dieses Klosters gehörte das 
Dorf Pannekow , dessen noch oflmals Erwähnung geschehen 
wird« Rodozlav von Scorrcntin halte es mit Zustimmung sei- 
ner Söhne za seinem Seelenheile geschenkt, und H. Kasimir 
von Pommern hatte diese Schenkung am 31. Mai i2i6 besti- 
tigt; 1238 am I.Mai verlieh Fürst Johann von Meklenburg dem 
Kloster in demselben Vs der Geldbussen in Capitalfällen und 
die ganze Civilgerichtsbarkeit, 1252 den 14. Septbr. gab F. 
Borwin von Rostock demselben 3 Hufen , welche Johann von 
Bune bisher zu Lehu gehabt hatte ' 0» und in den Privilegien- 
Bestätigungen dieser Zeit wird es immer namentlich au^e- 
ffthrt"). Jedoch die Kardorffe hatten spfiterhin anch Gerecht- 
same an diesem Dorfe «rewonnen, welche sie um diese Zeit 
nachzuweisen gezwungen wurden. So machten Radelf und 
sein Vetter Joachim CS* 190 Ansprüche an das höchste Ge- 
ridit und den Dienst daselbst und der Abt Gottschalk von 
Dargun wandte sich klaj^end an Könitz Albrecht von Schwe- 
den, Herzog zu Meklenburg, und legte ihm seine Urkunden 
yor. Auf diese Klage erwiederten die KardorfTe, sie hfttten auch 
Briefe und Beweise fllr das höchste Gericht und die Dienste 
und legten sie vor, jedoch wollten sie nicht zu Rechte gehen, 
end da der Abt seine Klage verfolgte, so entschied der Fürst 
mit den biedern Mannen, die bei ihm waren, zu Gnoien am 
18. Januar 1300 für den Abt und das Kloster, denn die 
Briefe desselben waren viel älter als die, welche Radolf und 



') 8. §. 10. not 12. 
>•) 8. Urkunde N. XVII. 

w) Listk mckl. Urk. I. N. V. XX. XLV. k.it dJ«« \U^ychc. 
»») Liarh a a. O. von 1216 N. VI., Ton 1219 f>. VII, von t24S 
XXXIV., voll 1266 N. LXl., ton I2Ö2 N. LXXVIl. 

5 
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Joachim KarkdorlF auf liüclisles Gericht und Dienste hatten und 
verbot ihnen bei Verlust seiner Hulde und bei angemessener 
Brüche alle Beemträchtigiiiig des Klosters Gegründeter 
waren die Rechte auf Bede und Hundekom in diesem Dorfe, 
welche die beiden Söhne seines Bruders Nicolaus (§. 12.1 
Joachim und Claus, und er dem Abt Gottschalk und seinem 
Convent für alle Zeit überliessen, und dafür eine Summe^ de-> 
ren Grösse nicht angegeben ist, erhielten, worin auch sein 
Sohn Hennike willigle, und es wurde darüber am 24. Febr. 
eine möglichst bündige Versicherung dem Kloster gegeben '^3* 
Jedoch K. Alhredit war mit einer solchen eigenmftchtigen Ab- 
lösung nicht einverstanden, da ihm das höchste Recht in den 
Gütern des Klosters Darguu zustande; Abt Gottschalk musste 
sich über die Berechtigung seines Klosters ausweisen, was 
ihm auch gelang, seine Briefe wurden bestätigt, auch wurde 
ihm die Ablösung der Bede und des Hundekorns in Panne- 
kowe von dm Kardorfien zugestanden, jedoch behielt er sich 
und seinen Krben unterm 25. April die Ablösung in der Arl 
vor, dass ein Halbjahr zuvor gekündigt und dannV wenn alles 
eingehüben, dem Kloster 612 Mk. sund. , welche waren den 
Kardorifen gegeben worden, ausgezahlt werde**). 

Am 25. I>Iovbr. 1400 stellte Radolf mit seinen beiden 
Söhnen Henneke (f. 21.) und Hinrich C§- 22.) dem Knappen 
Martin Mailin ein Sohuldbekenntniss auf 600 Mk. sund. Pfen- 
nige aus, wobei seine ^'efTen Claus und Joachim sich verbürg- 
ten '0 9 fipAtor ist er nicht vorgekommen. — Wenn das an- 



8. Urljundc N. XVIII. 
") S. Urkunde IS. XIX. 

'0 S. Urkunde N. XX. Biese 3 Urkunden sind nach den noch 
VOrkandenen Originalen abn^edruckt, sie sind auch In einem Transsumpt 
der 8ta>1f MaleUn von 11. Mai 14t!3 Torkanden, und da dieser hinsiclit- 
lick der Sie^relbet^eibnng tekr Me«te»l iat, Ist er H. XX. h. keige- 
ifkgi frarden». 

T^MtuMpt dea Schweriner Ratha in Geh, und Hanptarclilv 
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^Rflirle denselben Radelof berührt, und es ist fast nicht daran 

zii zweifeln , so hat er drei V( rschicdene Siegel gebraucht, 
zuerst 1373 ein Helmsiegel (Tab. i. n. 5), dann 1385 und 
1398 Schildsiegel CTab. 1. n.6 u.7}, welche in der Grösse 
verschieden sind. 

S. 14. 
igrunrkr iu dültc. 

Als drillen Sohn des Hilters Radolfus CS- iO.) nennt die 
Urlionde vom 5. Januar 1380 den ttkntuke O ; mit ihm gleidi- 

zeitig war Ueniicke, des Knappen Radelofs Sohn (§• 21.), sein 
^'efie^ der auch 1400 zu seinen Jahren gekoiiiinen war, und 
da nun 1433 noch ein dritter Uenneke vorkommt, des Radeke 
SU Gevetzln Sohn, und bei diesen allen die Hülfe mangelt, 
welche sonst die Siegel leisten, so ist sehr schwer, sie aus- 
einander zu halten. 

Jedoch wenn man den Umstand festhält, dass dem einen 
von ihnen späterhin die Bezeichnung des Alten gegeben wird 
und dass dieser in Suite vorkornint, so hat man wenigstens 
einen Fingerzeig, der zurechtweiset. Und so ist denn dieser 
Henneke wohl der, welcher am 23. Juni 13^6, als Knappe 
bezeichnet, in Sfilte Zeuge ist, als Burgermeister und RaHi 
daselbst bezeugen, dass vor ihnen sich das Kloster Doberan, 
vertreten durch den Prior Johann Zasse, Ludolph Kerkdorp 
($.y. Anh.) und Johannes Malchow CAufeeher der Backerei, 
fornarius) sich mit den Sfilzer Bürgern Johann Karuk und Hen- 



ciMr Urkunde 4e 1400 mm. Srnnle Katherineii <ia0«, die l»e||;inttt Ik Bm- 
iaXf Kerkdorp, Benmeltt Tade BimrUk n|iie Sonei ok gUeki^ten Kerk. 
. dnrpe — — mit TMea »edelowerea, alse ker Jokenne Taii der La, Cla- 
Wese Kerkdarp ?nde vut Jaackim Kerkdarpe. 
>) 8. f. 12, aat €. 

6* 
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ning Zagenitz übrr v'imgc Salzgüter dahin verglichen haben, 
dass die Bürger diese Gitter besitzen sollen 0- 

In den späterhin voriKommenden Henningen vermag' ich 
ihn nicht lu erkennen, und so erscheint denn Henneke Rerk- 
dorp. Knappe, wohnhaft zu SüUe, erst am 27. Novbr. 1440, 
als er der Aebiissin Hedewich im Clarenkioster zu Rihnitz 
und dem Convente daselbst fiir 100 Mk. sundisch die jähr- 
liche Hebung von 8 Mk. aus seinen 2 Höfen und Hufen, wel- 
che Hinrich Techshca und Henneke Sachte bauen, iut Dorfe 
Bobeltze verschreibt, sich nur die halbjährige Kündigung vor- 
behält und das ganze halbe Dorf Bobeltze zum Pfände setzt, 
die andere Hälfte besass Radcke Kerkdorp (§. 25.)^). 

Mit der Bezeichnung oide Henning K. tho der Suiten wohn- 
haft'^]) kommt er 144!^ am 23. September vor, als er dem 
Herrn Joachim Mcynesten, Archidiacon zu Rostock, Herrn 
Hinrich Bekelino und Herrn IVicolaus Viiickeii Testamentoren, 
Herrn Wolter Westfaels 8 Mk. sund. Ff. aus seinem halben 
Salzhause zu der Suiten verpfändet 0« 

Obgleich die gewöhnlichen Bezeichnungen fehlen, so isl's 
doch ausser Zweifel, dass er mit dem Ritler Mathias Axekow 
am 26. Oct. 1443 es zu Stande brachte^ dass Yicke und Ck- 



') Jahrbücher des Mekl. Vcreini XI. If. XLIY. p. 394. 
>) Ori^rinal-Urkuiidc im Geh. u. HaupUrchiv dd. doninica priM 
advCMtas. Das Siegel ist nicht zu erkennen. 

*) Ton einer Urhunde 0 ante martini (5. Nov.) 1441 des lUft- 
fter Rühn, welche durch ihre Versetzun|r nach Kopenha^^en verloren {^e* 
|ranf;en ifit, existirt nur noeh i'olQcnAc Regeste ans dem 16. Jahrhundert* 
Henneke Kerekdorp der cUrr zur Sülle wohnhtiflig Torl.aufl h. Jo- 
hann Bleynesti, Arehidincono zu Hoslogk vnd »einen erhcn an seineii 
solthuKc zur 8ulte 5 MI:, rost Pf. niarfini vor 50 Utk. ilaupt^eld. 
aie han(;t sichtlieh nahe mit der folgenden zusammen. 

5) l'rkiinde dd. des Sondii{;es vor 8. MiehelHdngtr 1442 in dct 
1). IN lir Boye nioniloris iinivctsitatis Saiiiinluii]^ von l'rkundrn mit der 
Ita'Kiti im r'.iiii); : Deputatus est stiniiiiM Ircturaui theologic in rosto- 
chi« ex parle viearie in «cclesia heute vir^^inis. 
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wes Gebrüder vou der Lühe dem Kloster Doliemn die von 
demselben erhaltenen Stlinengfiter zu Sülz' wieder einriume, 

wogegen das Kloster die jahrliche Rente von 12 Mk., welche 
dasselbe in der Mühle und dein Dorf Stormerstorp hat, auch 
wieder abtritt; der lAbt von Doberan and sein Convent gestat- 
ten denen von der Lühe auch, dass die Bauern von Zantie, 
Denschenborg und Tzai lu wantzc in der den v. d. Lühe gehö- 
renden Mühle zu Stormerslorpe, wofern sie dem Kloster nur 
gerecht werden, zu ewigen Zeiten mahlen zu dürfen 0. Sein 
Siegel hängt an der Urkunde (Tab. II. 8). 

Ohne Bezeichnung des allen, jedoch zur Süllen kommt er 
am 3. Febr. 1446 vor, wo er an eine Schuldverschreibung des 
Sabei Kerkdorp CS- sein Siegel hing, und dann am 17. Juli 
in Rostock , wo er mit seinem Vetter Radeke CS* ^7.) 
der Universität 16 Mk. .sundisch jährliche llenle aus ihrem 
Salzhausc auf dem Salzbruch zu der Süllen, das ihnen beiden 
gleich zugehört 9 verpfiindetO» und 1449 am 18. Mai, wo 
H. Heinridi den Consens zu dieser Verpflndung erlheilt*). 

S. 15. 

Uii'ulattd }n <&cwrt^i)it. 

Die filtern Stammbäume geben dem Knappen Hermann 
CS. HO die beiden Brüder Claus und Ha<leke zu Sidinen, je- 
doch ist der Beweis dafür nicht aufgefunden. Beide waren 

^) Urk. «Iii. Dobhran 1443 »ii 8iiiif(> AinliroüiuK fla];hc dcf 

liilii{^cii Biscopes im Grh. uiiil Uaoptarckir, l>«i» iÜe^el des UcBiieke 
isft ein Schild ohno llelm. 

''y Urkunde dd. Rostock 1448 des donnersda^es vor S. Marien 
Afairdalcnen dajj^bc in der liiibriiialiuii vnde lliiderrichl J<*r jitriikeii l>o- 
riage etc. der unirersiteteii tlio Rustock (Diploauitarium »ec. XVI. 
im Geh. und Hauptarchiv) fol. 10-11. 

*) Urkunde dd. 8i'li%v«u 144^ «Mi Houda^e focciu jucundiCaliH, da- 
seUMf fol. :j3-24. 



Digitized by Google 



70 



mit dem Kloster Dargun in eine Fehde gerathen. Claus mit 
seinen Mitfielfern hatre die Pferde zu Dargebende (Darbdin) 

wogfgcnommen , und dabei war sein Bruder Radeke gegriffen 
worden. Der Marschall Lüdeke Mollzan zu Slavenhagen und 
sein Sohn Heinrich vermitleUen diese Sache, und die beiden 
BrAder mit ihrem Vetter Claus ($. 20.) stellten am 13. Mal 
1407 dem Kloster die Versicherung eines ewigen Friedens 
darü1)er ausO* Von den 3 runden anhängenden Siegeln sind 
die beiden ersten des Claus sicherlich mit einem und dem« 
selben Stempel abgedruckt worden C^ab. II. 9). 

Mit der Bezeichnung, zu Ct w etzin findet sich später Claus 
am 11. Decbr. 143^» wo er für Sabcl Parzenow zu Bresen 
bei einer Schuld von 35 Mk. lüb. an Jacob und liippold, Ge-» 
brOder Wusthen Milgelober ward*) und 1444 am 33. Januar 
als Zeuge, als Lippolt Wüste zu Markow mit Lippold Wüste, 
seines Bruders Hans Sohn, ihren Ansprüchen an der Mark 
Geldes 9 welche auf Hoinriuh Vosses Hofe zu Tfitzepatzn steht, 
zu Gunsten ihrer Vettern, der GebrOder Jacob und Lippold 
entsagen ^3. Mit ihm ziioleich wird sein Bruder Hermann 
CS. 18.) genannt Ci^^b f(i|irt^ er ein ander Siegel als firmier 
T. II. 40). 

Um diese Zeit findet sich zu Gewetzin auf Wedeghe Kerc- 
dorpp, der als Mitgelober am 11. Decbr. 1438 vorkommt, als 
sich Henning Drake zu Meine den Gebrüdern Jacob und Up- 



>) LiteK Mnltzan Urk. II. p. 471, n. 383. 

*) Orig. Urk. dd. J438, des duiireda(|^hes vor 8. Lucien — myt 
mynen truwen incdelouereii alze Cluwes Harktttrp to Gywessyn, Heo« 
ningk Drake tu Moliie , llf!iini(»k Brake to Kiiorrea4orp — ^ B*yt ettdP 
samedeii hniit. Da» Siegel ist nicht zu erkennen. 

') Orij;. lirk. dd. 1444 an deme daghe Vyncenci — Hyr hebbe» 
auer west-l Amt Wustr, Kwalt Vos tome Lyndenharghe, Clawes Wali- 
laf, Clawes Karetorp, llermcn Haretorp beyde brodere, wonaftccU to 
Gv^vcssyn, nlde Henning Drake to molac (d«»a dort Hermaao steht 
uiiil uicUt Uenning, ist (j^auz ge>>is8j. 
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pold Wusle als Schuldner eine Summe von 100 Mk. lüb. be- 
keuaßl. Er komuit nicht weiter vor und es lasst sich daher 
nieht ai^eben, wie er zu den beiden andern Brftdem gestan- 
den Habe; mdglicb dass er aneh ein Bruder war, jedoch der 
JBevveis lelüt gänzlich 0. 

§. 16. 

Der zweite Sohn des Knappen Hermann CS* Rttdek^ 

welcher mit seinem ßrudcr Claus 1407 in der Fehde jjegen 
das Kloster Dargun vurkuni, und dabei als zu Gevetzin be- 
seicbnet wurde, wird von den Ütern Stammbättnien als Voigt 
Ton Giioien aufgeführt. Dass zwei gleiches Namens diese Stelle 
bekleidet haben, ist gewiss, und es wird der zweite später 
CS. 25.) vorkommen, es steht also nichts entgegen, in dem er- 
steren diesen Radke anzunehmen, obgleich ein Beweis, dass es 
gerade dieser gewesen sey, nicht zu führen ist. Die Fehde, 
in der er auftritt und in der er ergriffen ward, darf nicht als 
ein Uinderniss der bedeutenden Stellung, die er spater ein- 
nahm, angesehen werden. 



Original-Urk. dd. 1438 de» dunredaglics vor S. Lncien — myt 
■lynen truwen niedeloueren, nize Ejrhert Cruxe to Rredenuelde, ßVcde- 
ffhe Krrctorp iho Gifwessjpt, llenninj; Drake tko Kiiorrendorpc, Bans 
Drake tlio Borcliucldf, Cln^^es Cruzc tho Varehow, llitirift Scharf tko 
ITargeiithyn , Cluweti Druke tho Trcptuw, Mo{j^hrsurlt thu IHoliic. Da» 
8ie(]^el ist nicht zu erkeiiiicn. In eiiicr Lrkuiide im PnnimerKcheii Ar- 
chive zu Stettin dd. 14ö9 Yvenuk an «h uie midil« \v«;kL*ii vor S. Viti, wo 
11. lleinrich von IMekleiihurg mit Keinen Uätheu einen Streit zwischen 
Heinrich ¥ Ileydebreke und seinem Sohn Claus an einem und Hans 
T. Peccatel am andern Theile schlichten über die Güter zu Priilult/ >vird 
eiuea besiegelten Briefes erwühnt den Krcchtendor|i hell van \Ve«lijjhe 
Hercdorpcs wegen, und will Haus t. Peccatel das Geld einforderu; 
iwahrschcinlicli ist dies der bier erwähnte. 
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Radeke kommt fast immer zugleich mitHenneke aufViet- 
kow CS- 210 vor, beide sind am 19. Decbr. 1409 Mitgelober 
für die Gebrfider Otto, Henning, Laurentias und Heinrich Preen, 
Knappen, welche nach des Raths Willen in Yollmacht des K« 
Albrecht zwischen sich und der Stadt Rostock eine ewige 
Sühne wegen des ihr zugeführten Schadens aufriohten Er 
mit Henneke Bere, Henneke Kerkdorp, Hinridi Holteke, Her- 
mann V. d. Lypc, Otto Tun, Bolte Zeppelin und Hennann 
V. d. Luhe quiliren am \. Mjirz 1417 die Herzoge Johann und 
Albrecht von Mekienburg über die Zahlung von ^^600 Mk. sund. 
Pf., die ihnen für die Fürsten von Wenden zu Waren ausge- 
zahlt waren und beide Kerkdorpe sind Gewährsmänner, als 
Herzog Albrecht am 1. Decbr. 14151^ seiner Muhme der Herzo- 
gin Catharine, Gemahlin des U. Johann Cf 16. October 14«^) 
die Auszahlung von 1163 Mk. zum nichsten Martinitage ver- 
sprach, um die Pfänder, die ihr verstorbener Gemahl in Lü- 
beck und Wismar versetzt hatte, wieder einzulösen*}. 

Beide ^ind darauf bei der Herzogin Catharine als Rftthe 
geblieben, denn als sie am 6. Mai 14lt4 aus ihrem Rathe 
auf die verschiedenen Orte des Landes zu ihrem und ihrer 
Söhne CHeinrich und Johann) Besten Hauptleute und Amtleute 
niedersetzte, erhielt Henneke das Land zu Rostock, Radeke 
aber mit Heinrich Moltke zum Stritfelde, d|is Land und die 
Vogtei Gnoien*). 

Als sich am 7. Movbr. 1495 in Perleberg die Markgralbii 
Friedrieb und Johann von Brandenburg mit der Herzogin Ca- 
tharine wegen der ihrem „Sweher", dem Markgr. Friedrich 
und seiner Tochter Margarethe zu zahlenden 10,000 Gulden 
und über die Vergütung der von ihren Unterthap^n begaiige- 



>) 8. L>lni»4e N. XXI, 
^) ». §. 21. ■. 7. 

*) SekHtUr E % p. tdit ^9rdes p. 689. 
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nen Friedensbrüche 0 verglich ; so wurden von der Herzogin 
7 jJirer Rätbe und Mannen und 13 adliche, Am ihrer also 20 
.waren, ernannt, welche die Bezahlung zur besümmten FHal, 
mit dem Gelöbniss des Einlagers versprechen sollten, und un- 
ter den letztem sind Radeke Kerckdorpp zu Gnoien und Uen* 
neke K. genannt 0* 

Als Johann Odbrecht, der andi cor Landesadmlniatration 
delegirt war, zu Bützow 14t^9 bezeugt, dass er der Herzo- 
gin Katharine und ihren Söhnen die Hälfte des Dorfes Ueili- 
genhagen aufgetragen, öhergehen und vertossen habe, wird 
unter den Rathgebem der gnädigen Frau und der Herrn der 
Knappe olde Radeke Kertorpe zu Gnoien aufgeführt 0* Als 
ihre lieben Ratbgeber hatte ftbrigens die Herzogin die beiden 
Kerkdorpe am 27. Mai beseiehnet, als der Herzog Casimir von 
Pommern seine Tochter Anna dem Herzoge Johann v. Mek- 
Icnburg verlobte und ihr einen Brautschatz von 5000 Gulden 
slav. zusagte 0* Sein Siegel (Tab. U. n. 13} hat hier seinen 



' 0 it^cd«! Hot. Cod. dipL Brand. II. 4. p. 46 filhrt in dem Yer- 
Kcieknus der Schäden, wel^e die Stadt Pritxwalk tob den HeUenhnr- 
0ern 1423—1438 erlitten hatte, an» daat 1423 Gkerd Bere und Berk- 
dnrp nnd viele nndere IIeklen1>nr^er mit Heinrich Mollsan sn Bnehnls n. 
Gkjiemcrstorpe an Jungfieh (Qnel.-e) Pferden, Ochsen, Kühen, Sekaa- 
fen, Haiisrath ( plunderware) nnd baarem Gvlde und an Gefang^enea, 
welche sie {<;rifl'cn und hcschatzten, an 2000 Gulden Schaden ^etban, 
l^Off^Sen führt die llersogin Catharine wieder an (ib. p. 51 ) , dass die 
Hnonen des Mark{;rnfcn in Nicore 60 Pflug^pferde genemncn haben, 30 
Hüuser ahgehrnnnt, >vobei 2 Alensehen das Leben verloren und djisa sie 
überhaupt an IlKX) Ulk. lüb. Schaden dateibat getban haben. Dies war 
in den Jabrn 14':0— 1424 (geschehen. 

6) Riedel Kov. Cod. dlpl. Rrand. II. 4, p. 95. 

'») lirk. dd. Butxowe 1429 an S. Jacobusdajjc. — liir fo *vitli- 
cheit syn an rndc ouer gewesen niyncr crpcscrruni (;ncdi(yi;n vrowen 
▼ndc hercn Ratgcver bcnomt^lkcn dr sircnge Ritirr her illalbias Axccouwe 
Toghet to Zwerin, olde Hertorpr to Gnojen, Otto Vcrcgge knapen 
Tttde hur Johann Aehyiu kcrkhcre to Wittenborch. 

•) S. §. 21. n. 12. 
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Namen; iintor die Quitung von 14i7 hat er das Siegel eines 
Micolaus aus seiner Familie gedrückt (Tab. II. n. 

Seine Vermögens -Verhältnisse müssen günstig gewesen 
sein, denn Hermann v. d. Lühe zu Koltzow und seine Haus- 
frau Anneke und d( r Knappe Heinrich Babbe verpfänden am 
13. Decbr. 1426 der Stadt Rostock 50 Mk. jährliche Rente aus 
Euekendorpe und Schulenberge fllr 500 ÜIIk., welche Radeke 
Kerkdorp erhielt und damit aus Konnesse, das ihm verpilndet 
war, und aus dem Schulenberge abgelöset ward^J. 

Er war aber bereits am 4. Januar 1433 gestorben, wie 
aus der an diesem tage ausgestellten Urkunde sehier 4 Söhne 
Bemriehy Clans^ Zabd und Henneke erhellt, worin sie sich als 
Brüder, und den seligen Radeke als ihren Vater bezeichnen. 
Dass es gerade dieser Radeke war, beruht auf den alteren 

Stammbäumen 'O« 

Die erwähnte Urkunde ist eine von ihnen dem Abt Bern- 
hard von Dargun über die Rückzahlung von 100 Mk. gege- 



Information der Hörings« ifcr uiiiv. Rostock 1533. fol. |>. 
Um <iieNe Zelt Icommcu in Dänemark Zabel und Rndikc Kar- 
kendorp vor, es \si aher nicht ^reniss, oh eti die hier (renaunten sind, 
indess ist es sehr wnhrseheinlich. INacb einer 0üti(;cu Mi(tbeilun(|^ des 
llerrii Etatsratbs Finu iMa{);niisen nberliess 1393 am '2. Felir. ISicIeson 
Urne »einem Sehn ii jjcrsubn Zabel Rerbendorf seine Güter Ilurby, llor- 
bysong^ und Suoke, am 8 {j^ab Kerkendorp sein Gut in Gunie au seine 
Sebwcster Cecilia und atn 6. März überliess IMcleson Urne dem Ritter 
Zabel H. sein Gut in Roreliy und Borebysun|; in Sixharden. — 1406 
beschenkte Zabel die S. 3Iarieiikirebe in TNyborp, 1406 ^vird der Ritter 
Zabel de Kerkendorp unter den Zeu|reu eiues Schuldbriefs des llart>vi^ 
Bruseke an Bisebof Peter vou Roskilde (genannt und in dcniselbeu 
Jahre, rfco 25 «luJi, überlicM ihm in Kallnndfcorg^ die Köuigin Marg^are« 
tke ihr Gut in G»dfthe4be Bjadshofvcd ia Jütlan«!, und zugleich ist ein 
8ckaldi>ri«r des Ritter Hartwig Brfitckc ««f Herrn Babel Kaerkendorf 
Iftr 400 lüb. Hb. mit TerpUittdanif ron. balb Kragbup und SorMbmrred 
fai Seeland vorbanden. Yoa 1410 indct sieb ein Sebnldbrief der HrAdcff 
Ticbe mnd Badyhe Kartbnrp anf B. Pteter Racbilde, «ad I4t2 wird 
Radjkc daselbst erwähnt 
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beue Quitungy welche jener von ihrem Vater geliehen bekom- 
men hatte; sie gaben die Schuldverschreibung zurück, welche 
sie, im Fall sie jemals wieder produeirt wdrde, ffkr nichtig 
und ungültig erklären. Claus hing sein Siegel an, das aber 
nicht mehr vorhanden ist'O« 

Von diesen Brüdern kommt nun SaM am 28. Fehmar 
1446 und zwar als zu H^obekendoif wohnhaft vor , wo er 
sich einer Vicarie, wo Herr Timme von üiioicn und Claus 
Goldenbage Lehnherm C^atrone) sind, und Borokwart Uemp 
dtt Vicarius ist, 100 Mk. schuldig so seyn hekemiet, wof&r er 
8 Hk. jahrliche Hebung aus Brunstorf (if^ BA. Gnoien^ setzet. 
Henneke, wohnhaft zu der Suite, hing sein Siegel an Cdie Sie- 
gel sind unkenntlich} ^O* 

Dieser Besitz in Brunstorf leitet darauf hin, in Benmke 

Knappe, wohnhaft zu Nt'core, den jünorern Bruder zu erkennen, 
der am 3. April 1445 jenem bereits genannten Herrn Bor- 
chard Hammen, Vicarius an St. Peter in Bestock, an dem AU 
lare, der bei dem Predigtstuhle belegen ist, und dem Herrti 
Tymmo von Gnoien , dem Palron derselbigen Vicarie und ih- 
ren Nachkommen für 100 Mk. sund. Wittenpf. 9 llk. jährliche 
Bente aus seinem Ankheil des Gutes Bninstorf verkaufte. 'O* 

So wie sich hier für Henneke durch den Mitbesitz Von 
Bnmstorp sein Verhältniss zu dieser Linie herausstellte, so 
ergiebt sich aus seinem Wohnorte Nicor noch ein anderes, 
BimBch dass Amridk, der zuerst genannte der 4 Sdhne des 
Badeke (dem übrigens die ftUem Stammbäume auch Nicorts 
anweisen) derjenige ist, welcher als Vater des Radeke ange- 
geben wird, der als Heinrichs Sohn zu iütken Micör zuerst 
17. JuU 144«^ vorkömmt CS- i7.). 



") 8. Urkunde N. XXII. 
") 8. Urkunde N. XXV. 
") 8. UrkMd« N. XXIV* 
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Uadrkr }ü IVu'ove. 

Der Knappe Rudeke Kerkdorp, Heinrichs Sohn CS- 160 
SU kleinen Nicor, besass mit seinem Vetter Hennelie CS* 1^) 
gemeinsdufftlidi Salzgüter in Sfilte^ und beide verpftndeteu 
am 17. Juli der Universität Rostock 16 Mk. sundisch 

jährlicher Rente an ihrem Salzliause auf dem Salzbruke bei 
der Sülte, das ihnen zusammen und sugleich zugehörte und 
das Vorhaus benannt ist, und in Schwan am 18. Mai 1449 gab 
Herzog Heinrich beiden, indem sie als Vetter bezeichnet wer- 
den, den Consens zu dieser Verpiändung 0- Dieser seiner 
SalzgQter wird aueh am 16. Mai 1463 von B. Werner von 
Schwerin bei der Aufzählung der Dotirung einer Vicarie er- 
wähnt, welche Dr. Johannes Stummel in Sl. Peter zu Rostock 
fundirt hatte , und wozu 8 Mk. jährlicher Einkünfte aus den 
Gütern des Radekinus Kerkdorp in SOite gehörten Hann 
geschieht nodi einer Verschreibung desselben Erwähnung*) 
auf 16 Mk., welche unter dem Rcclorat des H. Balthasar in 
Rostock in Gegenwart des Abt von DoberaUi auf 12 Mk. her- 
untergesetzt wurden mit der Verpflichtung, auf seine Kosten 
ein nicht näher bezeichnetes Haus zu erbauen und in Stand 
zu erhalten. Die Universität erliess ihm noch auf 3 Jahre 
diese 12 Mk., so dass sie erst Martini 1476 zur Hebung ge- 
langen wird. 

Mit der Bezeichnung als Knappe und dem Beisalze des 
jungen, wohnhaft zu kleinen Nicör, ist er Zeuge, als sein 
Vetter Radeke das Gut Cantim an die Jioben von Wastkow 



>) 8. S 14. Bot. 7 tt. 8. 

*) Restocker Etwas 1739, p.3. 

Ri*(;islratiir f«l. 21 in der Informatlen Tiide Tiiderricbt der jar 
]i|ren liorin|r« der «airnnteten tho Rostock (S. §. 14, n. 7). 
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am 1. März 1448 verkauft 0, und hing sein Siegel CTab. 
U. 14;) der Urkunde an. 

Der «woldflchtige Knappe' Ratke Kerkdorp, wonaftig zu 

Nicore, war Zeug^e am 3. Seplbr. 140:i, als Otto Moltke zu 
Slritfeid dein Hemu ke Lcwetzow und seiner Hau^irau 27 Mk, 
tund. jährlicher Hebung aas dem Dorfe Saraow und seinem 
Hanse zu Gnoien versdirieb *) ; und 1491 am 25. Novbr. war 
er Mitgrclober, als Günther und Joachim Gebrüder, genannt 
Lewetzow zu kleinen Merkow dem Kloster Dargun 32 Mk. 
Rente aus kleinem Mistorpe und 2 Hufen in Gr. Merkow Mr 
400 Mk. verpßndetcn 0' Dann ist er am 4. Februar 147» 
Bürge, als der Herzog Heinrich zu Meklcnburg eine Schuld 
des verstorbenen Herzog Ulrich von Meklenburg Stargard, des 
Betrages von 200 Gulden rhein. agnosdrte, die dieser Ton 
Heinrich Maltzan zu Osten geliehen hatte, woraus sich seine 
bedeutende Stellung im Lande, der jetzigen landrathlichen 
ahnlich, ergiebtO* 

Die Vettern Joachim und Andreas von Flotow zu Stuer 
bezeugen am 5. Mflrz 1470 dem Ludeke Moltzan zu Wolde 



*) a i 25. ^ 

0 Urk, iw G. «. Hanptarch. diL 1463 de» tondaget vor voacr levta 

▼rouwen (lQ|re erer bort. Zeugen sind de v^olducliti^en KnapcM als 
Ratke K. wiiiiafti|r t» nic«re, Titke Hobe to Wastkouw« T»de Gkctd 
Bane to Basse. 

Origittaliurk. dH. 1471 am dage suiite Katlicrinen — mit mm 
trnweit medcloiieren alae kern Ludekeu Uaiieii Tade Clawes Hauen det- 
suluen kern LuUeken zone, rldderen, Hans Uanen rnde Otto Haaen, alle 
to Basedowe, Radekc Herkdorpp to INikör, Gkunter LeweteoTen to 
Sckorrentii), Hans Lewetzone to Lewetzowe, Gkerd Swetaia to Sivei* 
atorppe vad Cord Hohen tu AYuKtkowe. 

') Originalurk. (des Siegels beraubt) dd. 1472 de» djn^ktteda- 
ghes na vnser Jenen vrnwcn daghe to Lyelitniissen — mit vnsen truwen 
medelaucren, alze her Clawes Uane, vaghet to cummerow, Batke Kcrck- 
dorp to niköre, Cla^vcs van Oldenhorch !o Gremmelin, Günther Fyneke 
to knrow Tnde üttc rnde CJawes vedderen, nomet de MoHkea tkoai 
Stritfelde. 
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die Aussahlungr von 100 Gulden rheinisch, welche Radeke und 

Hermann Kerkdorp Vettern schuldig waren, welche daranf der 
})f^rcits verstorbene junge Ralke Kerkdorp, des Claus Sohn, 
der wohnhaft war zu. Glewesse, geerbt hatte und die von 
diesem an ihre beiden Hansfrauen gefallen waren und annul« 
liren die darüber ansgestelUc Verschreibung, welche sich beim 
Ra|he in Malchin befindet «J. Es scheint, als ob der hier ge- 
nannte Radeke der von Nicor, und Hermann der auf Wobe- 
kendorf sey , Claus aber, der zu Glewesse*) wohnte, kanm 
nur der 1433 genannte Sohn des Radeke (§. 16.) seyn, der 
filso einen jung verstorbenen Sohn Radeke hinterlassen hat. 

scheint, als ob die beiden Fiotow Töchter aus dem Hause 
Kardorff zu Gemahlinnen hatten, jedoch ist audi mi^cher an- 
dere Erbgang möglich; dorn Andreas Flotow geben die Stamm- 
bäume die Dorotliea v. Hahn aus dem Hause Basedow zur 
Gemahlin i^'D. 

Söhne hinterliess Radeke auf Nicore nidit, denn es wird 
1523 am 23. März in einer Nachricht über die Lehnjungfern 
bemerkt ' dass Heinrich Hobe dies Gut mit Kerkdorps loch- 
ter besessen habe. 



•) 8. Urlwiide n XXIX. 

9) Der Ort Glewesu« i«t nicht mit Betlimmthcit va cmltteln» 
die Lesart ist idirasreiit ticher uiul nicht wie man leicht Tcrimthea 
kinnte, Gewetsin sn lesen. Glewest ist ein Dorf 1325, welches Jokann 
und Hennincf t. Wcric der 8tadt Waren luit der Bereehli(;ung^ es zv 
Ie0en nnd suin 8tadtfeldc au nehmen, über|;nben. Eine wüste Feldmark 
Glöben oder Gleben, aum Stadtielde von Malcliow {rehöri{;, gebörte 1544 
Pfarre Grä(>i»o%v und war im 18. Jahrhundert nicht mehr za erfra- 
l^en. Ks weisen diese Orte wcnig^stens in die Gegend hin, wo die Flo« 
tow ihren Sitz hntten. — Wach v. Gamm Nachrichten liegt Glevitz in 
Pommern (Schwarz Pommcrsche Lehnshist. p. 1140) und ward nachdem 
es ans dem licsitze der Kardorff gekommen, dem De^fcner von Bngen- 
ka|^n zum Lehn j;^rp;chcu. 

O, V* Fiotcw Beitrage zur Geschichte y. Flotow. Stammtafel 

n. II. 

A.d. Reichskammer Gerichtsacica des Processes über Schosüow. 
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Zu dem Ausbau des Klosters Dargrun, welcher 4464 be« 
gann, und dessen Beförderer eine Denktafel in Dargun nennt, 
gab er 56 Mk. sundiseh'*}* und ist dts Ton ihm gesdienkto 
Wappen im Fenster daselbst nodi vorhanden (Tab. IT.); m 

ist das älteste Denkmal, welches die Farben des Wappens 
nachweiset. 

i. 18. 

£) ermann }n tolrndurf. 

In der Urkunde von 1444 am 72, Januar wird eines BrOft 

ders des Claus zu Gcwessyn, Nhihoms Hermann, erwähnt 
C§. 15.}, dies muss also ein Sohn des Hermann CS* HO 
Wesen seyn, und wahrscheinlich der jüngste Sohn desselben« 
Ans den Jahren, in weldien er vorkommt, kann man, 
obgleich keine Urkunde den Zusammenhang angii bt, annehmeUi 
dass dies der Knappe Hermann ist, welcher mit der Bezeich- 
nung zu Tolmdmrf zuerst am 13. November 1436 genannt wird, 
wo er als Zeuge zugegen ist, als Ritter Cort Moltke zu Re* 
deberse und Johann Moltke, Knappe, zum Stritfelde dem Rath- 
mann Roloir Kerkhof in Rostock mehrere Holzungen in deip 
Toitenwinkel verpfänden 0* Es war aber Hermann durcb 
Pfand in den Besitz dieses Hofes gekommen, denn Claus Moltke 
zu Mulsow hatte mit seinen Vettern ihm denselben mit seiner 
Zubehör für 606 Mk. verpfändet, wie er es in einer am 
10. Mta 1441 für denselben Kerkhof ausgestellten Verpflfai- 
dung seines ganzen Fünftheils am Toitenwinkel bemerkt 



AWdir. hü O. nna HaaptwdiST «Id. 1436 flu 8. BriiiM iliiyht 
— Dtfftn ywA arer dndt |;«wefeii de diiekti|;«n Hmipcn alte Beratern 
KcfcMOTp t« Taleadorpe ymAt HhiHeh Bilsfcov «ha ]lrase(witii>» 

*) AbMbr. ia 6. o. BaiftweUv. 4d. 1441 Um Mtagt ?ot Chw» 
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1443 den 24. April verpfändet ihm Johann Moltkc zum Strit- 
feide für 830 Mk. sundische Wittenpfennige seinen Antheil, 
welchen er am Hofe und an der Mühle zu Totendorf und in 
dem Winkel hatte, und Ritter Kurdt Mollke zum Redeherse 
dasselbe^). Obgleich der Beisalz des Wohnorts fehlt, so ist 
doch aus dem gniizen Verhältnisse klar, duss es dieser Her- 
mann ist, welcher in einem am 30. Decbr. .1443 von Kurdt 
Moltke Knappe zu Redebartze ausg'estellten Briefe erwähnt 
wird, wo er dem Rathmann Rolof Kerkhof seine Besserung 
in seinem Fünflheil des Toitenwinkels, wie sie sein seliger 
Vater dem Hermann Kerkdorf verbrieft hatte » verkauft und 
fkberlässt«). 

Nach seinem Besitze wird er in zweien am 11. Novbr. 
1444b ausgestcUieu Briefen des Claus v. d. Luw, Knappen zu 



0ori. — KInc weitere IVaehricIit über diese Verpfandanp entbfilt fol- 
|ren<le iVotiz in eiuem Dipioiiiatar über Toitenwinkel aus dem 16* Jabrh. 
Jtciu au HO \L1II. Torsettede Jobaun JUoltkc »yn deel DeriaeB Kerk* 
dorpe, anno XLV. gaff ewe myn vader eya bnndert Rynsche c^uldenn, 
daCI lie yt ein« Torteffelenii. Adim» XLVIII. Mste myn ?nder noch 
vthgeTM iSO*A marelt, de MskuU he to voren hetaleB ehr ae leniu^e I0- 

Abtehrilt 1443 des aej^heateii daglief «. 8. J«f|^ii. — 
Zeii|rea lohmiii AlHrecht horgcmeister der Stadt Rostock, Radlke Kerdi- 
d»rp Taget to Omoyen vade Vicke Yeregge. Beide UrkaMdcn aiad vmi 
draiselbea Dato» and mit deaselbMi Seagea. 

«) Ahsehrill dd. 1444 des ataalages ww dem nige« jare* (Bieae 
Dalimg erklirt sich Iciekf, weaa man WcSImackt als Anfang' des Lah- 
res annimmt, wie es im Mittelalter gehrftncUick «rar, «nd Ist mgleick 
fbk Beweis , das* auch hei ans diese Weise ihre Anwendung Amd. Bs 
ist als» der 30* Beehr. 1443 nach unserer Art sn nihlen.) — Hir ms 
vnde aver hebben greweset de dncbti^^eu \icke Tan der Lue Knappen tn 
Keltxo»-, lieiinike Kerckdorp wonaftich ta BuJendorpe. Diesem Hennlkt 
hat keine Stelle in den Stammtarelii angewiesen werden kfinnen. Es 
Indet sick die Angabe, dass die U. Alagnut nad Baltbasar ein Urtbeil 
swiseken Hermann r. d. Lake nad Henneke K. w^^ seines Täterlicken 
Brhea Bolendorf.geßillt, wo es ihm xu|>;esprocken , weil die Lühe iiag«- 
hnnam gewarden, .jedoeh ist kein Batam nngegehen. 
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Hermannshagen genannt, wo dieser aus dem Dorfe Conetfe 
der Univmilfit Rostook Wl simd.O und den Vieaiien an 
der Marienkirche gleichfalls 24 Mk. verpfiiiidet^) und io wird 
er auch von Herzog Heinrich am 25. Mai 1446 genannt, der 
ihm 45 Mk. suadisch jährlicher Hebung aus dem .I^iigeiihageii 
ftr 450 Mk. grosse sundisäie Schillinge Yerkaafle O* Mit die« 
sem Henog stand er In mandieni Geldverkehr, denn dieser 
verspricht ihm am 5. Febr. 1447 die ihm schuldigen 330 Mk. 
•ondisch zu Michaelis nächstkommend zu bezahlen 0* Am 
i. Mär2 1448 bekennt Johann MoUke zum Stritfelde, das« er 
dem Bürgermeister Job. Odbreeht und dem Rathmann RoloflT 
Kerkhof zu Rostock 100 Mk. lübisch schuldig sey und ver- 
spricht sie wieder zu bezahlen , besonders ans seinem lilnflen 
Theil an dem Toitenwinkel , den sie von Hermann Kerkdorpe 
zu lösen haben und worüber ihm dieser den Kaufbrief über- 
antwortet hat, den sie mit seiner und seiner Erben Willen 
mid Vollmacht nun innc haben';). Ob nun diese Lösung ge- 

» 

*) Altschrin (irt der tiirorinntion etc. (§ 14. d. 7) fol. V.) dd. 
1444 des uei;e8teu d»Qcs na 8. Alarteus dM(;lie. Jllit£;elober siud: de 
duchlt{^cii Knapcn Vieko vuu der Lw to Körchow, Hermaa vaa der 
Lirr to Kollkow vnde Her man Kerkdoi^ to Totendorpe. 

•) Ihid. foL VII. nntnm nod MUffcloher wie die vorige tlrfc. 

0 Ocie* U#li. obo« Siegel im Geh a* HonptarcU?. dd. Kozstock 
d. Vrboid. Dv m» «nd orer «iiid gcuesen Vuko llftder« Tode leuen ghe- 
trowea her Hennigh Kareulze, orchidiacOii, Hcf Johanoea Hetie Protho- 
Mlavina Kerkbet» tho Boote Peter td Botatoek, vodo Rodehe Kerkdorp 
fote «a|^ to guojeo. • j^,- - - 

■) Ori;. Urk. ohne Siegel dd. Rottatoek 1447 «o Soote Aghatea 
da|ghe. Reaien hreff atede, iraat rode twbreekelich to holdeilde» dat laue 
wy Herloifke Hhtfik vorlieoomet mf t vnaen efoeo Tode traweo medelaoe- 
ffeo «lae Rodeke &erk«totfp Toae T»|;ket to ipMjTen to^ Vieke too der 
L«o waokoflieb to Rofokow Rnopeo, wy laoeo olle mjd tuet aomede^ 
band Hermen Kerkdorpe Torbenooiet 

9) Abaebrifl dd. 1448 dea TVigdoiKei Tor laltroateo dea to ta(j|l^e 
brbbeo de docbßffeo alM Harmeo Kerkdorp Tode Rodke Rerkdorp va« 
Sbede p Gooygeft Raope« er« Ip^^eec^bek loede bluffet ia deasio breill 
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schehrn soy, iiii<i4'l ^icii aiclit, der Beisatz zu Totendorp wird 
ihm nicht fmier beigelegt; übrigens war ihm auch die Bede 
in Toitenwinkel von Herzog Heinrich fttr 4&0 Mk. Ifiblack 
verpfändet, welcher am 0. October 1-I50 diese iSuinnie um 
50 Mk. erhöhte, welche ihm zurückgezahlt werden sollte, 
wenn die Bede wieder eingelöset wird'O* 

Dass Hermann zu dem Herzog Heinrich in dem YerhAli- 
niss eines Ruthes stand, wie er denn auch hinsictitlich seines 
Vermögens ein bedciilender Mann gewesen seyu muss, ergiebt 
sich aus seiner Anführung in dem Lehnbrief, welchen der 
Herzog an die BrOder Vicke und Claus v. d. Lühe am 20l Ja- 
nuar 1450 gab, in welciieni sie mit dem ( rbliohen IMandbesitze 
der Yogteien Sutz und Marlow mit der Bede beiehut wurden ^O* 

$. 19. 

3uai'l)im auf (&raiU;uu}. 

Nicolaus fClaosJ auf Grantzow (§. 120 hatti; die beiden 
Söhne Joachim und Claus, welche seliist ihren Vater namhaft 
machen, als sie mit ihrem Oheim Radelof CS» i30 iu den 
Streitigkeilen mit dem Kloster Dargun wegen Pennekowe vor- 
kommen. Dass sie in Verbindiinjr nul jentwii am 24. Februar 
1399 eine Urkunde aiisslelilen, dass der Abt (jottschalk und 
sein Convent die Bede und das Uundekorn aus jenem Dorfe 
abfriöset habe, ist bereits erwähnt'); sie übergaben dem Klo- 
ster die darüber von dem Herrn im Lande empfangenen Briefe; 
die cmpfongenc Sunnne, deren Grösse nicht angegeben ist, 
ward zum Abtrag der väterlichen Schukien angewandt mid in 

Ori0. UrkiMMie 1450 4t§ diBSte<ls|>het vor s«ate Dmoiet 

") Jahrliricher des inekl. Vereins XI. p. 298 Ii. XLTI. 
0 S. Urkmidle I«. XIX. ud §. 13. 
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Gnoien vor König Albrechl uud Herzog Johann und ihrem 
Rathe wurde das Kloster in den Besitz dieser Hi*bmigen ge- 
setzt, an welche sich die Kardorfe aller Ansprüche begaben, 
weshalli denn auch Radclofs Sohn Henncke C§- 21.) diesen 
vor dem Ralhe zu Gnoien ausgestellten Verzicht besiegelte. 
Dass aber König Albrecht sieh die Einlösung dieser Hebun- 
gen für G12 Mk. vorbehält, ist bei Radoifus CS» 13.} bereits 
nachgrwiesen. 

Beide, Claus und Joachim , jedoch ohne die Bezeichnung 
als Brflder, kommen am 25. November 1400 als Borgen fAr 

Radolf lu'fkdorp und seine Söhne wegen einer Schuld au iMar- 
tiii jSklallin von 600 Mk. sund. Pfennige vor, wie bereits ange- 
.geben ist'>. 

Joachim gelang es spfiter wieder Bede und Hundekom In 

Pennecow an sich zu briugen, denn aui 6. Decbr. 14!S5 be- 
kennet er, indem er sich als wohnball zu Grantzow bezeich- 
net, mit seinem Sohne Ckms, dass der Abt Bernd zu Dargun» 
Mteb Rath seines Convents, ihnen vergönnt habe, beides zu 
lösen und das Kloster von aller Ansprache der Landesherrn^ 
denen die Lösung zugestanden habe, zu siobem Sein Sie- 
gel ist rund mit einem Schilde mit 3 Biftdem (Tab. JL 15)» 
welche sternförmig l)i!det sind. 

Als Todesjahr setzen die Stammbäume 1433, der Beweis 
dafür fehlt. Sein Sohn Claus CS* 24.) ist in der erwähnten 
Urkunde genaunty dass Badelof ($. 25.) auch sein Sohn gewe- 
sen, geben die Stammbäume an, jedoch ist keine Urkunde vor- 
gekommen, welche diesen Umstand nachwiese. 



>) S. §. 13 a. 16. 

Ö Oriiif. Vrk. in Geh. mmd Uauptarehiv dd. 1425 «m SnaCe Nico 

hMl d«|r||e. 



6* 
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$. 20. 

Claue. 

Der zweite Sohn des Nicolaus (§. 12.) »uf GranlEOW, 
Claus ^ sclieint stierst am 14. Januar 1905 als Bürge vorzu- 
kommen, wo Vicke Voss auf Kcntzelin und die Gebrüder Rey- 
mer, Heinrich und Bruningli Voss bekennen ^ dass ihnen ihr 
Ohm Wedoge v. Plate halb Penzelin, Haus, Sdiloss und Land, 
auf guten treuen Glauben eingethan habe*). Dann sehe» 
wir ihn mit :$einem Bruder und OIk im bei den Streitig^keitea 
wegen Pennekowe mit Dargnn, 1300 , und mit dem mtw 
als Bürge bei Martin Mailin 1400, was beides auf einen 
noch ungetluMllen Besilz von GnuUzow schliessen lässl, auch 
ist er es wahrscheinlich, welcher mit seinen Vettern Clans 
und Radeke zu Gewetzyn mit dem Kloster Dargun wegen der 
ihm zugefügten Beeintrachtioruii<ren am 12. Mai 14MMf Frieden 
schloss ') und sein Sie«»<'! (Tab. II. N. 11 3 anhing. Später 
kommt er nicht vor, es sey denn, dass man ihn in dem Clawes 
to der Sutten erkennen will, welcher 1407 den 19. Decbr« in 
der Sühne zwischen den vier Gebrüdem Prenen, Knappen, und 
der Stadt Uostock als Mitgelober für die erstem erscheint 0. 



s) Ori|;. tUrk Gbeiieit 1395 in 8. Fdieia dagke — 1mm w 
MMHOi *— lo«rc wy — eatruwMi Wedeghea wmm Vl«te rmäe im flacr 
trnweB lamt E|rkenie rmm Zj<l««ve, AlbrMkte jmm MUnkMÜ^reh, AAfm 
-wtm Batowe» Tyclie Rjhea, CUwm Kcrcdorpe« Gevol tm ileaie "Pume 
wmät VjMk KetdhakM wMe twIc tmI Io ksMM^e, 

0 8. §. 25. 

fhupmäen AmocnUatcs p. 526. 
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S. 21. 

I^ranrkr aut UirtkoiD. 

Radelof Kerkdorp C§- 13.) halle, wie er 140Ü am 25. Not. 
in seiner Schuldversohreibun; an Martin Mailin beaeugri^ din 

beiden Söhne Henneke und Hinrich, weiche damals schon er- 
wachsen waren, da sie Mitausstoller diT rrkuude sind; dass 
MnNiMh^ der ältere war, cr^tebl sidi auch daraus, dass er am 
21. Febr. 1396 mit seinem Vater dem Kloster Darwin die Bede 
in Dargebende überliess, wo er die Urkunde mit bosiejrelle 
(Tab. II. HAI). Am 24. Februar i:i90 ertheilte er seinen 
Günsens zu der Bede und dem Uundekorn in Pannekow*); 
auch ist er es wohl, welcher in der SAhne swiMshen den vier 
Gebrüdern Prenen und der Stadl Kobtuck am 10. Decbr. 
als Mitgelobcr genannt wird*). 

In diesem Henneke muss man wohl den erkennen, der 
spileriiin dnroh seinen Besils in Fietkow bezeichnet wird; 
wie er aber zu diesem Besitze gekoinnten , ist spalerhin der 
Familie selbst unbekannt geworden, da sie einen von dem 
UrknndenfUscher Wilhelm Ulenoge fabricirten Brief im 16. 
lahrhnndeit vorbrachten, nach welchem Herzof^ Albert am 
30. Mai 1418 den Henneke Kerkdorp und seine Erben mit dem 
genannten Gute belehnte, welches er von Utte und Werueke, 
gehelssen die Jörcken IHr 13000 Mk. rosloeker Pfennige er- 
handelte. 

üebrigens besass er Vietkuw i»chon am 5. Januar 14^1^, 
WO ihm Margarethe Taiszendorpes , des Johann Wittwe, alles 
was sie in Oldestorpe besitzt, nämlich 2 Hiöfe und 3 Hufen, 



«) «. erkunde N. 
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für 200 Mk. sund. Pf. wioilorkjuiflidi verkaufte, werde aber 
Heniirke oder sciin' Krhen die benonnlen Höfe und Hufen von 
den Landesherrn als Lelm erwerben , so soll der gegenwärtige 
Handel anch ein Erbkauf seyn']^, und um Martini 1418 er- 
kaufte er daselbst erblich von Clnwes Holste vier Hufen mit 
13 Mk. jährlicher Pacht für 120 Mk. lübisch*). Im fol^rendcn 
Jahre am 13. März 1419 ist er Bfirge für Herzog Albrecht, 
der dem Gherd van deme Hagen, Vogt zu Rostode , 261 Mk. 
rostocker Pf. sehuldisr «fcwordcn war''). 

Aus diesem Yerhäliniss zum Herzoge lässt sich abneh- 
men, dass es dieser Henneke, nicht aber der, welcher sa 
Sülte wohnte, ist, welcher am 1. März 1417 mit Radeke 
(§. 16.) zugleich die IhTzojie Johann und Albrecht über die 
Auszahlung von 2600 Mk. sundisch quilirle^J, wo sein Siegel 
CTab. IL 16} der Urkunde an erster Sieile unlergedmckt, nicht 
angehängt ist, obgleich er erst an dritter Stelle genannt wird, 
und mit jenem ziioleich Mili^elober war, als Herzog Albrecht 
seiner Muhme der Herzogin Catharine am 1. Dccbr. 1499 
versprach, ihr 1163 Mk. zur Einlösung der Pfander, die ihr 
verstorbener Gemahl, Herzog Johann, In Lübeck und Wismar 
versetzt iiatle, aui»keiiien zu wollen ') und dass ihm am 6. Mai 



*) Vrkvmde dd. 1418 der heU. drei kH»c «bmd in onpift •InfL 

im Geh. a. OaiiplarchW. 

♦) AhsctirHt Hasclhst dd, 14 18 des — — — vor Murtini. 

DurchüchnitteDeft Ori^nal dd. Rostock 1419 uiandaghes na Re- 
aiiniscer«*. Bürgten waren Jaspiir Usilverstat va|>;t tu Z^van, Otto Ver> 
cfjQc to Wohcreiite, Ilenueke Reveiillow to Txiatfndorpe, Clawcs Soie* 
ker to Vonilioltp, nennel.f Herkdor|» to Vitkow — — HLnapca — • 

6) 8 tVkilude IX. Wl. 

">) OrifT. Urlt. oIiiK* Sic^fcl dd. 1422 des iieghesteii da^^hns na S. 
Andreas dnjjhc. — mj'd viisfu truwrii mcdclnurren -- alsc her Bernde 
van Plt'«»se, her Mnlliirse Axerovirn viidc Iht hiiirike van Str.ilrndorpe 
riddiTt'ii, RadiKni lit'rclorpiMi, Joachim van Pfut/.e, IVcrsleii llalvcrstad 
Clnwtfs vnn Or(/«'ii, Borcliart Lutzoncn , Cordt vaa der Lue, Ueiweke 
Kerktorpcii viidc lieniiyM|;h llalverstad, Koapeo. . : .< 
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14tt4 (fatf Lind Rostock zur Yenvallung übergeben wiir^O- 
Dann am i4. Janaar 1495, als Johann Cnighcr, vormals Vogt 
zu Ribnilz, bekennt, dass (T s'n\\ schwr fnihom Fonlerunjfcn 
an H. Albrecht zu Mekienburg wegen mit der Herzogin Ca-« 
tharine verglichen und alle ihm von besagtem Herzoge aus- 
gestellten Schuldbriefe zurückgegeben und nichts mehr dafür 
zu fordern habe, wird Hennokc Krrkdorp zu Vilekow aus- 
drücklich unter den treuen Ratben der Fürstin genannt 0- 

AU Besitzer seines Gutes erscheint er am 27. Juni 1425, 
wo er sidi ffkr die Brüder Henneke Bassewitze zu Bassewitze 
verbürgt woraus sich auch die Idciilitat mit dem als Vogt 
zu Tessin am 13. Decbr. i^ltH bezeichneten ahriehnien lässt, 
da er für dieselben als Bürge eintriU'O* Am 27. Mai 1499 
nennt die Herzogin Calharine ihn wieder ihren Rath, als Her- 
zog Casimir von Poniiiicrn seine Tochter Ainia mit t\ni\ H. 
Joliaim zu Meiilenburg, ihrem Sobne, verlobte. Das Siegel, 
welches er hier gebracht (Tab. H. M. IS) ist ein anderes als 
die früher angegebenen'*). 

Im Jahre am 3. April verpfäiidele der Knappe Ilei- 

deiireich Tulendorf, wohnhaft zur ilori;l, 8 suiid. Mk. rost. 

") Schrödtr P. »I. p. 1871. iierdrx |,. «89. 

^) C>ri)<^inal llrk. mit Sir(;«*l «hl. (afiini h> RiMii'iiizr M^.O Son- 
dagcs na sutite FeUds iIii|;K«! in piueis. - Dar »n oii«lr «innr |rft«v(*iHit 
slat myner engenoaiete« vrovren frawc Hat Mafbiaii Atcr«we lUdder, 
Her Ifieolatts Revenllowe, Kcnlxclrr, Olto Verenge, Camineraieslcr, lle«- 
•eke K.erl(*lorp Knapcn lo Vilcc«kofve 

On{^. llrk. dd. 14?5 dca Miyddcwüiteiis un 8. /oli. hapt. da||;he 
BBddcnsnmcr im Clek«ii<iinie-Arcbtr xn Roaf««*!«. 

>0 Oviff. Urkunde dd. 141*8 in 8. Liirion da{;be in der Urkunden- 
Sanunlnng des Ycrrina für Mrkl Cii^srli ». All<rrllium«kiinde 

Ori^inal-Urk. dd. 1439 an di*nis atulrrcn da^h«* nepcst nn des 
kSc^en Ueknann «Ingfe — vmks van vaser nirrKenaiiten vrowen Kaibari- 
B«m wcf^ sint kir onergevresen vnse l4»nen ratfreuen dy (restrenufen vnd 
Cflknren her Bernd vnn PIrssen» kcr Hatlblas Axko, riddere, llndelR 
Kerkdorp, Otto Tir^gye. €kiws 8|M^fliii|S, Ilinrik Mollkc, Uennrkc Kerk 
dniy^ knr kiniik BernUt botfem^tter U Rostock 
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Wüten jährlicher Rente mit einem Hause mit Zubehör sn Wulfs- 
bürg für iOO Mk. gleteher MftnKe an den Rostodter Bürger 

Marquard, wobei Hrniieke zu Vitko Zrugo ward, der auch das 
Siegel anhing (Tab. 11. If. 14), das wieder von dem vorigen 
rarschieden ist'^. 

Die filtern Stammbäume bezeichnen ihn auf Tangrim nnd 
Vitekow; für den erstem Besitz hat sich, wie wir gesehen, 
kein Grund aufgefunden, dass er mit dem zu Sülz für dieselbe 
Person gehalten wird, ist ofTenbar unrichtig. Sie geben ihm 
audi einen gleichnamigen Sohn, der 1457 auf YitHow gewohnt 
hat; auch der ist nicht vorgekoninien , es ist aber möglich, 
dass Henneke zu Dangmerstor|)i3 sein Sohn gewesen ist, und 
der ist deqn hier an die Stelle des erwähnten getreten CS* 

iQrinrid) }n Ctuit^rnotii. 

Als fiweiten Sohn ern'ähnl Radeke Kerkdorp C§> i30 an 
2$. Novbr. 1400 den /ImriVft, Pieser war, wie findet sich 
nicht, zum Besitze des Dorfes Quilzeiiow im Amte Gnoien 
gekommen, und nennt sich darnach, als er Milgelober für 
Vicke Lewetzowy des Heinrich liewetzow seel. Sohn, ehemaUr 
in kleinen Markow, ward , welcher am 19. Jfovember 14SO 
den Pfarrern im Lande Gnoien, deren des Jahres zwei kom- 
men, um das Gedächtniss der Herren von dem Lande zu be-« 
gehen, 20 Mk. sund. Pf. Pacht 9u einer ewigen Vicarie In der 
Kirche zu Gnoien aus seinem Mkendarf verkünfte')« 



Or'iQ. Urk. dd. 1448 an 8t. Ambrosii Abend. Xcnctm tiqd 
de duchtijrcii KnupeB |ilso Uf^Bfli« |iefkd|»r|ft |o nkte |liand| 

Preea to lioistok. 

0 Oriff. Uvk. dd. 1430 in d, do^ Elisabsth — myd H^neo trn« 
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Hier isl selii Siefel völlig unkenntlich, aber erlmllen luit eg 

sich, als er 1434 am 21. Srplbr. mit Ciinl Hobe zu Wast- 
Jcow als Schiediiriohlcr einen Streil zwischen Clawes Walsleff 
wmi dem Kloster Ihurgun schlichtete O* Obgleich die Urkunde 
stark vennod^ ist, ist doph das Siegel (Tab. HL K. 20) er- 
kennbar, 

S. 23. 

j^rnnrkr }n Slanjgmciöturpf. 

Es ist bereits bemerkt worden, dass sich kein Beweis da« 
für findet, diesen JBemteke als Sohn des Uenneke auf Yitkow 
Ci* 210 beurkunden, jedoch spricht auch nichts dagegen» 
Die altern Stammbäume weisen den Besitz von Dainmerslorf 
CR. A. Gnoien) in die Linie des Vicko CS-^O gt'ben diesem 
einen Sohn Hermann, 1402 u. i40% lassen ihn Vater des Yioco 
auf Dammerstorf seyn, mit der Jahrsahl 1437, und geben die- 
sem 2 Söhne, Hermann 1457 und Henning 1441, mit dessen 
Sohn Vicko auf I^ikör die Linie aufhört, jedoch von allen die« 
•en hat sich neuerdings keine Spur aufgefunden, 

Henneke zu Dangmerstorpe kommt nur wenig vor, er 
findet sich mit dieser Bezeichnung I4ft^, am 3. März, als 
Bürge für den Knappen Claus Barnevur zu dem Vroudenberge 
uls der an die Vicarie in Hans Prisvoter Kapelle cu Ribnitz für 
150 Mk. sund. Hfinse 12 Mk. Geldes aus seinem Hofe zu Freu« 
denberg und seinem Porfe Uinrikslorpe verpfändete und mit 

Herk<1orpe to Quidcenow, Ciird lluben to WasU^ow vade myd Clawet 
Kerkdorpc, Jochchyniincs zoiic to Granfsowe. 

*) Orijj. LVk. dd. 1434 in sunte Matthcus dajrhe — to encr ho- 
gher vtitschop hebben — Hiurik Hcrkdorp, wonaftich to Quitzenovr 
Tnde Cord Uobe, wonaftich to Wattko aJze degkedan^lies Lude iJire Bic- 
hel auhängea laisen. 
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ihm ist zunrleich hvon Meiitzo Buriro, {\vr auch in Daintncrstorf 
wohnte 0- Dann wird erwähnt, dasj> er am Freitage vor Mil- 
festen 1463 (,mn 17. März) sich verpflichtet habe, dem alten 
Vidce Yon Bülow zn Rensow 22 Mk. sund. Rostocker Witten 
und Schillinge zu bezahlen^). 

f. 

Claus, Sohn des Joachim CS- ^9.) war bereits am 6. Dec. 
zu seinen Jahren gekommen, als er an den Yerhand- 
hingen wegen der Bede und des Hondekorns in Pennekow mit 
dem Abte von Dargnn Antheil nahmO» und kommt dann mit 
Benennung seines Vaters und Wohnortes Grantzow als Bürge 
tin 9. Novbr. 1430 für Vicke Lewelzow in dem bereits er» 
wihnten Verkauf von 20 Mk. sund. Padit aus Leickendorf an 
die Vicarei in Gnoien vor. Darauf ward er Foqt zu Gnstr&m 
und wird als solcher am 6. Novbr. 1439 aufircftihrt, als die 
Fürstinnen Sophie und Catharine von Werle den Gort Nort- 
mann mit dem Erbe seiner verstorbenen Vettern Clans, Hen- 
n'in^ und Vicke Nortmann zu Rossewilz, Sapkendorf, Spoten- 
dorf, Korieput, Lewekendorp und Weitendorp belehnen O und 
nimmt in der Zeugenreihe die zweite Stelle ein. 

Seiner Fürstin Sophie, des Fürsten Wilhelm von Wenden 



^) Orijr. Vrh. dd. 1458 des vrydaf^rs in Act reuten Tor Ociili mit 
rujiicii trmvt'u niedrloiiereii alse da>vrs Tun tom«; Vulrcsha{;cn , Gast, 
ar PrcMi tn Brpelin, Ueaaeke Kerkdorp to Dangmcrsturpe , Iwea Me»- 
txe dar sulucs. 

G<'sclilccktt(;<!Kcli. der ?. Bülow p. i22> 

*) S. §. 19. n. 3. 

») 8. §. 22. n. 1. 

V V. ntsiyhmUn moo. iaed. IV. p. I0ü8 W. LXXV. 
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nach^classonrr Wittwc, dionte er so treu, dass er daruixT in den 
Bann gerieth , denn es findet sich eine Kcgislratur der Briefe 
der Doinkirche in Güstrow O 9 worin Nachricbl gc^elN^n ist, 
dflss der OfBcial des Bischofs von Lübeck 1449 am 29. Ja- 
nuar, auf Conwnission der Syiiodo zu Basel den Herzog Bar-» 
nim in Stettin, seine Schwester die Fürstin Sophie und der-> 
selben Diener Micolaus v. Kerdorp, in den Bann thut, darum 
dass sie dem Capittel zu Güstrow in ihren Dörfern Eintrag 
gethan und ihre davon habende Gerechtiglceit und Posscssion 
verkürzet und turbiret haben. 

Uebrigens hat dieser Bann wohl nicht lange gedauert, oder 
ist wenig berücksichtigt, denn bereits am 14. Mai 1442 kommt 
Claus, von dem nicht zu zweitein, dass er derselbe ist, als 
Vogt zu dem Kaiande vor, wo er als Unterhändler Theil 
nahm, als Joachim Morin zu Mistorpc sich mit Heinrich Wo- 
tzetzen zu Roghe über die Ytcarei - Hufen zu Mislorp dahin 
verglich, dass diese dem Joachim gehören sollten, mit Aus- 
nahme dessen, was davon zu der Vicarie gehört 0« 1447 ist 
er Bürge flir Herzog Heinrich, als der sich verpflichtete, der 
Wittwe seines Bruders Johann, Anna von Pommern, ihr Leib- 
gedinge auszuzahlen, jedoch ist es dort iiiciit näher bezeich- 
net^}. Hier hat sich auch sein Siegel erhalten CTab. HL 
N. 21). 

Die Slammbäumc bezeichnen ihn als Vogt zu Güstrow, 
geben ihm I^icör und lassen ihn noch 1460 vorkommen, je-« 



•) Im G. u. llatiptnrchiT zu Sib*verin von 1580. 

*} Ori[»-. l'rh, i\t\ 1442 des manda^ylicft vor piuxstcu — Ilir anne 
ynUe auer syi»t [jhcxvi's»'l de duclitijj^cii erA> frdi{yhcn manne, Iicr Heyne 
Barolt Kcrklirre to Scliorrentin, Cla"vves KrrKtor|» vaj^Iiet to dcnie Ka- 
landr. Ghrrt Stol to Ponstorpe vndc Curd Barnerur alze mync dcghe- 
dingcs lüde rnde hebbeu ere iiigbeftcglielle to tuglie heng^et vor dessen 
breff. 

*) S. §. 25. n. 9. . . 
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doch haben sich dafür nicht die Beweise gefuudtMi; als Sohn 
geben sie iliiii Hans, und das wird wohl richtig seyn, und so 
iei denn Uenneke ($. 260 9 <ienn unter einem andern Na- 
men kommt er nicht vor, als Sohn desselben aofgef&ivl 

worden. 

$. 25. 

Radrkr ;u iDobrkrnborf. 

Als Sohn dos Joachim zu Grantzow (§. 19.) lässl sich 
der Knappe Radeke^ wohnhaft zu Wöpkendorf, freilich nicht 
turkondlich nadiweisen, jedoch spricht auch nichts gegen die 
ältere Angabe. Er erscheint zuerst mit Angabe seines Wohn- 
orts, als er dem Kloster Ribnitz 8 Mk. Rente aus seinen 2 
Hufen im Dorfe Bobeltze versetzt, welche Heinrich Dikelmann 
nnd Hans Dikelmann bauen; zum Pfand setzt er das ganze 
halbe Dorf C Belitz RA. Bukow). Die Urkunde») hat kein 
Datum, sondern hört mitten in der Besiegelungsformel auf, 
jedoch sind die Siegel schon angehängt; ohne Zweifei isl sie 
gleickzeitig mil der ihnUdien von Henneke Kerkdorp (%, 14.) 
am 27. Novbr. 1440 ausgestellten Verschreihung , dasselbe 
Dorf in seiner andern Hälfte betreffend ^). 

Es ist gewiss, dass dieser Radeke und der, welcher als 
Vogt zu Gnoien C^udi zu Bölendorf) vorkommt, eine und 
dieselbe INtsor sind, denn der, welcher 1448 als an dem letz- 
tern Orte wohnhaft bezeichnet wird und mit dem ersteren identisch 
ist,' gebrauchte 1444 als Vogt und 1448 dasselbe Siegel, wel- 
dKS der von Wopkendorf 1460 an eine Urkunde bingr; es ist 
dies Siegel (Tab. lU. N. 22) aber so kenntlich, dass eine Ver- 

>) Ori^. Urk. ohne datam im Geh, «. UanpUrchif. 
>) S. §. 14. a. 3. 
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• wechslung nicht statt finden kann. Dazu, freilich als eiofifk 
ODlergeordn^ten Beweis, lissi sich der Umstand geltend ma^ 
dien 9 dass in den Jahren, wo der Vogt-Bölendorfer erwihnt 
wird, der Wöpkendorfer nicht auftritt. 

Als ß^o^t zu Gnm'en kommt Radeke am 24. April 1443 
als Zeuge yor» als Curt Mollke dem Hermann Kerkdorp «a 
Teteadorpe sdnen Antheil an Hof nnd Mfihle zu Totendorp 
und am Toitenwinkel TerpfÜndete und Johann Moltke zum 
Stritfeld«? demselben für 836 Mk. das ihm ebendaselbst zuste- 
Imde verpetzte Br nennt sich so am 2^, Januar 1444, als 
er als Sehiedsrlcliter Cdeghedinges man) an eine Urkunde sein 
Siegel hing, in welcher Johann Moltke der altere zu dem 
Stritfelde für sich und seinen Sohn Waldemar dem Kloster 
Doberan eine Hufe, eiue Statte und 4 Katheustellen zu Beno- 
lienhagen, in der Vogtei Ribnits belegen, verkaufte O- 

Mit dein Beisatx des altem, was in dem gleichzeitigen 
Radeke zu ^^icore seine Begründung findet, bezeichnet ihn 
Herzog Heinrich, als er ihm am 18. Juni seine Burg und Stadt 
Chioieo auf rechtem Schlossglauben zu bewahren und zu be- 
sitzen übergab und iiini die Hälfte der Aufkünfte aus der 
Mühle, das ganze Bauwerk mit dem halben Dienste, alle Fi- 
scherei, Wiese, Weide, die zum Schlosse gehörte, den ganzen 
Zoll und vom Gerichte die HUlfle hinzulegte. In der Versiche- 
rung, welche der Belehnte an demselben Tage über die Ver- 
leihung ausstellte, nennt er sich Knappe zu ßö/Uenditrf, das 
hier zuersi im Besitae der Familie erscheint 0* 

Im Jahr 1446 am 1tb. Mal ist er als fürstlicher Rath 
und Vogt zu Guoien Zeuge, als Herzog Heinrich dem He^- 



0 S. i. 18. B. S. 

4) Orie. Vrk. dä. Zaatse (= Sanitx) 1444 an d«me SMdafih« 
▼•r Lycbtniytien — Tade tvy Ratke Kerkdorp TauhcC to Omtjgcm wmim 
Ifidte Tan der Lu to Körchow Alse 4le|^edin{ret manne — 

«> Orig. Utk. 4d. 1444 mm «diCai dage bUBgm MMmmm9§. 
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man Kerkdorp zu Totendorp eine jährliche Hebung aus Nien- 
hagren verpfändete und am 6. November, mit seinem Wohn-> 

orte jedoch nicht als Vogt bezeichnet, ist er Mil«^elober, als 
Vicke V. d. Lu, Knappe zu Korchowe, dem Domherrn Dietrich 
Ifeynesten zu Güstrow 80 Mk. aus seinem Antheii an den 
Bauern zu Konessc verpfändete 0 und am 5. Felnr. 144r1f, als 

' Herzojr Heinrich <li rn lIcriiiHiin Kerkdorp die Zahlunof von 
330 MK. zusicherte, war Hadeke sein Vogt zu Gnoien, einer 

' der Milgelober *)• Sein Bürge ist er auch, als er am 14. Mai 
sich verpflichtete, seiner Schwägerin, der Herzogin Anna von 
Ponnnern, der Wiliwe seines Bruders Johann, ihr Leibgedinge 
und die Besserung ihres Brautschatzes mit 6500 Gulden rheia. 
auszuzahlen, wobei er der alte genannt wird"). Alt und Vogl 
zu Gnoien wird er am 24. November genannt, als Herzog 
Heinrich dem Ritler Curt Hobe die Lösung an dem Dorfe 
Darghebende an Bede, Hundekorn und Diensten gestattete und 



•) s. §. la ». 7. 

^) Aus «ler Inf«rmatSon d«r Bori»^ tod Rostoclt teh TL h, 
■itgtfloher »ud de dncfc^en Kniipeii htt Cordt Hobe lüddev to Woit» 
Iwwe, Ciawco rrnm der Lu myn broder« fbom HcraMKtho|^e« Rolhe 
Kerkdorp to Goojeo Tod« WoJdcr Beriaevoer bor^ to Rootoelu 

•) f. 18. tt. a . 

*) Orig. Urkunde dd. 1447 am tondage vocem jucvndilatia — » 
TOM oabescrette» borc^cn j^cbedeo» «isvt vor vi» to laoeude Tade mit 
TM to Torstffrelnde — Cord Hobe Ridder, Heuunff Worborob, Otto 
yitwtfific. Um Too Bölow de olde, Hioriek tob Bilow to Cscbiile, 
RejnMr Ton Pletsen, Henning Cscchelin, Albert Scbonenclt, ^^f^-tit 
Smeker, Cord Nortmana, Haas Stralendorpe to Criaitse, Gord Bere» 
Claas Kerkdorp^ Jaspar von Bnlow, 'Wedi||[e too Csale» Loder Littsow, 
Henaiag PSeeatel, Joaekiai Crasc^ Jocbim Plato, Lodeke Hano to Baoe- 
dow, Joebloi Linstow to Ladekeadorp»- Joekim Penta, Eggafd Qaitiowt 
Otte Sperlioff, Tieko Halaerstad, Hardenack Bibow, Radeko Korkdorp 
de olde, Ciaws ynn Lestcn, Otte Holteke, Gerd Basseaito. to INknuMo» 
Cläres Tau Oldcnbofflob» Lodeko Moltiaa« Vlficba «aae rode Het|feff 
rif^oadaaokft. Bora««- , . . . . 
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ihm dieses zum erblichen Besitze verlieh 'O* bn folgenden 
Jahre 1449 am 1. Mirx wo Johann MoUke cum Stritfelde 
dem Johann Odbredit md Roloff Kerkhof 700 Mk. Ifib. ver- 
spricht, erscheint er als Vogt zu Gnoien Als wohnhaft 
zu Bolendorf sich bezeichnend, verkault er für 1025 Mk. sund. 
am 8. Seplbr. dem Henning und Titke Hoben zu Wastkow 
das ganze Dorf Canfim >0 bo frei wie er es selbst Ton der 
Herrschaft zu Lehn gohahl halle''}? uinl dass dies der als 
Yogt bezeichnete ist» ergiebt sich aus der Gleictiheit des Sie« 
gds an dieser Urkunde und an der vom 26. Januar 1444» wo 
er als saldier bezeichne! ward. — Als sidi die Herzoge Hein- 
rich der ältere und Heinrich der jüngere am 6. Mai 
den Herzoge Joacliim von Pommern auf 700 rheinische Gul- 
den zu Gnuunerow versdHriekea, kommt Radeke zu Gnoian 



>») Orig. Urk. dd. 1447 au »unle Kalheryiicn Aueiide. — Daran 
vnde ouer jjhcwcsct syu de du<'l»li(;cii viidc rorsic>liti);eii viise lenen g^he. 
truwcn alse Lütke Uaue kiiapc »aiianicli lo BushmIow, olde Iluthc Ivcrk- 
dorp Ta^ht-t to Gnoyen, Cla>ves von Oldenborcli vaghet to Gustrowe. 

») S. §. 18. n 9. 

>-) Caiilhn, jetzt Lehiiciihof (A. Bucow) koiunit zucrat 1239 Tor« 
'WO B. Conrad von Cauiiu den Zehnten an« demselben der Kirche in 
Liriii i)estäli|;t {Lisch Dlckl. Urk. 1. ■•23) und Johann VM Mniücubnrf 
befreite darauf da» Dnrf, welche« <dM ftlMter Harz»« Toa Johann vra 
üodalit erltanfl hatte, fon aUea Lasten (ib. XXI V.> Wartislant 
Tom Vttnnaeni Tersiehert« dam Kloster den freien Boaits deioelhen (ih. 
XXIX.), hestitizte den^rfhen 1248 (ih. XXXIT.) nnd Bischaf WOhda 
von Cainmln erwihnt desidhen hei der BctÜBninnz nher die Grinpa 
und BesiCsnnzen Ton Lifin (ih.XXXTI.)i desgleiehen aneh B. Hermaan 
1256 (U>. XLIX.)« 1266 wird es vm Herioz Barnim nnler den Bo- 
s:tzun|;en det Klosters aa%efahrt (ih LXI.)» 1269 euCsazt JloeAla den 
Ansprachen daran (ih LXIY.)f 1382 kowmt es in einer P^irUezien- 
bestitiz»nz des B. Hermann vor (Ih. LXXTII.). 1287 ward ein Streit 
«her dnseelhe sehiedsrichterlieh entschieden (ib.LXXXll.) Am Ende 
des 15. Jnhrhnnderts wnren Cantim und Darzkebendn, oder nnr 4im 
Bede, Hnndehom etn. darana, im Bedti der Kavdnrf nnd Hnhc. die GA- 
tcr selbst hcMse imincv das Kloster. . . 

») & IMwnde n. XXVI. 
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als Milgelober vor'*) und dann als Unlerhändlor am 9. März 
1450, als Herzog Heinrich dem Rath und der Kirche zu 
Stadt Sfilz seine bei der Stadt belegene Ziegelei giebt, um sie 
zu ihrem Nutzen und zur Besserunpf der Gotteshäuser zu ge- 
brauchen'^). 1458 (l(Mi 12. März ^»b H. Heinrich ihm das 
DorfPannekow zu Erbe und seinen Erben zu ewigen Zeiten, so 
frei wie er es selbst besessen , mit Dienst, Bede und Hunde- 
korn, ohiu'Tsicl» das gorini^-.ste vorzubehalten'*). 

Als nun am 26. üctubcr 1460 Ralke Karkdorp zu Wo- 
bekendorf wieder vorkommt, wo er es bezeugt, dass Claus 
Mohke zum Stritfelde Waldemars seel. Sohn seiAem Yettar 
Otto Moltke daselbst das halbe Dorf Wesselstorpe verpfändet 
habe*0> gebraucht er dasselbe Siegel, welches von jenem 
Voigt tu Gnoien und zu Bolendorf angehängt ward, es kann 
also wohl nur dieselbe Person seyn. An einer am 8. Januar 
ausgestellten Urkunde, worin er fftr Herzog Heimridi Bürge 
vard, als dieser dem Hcrniaii Kerkdorf zu Gnoien die Zahlung 
aaiiier Sohvld zusicherte, fehlen. die Siegel' 0* 

Ffir diesen Herzog war er auch am 13. Januar 1469 



M) Orig, Urk dd. 1449 m deMtf dagli« Jokamiii etMQeUtUu rvr 
4w latyssckea Ptorte« xn (kimiMMw — medeloaeren her Reymcr Tf« 
MeMeil, Lndelw H«n«ft U Ba«c«low, Hinrick Peccatel, Ueuoyngh T«e- 
gkelitt« Barn Bnrilenvlrt to Luhliechow, Hadokc üeriulorp to Gnoyen, 
Otto van Uenfelde, Luilekc Moltzan to Suhorsow, junge Ludieke Hane 
'Wendeschhaj^en viid«; Mnrquar«! Nosst^ntyn to PantHtorpc ^vanaHidu 
»s) ^alirUiichfr des niekl. Vereins XL IV. XJLVUI. p. 299. 
S. l rKiiiul«' N. XXVII. 

Ori(;. Urk. <1<1. 14^.0 dn.s soiinaucndcN vor alle f>;odrs hil£^liea 

daglie- drsscii brcf den iiiede to tuji;he kesc{);Iielt hebben de ducbtigea 

•Im Ghcrd Battse Iho DollfuisH«, Ratke Kerkdorp to Wobbekendorpe. 

>*) Cassirte Orig. Urkunde 1460 Dingsta{;ei nach heil. 3 Könige. 
Burgen sind: Uinrirh Ilane «vanachtich to KocheheiwisKe » Clawes yan 
Oldenborf; to Grcmuielin, Ott© Moltke wnnachtich tome Strituclde, Gberd 
Basse tho Dalle wisse, Clawes van Lestcn to Wdrdow, Vycko van dfT 
Lm tho RolUouwe, Ratke Kerkdorp tho Wobbekendorpe — — 
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Mitgclobor, als dieser dem Lüdcke Hahn auf Basedow eine 
bürglicho Schuldverschreibung auf 1600 lüb. Mk. ausstelltOi 
weldie dieser auf den Bau des Schlosses zu Plan verwandt 
hatte I^ann ward er des Herzogs Rath nnd wird als sol- 
cher nicht allein in einer Verschreibung vom 17. Juni, wo der 
Herzog ihm 350 rhein. Gulden schuldig zu seyn bekennet, 
genannt^*), sondern audi in Maldiin am 16. October, wo er 
als Zeuge auftritt, als der Herzog dem Heinrich v. d. Lfihe 
zu Buschmühlen 15 Mk. lüb. jährl. Bede aus Teszmerslorpe 
verpfändete ^°). Jedoch fehlt diese Bezeichnung, als er am 
i7. Mfirs 1464 Zeuge ist, als die Herzoge Heinrich der fil« 
lere und Albredit dem Kloster Dobbertin das Eigenthum des 
ganzen Dorfes Dametzule Cl)omsühl) verleihen, welches von 
Joachim und Otto von Schwerin gclkauft und vor dem Landes- 
kerrn aurgelassen war*')« 

Spftter ist er mit der Bezeichnung seines Wohnsitzes 
nicht aufgefunden worden, aber es ist wohl keinem Zweifel 
unterworfen y dass er es ist, der als Rath des Herzogs Hein- 
rich am 30. Novbr. i4tO zugegen war» als dieser mit dem 

tu d«m MMirlett Ori^nale «l«L 1463 «n dcnie ft^ten 4er 
]i][l(rrii dryer Koaiife yvird «lie Vfioke alt Btrlden fade Gripc, also Sirat 
•ander uad Itanloeker beteiclinel« Clawes Van Oldenbordb to Greaiaie- 
Ba, Ratlie Eerkdurp to Woblieljendorp, Lütke Moltsan laM Graliaaki^ 
(Uta Haltke taaie Stritaelde, Tfdke Hobe fa Wastkaw» Gnater 
Fjaeke ta Garaw, TIeke Vmßi;e tho HatfewitM laaeii alle mjd 
eaer samidea band« 

>0 Cattirte Mg. tJrk. dd. aaine soaaaende «a 0. Titet daffba 
TMcea frawen naaae Tade Kade» Ratke K« waaaflieb lo W. . 

Caitirle Ort|;. Urb. dd. M«lclun des aeblea da||[bcs na 8. Oy«- 
niaitts dac^be Bir aa fade auer siatb ||;ewesea, de dnebti|;eB vate redere 
▼ade lenea fetfawea llatke K. t W« vade Ulke Habe tbo Wastkoawe. 

») Vrk. dd. Bobbertia 1464 in d. dn^fhe 8. Gberdfadis — llyv 
an Tnde aner sind ghc^vcset viisc lenen glielruwen Clawes van Olden- 
dciiliorcli to (■i'rnime'liti, Lulke Ilanr tlio Basi'dow^ Uinrlk Haue to Kn» 
ehelmisse, Titki* Hohe to WasK'ov«', Ratke Kerkdorp ta Wobbekcndetrpe« 
Haas Tan Reddicbstarp e tOBM Baitsc. 

7 
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Herzog Wartisliius von Pommern bcschloss, das8 sie mit ib^ 
rcn Rathen am Tnge St. Luden Cl3- l^ctbr. ) zu Damgarten 
^yn,, und am Freiluge daselbst vor der liohen Brücke zusam- 
meii kommen wollten, nm die Streitigkeiten zwisohen Rostock 
mnd Claus Thun zu schlichten und der sich in gleicker 
Eigenschaft am 23. i\ovi)r. 14-73 in Grevesmühlen bei Her- 
jfog Heinrich befindet, als er seiner Gemahlin Dorothea die 
Vog|ei Gadcbusch und das Land und die Yogtei.Grevismulileii, 
den Hof Meklenburg, vor Wismar belegen, und den Hof ia 
Wismar, mit der Mühle zu ßukow zum Leibgedinge gab**). 
Auch war er im St. Anlhonies Hause als Rath zugegen, als 
der H. Heinrich, für sich und die U. Albrechi Johann und 
Magnus dem Wedeghe Bugenhagen, Marschall des I^indes 
Barth, und seinen Freunden verspricht, ihaen in ihrer Fehdf^ 
gegen die Stadt Greifswald beizustehen -^). 

Die Stammbäume lassen den Radeke, dun Sohn des Joa- 
chim, schon 1440 sterben und geben ihm eine ^ssewitssdie 



Concept der VrU. (I<1. UiMiniKze aaiio «mmc «linxfe« 

«lüfye na Elizabeth, is de acktciadc dauh des mantcs NoTemlms (ist 
falsch, es muss der 20ste seyn.) Ilir nn und oner siiit D^ewcsen de er- 
härcn, duchtl{;en vnd ersnmen Lütke Mollxnii, Iflarschalk des Landes to 
"Wenden, Otte WoKke, l\:id(l.-c Kcil.df>r|) vnd 8iuerd van Ortzen, Tytkc 
Hobe, Hernien Kerk^iorp vnd Tliuma:» J\odc Sccretarius mit todact der 
sakcwolden van l^ostocl. etc. 

■ Ori[;. UrK. <lil. GrciM.sinolcii 1473 .injine dajje S. CIcmentis — 

mir nn vnd ourr siiit jje^viiscu de .sIriMijn-ii crliMrcii vnd duchli{rcn vnsc 
redere vndr Ionen {;(?truw<rn Iii'r Iliiiricii vaii dor Luc, her Mnlhi.is v.m 
Bulouwe, rittere, Jonehim van Pcnt/.e, Luder Lu(/.ou%ve, Ilinrik van lln- 
louwe» Busse vau Bulonwe, Radke 1ierekdor|i, Tylkellob«, Otto JUoltke, 
Siverd van Ortieen, Bernd Tim Plesscn , Wypard van Plesseu vnde 
Hermea Kerchdorp vnde mcr rnscr ^udemanne, Ionen wol werdich« 

**) Bie IJrltnadis, Genen to snnte Antbonies husc ist ohi|e Ilatna 
(etwa t473)*' Bir nn und over shit gewesen de ducliti^* u Tnse lenen 
getmwea -md Aedere Jonehim von Pentse, Htke Dobe, Rathe Kerf^ 
dorp. Oflor Moltke, Hinvieh Hane» Hernuum Rerkdorp vnd Jürgen Ha^ 
ncMtnd. 
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Erbtochirr zur Gemahlin. Das ist beides nicht richtig, seine 
Hausfrau war Czyc C^eciliej, eine Tochter des Reymar Nos« 
sentin Pantstorf^']); sie hatte Anna, Gemahlin des Cteus 
Hahn zu Cummerow, und Kathnrinn, des Henneke von Linstow 
zu Wardow (icinaliliii zu SchwcsUTn und diese überliessen 
dem Ludeke iiane zu Basedow alles , was ihnen als vfiter- 
lidies ockr uuUerlkshcs Erblheil in Pantstorf, Bartze und MoU 
delzow zu^fcfallon war. welches die Herzoge Heinrich und 
Ulrich am 22. Januar 1170 in l.übz bestätigen '^O. Wenn Ra- 
deke hier als zu Graut/ nw bezeichnet wird, so ist das woU 
m HiiHiiohl auf die Linie, «tis der er war, und- wo er iiü 
Stammhause eine Wohnung besass, geschehen, denn wahr- 
scheinlich halle er .schon (inmals seinem Sohne Hermann sein 
Wobpkendorf ubergehen. Xls Söhne geben ihm die Stamm* 
iMlume ausser diesem Hermann CS* 27.) auch Radeke CS* 31.]), 
und (Ja Wedele (§. 32.) ziiverliissiff der genannten Bruder war, 
ÜP mim er als Sphii des liadeke ungenomuien werden. 

§. 26. 

iVemteAe Kerkdorp, welcher, obwohl ohne urkundlichen 
Beweis, jedoch wie es aus dem Besitze des väterlichen Guted 
sehr wahrscheinlich ist, als Sohn des Claus zu Grantzow 
C§. 24) angegeben wird, war am 17. Sept. 1475 in Schwe- 
rin mit 41 Mitgliedern der Meklenburgischen Kitterschaft, wor*- 
wnter spoh auch Hermann zu Wöbkenderf befindet, Bürge; ab 
die Herzoge Heinrich, Albrecht, Magnus und Biüfhasar yöh 



Marciiiard Nossentyn zu Pantstorf kam 1449 alt SSeuge vor 
(oben n. 14). Die Fa«iJie start» im 15. Jahrhundert aw, wahrsdiCMl» 
||ahfl>U diesem Keymar, der die 3 JEriitöditW hiRtevliMt* 
>6) 8. UekwMte JN. XXX. 
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Moklonbufff II( rzojjc» Warliglaus von Pommorn die Zah- 
lung von 00()0 Gulddi rli. als Milgiii der Priiicessin Magda- 
lenn, Herzog Heinridi des Aeltern yon Meklenburg Tocbter, 
versichern, welche dem Herzog Wartislaus zur Ehe gegeben 
wird*); das Siegel, das er damals gebrauchte (Tab. III. n. 23) 
hat sich erhalten. Er war am 14. Mai 149^ mit H. Magnus 
Yon Meklenburg in Aiichiniy als dieser seiner Gemahlin Sophie 
von Pommern zum Leibgedinge Stadt nnd Yogtet Schwan ver- 
schrieb und nahni als Bürge Theil an dieser Vorhandlung*), 
und war auch am 28. Septbr. 14^0 Bürge für denselben in 
Rostock» als dieser dem Säbel Staal 160 Golden rhein. ver- 
briefte*). Am 25. Mai 1487 verkaufte nnd verliess er den 
Vorstehern des Calandes zu Deminin 8 Mk. Pacht jahrlich aus 
Fannekow, welche mit 108 Mk. wieder gelösct werden kunnea. 

Erst 1404 am 16. April kommt er wieder vor, wo er 
jein ganzes Dorf Bemmetm mit 20 llofhufen und besonders mit 
5 zugi kauften Hufen, utlchc unter der Bauerschafl vertheilt 
sind, die aber seine Vorfahren dazn gebracht und gekauft ha- 
ben, iur 2315 rh. Gulden an den Marschall Wedege MoUna 
auf Grubenhagen verpfändete und sich und seinen Erben nur 



^) OriQ. Urkunde, durclisclinittcn , mit 44 anKän^^cnden Siegeln 
dri. Zwcriii am Sunda];;«? na ex.iltationis saute crucii. — llerjoanM ninMt 
die 3iste und Ilcuucke die 34Mte S(elio ein. 

Gesttrdiug Ponini. Ma(;a7.in \1. 1780 p. ')f) hat die Urkunde dd. 
Anclam amniir da(;e Ronirarii 1478. Es sind 36 Mitglieder der mekicnb. 
IlittcrKchai't mit Auij^ahe ihrer Güter die Bürjren und g^egen das Ende 
wird U ermann zu WotHskcudorp und Ueaaeke Knrgedorp erfsetcA t* 
GruiUovr |r«nannt. 

*) Ori|r. Urk. dd. Rostock am ancnde Mieb.ieli« 1486 — fo bor- 
000 {geltet de (Tcstreni^en rnde duchti];cn ker Nieolau« Hann ridder«^ 
erffsetteu to Uasrdonw, her Jurf^en Grahonw, ritter, l.udke Moltzane 
tome Grokeuhagen, Otto Uane to Itascdonw, Hermen Hcrkdorp to Wob- 
bekcndorpe, HeuuekeH.erkdorp|> toGrantzouw, Ueunynk Hoi»e to Wasi* 
ko«w vade Wedige van Oldcabor|^ vam lernen geCniwe«. 
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die Wiedereinlösung vorbehielt*), was auch von den Herzo- 
gen Nagnitö und BuUluusar, £rich und Albrccht 1501 dea 
16. Juli Tersidierl wurde , und I4ttV am 4. April ver- 
letsen und verpfönden er und sein Sobn Clawes um Noth 
willen, die ihn betroffen hat, dem Abt Theodoricus zu Dar- 
glmn und «einem Convente alle Bede und Uundekorn in Pen- 
■efcow f&r 860 «und. Mark und hehaiten sich die Wiederein- 
Iteuiif vor. Sollten sie aber diese Bede und Hundekorn liö* 
her verpfänden oder verkaufen wollen, so sollen .sie es zuvor 
dem Abt anbieten, auch soll es von ihnen nur zum Selbstbesitz 
Toa dem Klost^ eingdöset werden dürfen 0« und gebrauchte 
er hier ein von dem früheren verschiedenes Siegel C^fxh. HL 
N. 24). 1500 in der heil, drei Königs -Oclave verpfändete 
er dem Claus v. d. Lähe zu Varenhope für 4500 Mk. sundisch 
seine Güter» die er freilich nur noch zur Hälfte besass, da er 
schon 1497 seinem Sohne Claus die andre Hälite pfandweise 
Aberlasscn hatte. 

Unter denen, welche mit Claus Trutniann als Anfuhrer 
Hüter Beistand von Henning ßulglu^ Vogt zu Güstrow, Bngel- 
ken Kruseck, Vogt zu Flau, und Joachiui Scherping, Vogt zu 



^) Ihis Dorf Remmelin ward darauf von Wcdii^c Blaltsaa für 
2900 tkei«. Guide» die H* Magniia und Balthasar Tcrpftndct mnd 
diese cdtirten tm 17. Janiuir I5l5 in Witaiar es an ihren Rath Yolral 
Sren» vnn welchen sie die Dörfer Steinfeld, Rouwensehe and WamiU 
cvUieh sekanfl haben, für 2300 Gniden rhein., jedoch so, dass dem Wc- 
äSgt HollBan and aeinea Erbea, so «vie aneh des Kerehdorffen, „deaeo 
die LosaB{]^ Tod Erhschall dnrzue xastandt||^* ^ WicdereioiSsang Tor- 
hohaiten bleibt. Ilaeh dem ?on Caspar t. Schdnrichs Hand ^«»chriebe- 
nen Concopte, der auch auf der Co|>ic <lc8 PiniiiUiricfes dd. Reaim^yn 
1494 Alittewochs naeh MisericordinH «fouitiil (^oriii liciHiiii{; llolie xtt 
VTaatkew, Ein* von (H<lciiliorch za Vitc|;c8t, Clnu» Moltlie au Druse- 
wita and llans Sz^veriii zu <jiiKlr»w als ilo};-o<lin];;rs l<ciilc {genannt Vier- 
den) bemerkt Imt» dass «las Ori|;ittal dem Voli'at Vr'uk viiirantwurt ist 
worden* 

0 S, Urhnndo II. XXXII. 
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BibnitEy dem Landfrieden zuwider, den Rostockern tu seiTadeD 
gesucht hatten, war auch er in gerechten Verdacht g-ekom- 
menO, jedoch ist das Jahr und das Nähert' über diese Fehde 
nicht heltannt; es war ja in Rostock ohnehin um diese Zeil 
wiridüg genug. 

Die Gemahlin des Henneke und bestimmt die Holter 0ei-* 
nes ältesten Suhnes, war aus der Familie v. DricbtTg^, das steht 
urkundlich fest, denn späterhin Cib^i^ sagt Hans Drieh^g zu 
Kl. Sprenz, dass er mit diesem Sohne des Henneke Cder Br^ 
der wird nicht erwähnt) Schwester und Bruder Kind sey. Dife 
altern Stammbäume neiiiicii sie Auneke und lassen sie aus dem 
Hause Gottmannsförde herstammen. 

Es scheint, dass er später zu einw zweiten Ehe gesohrit^ 
len, denn es findet sich eine Urkunde vom 3. Mai 1500, m 
welcher Henneke Kcrkdorp vor den Herzogen Magnus und 
Balthasar all sein Gut, das er zu Yietkuw hat mit dem Mofoy 
Dorfe und aller fahrenden Habe seiner ehelichen Hausfram S(Mi 
phie fiberlässl, um sie damit zu belehnen und zu beleibzuch- 
tcn, und die Herzoge genehmigen es, das dies Gut nach Leib«» 
zuchtsrecht gehraucht werde und wolle sie jemand daraus luh« 
ben, soll er ihr 400 rhein. Gulden Brautschatz und. 200 GuU 
den Besserung bezahlen O* ~ Es fehlt nun freilidi aOe nähere 
Bezeichnung, auch geben die Stammbäume keinen Wink, die 
überall keine Sophie nennen, jedoch da später Yictkow im 
Besitz dieser Linie war , so ist es nicht ohne Grund, die- 
sen Henneke als Aussteller der Urkunde anzunehmen uiid Snu. 
phie als seine zweite Frau zu betrachten 0* 



0 YcrKeiebnlBS etUcher Personen» dareh w^IdIm Boatoekor Uni«»- 

tkauen beraubt sind, im Geb* und UaupUrcbiv« # 
^) UugiutdeH amoen. p. 604. 

*) Auf einer Kupferplutle in dur Samniluno; des Bfifld« . Yene^uil^ 
worauf die Abueutofel des lludolpii Fricdricb jDrieberg, geb. 1655^ 
gest 1706, gravirt ist and die au einer LciclieBpredigt gehArtf « findet 
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Seinti Söhne waren Cliius CS- 28.), dem er am 29. Sept. 
1497 eine Schiiltlver^direihuiij; auf 1300 rliein. (dulden, die er 
ünn g«liekett tupt UBd 200 Guidon «einer Matter Erbe we^ed 
giebt unä ihm die HfilCte seiner Güter Grantzow, Fannekow, 
Wustefeid, Kriekuiüble uud den halben Hof zu Granzow, wie 
er nun von einander gex&unt ist Ter*>chreil)t. Clau.s, der 
Steh andi selbst oft genug als Hcniiekes Sohn bezcichtfet» 
Mimt ^iter seine Brftder Joaehim 29.)» Wedeglie C8-dO.]f 
und Gherd C$. 300 ' 

S. 27. 

< * Hermmn, welcher, was auch gewiss richtig ist, als Sahi^ 
des Radeke C$> 25.3 angfegeben wird, kommt zuerst am 20. Nov.' 

l'ftYO in Ribnitz und am 23. Novbr. 1473 in Grevi.smiilden 
vor'),- bcidemale mit seinem Valcr zugleich im Gefolge des 
Hmogs Heinrich, jedoch noch ohne Angabe seines Wohnorts.' 

Mit diesem bezeichnet ist er am 28. Aug. 1474 Bärge fftr 
Herzog MairniKS auf 2(M)Mk. liib. Capilal und 10 Mk. jährlicher 
R^te an Herrn Heinrich v. d. Lüh, Ritter, zu ßusclnnuhicn| 
XU zahlen'} und da findet sich audi sein mit dem Helme ge- 
scfamilcktes Siegel CTab. lU. 25). Dann ist er am 17» SepL 



ctclb In der Reihe der Urjiltrr%-:if rr 1l(*iiiu*K<; KartlorfT mif Scliahow uiitl 
Graiil7.ow , Gcniahlin Amin ScIiiiK't'Kcr m»ii Kf.h'iil'r!«!«-, die eine Toeli- 
tcr Dili.tiiC »II Hans liarol«! :iul' DoMtiii vrrlii-ii-iillirl iialteii. l>i<-K liaiiii 
rtnr dieser llenii»'l.f sryii; ilass die Aitj^adrii ni* lit stiiiiiiicii , hniiii iiiclit 
wundern, denn die atleu Ahneutaleln uiiscrt» Adels ütud iiu Ciaiizcu sehr 
nnxiiverlässifr. 

9) S. Urkunde IN. \ Will. 
'») S. §. 25. n. 22 u. '2X 

*) Orig. Urk. dd. 1474 U|i dcu dach Au|;u»liui de^z iiil|;uu liik- 
coppes. 
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1495 in Schwerin Bürge in^(der Yersicherong der Herzoge 
an H. Wartislans von Pommern wegen des Brautsdiatzea sei- 
ner Gemahlin Margarethe, welcher ihr 1470 zu Dcmmin oder 
Tribsces ausgezahlt werden soU^), auch verbürgt er sich zu 
Ribnitx, als Herzog Kagnus bekennt, dass sein Schwager Bo- 
gislans von Stettin ihm 6000 Gulden rheln. Bhegeld mil seU 
ner Gemahlin Herzogin Sophie, des Bogislaus Schwester, aus- 
gezahlt habe, annullirt dabei eine vom pommerschen Herzoge 
ausgestellte Schuldverschreibung auf 4000 Gulden und ver« 
spricht denselben schadlos zu halten, wenn Ihm wegen dieser 
verlornen Briefe ein Sclia lc n erwachsen sollte Am 5. Nov. 
1-M6 ist er Zeuge, als Enwalt Vieregge, wohnhaft zu Rib^ 
nitz , der Herzogin Elisabeth , als Aebtissin des Clarenklosteni 
daselbst, und dem ganzen Convente seinen ganzen Anthdl an 
Berloldeshagen im Lande zu Rostock für 2100 Mk, sundisch 
verkauft*)- Am 25. April 1479 ist er Bürge dem Herzoge. 
Albrecht und Magnus, als sie dem Henning Hobe zu Wastfcow 
dne Verschreibung auf 200 iflbische Mark und 20 Mk. Rente 
ausstellen^), md um 14. Mai ist er mit Ih Magnus in Anolam 



•) 8. 1.26. 

«) Dm GoMept Urkstt^« ist «ha« Datnn, Allt aber, «bgMA 
4ie TOTMlbhiaa l>«i^to 1» NoTenber 1458 ttiitl hatte* etw« Im 1476^ 
•der aaeb aadera Urbaadea In Not. 1477. TaJe ob tbm leaea getfa- 
wea bir aa tereaea boi^bea. Federe vade aieaae Ladebe HaltBaa taase 
Grabcabagea, Otta Haae ta üaiedloaw, Otta Halthe taaie StritlSeldla» 
Cäawee vade La*lebe aiae aaae de Holthea aamet, Beread Taa PleieaA 
ta If., Heaalii|fb Hobe to Wastiiaaw, Hetaiea Kevekdarp ta Wobbe« 
headarf, Eawaldt Vereg|^ to Batiewitaet Fvederlb Tetegac ta Wa- 
bren Ic, Cart 8periia0b to IV., Bevaiea Goho to Tetbaw, Henaea wwm 
der La to Kollsow erfsetea, elio tnn«e laaere vade bargaa. 

*) Copia oniealtel« dd. 1476 des dlagttaga aaeb aller beiligea 
Baf^. (Kr iüt der ernte Zeu(i;e.) 

GMsirtee Ori^j^iiml ohne Sie(;«^l dd. in nnntc Marcus dagbe des 
liilgcn e%van{yrliMt(*n. Bttr^^en sind her Plicolaus Uane to Bazedow, ber 
Jariea Grabow, Byddcre, ta SSabemsM, Ladke Moltsaa tbawe Grabe»- 
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und gehört zu den Bürgen, als dieser seiner Gemahlin Sophie 
zu ihrem Leibgediiige für ihr ihm zugebrachtes Ehegeld Mit- 
gift uiui frfiuUcke GereoiitMiiie dis Schios«, Stadt und Amt 
Schwan TersdurdblO« 14f0 bekernien Kord Freu» Bogt- 
laffs Sohn, mit seinen Schwestern Margarethe und Heylgelke, 
dass sie ihm 925 Mk. schuldigen und setzen ihm dafür wie- 
derlödidi Wendiaclieii Repelui snm Pfände 0» vmd am 
28. Se|Mbr. ist er mit Henog BaldMsar In Rostock und BQrge 
für ihn, als er dem Säbel Slaal eine Verschreibuug auf 160 
Gulden rjiein. , die mit 16 Gulden jährlich verzinset werden 
sollen, ansstellt*). . 

Nun finden wir erst Hermann wieder, als 1401 die Ro- 
slocker Unruhen, welche Hans Runge und seine Genossen bei 
Gelegenheit der Errichtung des Doms daselbst erregt hatten ^*0t 
ansgef liehen wurden und die Stadt mit dem Hersoge ansge- 
s5i»il ward. Er wird unter den Unterhändlem , weldie den 
Vertrag in Wismar am 20. Mai zu Stande brachten, freilich 
oiine Angabe seines Wohnortes (die auch bei den Uebrigen 
fehlet) anfgeflUirt'O* Am 6. Ded»r. 14116 ward er Cnit 
Bezeichnung seines Gutes) Bdrge filr Chms v. d. Lfthe zu 
Lütten l^'icör, das wir nun also in fremden Händen sehen, als 
dieser 4er Universität Rostock fär 500 Mk. sundisch 60 Mk. 
Rmite ans seinem DoHb Varenhopp im Kirchspiel Marlow be- 
legen, wiederkäuflich verkauft'*). 

Zuletzt kouunt er töO^ am 11. Kovbr. in Rostock vor 



hu(j;li«n, Clawflg vm O lde a h orgh t« GrauMÜB, Bermeii KerJidorp to 

l/ir«l*T>('ltrndorp — — . 

•>) S. §. 2(5. «. 2. 

*) Die in Aliaclirifl fiurkwulttae IJrkiuiiI« gtdbt keiMii Tag «i. 

») 8. § 26. n. 3. 

*«j Rudtofi- HI. p, 857—873. 

»») Schräder pnp. Mehl. p. 2450 u. 2455. v. Bekr p. 693. 
") RMt4»ck«f ELwm» 1739 p. 2d9, daraus Sckrikhr Pap. Mekleab. 
p.258a 
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«Ts Zeuge in einer Uriiunde, worin Claus v. d. Lühe, wchtt» 
haft in Schulcnborge, dein Dotncapittei äü Rostock 70 MJc. 
sundisch jährlich aus seinem Antheiie im Dorfe Canessse im 
Kirchspiel Saiz QtAzi Kneese im Kirchspiel MaHovr) für 1400 
«uttdisbhe Mk. verpfändete'»). 

Ein Denkmal seines frommen Sinnes hat sich in der Kir- 
che zu Dargun erhalten. Er gab su dem Ansbau derselben^ 
der 1464 .aniDg, einen Beitrag TOn 10 Galdlnf^ und Mai Wap« 
pein Ist nodi In einem Fenster daselbst vorhanden'^ (Tab: 
auf welchem derselbe Helm steht, den das Siegel hat. 

Gestorben ist Hermann nach 1501, wo er mit 4 Pferdei» 
sadl Bands<MMr abfj^ebdten wird, imd tot 1506^ denn fki dem 
Aufgebot-Register von- diesem Jahre bei Veranlassung der 
Fehde gegen Lübeck, wird Herman Kerkdorpsche, welche lange 
ra Ribnitz wobnety als zur Stellung- eines Ritterpfordes pflicb- 
tigau^efuiirt") und das Ist wahrscbelnlieb ifelAe naehgelassen» 
Wiltwe. Ihr Name Jutte Molthe, Schwester des Lütke Moitke 
auf Wesselstorf, kommt 1510 vor, als sie gegen ihren ^chwie- 
l^sofan- klagte. ■ 

. Bs hat. sich' fineHloh keine urknntjQiche Angabe gefunden, 
dass die auf ihn folgenden Besitzer von Wöpkendorf seine 
Söhne waren, da sie aber sich als Brüder bezeichnen, bereits 
1506 im Besitze dieses Gut^* sind' und 1531 eine Theihingf' 
sämmtlicher Besitzungen Tornefamen, so leidet es woM keinen 
Zweifel, dass niau Hermann (3, 360) Achim CS* 370 1 Claus 

Urk. dd. Rostock 1502 in deme da(>^he sancti Martini, des hil- 
ligen Biscoppes — hebben •— de diichtig^en Hermen Kosse tho Thescow, 
llermen Vau der lu to de lipen, Uenneke Sepeliu to Guteudorpe, Ilernicu 
Kerckdorpe to Wohliekendorpe wanafUch Tade beseter cve lugesegel — 
H^ehcughet ua dussea openen ItrcÜ'. - ' 

>«) Jahrbücher III. p. 17Ö hat die Inschrift der Benfttafel, wel- 
che die WtobUhiter nennt. 

. . . M) JSÜMr 1. Ifi9, nnch noch 1536 wird kn HMf^enst - Y er- 
BddiniM tie aut diieai Sfcrde aufgcfilhrt. 
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C§. 38.) und Ratke (§• 35.) als Söhne des Hermann annehmen 
dnrf, weiahe eme Schwester hatten , deren Name gidi afoei^ 
Bidrt findet die an Dietridi von l^otow anf Stuer verheiraHiel 
war. ' Die Stammbaume nennen Hermarin auf Kl. Tessin, 
welcher 1521 im Landregisler vorkommt, aber nicht mit Je- 
mm identM(di iat, da dersdbe genannt wird, mid Ratke auf 
Baaae CS* 31) $S» seine Sdhne; ea wid sieh ergraben, dasa letK^i 
lerer nicht sein Sohn ist; wohin der erslere zu stellen, ist 
nngewiss^ 

S. if8. 

* • » 

Clane }ii <^ratt;o»« ".^ 

Der fitleMe Sohn des Hemieke zu Grahtzow CS- 26.), wi^ 
er sich denn selbst oft genug so nennt, war Claus, der 149V 
am 4. April mit dem Vater zugleich, dem Abte zu Dargun die 
Bede aus Pannekow yerpiftndeteO» der audi wkbrsdheinKdi 
Miion '44B2 am 90. Mlirz als Zeuge vorkommt, als die Gebrü- 
der Henneke und Heyno Bere, des seel. Henneke Bchre Söhne, 
dem Gotteshause zu St. G€M>rgf vor Rostock das ganze Dorf 
Reppelin und das Feld ta Berdnrier CBarkvieren) verpfänden 

Wie berieits erwähnt, überliess ihm sein Vater 1497 die 
Hallte seiner Güter, und nun verpfändete er 1500 dem Claus 
V. d. Luhe zu Viirenhope aeinm halben Hof Grant^ow,- wie er 
üm von seinem Tater erhalten hatte, und sein halbes^ Dorf 
Pannekow und den Hof zu Wüstenfelde für 5100 Mk. und be- 



») 8. Urkunde W. XXXII. 

^) VrkuiMle i\d des S<iii«vend«i ▼»> deme palmedaghe — vnd de 

duchlige "Vicke Beer lo Niisserouwe, vnse leve yedder, vnd Clawe« 
Kerkdorp, nernien Koss«, Marten Knsge , Jochym Ko8sc, Joliann vud 
Laurens lluloweu Knapen hcbbcn ok cre in^licse(j^keli': vnime vnacv wilr 
leB.i|iede to tughe vode tho willidieit lusoghet yor dewen hr«ff> 
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hielt sich die Wiedereinlösung vor; sein Vater Henneke, wohn- 
haft zu Grantzow, Uermanii \o»9 zu Tessekow ind Achim 
Lewetsow xu Luqow haben der Verschreibung ihr Siegel ange- 
hangen*)- Dem Abte zu Dwgnn verpfftndete er Bede und 
Hundekorn aus Pannckow und ward diese Ueberlassung dem 
Kloster von den Herzogen Heinrich, Erich und Albrecht in 
Güstrow am 1. Ootbr. COttonia Episeopi) verbrieft« 

Am Donnerstage su klein Faalebibend Cid« oder 26. Febr.?) 
1506 gab er dem Hennig Halverstadt zu Kamptze eine Yer- 
Schreibung über 1000 Gulden rhein., welche er mit 7 Gulden • 
Rente zu heiL Dreikönig Umschlag wieder bezahlen will. Dies 
scheint nidit geschehen zn seyn, denn es findet sich ein Schrei- 
ben aus Plön vom Dienstag nach Jnvocavit 1508, worin Otto 
Ritzerow, Heinrich Rantzow zu Uelmestorpe, Claus Rantzow 
Ouensdne, Andreas Rantzow» Chms und Sivert Rantzow, Sehn- 
ckensones Gebrodere an Jürgen Halverstadl nnd Henn^e Ra~ 
ven schreiben, dass ihr Schwager Claus Kerkdurp bei ihnen 
gewesen und ihnen gesagt habCi wie es um das Gelöbde an 
Henning Halverstadt wegen dieser 1000 Gulden stehe, sio 
hätten aber die Meinung nicht recht eingenommen und verslan- 
den. 1510 den 26. Januar Qoh. u. Paul. MartO schreiben sie 
wieder und wollen der Bürgschaft ledig seyn. 

Claus wird 1506 als zur Stellung von 4 Lehnpferden püch- 
lig ausfährt als die gesammte Meklenhurgisdie Ritterschaft 
in der Fehde gegen Lübeck 0 aufgeboten wurde. 

Am Tage Margarethen Juli) 150^ bekennt er, dasa 
er seinem Ohm Otto Yon der Luhe 3000 Mk« sundiscfa» Re-> 



') 8. Urkunde N. XXXIV. 

*) JUitwer I. p. 169. Dor Abdruck bei t. BuIaiy GeicU. Gesck. 

p. 90 kiit ausdrücklich Grantzow. 

•) Die I^achriclit übi r diese Fehde s. LMtow II. p. 309 — 1 j, 
Frmnk IX. c. 2 u. v. Hndloff neuere Gesch |». 20—25, und insofern 
■ie da» Bitth. lUtseburi; berührte Mtuck Gesch. d. B. Ii. p. 402—406. 
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Stodier Münze schuldig scy und setzt Grantzow mit Pannekow 
mm Pfände, wie es Otto's Bruder Claus v. d. Lühe Toa sei- 
■em Vater und ftm in Pfiuidadiafl gehabt hatten und Ton die- 
sem erwarb er seine Gfiter nachher wieder, wahrscheinlich mit 
dem Oelde, das er erhielt, als er am 28. Ootbr. C^imon Judae) 
■ift andern zum Abte Theodoricus Ton Dargun kam und mit 
Üim Reehnongr ^^ler Bede, Hundekorn, Geridit und Gereditig- 
keit und die Dienste machte, welche er und seine Brüder in 
Pannekow hatten, und es fand sich ein Werth von 104 Mk., 
wofür dem Claus 3200 Mk. gangbare Münze sollten bezahlt 
werden, woAr sie dem Abt überlassen wurden. 

Jedoch hallen konnte er seine Güter nicht, denn im fol- 
genden Jahre am i. Mai (Philipp Jacobi) 15O0 überliess er 
nit Rath seiner Brüder Joachim, Wedeghe und Ghert dem Yol* 
rad Preen und seinen Erben für 4000 Gulden Rostocker Münze 
die Wohnung in Granzow mit dem ganzen Dorfe, das ganze 
Dorf Pannekow mit Ausnnhnie dessen, was der Abt von Dar- 
gun daran hat, das wüste Feld bei diesem Dorfe, genannt die 
Lüchow, das ganze Dorf Lütken Wüstenfeld mit der Krück- 
mühle, mit den geistlichen Lehnen in den Capellen zu Gran- 
tzow, Lütken Wüsten felde und zu Remmelin, so sein seliger 
Vater und seine Voreltern sie besessen hatten, Terspricht diese 
Güter in 15 Jahren nicht wieder eiiizuldsen und gesteht ihm 
beim Verkauf das Näherrecht zu. Zu Grantzow ist diese Ver- 
zchreibung ausgestellt, er selbst aber bezeichnet sich alz ehe«^ 
nmls Cwandagcs) wohnhaft zu Grantzow*). — 1510 am 17. 
Seplbr. ward er zugleich mit seinen Brüdern von den Herzo- 
gen Heinrich und Albrecht mit dem Munnlehn in Redderstorf 
belehnt, welches Achim Kardorf, wohnhaft in Demmin CS- UL) 
aufgelassen hatte 0- 



0 dakrhadber XL f.90a II. XLVni. 
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In Betreff eines Claus Kerkdorp, and es kann in Bepfiek- 

sichtigung der Verbindung mit der Familie t. d. LAhe wohl 
nur dieser scyn , findet sich ein undatirles Schreiben des H, 
Heinrieb au die Prälaten und RiUerschail Mekienburgs gerusb- 
tet^,. dass Claus K. und etzliche seiner Anhänger missthfttige 
und böse Handlung mit Rauben, Morden und andern unbilligen 
Fürnehiuon in dem (^ande des Uerzug^» begangen, der Herzpg 
filier die Bestrafung aus Schonung wegen seines Herkoaunemi, 
seiner Freundschaft und des ganzen Adels unterkissen habe^ 
Als darauf Achim von der Lühe bei dem Herzoge zu GnoieQ 
für Chius nm Sicherung unhielt, ward ihm dies abgesclüageny 
jedoch erfuhr er bald darauf» dass die v. d. Luhe ihn auf 
Strietfeld bei sich aufgenommen und verlangte seine Ausliefe^ 
rung unter (h'r Versicherung, dass in keiner ungebührlichen 
Weis^ .mit iinn gehandelt ^ve^dell solle, konnte es aJbier yoi} 
denen v. d. Lühe nicht erreichen, selbst da nicht, als er per- 
sönlich nach Strietfeld gekommen war. Deswegen trigi er 
darauf an, dass von (leiien v. d. Lühe für solchen Ungehor- 
sam, tfoizig, tUöricht, unbiiiig und gewaltsam Yornehmeu ge- 
gen des Fürsten eigne Person ein gebürlicher Abtrag gesuhek^ 
nnd sollen die Empfänger dieses Schreibens jene dasu anhaU 
ten. Die Sache ludim ahn (ür Claus, wie es scheint, ein un- 
günstig Ende, denn der Herzog meldet si^nem Bruder 0» dasf 
die nach Sternberg berufenen Räthe in Betreff dieser ungebur- 
lichen Handlung der y. d. Lühe dahin geurtheilt, dass der Her- 
zog den gefangenen Claus Kercdorll* der von denen v. d. Lühe 
überantwodTtet, annehmen, i|in um seine Missethat strafen las- 

• • • 

die Lühe aber sich vor ihm verankiaaen sollten« 

Claus wird Ifili den 5*NDvbr. ^Is eines Imt^ Terstpr-* 



") Es ist (*in Cnncept von der Ilnn<l den Canzicr Caspar t* Schön'* 
eich aus seiner erste» Zeit; er ward aber 1506 Kanzler. 

9) Nacli einem undatirtrn und nicht ruhricirten Concept» ohne 
AuMteller und £niplMnger ^^woU Ueprich an Alhre^ht^. ^ . 
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henen gedacht, wo die oben envahnlon Burgen RUzerow un4 
die Rantzow iiirer Bürgschart eiUtreiet avyn wollen. 1512 im 
Juli biUeu sie um Recht gegen seinen Rnider Joachim, für den 
lie «uA gebdrgly ihre Erben nnd Vohral Preen. 15 iS Aug. ib* 
bitten sie um Beförderung der Saohe und erhalten auch am 
Septbr. einen Rechtslag in dieser Angelegenheit, von def 
nachher nicht mehr die Re4e isL 

Claus hfttt^ einen Soha Ewidt 330; »us welcher Fa«r 
milie seine Gremahlin gewesen, findet nidi nicht; dass die Ri-» 
tzerow und RunUovv in Holstein ihn ihren Schwager nennen, 
\fi bereits erwähnt» 



S. 29. 

3oacl)im auf <lbrant^ou>. 

Mehrmals kommt Jochim oder Achim als Brudt'r des Claus 
Yor, Ist also über seinen Vater Henndte kein. Zweifel; cf 
scheint aber viel jünger gewesen zu seyn, da Claus viel fHIr 
her handelnd auftritt. Zuerst führt ihn CUus mit den übrigen 
Brüder^ namentlich 151^9 an, wo seiner Einwilligung in di^ 
Yerplandung vonfirantsow gedacht wird, dann wird er mit seinen 
Brüdern zugleich nnd zwar in erster Stelle genannt, als er mil 
ihnen am 17. Septbr. 1510 von den Herzogen Heinrieh und 
Albrecht mit dem Rlanulchn in Redderstorf belehnt ward, wel^ 
dies Achim Ker^^lorp in Demmin aufgjehissen hatte (§• lU*) 

l|it seinem 8ru^ Gerdt scheuit er Pammerstorf besessen 
zu haben. Dies Ifisst sieb freilich nicht aus einer Renterei^ 
EechnuQg von 1513 am Abend Fabian u. Sebastian Qm^ 19^ 
erweisen, wo dio Bürgen» die iür 1000 Gulden Bürge waren 
von Cophengst w^gen , von ihnen, beiden 200 llk, empfingen^ 
^ohl aber daitatis » dasj$ beidü in dem 15M aufgenommenen 
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Vcrzeichniss des Adels als Besitzer dieses Gutes aufgeführt 
werden. 

Grantzow mit Pannekow war 1509 von Claus K., wie 
erwähnt ist, an Vollrad Preen auf 15 Jahr verpfändet, nach 

ihm besass es der junge Vollrad Prccii und von denen lösc- 
ten OS Achim und Ewalt wieder ein. Ein Zeuge in einer spa«» 
tern Streitsache sagt 1556 aus, dies sey etwa vor 24 Jahrett 
geschehen und damals das Gut von ihnen getheilt worden, 
wobei Lütke und Vicke Bassewitz beiräthij? gewesen, wo denn 
der Hof, auf dem später Matthias wohnte, dem Achim zage«* 
fallen. Das ist also etwa 1531^ geschehen und mit Grautiair 
kam nun audi wieder Pannekow in Kardorlfschen Rositz. 

lieber die Verhältnisse dieses Dorfes zum Kloster Dargun 
sind sehen früher Andeutungen vorgekommen, und dass dem«- 
sdben Rechte daselbst zustanden ist gewiss genug; zuletst 
hatte ja noch Claus 1500 Bede und Hundekom daraus ver- 
pfändet. Das Kloster aber machte immer grössere Ansprüche 
und so kam schon Vollrad Pren, dem wahrend seines Pfand- 
besitzes auch der Burgdienst, wie er von Alters her nach 
Grantzow geleistet wurde, verpfSndet war, mit dem Abte in 
Streit. Volrad verbot den Bauern, demselben Dienste zu lei- 
sten, welcher Bede, Pachte, Dienste, Rauchhühner, Hundekom 
und Nebendienste in Anspruch nahm, und stellte die VerpAich« 
tnng dazu in Abrede; jedoch erwirkte das Kloster von H. 
Heinrich 3. März (Donnerstag nach Oculi) 1524 den Befehl, 
dass er sich seines Furnehniens gegen den Abt enthalten solle. 

Als nun Achim und Ewalt die Güter wieder in Besits 
hatten, ward ihnen 1532 den 27. Juni (Donnerstag nach Joh. 
Bapt.) von H. Heinrich aufgegeben, den Hauptstuhl an den 
Abt Heinrich zu bezahlen und dagegen Hundekorn und Bede 
anzunehmen. Da dies nldit geschah, ward IftM den 12. Ja- 
nuar (Sonntag nach trium reg.) von H. Albredit der Befehl 
zur Einlösung wiederholt. Auch dieser ist wohl nicht befolgt 



Digitized by Google 



113 



worden, denn alsbald klagt der Abt Pettr, wie sich Ewalt und 
Achim Widerrechtlich Pachl, Dienste, Bede» Hrnidekom und 
ItsiichhIIhner angfemasset und so ward denn auf dem Gerichts- 
lage zu Schwerin, Sonnabend« nach Lucie (t^ecbr. 19.) 1534 
Verabschiedet, dass die KardorfTe den Abt und das Kloster 
an seinen Pfichlen, Diensten und Gerechtii^keitett in Pannekow 
nieht f^ner tiirhiren sollten. Diesem Abschiede ist aber wenig 
Folge geleistet. 

Nach manchen Verhandlungen, die wenig bewirkten , ward 
auf dem Reditstage zu Güstrow den 17. U&tz CMontag nach 
Laetare) flft39 verabschiedet, dass die Güter, als Bede, Hun- 
fdckorn und Dienste, die dem Abte anfänglich wiederküuflich, 
1508 aber ewiglich verkauft worden, nicht praescribirt, dass 
«ber den Kardorffbn der Gegenbeweis freistehe. 1540 Octo- 
ber 20. CMillwoch nach Luc. Evang.) wurden von H. Heinrich 
Und Albrecht, die Dekane Matthias Wilken zu Güstrow und 
Johann Dallhusen zu Bützow und der Burgermeister Asche 
Matfliias zu Güstrow committirt» die Sächö atiszugleichem 
Ewalt erhielt eine Befrisliuig auf 3 Monat und am 10. Januar 
U41 erschienen die beiden Kardorife, Joachim und Ewalt, 
und der Anwalt des Abtes zu Dargun zum ZeugenVerhör, wel- 
ches aber die Sache weder klar machte, noch weiter führte 
und Woraus nur der Umstand hervorzuheben ist, dass die Ver- 
pfändung der Bede durch Ewalts Vater und Joachim zugestan- 
den, die Ueberlasming aber in Abrede gestellt ward; es sey 
•frellidi -eine Urkunde der Art vorhanden, aber das scy nur 
ein Entwurf, der niemals besiegfeit worden. 

Unterdess änderte sich die Person des Besitzers, Ewalt 
verkaufte wfihrend des Streites 1544 den 8. Sept. ein festo 
naHv. Mariae) sehie Güter an Hermann Rerkdorp den Ültern zu 
Dammerstorf C§. 36;) unterpfändlich und aus dieser Zeit, je- 
doch ohne Datum hat sich eine Klageschrift des Abtes erhal- 
ten, ihr lögte Hermann eine grosse SchAferet nach Pan- 

8 
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neknw, Arliiia criv.iiih* tinsribst oiiuMi WohnlioC und nahm <lrn 
Einwohiu'i ii die Fddmark Lüchow ab , sio licsseu sich das. 
Raudihuhii lielern und verboten das Uundekorn dem Kloster 
SU entrichten. Hinsichtlich der Dienste wurden die Leute seiir 
in Anspruch genommen; die waren nur verpUiclitel einen Tag 
in der VVoclie zu dienen und in jedem JaJir eine scliwere Fuhr 
zu thun, die Kardorffe aber liessen sie die ganze Woche die- 
nen. Auch anderweitig wurden die armen Leute sehr be- 
drängt, 95 Seilen Speck sind ihnen nbgenonnnen. Als der 
Abt und die Leute von Tannekow gt gen die Kardorife nach 
Doberan beschieden waren, hat Matthias K. C^oachims Sohu) 
mit seinem geladenen und gespannton Zündrohr sie angmnnty 
so dass sie vor iluu zu Holze laufen mussten, auch hat er 
den Claus Heckcl dcrgeüitalt gesclilageu, dass er 8 Tage lang 
zu Bette gelegen. Hermanns Fra ien Vogt hat eine Frau im 
Kindbett geschlagen. Hans Kli'venau, Achims Stiefsohn, hat 
einen allen Mann im lürs Iiichen Geleit überlailen, Hartwich 
Preen, Uerrmauns Frauen Bruder, hat einen Mann gescUagen 
luid ihm ein Fuder Holz abgenommen, und er, der «icb doch 
nur bei seiner Sdiwester aurhielt, bedrangt nebst Achim die 
ariueu Leute mit Dienst, obgleich es ihnen verbüten war. Bei 
soldiem Verfahren bittet nun das Kloster, es bei seinem Rechte 
zn erhalten und die Leute zu sdifitzen. 

Hermann lebte nicht lange mehr und hinterliess eine Wittwe 
Anna Preen und einen Sohn lleiiuuini, jedoch dauerlen die 
Bedrückungen der Bauern fort, so dass JI547 den 27. Itov. 
(Montag nach Catliarinen) H. Heinrich die Bauerschaft Panne« 
kow in seinen Schulz und Geleide gegen Achim Kerkdorp 
nahm, dem sie uugemessene Dienste und andere UnpUicht, die 
sie nicht schuldig, besorgen nivssten. Die Kardorfl'e dage;g«a 
wandten sich an den Kaiser Carl V., welcher aus Brfissel am 
13. Febr. 154-0 einen lielelil an H, Heinrich erliess, den 
Joachim K. uuj4 . Anita. IVeeu wegen der Ansprache an Paune- 
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kow, nicht ohne Urtheil und Recht der Possession zu 
entsetzen und mit Bedrohungen gegen sie einzudringen, und 
MB 18. Fübr. ttBhm er beide mit ihrem Hab und Gut in sentn 
und des Heil, ftönl. Reidu Sebttts nnd Sehürm. 

Dagegen erliess nun H. Heinrich den i5. Juli (Divis, apost) 
auf Suppliciren des Abtes Jolianii ein Mandat an Achim, dass 
er die Bauern nicht mit ungewöhnlichen Diensten fiber den 
(rewohnlichen Abschied beschweren, auch das genommene an 
Speck und die Pferde wieder zurückgeben solle, hatte audi 
kurz vorher, den 8. Juli CKdi»") <ltu liauern das Geleid reno- 
virl und hidot am 19. Nov. C^^iisabeth^ den Achim und Her« 
uianni Witiwe auf Fab. Sebast. CtM). lan.) Eum Termiii nach 
Güstrow ein, indem er zugleich anordnete, dass die Pachte von 
den Bürgermeistern in Malchin und Gnoien bis zuui Austrag 
•der Sache erhoben werden sollten, was auch, wie vorhandene 
Abrechnung beweist, euf Ausführung gekommen ist. Die 
Sache des armen Mannes gegen Hans Klevenow soll der Stief- 
vater ausgleichen. 

Eine lange 2ctt scheint nun diese Angelegenheit geruhet 2U 
•hab«n.' 1558 den 24. Januar kommt sie wieder vor» wo H. 
Ulrich den Kardorfen den Dienst in Pannekow wieder gab, da- 
mit sie sich nicht beschweren könnten, ihnen sey Gewalt ge- 
schehen, und zugleich wilrd die Sache -im die Schdppen fai 
Leipzig gesandt, di0 aher* unterm S. A^il adln integra einfor- 
dern; ob die ihnen gesandt, ist ungoviss, ein Spruch von 
ihnen ist in den Acten nicht enthalten. Der Verfolg dieser 
^treitigiieiten wird später* vorkonimen. 

Joachim, weicher 1545 als BesHzer von C^lit^ohNT tiei - 
der verlangten Reichshülfe verzeichnet ist, konniit bei der 
1550—1560 ausgeschriebenen Landbede nicht mehr vor; um 
diese Zeit ist er hdmg«g«fig«n, da Matthias 1557 scimn die 
iFiterilehen Güter besm' und Iftr die Aussteuer seiner Sdiwe- 
-ster sorgen nulsste, :' ^ . - ... ^ - - ' . 
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Der Name seiner H«usfhiii ist nielit Torgekoimiicn, die 
;Staininbäuine nennen Anna v. Lcwetzow aus dem Hause Lu- 
JMmr. «Dass er einen Sliefoohn Hans Kleveaow CKleinow> hatte, 
ist l>daimit Sein rechter Sohn war Matthias Cf • 3409 eine 
'iliiTefffaeiralhete Tochter Eisabc und 2 vcrhcirathete Töchter 
i3. 34.3 werden erwähnt. 

s. ao. 

Diese beiden Söhne des Henneke auf Grantsow Ci» 
komnen nur wenig vor, genannt werden sie i5099 wo sie 
ihre Zustimmung zur Verpfändung von Grantzow und Panne- 
Jlow gebien, die Claus an YoUrad Preen überliess, und 15iO» 
wo sie mit den Brüdern zugleich mü Redderstorf beldwl 
frerden. 

fVedeqhe ist wohl ohne Besitz gestorben, gewohnt hat 
«r SU Passow , denn so wird er 1492 den 26. Kov. Cdes an- 
deren Dages na Katarinen) bezeichnet, als er mit Henridi 
Oldenburg, Erbgesessen zu Gremmelin, Luder Grebow und 
Jordan Linstow Bürge für Werner Hahu zu Kuchelmiss ward, 
der dem Domprobst D. Johann Miieke zu Güstrow 16 lub. Uk. 
SiralenmiHise aus dem Dorfe Serraha verpföndete. * Ghmti 
kommt 1521 in dem Verzeichniss des Adels als Erbherr auf 
Dammerstorf vor, welches er mit seinem Bruder Joachim ge- 
meinschaftlich besass. 1543 in dem Verzeichnisse wegen der 
Ttrkcnsteuer und 1545 im Laadregister wird er mä Tangrim 
aufgeführt und eben so auch 1544 am Montag nach 3 König 
CJan. 13.)9 wo er in Güstrow Zeuge war, als Claus und Hans 
Preen zu Dammerstorf, Band^storp und Gupkow liir «ich und 
ihren Bruder Achim Preen, audi als VoraMlnder ftv ihsoi nu> 
mündigen Vetter Balthasar Preen, Otto*s Sohn ^u Siden Guj»- 
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kow, Ulli Wissen \iiid Willen dieses VeUers, seiner verstor- 
benen Mutter Schwester Margareüui Blücher, CSerd Kerkdorpit 
HaiMfreu und Katharina Blftcher, seeL Hartwich Rantzow Wittwe^ 
an ihren Vetter Vollrad Preen zu Scliorsow die Feldniarkem 
und das Feld mit der halben Mühle zu Depzow lur 600 Gul- 
den auf 10 Jahr verpfänden. In dem Landbede -Yerseichmafll 
yon 1555—60 wird er wieder ala zu Dammerstorf bewnduwtü 

Gestorben war er schon 1557 und sein Gut an Mattblaik 
gefaUen, welches er in diesem Jahre an Christoph Vieregge ver- 
pfindete, seiner wird freitieh nicht ausdrAcklich gedaolit, aber 
unter dm Agnaten, die ihre Zustimmung gaben, kommt er nfchl» 
vor, er lebte also nicht mehr; dass er in Rostock geätorben^ 
Bejf sagt Ulenoge iu seinem Verhöre. 

Seine Frau war, wie bereits angegeben, Haf;9arethe Blir» 
eher; dass er beerbt gewesen, findet sich nicht. Wenn die; 
Stammbäume ihm Matthins zum Sohne gehen, so i;it das offen«« 
bar gegen alle urkundlichen ^ugnisse. 

f. 3L 

Die Stammbäume geben dem Asilrifte, dessen Gut sie frei- 
lich nicht nennen, dessen Frau sie aber angeben, den Hermann 
auf Wobbckendorf C§* 2um Vater und den Hermann auf 
kleinen Tessin zum Bruder. Das scheint aber durchaus un- 
riditig zu seyn. Nach dem Besitz des Gutes zu schliessen, 
halle Hermann, wie bereits angegeben ist, die obengenannten 
4 Söiine und es findet sich nicht die geringste Audculung, 
dass des Vaters Besitz In die Hände von Seitenverwandten 
tbergegangen sey. Der Zeit nach steht Radeke mit Hermann 
auf gleicher Linie und Wedtge C§- 32.), den die Slannnbäume 

pr nicht kennen I war nach urkundlichem Zeugnisse des Ra- 
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deke's Bruder. Aus dieson finiudcn .sie als Uermani)*^ Bru- 
der, des Radeke's C$« 25. > Söhne, angeiioinmen worden, und 
das tnil um so ffösserer Berechtigung, da ihre Namen sipli 
in ihren Neffen wiodorlioloii. 

Radeke kommt zuerst 14^05 am 11. Nov. vor, a|s Jacob 
Leyelzow zu Schorrenlin, £rbinarschaü des Wendischen Krei-. 
ses, dem Capitel der Kirche St. Jacob zu Rostock 33 MIk, 
Geldes Strak'iimünze jährlielKM' l'adü aus seinem Dorfe Wo- 
kelenze im Kirchspiel JonhMisdorl" l'iir 1000 Mk. sundiseh ver-n 
pfändete 'J, und im folgenden Jahre am 20. Decbr; ist 

er 'Bürge ^ als Otto Wuszon zu Teskow sich dem tüchtigen 
Iwen Mentze zu Bnmekendorpe 50 Gulden rliein. schuldi^r zu 
seyn bekennt^), wo sein Siegel CTab. III. 26) sich erhalten 
hal, und denselben Dienst leistete er 1490^ an 2. April deni 
Ritter Degener Bugenha^en, erb^esesscn zu Neringhe, als die-* 
ser der Universität Rostock 25 sund. Mk. aus seinem Dorlb 
Janekendorf verpfändete»*), lu Güstrow war er am 16. Juli 
1501 Bürge , als der Herzog Balthasar von Meklenburg sei<^ 
ner Gemahlin Margarethe zum Loibgedinge Sohloss, Stadt und 
Vügtei Goldberg oder 1000 rhein. Goldguldeu versühreiblOn 



Vrk dd. Rostock in demc da^c Rltiriiiii de» hil^a Bbeopt; 
Burgen «lud) Hiavlli Hobe to Wastkow, Gunter Levetsow tho Merlraw, 
JF^hann Holthe to demc Stritoelde, R^dlte Kevekdorp tho BniM. 

*) Orifj^ Urk. dd. 1496 opime onende Tkome. Mitn^oher waiea 
Aehim Bcre to ISoxatrow, Jobann Moltke tome ^tvitfelde, Batke Kerk* 
dorp to BasMO vnde Aelum van der Loe to Koltsow. Sein sehr van 
dentUcheo Siegel bftnirf noch an der Uvlennde. trio es aokaUit ein Hehn- 
tiegel, aber kleiner ab da», welekea ll«'^ Woli fhe ndarf 1460 
gebranekte. 

0 Information der jährl. boringe deir Best. Unir. Ton 1533. dd« 
1499 des di^^xtagea na Paschen. Hitgelober «ind« Batke Karckdiirp tk» 
Basse, Uiorik Uobe tho Wastlikon. Uenncko Bnsse Iko P^Ucwtae Tnde 
dolianii ülolf c!ic thoine 8(ritkttelth gheerfberen. 

lirl». dd. Güstrow am soii<{a{;e iin aller aposte! daghe. — Vn«l 
vvy kir na getehreke«, uaiAlik Her €ki>ve« Ha^ to Basedow, ker -Bernd 
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Auf (Irr Reise iwvU Toriraii, als sich drs II» rzojr Mag- 

nus Tocbter Sopliio mit dem llerzofr Joluiiiii %u Suclison ver- 
mählte, waren Rtilkc und sein Bruder We<lege mit 8 Pferden 
in der Brpfloitun»^. Zur Vorsnnmilung zu Banlsc^ow war er 
1501 mit 3 rfordrii aufürolx)!»»!!. 

In diese Zeit f^llt aucli die Kla$;e der Rostocker über die 
Untersassen und Verwandte des Herzogs von Meklenburg, 
dass sie go^^cn den gciiicinfjchaniicben Landfrieden der Ro- 
ßtockcr Unterthanon SchadcMi ^rcmuhi, wobei Claus Trutmanii 
offenbarer Principal war und die Vögte zu Güstrow, Plan und 
Ribnitz Hftlfe leisteten. Neben Henneke C§* 26.) war auch 
Badtke In porochten Verdacht und Bezieht gekommen, ob er 
sich gerechtfertigt, oder wie die Sache ausgetragen, Undel 
^ich nicht. 

Gestorben war er sehon am 25. Mai 1510, denn da 
fordern die Herzoge Heinrich nnd Albr^'eht die Bürgen fiir die 
Rückzahlung des eingebrachten Heiralhsgel<!es der IhTzogin 
Margarethe, weibind Herzogs Balthasar (t 7. Mai 1507) Wittwe, 
vxt Verlängerung der Burgsdmlt iiuf, nadideni die Termine 

M^itBaafo Ptentsellln, ker Matltet tm» Biitowe to rokr«nfe, lier Ilinrik 
▼an üetfc t« Brale, alte rjdilcr, DMrrich Ver«|f|re fo llVokrente, Rcjr- 
mw wtm nette toM Brpeskagen, CbwM Lufaow «laneliatk lom Eiek- 
haae, Sioerth vaa Ortaen la Baf^gow« Byd^rrik Rar ta llcyenlM»r|r, llia- 

rik Rylie to Qalcabeke, Curdt 8|inrliiick tarn nutin|r|!, Latkn Clawet« 
Johann Moltke lom StrItiVMr, Wi'<li'|ri> HloIf/tMi lom Grakankaiyen, llea- 
■iag Habe tor Wastl.o^v, Achym Fvncke t« Morow, J«H|»cr Fynrke fa 
Gaemeren, <)lriek Pcatae, VulriKlcM soni* tarn HiMtriiiu«' , llrlniulh ran 
Plessc ta Matxelmow, llrnnvki' flassvt to Dalnit/r, SicAcn vaa Bulow 
fo Weiiinfycn, Kler, Wcilijjc, li<Miiiiiu:k van f »idrniMirjj hi lirrmmflyii, 
llrnntn^rk ]lalucrsta<lt tn Cnm p Yze , Haus vihI (^Ijovok llotsicii fnni An- 
k<;rsha(;en, Uinrich van Rulotv {n <:/yliulo, A«blui llvrr. lo I^ostraw, 
Clawes, Olli', Acliyni vaii tU'r Luir foi« Siilfni, Itaflii» lirri.-<lnr|i lo Ita»»«, 
Merten, iirrmen Kot^^iMi lo 'IVsKow , ^ ;ni Ilcllh' lo IVaucslorp, 

Achym Tud llcniiiii];k lllhen !o tialiMiiKeli«: iimKmi laucu — ttlatc 

tra^vc bori^ea vnde wcdclaucr«: glik vu»eu gucdi^jcu licrcit. 
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zur Zurückzahlung hinaus gorfiekt sind, und unter diesen Bür-> 
gen sind Ratke seligen nachgelassene Erben zu Basse 

Dies Gut hatte er durch seine Frau, eine Hrbtochter (jics 
Gherd Basse, welcher 14G3 am 3. Sept. noch al^ Besitzer des-» 
selben vorkommt, erhalten ; die Stamniblume nennen ^ie Anna» 
diese heirathete in zweiter Ehe den Heyne Behr zu Nupfrowi 
welcher wegen seiner Kinder Ansprüche und Forderungen aq 
das Gut Basse machte. Wedege KardorfT nahm sich der nach«» 
gelassenen Kinder seines Bruders an, und die Herzoge Hi^in-« 
rieh und Albrecht verglichen am Ii, April 1514 Heyne Behr 
und Wedige Kerkdorp mit ( inandor. 

Die Zahl und die jVninen der erwähnten Kinder sind un-. 
bekamit; da aber in der folgenden Zelt alle Mitglieder der > 
Familie mit zweifelloser Sicherheit sich zusammenstellen las-» 
sen und nur der einzige Hermann, welcher 1521 im Land-« 
register als auf kl. I)( ssin erbgesessen vorkommt, übrigbieijjti 
so kann man vielleicht diesen al^ Sohn vn^er^ lUdtke HU« 
nehmen. 

Wie eben bemerkt ist, hatte Rad|ke zu Basse einen Bru« 
der Wedege, welcher In keiner der iltern Stammtafeln er« 

wähnt wird; ist die Annahme, die den Radtke zum Sohn des 
Radeke C§« 250 macht, richtig, so haben wir in demseibeu 
den Vater dieses Wedege gefunden. 

Herzog Heinrioli von Meklenburg war 14rlMi in Dienste 

bei Kaiser Maximilian getreten '} und mit ihm war Wedige 

*) Urk. dd. 1510 am ssonaiieiide iw dcint Ullige» ping^ftdfge» . 
^) V. LMzow II. p. 306 ffitht erst das Jahr 1500 aa* 
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Kerlidorp mit 4 Pferden am Donnerstag nach Lucie Ci5. Dec.) 
aus Sobwcrin geritten, sie zogen nach OberdenUchland, Jedoch 
Hieb er nicht Iwge bei dem Herzog, demr er ward schon 
1497 wieder zörttckgeschickt. Am 1. Mai 1500 wurde er 
mit Ratke, wie bereits erwähnt ist, zur Vermahlung der Uer«« 
Eogia 3ophie zu Torgm zur Begleitung, geladen, sie aollen 
aut 8 Pferden erseheinen und die Prene zu- Bandemerslorptt 
lind Hukstorpe sollen ihnen helfen. 

In dem Aufgebote zur Fehde gegen Lübeck 150G wird 
Wedige auf Nikdr mit 4 Pferden aufgefifthrt, das kann nur 
dieser gewesen seyn'); spfiter aber hat er kehi Gut mehr, 
denn schon 1509, als Johann Moltke zum Stritfelde an Claus 
Otto und Achim Gebrüder und deren Yetier. Johann, alle v, d. 
Luhe und ihren Erben die halbe Burg und Schloss StrietCSeld 
mit Zubdiftr fÄr 8000 Gulden in 10 Jahren wiederlöslich, ver-i 
kauft, ist Wedige Kerkdorp einer der beugen Un4 Yfivi m\ 
dem Beisatz zu Gnoien bezeicbnetO« 

Bei Veranlassnng der Yermflilung der Herzogin Katharlne» 
Schwester des Herzogs Heinrich zu Meklenburg, welche am 
26. Februar 1512 dem Herzog Heinrich zu Sachsen -Freiber^ 
Termfihlt war, ward am 5. Juli 15M auch Wedige zur Be« 
gleitung mit 4 Pferden entboten. Er beklagt sidi aber, dast 
ihm allein es zu schwer werde, 4 Pferde mit Harnisch zu 
stellen, da er nur ein Fünftheil seines vaterlichen Erbes ai) 
Lehngfitem und ein Haus in Gnoien besitze, wofftr er leisten 
aafisse, wie andere Unterlhanen und keine andere Wohnung iuk 
Lande liabe, wofür er zu dienen sdmUig ^ßy> und bittet un| 

Blüvef I. p. 169 nennt freilicli HenMMK tho Yinkör, aber 
SckuU in seiner Gencnl. Collection hat Wedlfte, welches daa JUchtif« 
lat, wie aucli eine IHacliriclit au» dam Archive es heaeugt. 

') Urk. dd. 1509. Zeugten sind Lütke IWoltke, wanaftich to "Wes- 
selstorpe, lleniiiii];k Hobe to Wastkouw, UcBlkcke Hotte tO GfMtttltqw, 
Wedege Kerkdorp tho Guoyea — 
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Hülfe bei dieser Rüstung, so dass Henning Hobe, Bürgermei- 
ster zu Gnoien, der ein Lehngut besitze, ihm einen Knecht 
kleiden und 20 Gulden zu Hülfe schicken solle. 

Als H. Heinricli zu Meklcnl)urg- sich am 12. Juni 1513 mit 
Helene von der Pfalz vermählte, ist unter denen Yon der Land- 
schaft, die nach Wismar entboten werden , um durch ihre Ge- 
genwart das Bcilacfcr ^ifU'inzendor zu maclion, auch Wcdig-e 
aufgeführt; der auch daselbst aui 20. Januar 1514 als Zeno^e 
vorkommt, als Kersten Passow, bis dahin zu Hohen Mistorf 
erbgesessen, sein gesammtes Gut und Dorf an Otto von Wiil- 
zenitze, zu Teskow erbifesossen, für 3400 Gulden guter gang- 
barer Slädteinünze verkauft 

Wedige, der sich, wie aus den wiederholten Aufforderan- 
gen zu den Feierlichkeiten im fürstlichen Hause erhellt, bei 
seinem geringen Vermöjrenszustande gewiss durch persönliche 
Eigenschaften, Ritterlichkeit und Feinheit auszeichnete, der als 
tüditiger Geschäftsmann zu mancherlei Verhandlungen zugezo- 
gen wurde, der auch 1514 die AnsprQdie des Heine Behr an 
die Kinder seines Brnders ausii:lich, war wohl nicht verheira-» 
thet, denn als 1515 er nach Wismar entboten ward, wird sei-^ 
ner Frau nidit gedacht, -wiflirend die Abrigen Ritter mit ihren 
Frauen geladen werden. — Er hat sich selbst durch seine ei-^ 
gene „grausame Wehre'* am 1. Juli 1519 in Gnoien vom Le- 
ben zum Tode gebracht. 

Am 3. Juli ward ein Inventarium seiner beweglichen Gfl- 
ter aufgenommen; es ist nicht uninteressant, einen Blick in 
das Haus eines Ritters der damaligen Zeit zu werfen, und s^ 
möge denn hier stehen, was bei ihm gefunden ward. Geld 
nicht viel, in einer^Schachtel warenfß (Goldgulden und ein 
wenig Silbergeld, ausserdem hattejer noch 2 Gulden rhciHisdi,^ 



" '*} Orig. tfrlt. da. yVümav 15141«!. Fuh. rt 8eb«vt 9Se«g«ii nad 
^AMb Lewefsow Cko Scorrenlyii, IVedecfe Kcrkdorp to Gaoygcii 
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seine Schlüssel waren in einem Beutel versiegelt. Seine Speise- 
▼orrfithe bestanden aus 40 Seiten Speck mit anderem Speise- 
fleisch und 4 Stock Wildbraten, 3 Dromt Mals nnd 13 Scheffel 
Roggen. An Haiusjriräth halle er 13 zinnerne Kannen, 26 
Grapen, 3 grosse und 4 kleine Kessel, 17 zinnerne Schussel 
CVathe), 2 grosse und 3 kleine Tdler CBricken}, 2 Handflssery 
2 messingene Kessel ; 3 Laden und ein runder Schrein blieben 
imaufgeschlüssen , 13 Brilon, 44 HauplpfTihle mit Luken und 
Decken und einem samiiitnen und einem damastenen Vorhänge 
Olttbe), dergleichen 3 Laden mit inwendigen Sdireinen und 
Lefaieiizeuisf fanden sich vor. Ausserdem hatte er noch 12 alte 
Kühe, 7 jährige Rinder, 43 Schweine, 37 alle Schale und 14 
Muimer, 2 Wagenklepper und 4 Fllugklepper. 



Mit dem Schlüsse des 15. Jahrhunderts verschwindet die 
Ungewissheit in dein verwandschafllichen Zusammenhang der 
Mitglieder in den beiden Hauptlinien der y. Kardorflflschen Fa-^ 
milie der Ghrantzower und Wdbkendorfer , und auch bisher Ist es, 
wenn freilich nicht überall niil urkundlicher, so doch mit an- 
nähernder Gewissheit möglich geworden, die I^achkommen deij 
Ritter Frederik^s in die Geschleditstafel einzureihen. Dass 
nun aber, ausser den angegebenen, einzelne Kerkdorpe Yor-' 
kommen, denen man darin nicht eine Stelle anweisen kann, 
darf nicht befremden, es ist ja immer nur ein glücklicher Zu- 
Iril, dass sich eine Urkunde erhalten hat, in welcher Vater 
und Sohn zugleich genannt werden. Uebergangen därfen diese 
Einzelnen nicht werden, und so mögen sie denn hier, ehe wir 
in die neuere Zeit eintreten, ihre Stelle finden. ' - 
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$ 1. 

Wie üttkioxfi Mvi€X }u Jötrrnbcrg. 

Die urkundlicheii Nachrichten aus der Mitte des 14. Jahr- 
Imnderto liessen den Zusammenhang der einseinen Mitglieder 
der Familie ziemlich deutlich erkennen^ mit diecen lassen aicii 
aber die Kerkdorp, welche als Bürger in Sternberg auftreten;^ 
nicht vereinigen. Die Nachrichten, welche wir von denen ha^ 
ben, die nicht als Nadikommen des Fredericus, entweder tot 
ihm oder gleichzeitig erscheinen, sind zu unbestimmt, als das» 
man sie von diesen abstammen lassen dürfte. Will man aber 
Vermuthungen 9 die nicht ganz alles Grundes entbehren» da 
wenigstens der Aufenthaltsort unter derselben Herrschaft dafilr 
angefilbrt werden kann, Raum lassen, so könnte man in ihnen 
die Nachkommen der Radolphus, der 1267 zuerst im Lande 
vorkam» erkennmi» denn da sie sich Knapen nennen» so isl 
ihre Verbindung mit dem Hauptstamm wohl ausser Zweifel und 
zu bedauern ist nur, dass die Urkunde derselben lediglich in 
Abschrift vorhanden i^t» das Zeugniss des Siegels also nichi 
hinzukommen kann. 

In der Verhandlung Ober den Besitz des Dorfes CSetzhi 
Cim Kirchspiel Lübow btlcgen) wird ihrer erwähnt, denn am 
14. Juni 1344 in Steruberg belehnte Albert, H. zu Meklenburg, 
den Micohius Kerckdorp und sein^ Sohn Hermann» Bftrger i« 
Steruberg, mit denjenigen Gütern, welche sein Vater» FflrsI 
Heinrich (f 27. Januar 1329) ihnen in dem Dorfe Clotzin über- 
geben hatte, so wie der darüber ertheilte C&ber nicht mehr 
vorhandene) Brief desselben es nachwies*). In diesem Dorfe 
hatte aber auch dor bereits verstorbene Johann Römer , Bir« 
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ger zn Wismar, mehrere Geld- und Haferhebungen und Hüh- 
nerlieferungen, welche 4 Hufen daselbst leisten mussten, ge* 
kaofl und diese Abgaben waren als Mitgift seiner F^n^ deii 
Mann RIhner Toditer, an Hermann gekommen. Sie werden 
von den beiden erwahnton Nicolaus und Ifrrmann, seinem Sohn, 
grenannt von Kerkdorp, Knappen, (loiri Theodoricus Gotyema- 
keden, Dekan von Bfttzow, erblich und gans frei Ton Ein« 
MflkrMnnigfen Ür 300 Mk. slay. Pf. verkauft und der KaufbridlT 
darüber unterm H. Decbr. 1344 in Sternberg ausgestellt*). 
H. Albert bestätigte diesen Yerktiuf , dessen Werth zu 24 Mk* 
angeredmet wird, nachdem die Ehefnn des Hermann , deren 
Znstimnumf aneh im Kaufbrief gedacht wird, allem Rechte weni- 
gen dos Brautschatzes entsagt halte, und legte auch das nie- 
dere Gericht hinzu. Von der Urkunde ist nur das nicht datirte 
Cenoej^l TOthandenO* 

Ans derselben Zeit, und wahrscheinlich einige Jahre früher, 
ist auch die Verpfandung der Vogtei über Stadt und Land und 
Scfaloss mit der Mühle in Sternberg, welche H. Albert von 
Meklenburg mit dem höchsten und niedem Geridite, mH aUeir 
Bede, mit Gewässer und aller Fracht dem Nicolaus Kerdorpe 
und seinen Kindern, Bürgern zu Sternberg, für 1400 Mk. lüb. 
Pfennige überliess mit der Bestimmung , dass sie für jede ge- 
gebene 100 Mark 10 Mk. nehmen sollten, was sie ab^ dar- 
über elnnebaun würden, solllen sie und ihre Erben von der 
Schuld abrechnen. Erweislichen Schaden, den sie von des 
Landes Noth wegen oder im fürstlichen Dienste nehmen möch- 
ten, soll ihnen ersetzt werden und sollen Claus und sdne 
Erben TOn dem Lande und der Vogtei nicht eher entfernt wor- 
den, als bis Schuld und Schade berichtigt istO* 

Der Knappe Nicohius Kerdorp, weldier in einer 1354 

») 8. Urkunde IM. VI. 

S. Urkunde N. VII. 
•) 8. Urkmide N. YIU. 
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am iB. Mai in Sternberpr ausgestellten Urkunde des Herzog 
Joliaiin von Mcklciiburtj als Ztuioc vorkomiut, worin bewillig 
wird, (lass der Bürger iSicolaus Wainekow daselbst 2 Hiü'ea 
in Pastin an den Vicar Johann von Wismar verkaufen körnig, 
ist zweifelsohne der eben aii^cfiihrto 0« 

Zu dieser Linie gehörte wahrselieiiilieh der Radekynus 
Kerkdorp, weicher am 25. Mai dem Luderus dfi Caa^ 

pis, Domherrn zu Güstrow, einen Sühnebrief gab» weil er dea 
Bruder desselben, Johannes , einen Minorilenmdnch, erschlagen 
halte. Er wies 4 Mk. lübisch ewiger Abgabe von 4 Hufen 
aus dem Dorfe Zakestorp in der Yogtei £khof zu einer Me«- 
morie des Getödteten an, deren Bestimmung dem Luderus Ober-« 
lassen blieb, welcher 2 Mk. für des Bruders und die andern 
für das eigene Seelenheil dem CoUegiatstift in Bützow über-' 
wiesO* Ihn dieser Linie beizulegen wird man, da er mil den 
andern gleichnamigen Kerkdorp wegen der fehlenden Rang-* 
bezeichnung nieht identisch seyn kann, durch die Lage seines 
Grundbesitzes bestinnnt, denn Sugsdorf liegt nicht weit von 
Sternberg und die übrigen erscheinen ja alle weiter im Qslen 
von Meklenburg. 

f. IL 

Es scheint, als ob 'die Stammbäume ihn zum Sohn de^ 
YicGo CS- machen, jedodi da sich..da(|ir gar kein. Beweis 
gefunden hat, auch der Name des ihm daselbst gegebenen 
Sohnes nicht sliuunt, so hat er hier seine Stelle gefunden. . 

^) Alischrirt im Geh. und llauptnrchiv. Datum Sternberjr 1354 
dominicn voc. jucnnil. Tesfes hujus sunt Hermannus Wareboreh niiles« 
PiicolaiiK llntze, IMrolniis Kerdorp et Otto Beriivr fnmuli. 

') S. Ui liuiide W. IX. ; , . . . i y 
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Im Jahre am 25. Juni sohloss Boreliard Kolberg 

mit (irin|KlosU;r Darguji einen Frieden über die maunigfaitigea 
Slreiiigkeiteiiy welche er mit dem Kloster wegen seines ver-» 
slorbenen Oheims Jacob Wysen, welcher Capellan su Lerm 
gewesen war, hatte, und dies Gelöbniss leistete dem Kloster 
mit andern Herr Hennann Kerkdorpe, der hier die erste Stelle 
eiimimmtO« & erscheint darauf wieder am 30. April I409 
in Dargm? wo vor dem Hersoge Johann v. Meklenbnrg Claus» 
Henneke und Gherd, des Claus Sohn, samtntlich Bassewitze 
zu Bassewitze, ihren Aiitiprüch^ii an das Kloster Dargun wegen 
der Mühle su Cowals entssgen und zugleich mit dem Kloster 
ttohaupt Frieden schiiessen*)« Hier wird er Ritter und Vogfl 
von Gnoien j^eiiaunt, und da sein Siegel CTah. III. 28) der 
Urkunde anhängt, so erhellt daraus, dass dies nicht jener Her- 
mann seyn kann, der als Aitter Hermanns Sohn CS» HO anf-* 
geführt ward. 

Er war schon 1433 gestorben und hatte einen gleichna- 
migen Sohn, weicher nicht die Uilterwürde erhielt. Dieser 
kommt am 4 Januar t4%H in Wismar vor, als die Herzogin 
Catharine für sieh nnd ihre Söhne den alten Rath der Sfadt 
absetzte und einen neuen einsetzte*). Unter {\or Herrschaft 
Mekleuburg Rath, der dies mit ihr und ihren Kindern verhan^ 
delt nnd vollbracht hatte, nimmt iüwMnt^Kerkdorp -von Gnoien 
die letzte Stelle ehi-*); er kann mit seinem Vater nicht ver- 



^) Ori(r. IJrk. im G^'h. und llaupturehiv. dd. 1403 an S. Jacob- 
pes dat^kc des liilj^litMi apostrls. Dil loue ik — dcnie alilu;t<; — vndc to 
«rer trinvcn lian<l her llcrincn Hcrkdorpe rifd^rtt Uturike Lenotsoweii« 
£ggbcrd 8peel;ync vnde llciiiu-la; llulieu. 

Ori(|; »lirk. dd. Dnr|];uu au dem driidden daglie der vymlonf^Iie 
des bilgUcu Cruces. — llir over Iiehhi-a j;lir>vi'zcn lnT Hernien Kerctorp 
V0(;het lo jjnoyrii, her Johann Axccon riddere, Clawes van drr Lypcn, 
to tu|>;kc lirkltcn ze ok cre yuglteze|;lAcle iatun kcagket vor 4c«kcu krt f. 
Rudloff 11. p. 608 

*) Urk. Ud. Winmar 1428 «Im iie||;||««l«n sondag^ke» vor der kUti- 
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wechselt werden, da ihm die Bezeichnung der Ritterwürde 
und des Yogtamts fehlt; als wohnhaft auf dem Schlosse ztt 
Gnolen und EUgleich aU Sohn des bereits verstorbeneli Ritters 
wird er 1489 am '7. Januar bezeichnet, wo ihm Hans» Hfil-« 
rieh, Claus und Barolt \of>H, Claus Vossen« Sohn, das halbe 
Dorf Vorwerk und das halbe Dorf Gantzkendorf, im Lande 
Gnoien belegen , yerkaufenO* Als Rath der Brüder Heinrieii 
und Johann, H. fc. M., jedoch ohne Angabe seines Wohnorts^ 
wird er am 27. Scptbr. 1436 aufgeführt, als diese das Leib- 
gedinge ihrer Mutter, der Herzogin Catharine, dadurch Verbes-* 
Sern, dass sie ihr sii dem, was ihr von ihrem verstorbeneii 
Gemahl gegeben worden, noch ihr Haus zu Wismar, genannl 
den Meklenburger Hoff, ihre in jahrlich 200 Mk. lüb. bOsle- 
hende Orbör in Wismar, alles was sie auf Pol frei haben, es 
sey Gericht oder Bede und endlich ihre Mflhle nebsl den 
Mflhlenteiche zu Bukow gebend* braudite hier das Sieg^ 



gm «Irier Kon. ^aglie. ^ llir ttVef slat D;ew«ft«a fMt teWm 0etniw«fl 
{|m IberMhop Tan Heklenhmh Mud de dyt «Im ▼«vseireveB is mjt tuS 
yndo wmum vorscrmen lUnderea tmle kiüFen itmdt vttff effe ttwm «Mi** 
gket Tilde ipniliken nede mlboMlet kcblieii, feit 'Wypef t Lvtsanwe muf* 
Bckalk, keir Bernd rmn l^lewe, kef Mfetkiat AfcecfenW« Tafket ta 2wcrfo« 
hat Htafik Tan Stralendorpe , rlttefe Clawei Sperliask» Otto t<»e{;{^ 
gaiBurwater, Hcaaiair Hahieratad TadisrauMrtekalk fliuvik Haltck«» 
jr»kan« Tade Card brodei« ran Metsett, Clawes rmtk Ortse^ Vieke Sin« 
Icadarp Tan GriTitse, Jokann Vwhs^fge^ Belniald Ltttsowe Tnde HennAa 
Kerkdorp Giioyen. 

^) Ufk. dd. 1433 des negerten dages der hilli£;en Aryf[t* Konin* 
^ke dii(jfhe nennt ihn „(lerne eri»ar«n Manne Ilerinon Kerclatorp waaaf* 
tick Vpp dem Slotiie to GuofrCnn, her Hcfmen Kerkdorpes ridders sone« 

Oriu;. Urk. dd. 1436 Donnefstagt TOr Michaeli« mit de«. 

aen nascrencn rnscn vorkenonieden omc trnwen Ratjplietien alse her Vii- 
colauR Reventlowe creme Henfzelcre, Wipert Lutzouwen marschalh, her 
Mathias Axkouwe Ridder , her Uinrik van Stralcndorpc Ridder, Otto 
'Verejr^hc Hans van Rulou%ve, Clawes van Ortzen, Uennynirh llalnersfnd, 
Peter Wilde, Rori^^bcrniester tor Wumar« Kenten Haluentad, llerwen 
Kefkderp, dohauA Yeregghe. 
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eines Claus aus seiner Familie TT. III. 30), das sich anderwei- 
tig niciit findet. Er hatte (luulen in Pfandbesitz und 14 
am 31. März quitirt er die Herzoge Heinrich und Johann von 
Meklenhurg Über 3000 sund. Hark, wodurch alle seine An- 
rechte an seinem Theil von Gnoien, an der Stadt, dem Schloss, 
der Mühle und andern Gütern abgelöset waren. Jedoch blieb 
ihm die Bewohnung des Schlosses, welches er den Herren zu 
öfinen verspricht, wenn sie es von ihm fordern O« Dieser 
selbe Hermann, wie es das Sieg( 1 nnchweiset, bekennt 1443 
den 13. Mai mit seinem treuen Mitp^elober Radke CS* 2^0 dem 
Gurt Moltcke» dass er ihm 300 MJ&. schuldig sey*); ungewiss 
aber ist es, ob diesem oder dem gleidi zu erwähnenden von 
Herzog Heinrich 1457 am 11. Januar das höchste Gericht über 
das ganze Dorf Vorwerk, dessen Ankauf 1433 vorkam, gege- 
ben ward*). Sein Siegel CTab. IH. 28}, das an den beiden 
zuletzt erwähnten Urkunden hängt, hat das Rad des Helms 
nicht mit Federn bcsUxkt. 

Wahrscheinlich halle er einen gleichnamigen Sohn, denn 
in der Urkunde von 1448 über den Verkauf von Cantim CS* 250 
wird junghe Hermann Kerkdorf woachtig to Gnoyen genannt» 



8. Urkunde If. XXIII. Da« Land Gnoien im 1366 an Otto 

von Bcwitx Tcrpfäiiflet, welchem es um 1375 nbg^clfisct nvard. Von den 
T. De^vitz fing der Pfaudbesite 1373/6 an <lie MoKkc nuf Strietfcld 
ül>ei*. Hier nun erscheint es, wenigstens zum Theil im Dcsitzc drr Knr- 
dorlTi; und gpntrrltin 1408 war an Heinrich Ilahu auf liuchelniist 
Terpiaiidct. — Zu der Zeit, als et von Ilerniann Kerkdwrp (;elriK< t *.viird, 
ivnrde der Stadt Gnoien Sehirm nud Itcstätifruni; i1n%*r allen Frtrihuiten 
und Gerechtigkeiten zu{je8ag;t, wie es 1488 am ^20. i\o^l»r. <fie llersoga 
Heinrich und Alhroclit >^ iederholen. 8. Urliuiulc N \Wi. 

'} Oriß^. Urli. <M. 1443 des mandajjcs na jiiliilate. Si; jy.-| des 

Hermann ist aher dasselbe, da8 au der Urkunde von 1433 {Vi. 
hängt, das von Radckc ist al)(];cfiillen. 

Urkunde dd. 1457 des dinxteda];;hL*s na des hiHi{;;en dre Ko- 
ningke dagke nennt den Empfänger llcrmcn Kerkdorpe tho Gnoyen 

9 
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nnd sein Sioprol (Tab. IH. 20) hängt an. Ferner in einer 
Schuldverschreibung des U. Heinrich an den chräuincn liolef 
Kerkhouc, Rathmann zn Rostock, vom 27. Marz 145!9, worin 
er ihm yerspricht, die ihm theils für baare Anleihe, thcils für 
Jcidcnsthe und andere Tücher schuldiif gewordenen 640 Mk. 
in zwei Terminen, die eine Hälfte zum nächsten Martini, die 
andere von da übers Jahr zu zahlen, ist junghe Hermen Kerk- 
dorp vaghet to Gnoyen unter den Burgen Der Beisatz 
des jüngeren wunle dein anderen niemals gegeben. 1457 
am 3. Aug. verschreibt Herzog Heinrich dem Hermann K. zu 
Gnoien Cohne Beisatz des Jüngeren oder des Yogtamts^ 400 Mk. 
snndisch nnd 40 Hk. Rente "3 nnd 1460 am 8. Januar ver- 
spricht er ihm, die ihm schuldigen 850 Mk. sundisch Capital 
und 85 Mk, Rente am nächstfolgenden Martini zu bezahlen, 
oder hinreichende Pfander dafür auszuliefern"). Später ist 
er nicht wieder vorgekommen. 



>o) Or\fr. Vrh. <!cl. Uozsfock 1452 nianflnghcs vor Palmen. — Mc- 
«Iclouercn de de hclt-n Liidcl.« llanc vaj;liet toiii Staueiilta(>;licn, Heimelte 
Axliowe toDiC Giicmere, CJawes van Oldenhorcli vajjhct to Gustrowc, 
"Vicke vnde Ciawcs brodere van der Lwe vajjliede tor Suiten, jun(rc 
Hernien Kerkdorp vaghi-t to Gnoy«'n, Tytke Hobe to Wastuow, Ilinrih 
Uane to Kochelniisse, Ghuuter Fynelic to Karowc vnde Ciawcs Ko»80 
to Tetkowe Kaapun. 

aa) GMiirtet On^inal dil. 1457 Mittwodi LaureBtii im Geh* 
nmi BaaptarehiT. 

") 8. §. 25. B. 17. 
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Bit CitiU }n AdUt^tott 

Am 7. April 1396 erschienen die drei Gebrüder IhlU^^ 
Radelse und Sievert Kerkdorp, mit ihnen CUuu Kerkdorp und 

Hermen v. d. Luhe, Knappen, vor dem Rathe zu Suiten und 
erklären, dass sie, da sie naph Rostock nicht wohl kommen 
könnten/ alle Bedingungen halten wollten , welche Hinrik Vo- 
gedes, der zn Rostock in Haft sass und entlassen ward, ein» 
gegangen war und besiegelten den Brief desselben 

Die Verbindung, in welcher diese KardorfT mit den übri- 
gen standen, anzugeben, ist nicht möglidi, der Käme des einen 
der Brüder Ifisst die Vermuthung aufkommen, dass sie Söhne 
des Siegfried gewesen sind, der uns 1356 in Loitz vorkam 
C§. 50 i denn derselbe kann es nicht seyn, jedoch fehlt alle 
weitere Nachweisung. Aus ihrem Erscheinen vor dem Ralhe 
zn Sülze kann man annehmen, dass sie in der Nähe dieser 
Stadt w olmten und da finden wir denn Redderstorf im Besitz 
dieser Familie, obgleich es bereits 1326 der Stadt zum Eigen- 
Ihum überwiesen wardO* €Ums Kerkdorp CS* vielleicht 
der oben genannte, zu Raddichstorpe kommt mit Henneke zu 
Vitekowe C§- 21.) am 27. Juni 1425 als Bürge für Henneke 
und Ghert Bassewitz vor^, und 1455 werden bei Aufzählung 
der Einkünfte einiger Vicarien in der heil. Kreuz -Capelle in 
Rostock auch 4 Ifk. in Radichstorp im Hofe und Hufen des 
Marcus Bünstorp aufgeführt, welche von Sivert Kerkdorp ge- 
kauft sind; es ist wahrscheinlich, dass dies der eine der drei 
genannten Brüder sey, denn das Jahr des Ankaufs ist nidit 



>) S. UrKumle N. XVI. 

2) Jahrbücher XI. p. 100 u. N. XXXVIII. 

3) S. §. 21. n. 10. Es leben Stt derselhen Zeit die §. 15. 26. a. 
20 angelttkrten |;l«icliea I^amens. 
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angegeben, es kann also sehr wohl in frühoror Zeit goschohen 
seyn*). 1506 Avard Hcmann zu ßcdiK kcslorp zur Ifibischen 
Fehde mit 4 Pferden aufgeboten. Spaterhin kam, wie 1523 
bemerkt ist, dies Gut durch eine KardorfTsche Erbtochter In Be- 
sitz des Iwenn Menlzc. Dies wird als eine frühere Begeben- 
heit daselbst angegeben, also ist's wohl vor 1510 der Fall 
gewesen, wo Achim Kerkdorff, wohnhaftig zu Demmin, alle 
^dne Güter und Gerechtigkeiten in Redderstorf seinen Vettern 
Joachim, Claus, Wcdege und Gerhard Kerkdorf überlicss, wel- 
che diesen darauf von den Herzogen Heinrich und Albrecht 
am 17. September zu einem Mannlehn verliehen wurden 0, und 
einige Jahre spftter verkauften Joachim und Gert das Gut wie- 
der an Otto von Lühe, welcher Verkauf von den beiden vor- 
genannten Fürsten im Jahr 1516 bestätigt ward^). In dem 
Testamente des Johann t. d. Lühe auf Liepen kommen den 
18. Febr. 1518 unter seinen Gläubigern die Kerdorpe InDem- 
min vor')« 



*) Rostocker Etnas 1739 p. 591. 

•) Jahrbücher XI. p. 300 IV. XLIII. Wenn der ArdÜTar Schölts 
das Datum die Laurentü (Febr. 2.} atelit» so ist dies wobl aar ein 
Sehreibfehler. 

Jakrbftclicr XI. p. lOl, wo bemerkt ist, date es tob dieser Zeit 
M woU in mpestörten Bettts der t. d. Lftkcfcben Feaiilie geblieben 
MJf ob^eicb die StemmtorclM noeb einen Hermmn Rerbdorp Ton 1524 
Beeitser detielben namhatlt waehen. 

Ais 1483 am Soanabend vor Micbaeltt s« Lois der H. Ba^it- 
lant von Pommern die Stadt Benimin mit den Vettern Lndelte d. A.» 
Bernd mmd Hartwi|r Moltxan Tcrtroir, sind von wt^n denen von Bemia 
vnter andern aneh der Ratbmann Bans Kerekdorp nnd der Bar|»er Ratke 
Kerdidorp su|;eßen. In wiefern diese mr PamÜie {[eliftrena ist niehf n 
ermitteln; dass Knappen in den Städten B&r|^ worden, ist (erad« 
oiebt ongewtiinlieb 
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IV. 

Bei Herzog Barnim dem Jüngern zu Stettin-Pommern er« 
scheint unter seinen treuen Rathen zu Barth am 5. Januar 
14ftO Ratke Kerkdorp, Yogi za dem Kalande CNenkaMden), 

als der Herzog, als bevollmächtigter Vormund des Hermann 
von Yylzen, des Ritters Vicko von Vilzen nachgelassenen 
Sohns» an die Vicarie des St. Catbarinen AUars in Barth, eine 
iMdbe Worth und eine halbe Hufe, welche Copelmanns Hufe 
genannt ist, verkaufte'). — Zu der Zeit lebten Radekc zu 
Wobbekendorf (§. 250 u"*! Radeke zu IVikör C$. 170t jedoch 
bion es wohl keiner von diesen beiden seyn. 

§. V. 

Es Ist nicht möglich , alle weltlichen Mitglieder der Kar- 
dorffschen Familie nadi ihrer Abstammung aufzufähren, ob- 
gleich da noch so manche Hülfen gegeben werden, noch we- 
niger möglich ist es, diejenigen, welche den guistiichca Stand 
erwählen, einzureihen, daher muss die Nachweisung, dass sie 
vorkommen, genügen. 

Die erste Geistliche, welche vorkommt, ist Gcvtrttde, eine 

Nonne im Mlositer »iim licilig^en Mreus in Ro- 

Orl^;. Urk. bd der Kirche su Barth dd. Bnrlh ia der hilgbea 
dre Konynglfte avende. — Hir an Tnde orer »yn (rlmivcseii vnse Jewen 
trnwen redere, her Bernd Holtsan Tnse Kantzeler Ynde Kerkkere to 
Bard, her Hemiynjrh Tao Jasmandc, ridder, her Biiiric Vos Kcrkkcre to 
Grynaicn, her Georrius Jforck Kcrkkere to der Wyk v|»|>c WitCowe, 
BaÜte Kerkdorp, vagket to deme ftakinde Tnde mer de louen vnde ere 
ward syn. 
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stock, (leren Leichenstein daselbst noch vorhanden ist und die 
einzige Kunde von ihr giebt. Im Jahre 1351 am St. Lau- 
rentiustage CiO. August) starb Truda Kercdorp, die Schwester: 
das ist die Inschrift des Steines auf der obem und rediten 
Seite, die beiden andern sind leer und in der Mitte ist das 
Wappen mit den drei Rädern 0 CT ab, YlO 

Mönch im Kloster Doberan war LuMpkus Kerluiorp^ 
welcher 1395 am Osterfeste April) unter den ersten 
Mitgliedern des Convents und als Meister des heil. Geisthospi- 
tals unter dem Abt Gottschalk Hoppener [aufgeführt wird, als 
diese der Stadt und den drei Hauptkirchen in Rostock das 
Dorf Nygendorp für 800 Mk. verkaufen Am 4 April 
13^4 kommt er als Prior bezeichnet vor, als Hermann von 
Oertzen und seine Söhne dem Kloster Doberan das Dorf 
Schmadebeck zum Eigenthum verkaufen Prior war er je* 
dodi nicht lange, denn das war 1396 Johann Zassen, mit 
dem er und Johann Malchow (Aufseher der Bäckerei „fumarius*') 
nach Suiten delegirt w ar, um sich mit Johann Karuk und Hen- 
ning Zageuitz Aber einige SalzgQter des Klosters zu verglei- 
dien, was auch von ihnen unterm 23. Juni zu Stande gebradil 
ward*). 

Im Kloster Riilin waren 1409 drei dieser Familie 
angehörende Jungfrauen, ide^ Sofe und Aükmi Kerkdorp. 

Nach einem Fragmente des lireiikaldeiiseh^ Stadt« 
buches leihet 1414 am 3. October vor dem Rathe daselbst 
an Tideke Wulf Her Gaus Kerkdorp, ein Yicarius an der Kir- 
che zu St. Jodocus Altare 100 Mk. , die zu seuier Yicarie 

gehören. 



0 Auao donim BICCCLL die LAormeli oliiit Truda lUrcdorp 

toror. 

V. IVcxtjthalen nioii. incd. III. p. 1642 n« XGII. 
Lisvh V. Ocrtzcn n. CX. p. 169. 
*) JaUrkucber XI. p.294 b. XLIT. 
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Im Kloster ITeneiililoster war j^^neia. Sie erscheint 

zuerst als Unterpriorin daselbüt am 23. August 14IO, wäh- 
rend noch 1414 im Juni Alheit Wahnerstorpe diese Stelle ein- 
genommen halte. Mit dem Probst Heinrich Goltbergh und der 
Priorin Anna Preen verlianfl sie an dem genannten Tage 13 
Schilling Hebung im Dorfe Ponnyk lür i2 iMk. lübisch an die 
Klosterfrauen Ghysele Piessen, Belvu ßabbc und Grelheke Gro- 
tenO* Mit den beiden erwähnten Mitgliedern des Convents 
wird sie am 4 Octbr. 1419 genannt, als sie wiederkanflich 
den Herrn und Brüdern des Kalaiids zu Wismar für 200 Mk. 
lüb. eine jährliche Hebung von 16 Mk. in 2 Hufen und in der 
Mühle zu Gherwens Molen im Kirchspiel Gartse verkaufen 0> 
vnd am II. NoTbr., als aus denselben Gütern der Wittwe des 
Bürgers Heine Drevüt zu Wismar für 100 Mk. 10 Mk. wie- 
derkauflich überlassen werden ^3* Nackher kommt sie nicht 
wieder vor und 1425 war schon Ghcse Bercnbrugge Unter- 
priorin daselbst 

Im Kloster Ivenali war Boke Ki rclorp am 4. Novbr. 
141M: Prlorln, wo sie mit dem Probst Gherhard und der 
Aebtissin Dorothea von Heydebreken und dem ganzen Convent 
bekennt, dass sie I2V2 Mk. sund. Pf. von Hennings v. d. Osten 
wegen zu der Küslerei auf ihrem Kure schuldig sind, wofür 
sie den beiden Klosterfrauen Ghezc Aldestorpe und Telsze 
Breyden, welche jetzt diesem Amte vorstehen, 1 Pfünd Ingcld 
sund. Pf. von ihrer Pacht und Pflege aus Bozepolle verkaufen, 
würde aber Henning dies Dorf lösen, so sollen sie an die 
Kiosterschen jene Summe ohne Verzug auszahlen^}. 1434 
war Beke bereits Aebtissin und Ghese Aldestorpe Priorin ge- 



•) Liseh M(kl. Vrh. II. n. C. p l77. 
•) Lisch Mi i.l. UrK. II. II. eil. |.. 171). 
') Lisch WrIJ. Urk. II. n. cm. 180. 

*) Orig Urk. im Geh. u. UttupUrcliiv Ud. 1424 i|).>u die Vilaliä 
martiris. Die LVkaude i^t dcutsck. 
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worden; sie verschreiben am 2!. Sept. dem Herrn Gerde von 
Berlküw, der ihr lieber Probst (gewesen ist, 16 Mk. lübisch 
jährlicher Rente für 100 Mk. derselben Mfinze, welche Haupt- 
sunine mit den Renten dieser jedoch zn der Yicarie In der 
Kirche zn Ivenak legt, welche er selbst ffesliflel hat, jedoch 
so, dass Aebtissin, Priorin und Convent Capital und Renten 
nicht brauchen auszugeben, sondern sie sollen es behalten für 
die Beköstigung der beiden Vicarii der Vicarei «1. Probst war 
damals Heyne Barolt und er und seine beiden geistlichen Obe- 
ren bezeugen am 28. Oclober, dass sie ihren lieben Yicarien 
Nicohius Luscow und Tidericus Horn 50 Mk. Pf. Vinkenogen 
Münze schuldig sind, wofür sie ihnen 5 Mk. Pf. Ingeld in Jor- 
denstorp verkaufen, jedoch so, dass der Probst sie für die Be- 
köstigung derselben behalten soll »o). 1443 am 6. Januar hatte 
die Aebtissin Beke den Otto Retczow zum Probst und Mar* 
garefha Cropelin zur Priorin, als sie bekennen, dass sie ihren 
lieben Klosterfrauen und Schwestern zu Ivenak 100 Mk. Vin- 
kenogen schuldig sind, wofür sie ihnen 10 Mk. auf dem Felde 
zu der Hazelowe bei Kittendorf verpfänden, welche die Bauern, 
die das Feld von Curd Breyden und dem Kloster inne haben, 
bezahlen sollen"). Nachher kommt sie nicht weiter von 



'>) Ori[y. Vr\i. dd. 1434 anune d«|rlie SUUi«a in deaie mtnthere 
des Klosters fo luenacke. 

>o) Orig. Urk. dd. Ivenacke 1434 an deme daghe Symonii Tnde 

Jude. 

Orig. Urk. dd. 1443 aa deme dagke der kilJigea driger Koninge. 
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Zweiter Abschnitl. 



Neuere Geschiclitei 



Mit dem 16. Jahrhundert treten, wie überhaupt in allen 
Verhältnissen Meklenburgs, so auch in der Geschichte der 
Adelsgeschlechter dieses Landes die Zustände deutlicher und 

klarer hervor als früher. Die Zeit der einzelnen IVkunden, 
welche nur die Resultate und höchst selten den Gang der 
Entwidcelung liefern, hört auf und die Zeit der Acten beginnt; 
diese aber geben, freilich meistens in einer «ehr unbehölflichen 
und weitschichtigen Form eine Menge Uiiislände an, welche 
bei der frühern Behandlungsweise der Thatsnchen zurückge* 
schoben wurden, die aber eine genealogische Forschung un- 
gemein fördern und ihr Zuverlässigkeit geben. 

Das ist nun auch bei der Untersuchung über die v. Kar- 
doriTsche Familie in höchst auffallender Weise der Fall. Ge- 
wiss sind hier für den verflossenen Zeitraum die Urkunden 
mit möglichster Sorgfalt durchforscht worden und doch muss- 
ten viele Umstände unbegründet angenoninien werden; in der 
nun folgenden Zeit ist dagegen jede Abstammung unzweifel- 
haft durch Angaben in den Acten festgestellt und eine völlige 
dewissheit durch den Znsammenhalt der hie und da verstreu- 
ten Angaben gewonnen, ^welche immer mit einander überein- 
stimmten und sich ergänzten, sobald nur erst die Uebersicht 
erlangt war. 
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Diese ist aber nicht aus den vorhandenen Stammtafeln zu 
entnehmen gewesen, welche, was die Zeit des Endes des 15. 
und Anfang des 16. Jahrhunderts betrifft, in einem hohen 
Grade falsch sind. Davon zu schweigen , dass viele Personen 
übergangen wurden, ist die ganze Linionfolge durchaus ent- 
stellt. Daher ist es denn nöthig geworden, eine ganz neue 
Stammtafel aufzustellen , und es haben sich glücklicherweise 
hinreichend Angaben gefunden, dies möglich zu machen und 
jedom, der genannt wird, die ihm zukommende Stelle anzu- 
weisen und zu begründen, und so stellen sich denn um diese 
Zeit zwei Hauptlinien heraus, deren Auseinandergehen schon 
in sehr früher Zeit geschehen ist, die filtere Grantzower und 
die Wöpkendorfcr Linie. 



L JHe GrmUaiower JBaupiUnie* 

Diese Hauptlinic des Geschlechts ist, wie unsere Stamm- 
tafel es nachweiset, in ihrw Abstammung durch urkundlich 
Zeugniss am meisten gesichert, und zu Anfang des 16. Jahr-* 
hunderts lebton aus ihr die Söhne des Hcnneke C§« 26.), der 
selbst noch wohl den Beginn desselben erlebt hat. Es waren 
aber diese Söhne Claus CS* 28.), Joachim CS* 29.), Wedege 
und Gerd CS* 30.)« und es erlosdi diese Linie 1564 mit 
Matthias. 

Eine Nebenlinie derselben waren, wie die Lehnsfolge und 
die Lehnsansprüche ergeben, die Kardorffie auf Redderstorf 
CS*nL), die zu Demmin wohnten und in Pommern Lehngüter 
hatten, jedoch ist der Zusammenhang heider Linien, der schon 
damals unbekannt gewi seu zu seyn scheint, auch durch die 
neuere Forschung nicht zu (ermitteln gewesen. Sie isl mit 
Achim etwa 151.. ausgestorben. 
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S. 33. 

€mali }\x (£>vani}o\s>. 

Ewald, auch Ehnwold genannt, ist auf keiner Stammtafel 
ZU finden, und doch steht es urkundlich fest, dass er der 
Sohn des Clans CS« 380 war, dem bisher keine Kinder gege- 
ben wurden. 

Er ist uns zuerst um \ö^f^ vorgekommen, wo er nach 
dem Tode des Achim Kerkdorp in Demmin (§• IHO "ut seinen 
beiden Oheimen Joachun C8*390 und Gerdt CS* 30.) an die 
Lehngüter, welche derselbe von der HerrschafI von Stettin 
und Pommern zu Lehn hatte, und die durch seinen Tod erle- 
digt und heimgefalien waren, die gesanunte Hand behauptete. 
Diese Güter Cgonannt sind sie nicht, es war aber nach ande- 
rer Nachridit Glewitz, das uns bereits früher vorgekommen} 
hatte Herzog Bogislaus dem Dhegener Buggenhagen verliehen. 
Als nun Herzog Ct 1523} und Lehnsmann gestorben war und 
die Kardorffe m Heklenburg niemals ihre Ansprüche zn Recht 
zu erweisen gesudit hatten, suchten sie sich gewaltthätig in 
Besitz zn setzen , wobei von Lütke Hahn, dun II. Pommer- 
schen Hauptmann, Ewald gefangen, jedoch auf Begehr der Her- 
zoge von Heklenburg Heinrich und Albrecht wieder losgege- 
ben wurde, nachdem er mit Handgebung gelobt, nichts Thät- 
liches und Gefährliches vorzunehmen. Aber das lia])en er und 
seine Oheime nicht gehalten, besonders aber am letztvergan- 
genen Umschlag zu Güstrow auf die Buggeniiagen gewartet 
und sie zu beschädigen gesucht. Daher wenden sich denn die 
Söhne des Dhegener Buggenhagen, Achim, Wedige, Claus und 
Andreas, denen nach des Vaters Tode die Güter zu Lehn ge- 
geben waren, an die Herzoge Georg und Barnim von Pom- 
mern mit der Bitte, ihre Beschwerde an die Herzoge Heinrich 
und Albrecht von Meklcnburg zu melden, was diese auch zu 
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Stettin den 22. Februar (Cathedr. Pelri) 1528 an Herzog Hein- 
rich gethan^hnben. — Es scheint, als ob die Kardoffe dann 
stillschweigend auf diese pommcrschen Lehne Verzicht leiste- 
ten, denn es ist eine fernere Ansprache an dieselben nidit 
vorgekommen. 

Als die von seinem Vater den Preenen bewilligte Pfimd- 
zeit verflossen war, lösete Ewald mit seinem Oheim Joachim 

C§. 29.), wie bereits erwähnt ist, um 153!^ das Gut Gran- 
tzow mit Pannokow wieder ein, bosass es geiiieinschaftlich 
mit ihm und nahm mit demselben lebhaften Antheil an dem 
Processe, welcher wegen der Abgaben und Leistungen ans 
PaiHKlvow mit dorn Kloster Dargun gefuhrt wurde, von dem 
schon frülior Nachricht gegeben ist Jedoch ward auch zwi- 
schen beiden Besitzern das gute Vernehmen mitunter gestört» 
denn es findet sich ein Actenstück, freilich ohne Jahreszahl und 
Scbhiss, welches ano-iobt, wie Joachim von Passow zu Scliwan 
und Gerhard Pentze zu Güstrow, die Vögte des U. Heiaricb, 
einen Streit zwischen ihnen dergestalt schlichteten, dass sie 
den jüngsten Recess halten sollen, von dem aber keine be-> 
stimmte Kunde vorhanden ist, wüiuiitcr aber wohl die Thei- 
lung in Grantzow zu verstehen, welche etwa 1532 unter Bei- 
stand des .Lütke und Vidie Bassewitz vorgenommen ward. 
Schmähreden, Scheltworte, Schäden u. dgl. sollen freundlich 
ausgeglichen seyn und es sollen von jeder Seite vier Leute 
nebst den Commissarien den Acker zu Grantzow und auf der 
wüsten Feldmark zu Lüchow in zwei gleiche Thcile aus- 
messen. 

Seine Güter, das heisst seinen Hof zu Grantzow, zu \Vü- 
stenfclde und Pannekow verkaufte Ewald 1544 am 8. Septbr. 
wiederkäuflich nadi 20 Jahren, seinem lieben Vetter Hermann 
Kerkdorp dem altern zu Dammerstorf C§. 36.J lür 5850 Gul- 
den und Achim, Gerd und Matthias zu Granzow geben ihre 
Einwiliigung in diesen Verkauf. . / . 



Digitized by Google 



141 



Nachher ist Ewald nicht weiter vorgekommen. Von sei- 
nen Familioavcrhältnissen findet sich nichts, dass er keine 
Söhne hinterlassen , wenn er überhaupl verbeiraihel war, ifl 
gewiss« 

MMioB^ des Joachim C$- Sohn, erscheint raersi 

1530 in Malchin, wo am 4. Mai Abend vor Iliinniclfahrt 
er und Jasper Sidow zum StoUenfehle sich mit der Stadt 
Tcrtragen, weil sie in nichtUcfaer Zeit sich mit einem Bürger 
Hermann Rode entzweit, Ihn cur Erde geschla^n und schwer 
verwundet halten, darüber gefangen und mit Recht in Haft und 
in den Thurm gesetzt wurden; sie geloben Urfehde und ewigen 
Frieden und werden entlassen. Ihinn sehen wir ihn eben so 
gewaltthätig In den Pannekowsdien Streitigkeiten, wo er mit 
geladenem und gespanntem Zimdrohr die Bauern ins Holz jagt 
mid den armen Claus Ueckel dergestalt schlagt ^ dass er acht 
Tage das Bett hüten nioss, was vor 1549 geschehen ist; toU- 
jährig muss er schon früher gewesen seyn, denn 1544 giebt 
er schon seinen Consens, als Ewald sein Gut seinem Yctter 
Hermann verpfändete. 

Nachher finden wir ihn erst als Erbe seines y§terlidien 
Gutes in Grantzow wieder, wo er 1550 mit der nachgelas- 
senen Wittwc des Hermann Kardorff, Anna Preen, und den 
Yormöndem ihrer Kinder in Streit gerieth. Zu Grantzow war 
nfimlich zwischen dem Hause, worin jetzt die Wittwe mit ih- 
ren Kindern wohnte Cdas von Ewald inne habende Pfandslück) 
und Matthias Wohn- und Brauhausc ein freier Gang, der zum 
Wasser hinführte und den Matthias mit einer Thür za tot^ 
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schliesscn sich unterfangen hatte. Das wollte man ihm nicht 
zugestehen und so gedieh die Sache zur gerichtlichen Yer- 
bandlung. 

Es wurden Jürgen t. d. Lühe zu Koltzow und Lütke Bas- 

sewilz zu Lubz zu Coiiiiiwssarion ernannt, und diese citirten 
Dienstag nach Andrea Cdcn 3. Dccbr j die Leute zu Paanckow, 
kleinen Wüstenfelde, Remmelin und Grantzow als Zeugen. Die 
Commission kam am 7. Dec. (Montag nach Nicolai) nadi Gran- 
tzow und es ward die CJüle wegen dieses Wassersteigs ver- 
sucht, jedoch war sie nicht zu erreichen. Matthias beklagte 
sich, dass ihm die Citaüon zu spät zugegangen, er sei auf Inter- 
TOgatorien nicht gefasst und es konnte nichts weiter geschehen. 
Am folgenden Tage Hessen die Comniissarien Matthias zwei- 
mal, wiewol vergeblich ciliren, zum drittenmale meldete der 
Bote, er hätte ihn auf dem Bette liegend gefunden und wolle 
es der Commission wissen lassen, wann er aufgestanden und 
ihr alsdann zu Worte kommen; zum Zeugenverhör wolle er 
nicht kommen. Darauf procedirten die Commissarlen mit der 
Frau mid deren Verwandte Gevert Moltke und Gottsduilk Preeil 
mm Verhör der Zeugen. 

Dies fiel durchaus gegen Matthias aus. Die Zeugen, alte 
Leute aus den genannten Dörfern, wussten bald mehr, bald 
minder ausführlich, wie Uenn^ke mit seinem Sohn Claus das 
Gut getheilet und wäre damals der Hof, auf dem jetzt die Frau 
mit ihren Kindern wohnt, Claus zugefallen, Henneke aber hällo 
seines Sohnes, des Achim C^^l^^i^^ Vaters) Theii bei sich 
behalten, da sey der Wassergang zu dem Hofe, den Claus be- 
kommen, gelegt, wid sey er von der Zeit von allen Besitzern 
des Hofes, deren 6 gewesen, Claus Kerkdorp, Claus v. d. Lühe, 
Volrad Preeii der ältere und der jüngere, Ewald und Hermann 
Kerkdorp , friedlich gebraucht worden. Allein seitdem Matthias 
das Gut von seinem Vater angenommen, habe er ihn gesperrt 
und sey der Weg so breit , dass man mit einem Wageu voll 
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Korn dahin habe fahren können. — Eine Entscheidung in die- 
ser Sache, welche als Beilrag zur Charakteristik des Matthias^ 
wie der damaligeii Zeit hier angegeben ist, liegt nidit vor. 

Matthias gelangte zum Besitz eines grossen Theils der 
KardoriTschen Fainilii ngüter, es wird angeführt, dass er Gran- 
tzow, Paniiekow mit Lüchow, Reinuielin, Kl. Wüslenfelde mit 
der Muhle 9 KL Micor, Bobelitz, Bölendorf und Tangrim, alle' 
im Amte Gnoien, und Vitekow, Dammerstorf mit der Mittile und 
zwei wüsten Feldmarken, als die Wüstinge und Bisterfeld, im 
Amte Ribnitz gelegen, besessen habe. 

Eriulten konnte er sich diese Gftter m'clit alle; so ver- 
pftndet er 1556 (Freitag nach trium Reg.) den 10. Januar an 
Goslich, Jürgen und Johann Preen das Gut Vietekow auf 30 
Jahr f&r 3250 Gulden, eine Schuld, die er zur Aussteuer seiner 
drei- Schwestern contrahirte und die von Herzog Ulridi erst 
am 31. Juni 1571 confirmirt ward. Dann verpfändete er 1559 
sein Gut Dammerstorf, das ihm wahrscheinlich durch den Tod 
seines Oheims Gerd zugefallen war, mit den beiden genannteo 
wüsten Fddmarken fär 2400 Gulden auf 30 Jahr an Christoph 
Vieregge zu Bentz, um den Brautschatz für zwei verheirathete 
und eine unverheirathete Schwester zu bezahlen. Zu dieser 
Verpfandung gaben sämmtlidie Agnaten der Wöpkendorfer Li- 
nie, nändich Henneke zu Wobkendorf, Hermann zu Schabow, 
Jürgen und Christoph zu Wobbekendorf, Moritz zu Nikör, Jo- 
hann zu Bölendorf und Hermann der jüngere zu Grantzow 
Gebrüder und Gevettern ihren Consens, Herzog Ulrich bestä- 
tigte ihn zu Güstrow am 5. März 1557 und nachträglich con- 
sentirte H. Johann Albrecht den 17. Decbr. 1570. 

In Rostock am Tage Antoni QJm, 17.3 1560 verkaufte 
er seinem Vetter Moritz Kerkdorp auf Nioör seui ganzes Dorf 
und Wohnhof zu tangrim mit der Mühle und allem Zubehör 
für 2500 Gulden (jeden Gulden zu 24 ssl. lübisch gerechnet^, 
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welche ihm baar ausgezahll wurden O9 vml an demselben Tage 
▼erkaufle er auch seinen Hof zu Kl. Nicör mit S Hufen an 
seine Yeltern Moritz und Johann Gebrüder die Kardorffe zu 
Nicör und Bolendorf für 3627'/, Gulden 3 ssl. iübiscli ais 
Hauplstuhl und 600 Gulden Mfinze für Besserung 2). 

Yerheiralhet war Mattliins, denn es wird seiner nachge- 
gelassenen Witlwe erwähnt , jedoch ist ihr Name nicht ange- 
geben, aber Leibeserben hinterliess er nicht , als er 1564 
zwischen Weihnacht und Fastnacht In Rostock verstarb und 
mit ihm die altere Grantzowische Hauptlinie des v. EardoriT- 
Sdien Geschlechts erlosch. 

Aus seinem Nachlasse forderte am 22. April seine Sdiwe- 
Ster Elsa])e Kerkdorp ihren Braulsciialz , Kisten und Kasten, 
Geräth und anderes nacli Landesgebrauch, auch machten seine 
beiden Schwäger , Faul Brubn und Bruhn Polen in ehelicher 
Vormundschaft ihrer Hausfrauen (1557 waren sie schon vot- 
heirathet) wegen elzlicher Erb und Gerechligkeil, so ihnen 
aus den hinterlassenen Gütern gebühren und die ihnen gewei- 
gert und vorenthalten seyn sollten bei der HerzogL Canziei 
in Güstrow C3. Mai) an die ^andern Kerkdorfe^ Ansprüdie. 

Seine Lehngüter, in dem Landregister von 1555 — 60 
werden ihm nur Grantzow, Uemnielin und Pannekow beigelegt, 
waren an Henning, Jürgen, Moritz, Johann und Hermann Ge- 
brüder und Vettern die KardorflTe zu Wobbekendorf, Nicör, 
Bolendorf, Schabow und Grantzow erbgesessen, als die näch- 
sten Agnaten gefallen und diese erhielten, nachdem sie bei 
Herzog Ulridi dieser Lehne halber gebürlidie Suchung ge* 
than, aus seiner Canziei in Güstrow den 8. Juli den Bescheid, 
dass sie zu gelegener Zeit deswegen zu Hof wieder Anregung 
lliim wollen, und soll denn die gebührliche Lehnspilicht von 



>) S llrlfuiulc IN. XWIX. 
*) 8. Urkunde IH. XL. 
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ihnen aufgenommen werden, und am 16. September erhielten 
sie tii8 der Canzlei in Doberan die Besdieiiiigiingy dass tie 
der Yerlassenen Lehne und Güter wegen in ^bührendec Zeil 
Ansuchung gethan. 

Bei ser Lehensfolge ist des Urkundenfalschers, des No- 
tarins Wilhelm Ulenoge zu erwähnen, der in seinem 1570 ge« 
halten en Verhöre*) folgende Angabe machte: 

Er habe nielirere Jahre dem iMatthias gedient und dieser 
sowohl, wie sein Vater Joachim und dessen Bruder Gerdt hät^ 
ten Aberali eifcntlich ausgesagt, dass die andern Kardorffe ihre 
Vettern nicht wären, sie hätten wohl einen Namen, aber nidit 
ein Schild und Helm, Mallhias habe zwei Kammräder oben und 
eins unten, und als Helmzicr ein Kammrad, die andern führen 
ein Kammrud oben und zwei unten und auf dem Helm Pfauen- 
federn, darin liegt ein Kammrad. ' ^ Bei einer Streitigkeit, die 
zwischen 1558 — 60 in Schwerin vor dem Canzler Lucka und 
Jürgen v. .Danneberg verhandelt, wiederholte Matthias diese 
Bebaq|itung, sie wären nicht seine Vettern und dass sie ihrai 
^ÜB und Gfiter des Orts hätten, das wäre sein Erbe und ihr 
Pfand, deswegen habe auch der Herzog niemals über die Ver- 
pfandung der Güter Vietkow und Dammerstorf eine Bewilligimg 
geben wollen Cdas ist richtig, Job. Albredit erfheUle seme 
Bewilligung Ober letztere erst 1570, H. Ulrich Ober erster« 
1571). Eine weitere Unteri»uchuug der Sache ist darauf ver- 
Idndert worden. 

Als Mattbias, sein Vater und dessen Bruder Gerd in Re^ 
stock starben, haben die andern Kardorfe der Leidie auch nicht 



*) ihtgmmiii^' aM«cii* p. 1127t WiUiel« incMg«, eh» NotaiihM« 
4eM«i TMemation aneh «alcr der Urk Nr. XXXVIIL tieh Saitet» luans 
- des Fnnte« IKegelwid anderer Tom Adel nachc;raheB lauen «nd Wel fal- 
sche Briefe geMaeht vnd thener veritauft. Er warde den 28. Mai 1572 
auf dem Markte sa Gättv^w erat gekSpfl mid dann gevie'rtheilt. Hu4- 

10 
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als Agnaten gefolgt, sondern es sind seine Verwandte von 
der Spillscite dazu gezogen worden. 

Nach dem Tode des Matthias schrieb Joachim Preen, des- 
sen Schwester an Hermann K. vcrheirathet gewesen und die 
einen Sohn Hermann hatte und die Hälfte von Grantzow als 
Pfand besass, an Ulenoge, er und seine Schwäger, die v. d« 
Lühe ztt KoltKow hfittcn mit ihm zu reden. Es kamen dem* 
nfidist auch Jürgen und Christoph v. d. Lfthe zu Koltzow nach 
Rostock zu ihm und baten von ihm, er solle die Miltheilungen, 
die Matthias ihm gemacht , nicht laut werden lassen, dass es 
ZU Hofe gesprenget wurde, und dies zog sich hin bis auf den 
Dienstag nach Trinitatis, wo Joachim Preen und die beiden 
genannten v. d. Lühe mit ilim liandrllen, diiss er alle Schriften 
des Matthias von sieb (hate und niemanden etwas davon sage, 
nach den Herren gegen die KerkdorlTe nicht diene, woflkr er 
150 Gulden empfing. — Die Ehefrau des Matthias empfing 
2000 Gulden ans dem Gute, die nicht melir als 200 Guhien 
eingebracht, damit das von der auch nicht möchte ausgesprengt 
werden. — Die andern Kerl^dorfe liessen darauf auch ihre 
•Wappen dem des Matthias gleicb machen, wie sie sie jetzt 
iuliren. 

Dass diese Angaben alles Grundes entbehren und dass die 
Yettem wirldich die Agnaten waren, ist zweifelsohne gewiss. 
Ulenoge fertigte eine Urkunde an, datirt zu Gnoien 14d5 den 
3. Dechr. , welche die Abstammung und die gesammte Hand 
der Familie beweisen sollte. Sie ist mitgetheiltO» und das 
Hierkwärdigste darin ist, dass auch nicht eine Angabe mit der 
Wahrheit fibereinslinimt; ein Beweis, wie wenig die, welche 
sie anfertigen liessen, von der früheren Familiengeschichte 
kannten. 
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IL bie fyöpkendoifer Hauptlinie. 

Die andern Kerkdorflte, wie Matthias die Mitglieder dieser 
Linie nannte, deren VerwandsehafI er oft nicht anerken- 
nen wollte, können allerdings ihren Zusammenhang mit der 
Grantzower Hauptlinie nicht urkundlich nachweisen, dass sie 
aber mit ihr eines Stammes sind, Ist Tactisch durch die Lehna« 
folfrc anerkannt werden, wodurch sSmmtliche Kardorffsche 
Leime, nach Erlöschen jener andern Linie an dies Haus fielen. 

Erwähnt ist bereits, dass sich keine urkundliche Angabe 
fimd, welche den Vater der als Häupter dieser Linie Im An« 
fange des 16. Jahrhunderts vorkommenden Gebrüder nachwies; 
aus dem Besitze des liuuptgutes aber darf man mit hoher 
Wahrs<^eittlidikeit annehmen, dass Hermann zu Wöpkendorf 
(f. 270 die iSöhne Hermann, Joachim, Claus und Radeke hin- 
terlassen halte. 

Ausser diesen lebten noch zu Anfang des Jahrhunderts 
Radeke auf Basse CS* 31.) und sein Bruder Wedige zu Gnoien 
CS. 32.) ; der letztere hatte keine Nachkommen , der erstere 
halle Kinder liinterhisson, jedoch sind sie nicht weiter vor- 
gekommen und mögen es daher wohl Töchter gewesen seyn. 

Es konunt um diese Zeit noch Hermann auf Kl. Tessin 
und namentlich 1521 im Landregister vor. Da mit ihm zu- 
gleich Hermann zu Kl. Nicör und Gnewen genannt wird, so 
kann es nicht derselbe seyn, und ist es eine Verwechslung, 
wenn ihn die Stammtafeln, denen überhaupt in dieser Periode 
alle Zuverlässigkeit fehlt, als Sohn des Hermann zu Wöp- 
kendorf C§- 27.) bezeichnen, so wie es gewiss irrig ist, 
dass ihm Ratke zu Basse zum ßruder gegeben wird. Die 
gehörige Stelle in der Stammtafel ihm anzuweisen , war nicht 
möglich,J[es sey denn, dass^^man ihn, wie oben CS- 31.) ange- 
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deutet, für einen Soliii drs Radeke halten will, und auch den 
Sohn, den man ihm gab, Hermann zu Schabow, muss man ihm 
absprechen, da es sich urkundlich ergeben hat, dass der einen 

ganz andern Vater halle. 

§. 35. 

Die Gebrüder Hermann^ Jochim und Claus und der Vetter 
derselben Junge Achim kommen zu Anninor des 16. Jahrhun- 
derts mehrere Male zusammen vor, jedoch ohne dass ihr Vater 
genannt würde, als welchen wir Hermann zu Wöbkendorf 
C§. 27.) angenommen haben. 

Zuerst trcfTefi wir j»ie 15Ä4, Freilags nach Corporis 
Christi C27. Mai) in einem Prozesse gegen Achim und Vicke 
V. d. Lühe, wo Johann Kerslens als Richter und Ludeke Moltke 
und Tidokc Hobe als B( isilzer vor der Burg und Brücke zu 
Gnoien im Gerichte des Herzogs einen Streit schlichten, den 
die KardoriTe gegen jene w^n des Lypcnkamp führten und 
zwar dergestalt, dass die v. d. Lühe den Kamp behielten, die 
Kerkdorpc aber die Worthe und den Hopfenhof, den Hermann 
Kerkdorp dermalen in Gebrauch uud besäet hatte 0« 

Die Besitzungen die^^er Brüder lernen wir ans einer Erb- 
Iheilung kennen, welche sie am Tage Antoni 1581 mit ihres 
verstorbenen Bruders Hadke's Sohn Achim, der vorhin mit der 
Bezeichnung des jünirtren vorkam, vornehmen, wo sie ihm 
das, was ihm sein Vater hinterlassen hatte, überweisen. Achim, 
der damals in Bolendorf wohnte, wie er denn auch 1521 im 
Rossdienst verzeichniss also aufgeführt wird, erhielt den fünf- 



X} 8. Urkunite I«. XXXVII. 
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Uli Thcil von (1(mii llofc zu WöM>rlvoii(Iorf mit dem Walle, 
Graben und nie derem Walle, von d( at Bau- und Hopfenhofe 
und mif di'm Fdiie daselbst, zu Wtiltorstorf und Brunstorf, M 
der Mühle zu Wolterstorf, tn der Fischerei, im Holze, Wie- 
sen und Weiden, einen PÜUjß^dienst . einen Kallicn und mehrere 
Geldhebungen daselbst, dann ein Erbe und m(>lirere Hebungen 
EU Aldenstorf, einen Hof zu Kuicstorf, desgleichen zu Selmbow 
und ein Ffinflel de« Holzes daselbst. Von Bolendorf flllt ihm 
ein Drittel zu, dann 2 Höfe in Vorwerk, ein Drittel des Hol- 
zes auf dem Felde zu Ganzkendorf, 1 Hufe zu Poggclow und 
von Wedegens wegen C woraus also dessen nahe Yerwand- 
schaft mit dieser Linie bestfifigt wird), 4 Hufen in Kl. Nikör, 
ein Pflugdienst zu Warbelow. Auch luihen sie das Gut Gne- 
wen und Petersberg und die Mülile zu Goder sämmtlicli ge- 
löset, wo jeder sein Viertel hat» und sind übereingekommen» 
dass sie das Gut, so lange einer von ihnen lebt, nicht theilen 
wollen. Auch hat Achim ein Achtel in dem Salzhause, das 
Verhaus» und von Wedegens wegen ein Viertel von einem 
Achtel ebendaselbst» ferner ein Achtel In dem Monnkenhause 
und ein Viertel von dem Huu^e in Gnoien, das aber an Her- 
mann verpfändet ist. — Hier sind fast alle die Güter genannt, 
welche im Besitz dieser Linie noch spater vorkommen*). 

Von Raddie» der» wie es sich aus diesem Theilungsbriefe 
ergicbt, mit seinen Brüdern die Stammgüler gemeinschaftlich 
besessen» findet sich nichts» weiter, auch sein Sohn Joachim 
der Jüngere» der ib23 die Union unterschrieb, ist bald nach 
dieser Theilung gestorben und hinterliess Moritz und Johann 
als drei- und vierjährige Kinder, und drei Töchter, Margare- 
the und Catharine» und eine, deren iNamen sich nicht gefunden. 

Es werden nun zwjir diese nicht ausdrucklich als Joachims 
Töchter genannt» aber ihr Verhältniss zu den Brüdern tritt 
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deutlich hervor. Martftiretha ward die GemahKn des Ulrich Mal- 
tzan, ihr Name \m\ Wappen .stell ( noch an doni Haiiso zu Ulrichs- 
husen mit der Jahrszahl 1562 und als lebend kommt sie noch 
1578 vorO» und 1580 dejs Freitags in der Osterwoche als 
Wittwe in einer Maltzanschen Familienurkunde. Als spftterfaki 
Landrath Dietrich Mallzan, jenes Ulrich Sohn, zum Vormund 
der Kinder von Moritz Kardorff bestellt war, nennt er diesen 
seinen Oheim. Oähariwi ward an Hans v. Blankenburg yer- 
mählt, «sie brachte ihrrm Manne 1700 Gulden su, wof&r er 
ihr eine Leibzucht in Holienzieritz verschrieb. Nach seinem 
Tode hat sie diese etwa anderhalb Jahr bewohnt und iune 
gehabt) da ist auch sie ohne Leibeserben mit Tode abgegan- 
gen/) 1566 am 10. Octbr., etwa anderthalb Jahr nach ihrem 
Tode, wenden sich nun Friedrich Hahn, Ulrich Maltzan, Moritz 
und Johann Kerkdorp an Herzog Joiiann Albrecht und bitten 
ihn, dass er Vorsehung thue, dass sie yon Hasse von Blan- 
kenburg, als einem Erben des berfihrten Lehngntes, wegen 
der 1700 Gulden, welche ihnen als nächsten Erben ihrer Schwe- 
ster und Freundin Cd. i. Verwandte cognatisoher Seits) suge- 
falien, bei^riedigt werden, bis dahin seyn sie wohlbeftigt, wie 
sie es auch gethan, die Leibzucht einzunehmen und sie nicht 
zu räumen. — Dass Friedrich Hahn zu Basedow, dessen Ge- 
mahlin bis dahin ganz unbekannt gewesen, auch eine Tochter 
des Joachim Kardorff zur Frau gehabt, geht ans diesem 6e- 
sudie hervor. 



>) Btm H «Itsahn y. 104w 

Ihr Leichensteln mit dem t« KaMl«rffgekea Wappen lieget noch 
in der Kird^e sn MUwU«, jedoch ttud fhie aihtre Aagahe dcptdbcB 

nicht KU oniehen. 
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S. 36. 

I|rniianti auf Uikor» San^mrrdtor)) uni übvantj^m 

nnü mn 6ul)n. 

Hamumn^ der Sitestc der BrOdcr, wenigfstens ist or immer 
zuerst genannt worden, wohnte 151? zu Gnoien und erhielt 
am 8. Decbr. von den Herzogen Hciurich und Aibrecht die 
Freiheili dass, so lange er daseibat leben mögte, es Ihm er- 
laubt 'seyn solle, in dem dasi^en Mfihlenteiehe zwei Körbe zu 
legen und mit eine in Steckenetze frei darauf zu fischen. 

Er kommt 1521 in dem Landregister des Adels als Be- 
sitzer von Lötlen Nicör und Gnewen vorO und verkaufte in 
diesem Jahre am 10. Januar (DonnersUig nach heil. 3 König) 
aus dem letztgenannten Hofe und Dorfe 30 Mk. jahrl. Pacht 
dem Kirchherm zu Mutzelmow und allen Yicarlen darin, die su 
unser lieben Frauen Zeit gehören» und ihren NaiAkommen für 
600 gute Mark, welche er Hermann und seine Brüder und 
YeUern (ßnss sie gciiieiaschaftlich dies cingciöselc Gut hesas- 
sen, ist schon erwähnt} richtig, empfangen haben 0* löM 
hat er die Union unterschrieben, 1596 ist er Zeuge, als 
Detlef Moltke zum Strietfrldc dem Kloster Dargun Alles, was 
er in Nustrow, Bresrn und Yichel besass, abkaufte. 15^5 
am U Januar, ist er Bürge fikr Herzog Albrecht an den Herzog 
Heinrich auf 12000 Gulden und 1M6 den 6. Januar lUr den- 
selben an Achim Maltzan auf Osten auf 6000 Gulden. 

Nachher erscheint er mit dem BiMsatz des Aeltern als Be- 
sitzer von Dangmerstorpe 1543 im Landregister C^u dersel- 
ben Zeit ist Gerd [$. 30.]» dem es frfiher gehörte und in des- 



') Es ist gemss ein Fehler« ivcnn in ih'.m Vcrzficlnuss Gno|reii 
steht, es soll wohl Gnewcii Ri^yn, das ja ihm i^ehörto. — 1530 hatte er 
iur Mikör und Rederstorf, das ihm beigelegt wird« 4 PJerde zu stellen. 

>) 6. Urlmade N. XXXVl. 
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seil Händen es aucli nachher wieder war, auf Tangrim erb- 
gesesseiO, und iliiii v( rplsiiMhit' Kw all, w 'm uns bereits vor- 
gekommen, seinen Anlüeil an Grantzow mil Zubehör für 5850 
Gulden auf 20 Jahre am 8. Sept. 1544, und er bewohnte nun 
dies Gut, wird aber noch 1545 bei der Reichshülfe als Besitzer 
von Dammerslorf auCgTriilirt. Nioör hat Friedricli Hanc. 

Es ist uns bei der Geschichte des Streites wegen Panne- 
kow C§*290 schon vorgekommen, dass er dahin eine grosse 
Schäferei legte und däss seiner Frauen Vogt eine Frau im 
Kindbette geschlagen; er lial aber niclit lange in Granizow 
gewohnt, denn 1549 am 19. JMovbr. wird seiner als eines be- 
reits verstorbenen gedacht. 

Er hinteriiess als Wittwe Anna Preen und mehrere Kin- 
der; auf einem Kiiidelbier bei ihm um 1544 hat Achim Stra- 
lendorf auf Karstorf den Hans Lowtzow auf Lewetzow im 
Zweikampf zu Grantzow erschlagen. Von seinen Kindern wird 
nur sein Sohn Hermann namentlich genannt; er scheint audi 
nicht mehr Söhne geliabt zu haben; Vormüiuler waren Gevert 
Moltke und Gottsciiaik Preen. Als Brüder der Frau kommen 
Hartwicb Preen, der sich bei ihr aufhielt und gegen die Pan- 
nekow sehen Bauern sidi verging, und Joachim Preen vor, der 
sich der Willwe sehr 'annahm; ihr Vcrhällniss zu Matthias, 
der auch in Grantzow wohnte, mag gerade nicht das ange- 
nehmste gewesen seyn» wie der Streit um den Wasserslelir 

1556 beweiset. 

Beim Ausschreiben der Landbede 1555 — 60 wird sie als 
Hermanns Wittwe zu Grantzow genannt; ihr Sohn Hermann 
der jAngere zu Grantzow kommt als Agnate vor, als Matthias 

1557 Dammerslorf verpfändete, auch meldet er sich mit den 
Gebrüdern llenneke und Jürgen C§. 39.) 1561 am 26. Novbr, 
als nächste Agnaten bei dem Herzog, mit dem Antrage, er 
möge sie mit dem diirch Hermann Kerkdorps Tod erledigten 
Lehne zu Schabow belehnen, sie in dasselbe immitturen uad 
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des Verstorbenen Mutter und Schwester anhalten, sich mfl 
iknen zu vergleichen. 

Alt ist er nicbt geworden, denn am 4. Juli 15d5 MT 
er breite gestorben; einer Sehwester, die noch mdki «iiw 

gesteuert war, wird 1570 von Uienoge im Verhör erwShnt ' 

• « 

$. 37. 

3iia(t)im auf XOipkinioxt 

Jekhm^ der zweite Bruder, kommt 1506 mit der Alt- 
gäbe KU Wöpkendorf bei dem Aufg^ote snm Rossdiensl in 

der Fehde gegen Lübeck vor dann wieder ebenso bezeich- 
net im Landregister von 1521. Die Union 1523 ist uuch von 
Joachim unterschrieben, jedoch ist da, wie überall, kein Gut 
angegeben. Bei der -geforderten Beichshfilfe 164A und Im 
Landregisler von 1545 erscheint er wieder, jedoch 1557, als 
Matthias den Consens der Agnaten anführt, nicht mehr^ ida 
sind schon Uenneke, Jürgen und Christoph die Besiteer ven 
Wdpkendorf, und daraus erhellt, dass sie die Söhne des A<^im 
gewesen sind, welcher vor 1557 gestorben. 

Seine Gemahlin war eine Zepelins Erbtochter, deren väter- 
liche Lehnguter er 1523 noch besass; die Stammbäume nennen 
iie Anna aui$ dem Hause Guthendorf. 

€Uii0 auf 0cl)alioiii nn) erin £iol)n j^emann. 

Chiusy der dritte Bruder, hat wahrscheinlich zuerst mit 

seinem Bruder Radeke B Olendorf gemeinschaftlich besessen, 
denn in der Angabe des Aufgebots vom Jahr 1506 soi- 

. >).J|{fiiwr I. ^ m h*t Ih« nichts wohl aher Sehalib 
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len die Kerkdorpe von Bolendorf drei Rossdienste thun, was 
also mehrere Besitzer nachweiset, tb^l in dem Landregisler 
hat Claus Schabow und Achim Chier der jungm) Boiendoii^ 
wie er es ja auch spalerfain i53i besass; sein Vater Raddie 
war also damals schon gestorben. 

Claus ist 1543 schon oreslorben, von dessen Frau sich 
keine Nachricht findet, und Henmann ist im Yerzeichniss der 
Reidishülfe mit Jörg'en als Besitzer von Schabow aufgefUhrt. 
So koninit er auch bei der Landbede 1555 — 60 vor und 1557 
unter den Agnaten des Matthias, die ihren Consens beim Ver- 
kauf von Dammerstorf geben. Jedoch lange gelebt hat er nicht 
und ohne mfinnliche Leibeserben ist er gestorben, denn I&61 
am 26. Novbr. wenden sich seine nächsten Agnaten Henneke, 
Jörgen, Christoph und Hermann der jüngere, Gebrüder und 
Gevettem zu Wöpkendorf und Grantzow, an den Herzog, dass 
er sie mit dem auf sie verstammten Lehiigut Schabow belehne 
und inmittire; woraus zugleich erhellet, dass er eine Schwe- 
ster hatte und seine Mutter noch lebte; einer Gemahlin wird 
nicht gedacht 

§. 39. 

f^cmtktf 3urj|eti| €t)rtöiopl| auf tüobbektnioxt. 

Diese drei kommen als Besitzer von Wöpkendorf 1557 
bei dem agnatischen Consense vor, als Matthias Dammerstorf 

verpfändete und gegen sie, die als Bruder bezeichnet werden, 
stellten Moritz und Johann 1560 eine Entschädigungsklage we- 
gen der ihrem Vater widerfahrnen Beeinträchtigungen an, 
worüber später bei den Klägern C8> 40.) Nachridit wird ge- 
geben werden; sie waren, womit auch alle Stammbäume über- 
einstimmen, die Söhne des Joachim auf Wöpkendorf CS« 

Alle drei mit Hermann dem Jüngern ninthen, wie I»erelts 
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erwähnt ist, am 26. Novbr. 1561 die ihnen zugefallenen Lehne 
des Hennann Kerkdorp tu Schabow, nachher wird Christoph 
nicht mehr g^edachl, er soll im Kriege geblieben seyn O« 

Als Matthias 1564 starb und mit ihm die Grantzowsche 
Linie erlosch, auch bereits die Nachkommenschaft des Hermann 
auf Graotzow mit dem jungem Hennaim CS* 360 nnd die dei 
Claas mit Hermann aof Schabow C§* 38.]) 1561 abgegangen 
war, ward nm 4. Juli 1565 ein Verlrag- zwischen Jürgen, Mo- 
ritz und Johann, Gevettern und Brüdern zu Wobbekendorf, 
Schabow, l^ioör, Boiendorf und Grantzow, über letzteres Gnt 
dahin abgeschlossen, dass nadi Matthias und Hermanns , beide 
zu Grantzow, Tode, das Gut hätte in fünf Theile sollen ge- 
theilt werden, von denen Jürgen Kerkdorp drei Theile, ein 
Theil fir sich, ein Theil wegen seines Bruders Henneke und 
ein Theil wegen seines Taters Bruder Sohn Hermann, und 
Moritz und Johann jedem ein Theil gi bühre; aber Jürgen wil- 
ligte in eine Theilun^ in die Halbscheid mit seinen Vettern, 
jedoch ward die fahrende Habe in 5 Theile getheilt. 

Aus welchem Grande Jürgen seines Bruders fhnneke (wel- 
cher 1553 Sonnabends nach dem Weihnacht Vogt zu Flau uar, 
indem er im Namen der Amtleute zu Piawe handelt} Antheil 
f&r sich in Anspruch nimmt, ist nicht zu ersehen, denn ge- 
storben war er damals noch nicht, wenigstens wird er ge- 
nannt, als er sich mit seinem Bruder und seinen Vetlern Mo- 
ritz und Johann 1572 den 3. Juli an den Landtag zu Stern- 
berg mit der Klage wandte, dass Herzog Ulrich ihre Dienste 
and Gerechtigkeiten im Dorfe Pannekow zu dem Kloster Dargun 
habe legen lassen, sie hätten keine Restitution erhallen können, 
die aufanglich zugestanden, aber nicht ausgerichtet war und 
bitten um Vertretung« — Es war aber im April 1572 erkannt 
worden, dass die Kardorfe jetzt diesen Process")) den sie mil 

1) Latomus ia seiiMr 8lttMnit«f«i hat diese Angabe. 
») 8. 27. 
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dem Gute überkommen hatten, ge^eti Herzog Ulrich fortsetzen 
sollten, jedoch haben sie dies nicht angenommen. 1573 wur- 
den die Dienste der Bauern wieder angewiesen und nun baten 
^ie am 31. Dee. um Restitution des Rauehhuhns und der Eier, 
Da sie mit dem Amtmann von Dargun in Streit gerathen, so 
wurden am 20. Juli 1574 Georg Below zu Kargow, Johann 
V. d. Luhe zu Grese und Dr. Laurentius Nirbuhr zu Commis- 
sarien ernannti um über Rauchhuhn, Eier, Mast, Flachs und 
Pfliigdienste von Lüchow Zeugen abzuhören, was audi «n 
6. August geschah. 

Uenneke wird nun nicht weiter genannt. Die Stanunbaume 
geben ihm 2 Frauen, Anna v. Peutz und Adelheit v. Rc^plorf, 
jedoch keine Nachkommensdiaft. Latomus, der von ihm sagt, 
dass er des Herzogs Job. Albrecht Wittwe Hofmeister gewe- 
sen, wie er denn auch 1570 als der Herzogin Anna Sophia 
V. Meklenburg geb. Markgrfifin v. Brandenburg ^BefehUghaber*, 
' wahrscheinlich auf ihren Leibgedingesgütem vorkommt, kennt 
nur die erste Gemahlin, und ^sicherlich ist die zweite nur eine 
Fiction; denn »Anna Pentzen, Henning Kerkdorffs nacbgehissene 
Wittwe*' erhält 1578 den 24. März ans dem furstl. Haus und iUo- 
ster Amt Kehna 100 Gulden ausgezahlt und erscheint 1580 waA 
namentlich im März 1581 mehrmals mit 2 Pi'erden am Hofe zu 
Rohna. In dem Landbede- Yerzeichniss von 1555 kommt Hen- 
neke anf Holstorf C^} vor, welches er doch nur seyn kann. 

Was nun den Prooess wegen Pannekow anlangt, so ma- 
turirten am 12. Octobcr 1576 Jürgen, Moritz und Johann zu 
Wöbkendorf, Micör und Grantzow Erbgesessen, und am 19. Juni 
1580 baten dieselben am Beendigung der Sache, stellten vor, 
es Seyen die Pachte nicht deponirt und die Leute würden vors 
Amt gebracht, sie wären freilich bereit, den Process fortzu- 
setzen, bitten aber am Austragung in Güte. U«ilerdess wur- 
den die Padite eingenommen, die Leute dienten 3 Tage im 
Jahre dem Kloster und säuberten den Möhlenbachy wie dies 
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als alt hergebracht anerkannt war. 1588 am 1. Octbr. wurde' 
Johann Gramm zu Woserin, Dr. Winhold Sibrand und Joachim 
Sehonermark zu Commissarien bestelll, jedoch hal Jürgen da^ 
Bnde dieses Strefles, der 1591 durch Veri^leich beigelegt ward, 
was Moritz C§- 40.) bewirkt hat, wohl nicht mehr erlebt, denn 
er ist nicht unter den sich vergleichenden genannt. 

JSf^t iet als erbgesessen auf Wobbekendorf, worauf 
^ sehen Sm Teriseichniss der Landbede 1555 vorkommt, Scha- 
bow, das er nach dem Verzeichnfss der Reichshülfe schon 
1543 besass, Grantzow undBoiendorf bezeichnet wird, scheint 
in der Erbteiiung der Grantzowschen Güter audi das Recht 
an das von Matlhias Kerkdorp an Christoph Vieregge vcrpfln^ 
clete Daniim i siorf erhalten zu haben, (Umiii (t klagte bei Her- 
zog Johann Aibrccht über die Verhauung und Verwüstung des 
Holzes und erwirkte unterm Ii. Febr. 1569 ein Mandat, worin 
jenem solch Unternehmen bei 200 Thaler Strafe untersagt 
ward. Vicregge rechlferligle sich unlrnn 17. Marz, Jörgen 
wiederholte seine Klage Sonnabend nach Laurencii Ci'«^* Aug« 
16fO) und untern 17. Februar 157t wurden Gutzlaf Roter-<» 
mund und Joachim Preen zu Hohen Babbekow (?) vom Her-* 
Zöge zu Connnissaricn ernannt, liirr wiess nun Jürgen nach, 
dass Vieregge viel sdiöne Eichen habe schlagen und verkau^ 
fen lassen, dieser aber rechtfertigte sich mit der schlediteii 
Beschaffenheit der Güter und zweimal erlittenem Brande. Die 
Commissarien finden, dass das Holz allerdings verwüstet sey, 
aber ob es von Vieregge geschehen, sieht dahin, da das Gut 
in sieben verschiedenen Händen gewesen. Jürgen erneuerte 
seine Klage, dass Vieregge, obgleich es ihm untersagt sey, 
doch mit Verwüstung forHahre; dieser slellle es unlerii) 
27. Sept. in Abrede und daraus erwuchs ein weitlauf- 

tiger Process bei dem Hof* und Landgerichte, wo nun Yiär- 
egge als Kläger auftritt. Damit verband sich bald ein zweiter 
Process über Granzirrungen wegen der Steinborst| in welchen^ 
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am 11. Juli 1572 Dietrich Pless und Dr. Johami Albinos als 

Commissarien bestellt wurden. Diese hielten denn an Ort und 
Stelle ein gross Zeugenverhör, dass vom 29. Decl)r. 1571 bis 
2um 5« Janaar dauerte. Jürgen brachte einen Gegenbeweia 
ein, und am 10. Decbr. 1593 erschienen als Commissarien 
Adam Behr von ISustrow und Chrii^toph Gcnzkow von Rostock 
auf der Steinhorst, welche wieder Zeugen abhörten. Yieregge 
gab Probaiion und fixceptionalien, Jürgen exmpirte dagegen 
nnd — die Entscheidung fehlt bei den 550 Folioseiten starken 
Acten. 

Am 27. Octbr. 1575 sucht Jürgen den Consens nach, 
das Gut Grantzow mit Panneliow an Reimar Cremen zu Wo- 
seriu, seinen Sohn und Tochtennann auf 20 Jahr von Phil. 
Jac. 1574-1594 wiederkäuflich für 10547 Gulden und 22 ssl. 
Inb. überlassen zu dürfen, was ihm auch von H. Ulrich in 
Güstrow Freitag nach Pauli Bekehrung. 1576 gestattet wurde. 

Seine Hausfrau war Agnes von Moltke, des weiland Geb- 
hard Moltke zu Drüsewitz Tochter. Da sie ihm 2500 Gulden 
ngebracht, so verschrieb er ihr Michaelis 1579 seinen Anthett 
AD Vorwerk, im iKirchspiel Boddin gelegen ^ zur Leibzuciht^ 
welches Moritz und Johann Gebrüder als seine nächsten Vet- 
tern, genehmigen 9 wie es auch U. Ulrich unterm 21. Januar 
1580 bestätigte. 

Ausser der Toditer, welche an Reimar Cremen Cf 1595) 
vermählt war, die Adelhcit hiess und ihm 1575 beigelegt seyn 
8oU'i)> hatte er zwei Söhne , Joachim CS* 41.;) und Henueke ' 



*) In drr Kirche zu Boddiii in den Köpfen der Kirclieiistülile 
l«dni ncli «lic AVnppen und folgende IVameni 1) ANPiO löSl. DEN 
II. JüLll. 2) Reimer Kramon. Katriue von Bulow f des Moritz K. 
Ehefrau). 3) Alheit Kerkdorp (des Reimer Crcnion Klierrau). jlloritz 
Kerkdorp. 4) Johann Kerkdorp. Mouwerice v. Kerl ilorp. Ahel v. d. 
Like ( des Jolianii K. Ehefrau ). Ö) Johann Kerkdorp. Alheit Kexkr 
tef. 6) Reimer ILramoa. 
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CS. 42.), einen dritten Sohn Geverl nennt Latomus mit der 
Angabe, dass er zu Heimsladt und Pavia studirte imd als er 
heimkam, durch einen unglücklichen Fall das Lehen verlorj 
JArgens Todesjahr hat sich nicht gefunden, er starb aber vor 
1580. Sein Siegel ist ringförmig, hat einen deutschen Schild 
mit den 3 Badem und darüber L K. zwischen 2 Ringehi. 

S. 40. 

Movii} und ial)anit. 

Von Radeke, dt ni Grossvalcr derselben, der zuletzt in der 
Familie diesen alt hergebrachten Nnnicn führte und schon vor 
1523 starb, von ihrem Vater Achim CS- 350» der in Bolen-« 
dorf wohnte und dem In der Theilang mit seinen drei Ohe!-* 
men der ffinfle Theil des väterlichen Gutes in Wöpkendorf eta 
xufiel, wissen wir nichts als diese urkundlichen I^achrichteil, ' 
weldie schon firuher angegeben sind, und dass er seine beiden 
Sdhne Moritz und Johann, als er bald nach jenem Vertrage 
von i531 starb, als drei oder vierjährige Kinder zurückliess 
Da späterhin in einer Processschrült gesagt wird, dass Morits*, 
als er 1560 diesen Proeess anfing, nodi nicht drei Jahre Über 
die MajorenniMt alt gewesen, der letztere aber am fiussersteii 
Punkte der Minorennität stehe, so war Moritz etwa 1532 und 
Johann 1535 geboren, ihre Mutter hat sich nach des Vate» 
Tode bald wieder verheirathet 

Ab die Landbede von 1555—00 ausgeschrieben ward, 
kommen beide Brüder mit ihrem Besitze vor, Moritz zu Nieör 
und Johann zu Bolendorf, und ebenso sind sie auch IÖ5V 
bezeichnet, als sie dem Mathias den agnatischen Consens we- 
gen der Verpfandung von Dammerstorf geben. 

0 8. Evtrs Molliahii p. lOl 
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Moritz kaufte von Matthias Korkdorff Antoni 1560 das 
ganze Dorf und Wohnhof zu Tan^rim für 2500 Gulden und 
er tind sein Bruder gemeinschaftlich von demselben an dem-* 
selben Tegre den Hof zn Kl. Nicor mit B Hufen fär 3627>/2 GnU 
den 3 ssl. lübiscli Hauptstuhl und 600 Gulden Münze für Bes- 
serung, wie bereits frülier erwähnt ist» 

Beide Bruder klagten 1559 gegen ihre Vettern Henneke, 
Jürgen und Christoph in Wöbkendorf, dass ihrem Vater Adiim 
nicht das geworde n scy, was ihm nach dem Theiluni^sbrief 
von Antoni i53i zugekommen, denn so wenig die drei Oheime 
desselben, Hermann, Achim und Claus, hätten ihm hei Lebzei- 
ten den zukommenden fünften Theil der Güter abgetreten, wie 
es von den jetzt Hrklaglen geschehen sey^). Im Laufe des 
Processes wurde nicht die Gültigkeit des Vertrages, der in ei- 
ner von Wilhelm Ulenoge begknbigten Abschrift producirt 
ward, angefochten, wohl aber behauptet, dass anderweitige 
Güter als Erbtheil gegeben worden und auf Edirung der Re- 
gister gedrungen; auch ward behauptet, dass den Klagern die 
Restitution nidit gebfihre, in Betracht, dass da sie die Klage 
erhoben, der ftiteste noch nicht drei Jalur fiber die Majo«^ 
rennität alt geworden, der andere aber dazumal im letzten 
funkte der Majorennilat gewesen. Die Kläger wurden nachher 
wegen Ungehorsam und Nichterscheinen in die Kosten (fi Thlr. 
12 ssl.) vemrtheilt und am 19. Januar 1569 wurde die Klage 
als nichtig angestellt erklärt. 

Als Matthias 1564 mit Tode abgegangen und seine Lehn- 
güter gemuthet werden mussten, versäumten Moritz und Johann 
diese Lehnspflicht nicht, und als ihnen nachher mit den Abrin- 
gen KardorlTen diese Güter überwiesen waren, schlössen auch 
sie am 4. Juli l$6ö den Vertrag über die Theilung ab» wo 
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denn Jörgen, wie erwähnt, die Hälfte und Moritz und Johann 
die andere lläirto erhielten und jeder von ihnen ein Fünftel 
der fahrenden Habe. 

So kamen sie denn beide zu dem Proeess wegen Panne- 
kow, der 157^ wieder aufgenommen ward, und Johann kam 
in den Besitz von Grantzow und beide ertheilten ihren Consent 
9k Agnaten, als 1599 Jürgen Kerkdorp seiner Uausfraa sd- 
aen.Aattieil an Vorwerk als Leibzncht Terschrieb. 

Dann finden wir Johatiii zu Grantzow als alten 

Cer ttiuss eben ein Fünfziger seyn} und schwachen Mann, der 
unterm 9. Mars dem Hersog Uhrich klagt » dass er umerhalb 
4 yfotken dreimal durch AnzOndung seiner Höfe von heim- 
lichen Fehdern und Friedbrc du rn Brandschaden gelitten, dass 
er tief in Schulden stecke und sein Gut verkaufen müsse. £r 
habe es seinem Bruder antragen und anbieten hissen, aber keine 

« 

Antwort bekommen, die annehmlich sey, da er ihm nur das 
halbe Geld geboten; er habe aber ein noch unerzogenes Töch- 
terlein und so bittet er den Herzog, dass er den Bruder an^ 
halte, dass er das Cut nach dem Werth, der dnrdi eine Taxe 
zu bestimmen, annehmen solle. H. Ulridi befohl nun Moritz, 
sich binnen vier Wochen darüber vernehmen zu lassen, und . 
dieser eiNviedert von Iificör den 5. April, es sey allerdings 
wahr, dass seinem Bruder das Wohnhaus abgebrannt, aber er 
habe ihm einen neugebauten Hof eingeräumt, dass er darin 
Wühne, jedoch auch dieser sey angesteckt worden und nun 
habe Johann ihm das Gut angetragen, worauf er erwiedert, er 
woHe es kaufen, müsse aber bedenken, dass es ihm nach semem 
und seines Töchterleins Tode doch anfallen würde. Er w olle 
gern helfen, aber würde keine Veräusserung oder Pfandkauf 
bewilligen. Darauf befahl U. Ukich in Rostock den 23.AprU, 
dass Johann sich bei dem Erbieten des Bruders beruhige, dass 
die Liquidation der Schulden aufgemacht werde und Morilz die 
Güter als Kauf oder als Pfand an sich nehme. 

11 
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Ein Paar Jahn» nachher 1599 klug:t Johann wieder über 
sein Brandunglück in Grantzow und dass, als er sich nach 
Bolendorf begreben^ sein Haus daselbst audi angesteckt wurde. 
Darauf habe er denn Grantzow seinem Bruder verkauft und 
sich in Bolondorf ein klein Hauslein erbauet, auch das sey 
ihm wieder angesteckt worden. Sein Bruder Moritz helfe ihm 
^ie GAter verleiden, seine Diener flberfielen die Dienstboten, in 
Böbelitz habe er 4 Drömt Roprgen eingresftet, ohne sein Wis- 
sen und Willen, die Strassen und Freiheiten daselbst zöge er 
ein. Ueberdies wollten sich auch die Glaubiger nicht linger 
gedulden; «r hätte über 4000 Gulden Schuld und seine Toch- 
ter müsse er mit 2000 Gulden aussteuern, wie er seine vorige 
und erste Tochter ausgesteuert habe. Daher sey er auch wil- 
lens, seinem Bruder dies Gut Boleudorf zu verkaufen, der aber 
wolle auch Vietkow, also seine sdmmtlichen Gftter haben, uni 
er habe doch noch eine Frau und eine Tochter. Deshalb bittet 
er, dass seinem Bruder autgegeben w erde, dies Gut nach Taxe 
einer Comraission an sich zu kaufen. Diese wird denn ancli 
den 15. Mfirz i587 in der Person des Otto Mollke zn Woll- 
kow, Arnd Lewetzow zu Scharrentin und des Burgermeisters 
Jacob Turemann zu Gnoien bestellt, die auch Moritz mit seinen 
Blnrcden boren sollen. 

Moritz, von Bolendorf ans, erklärt unterm I.Mal, er wolle 
nicht Kaufen , weil ihm das Gut doch anfallen würde und der 
Bruder das Geld nur seiner Tochter zuwenden wolle. In einen 
Verkauf werde er nicht einwilligen, denn die SdiuldenlasI 
drücke den Bruder nicht; er hätte ihm fdr seinen vierten Theil 
von Grantzow 6000 Gulden und reichlich 500 Gulden mehr 
gegeben, als es wcrth wäre, dass er davon seiner Tochter den 
Brautschatz gegeben, sey die Ursacfa der Schuhten; er soUa 
mit seiner Hausfran 1S2O0 Gulden Ehegeld bekommen hal»eii 
und wünsche sehr, dass die Tochter bald zu Ehren begeben 
und ausgesteuert werde | dann könne er ihr Bolendorf mitge- 
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bell) das ihr nach des Vaters Tode ja doch Zeitlebens ^ebfihre, 
•der könne ec nuch gleich verpachten. Hersog Ulrich befieUl 
teiiif ttnterm T. Mii der ComniBsioa, die GQle KU Temdiea» 

tNese fing nun ati m taxiren, die Pachte kamen mit in 
Arirechnung, so wenig bedeutend die auch waren, denn aus 
BebelitiK werden ihm 31 Gulden» aus Werbelow 5 G. iOisL» 
mm Sehabow Ii 6. 14% ssl.» ms Boleiidorf 3 0« 11 ssL, «ig 
Vorwerk 13 G. 13 ssl. gegeben Und die T^xe stellte sich auf 
1180^ Gulden. Der Kaufpreis Ward nach langer Verhandlung 
Sil iOOOO Gulden bestimmt. Jedoch Morits bot nur 9200 Gol- 
den. Daratif am 15. Ibi bat Jobimi den Hersog tim einen Be« 
fehl an seinen Bruder, dass er das Gut nach der Taxe kaufe, 
tnd wurde diesem auch am 20. Juni aufgegeben, dass er kaufe, 
sonst dürfe Johann sich einen Kfiufer snch^ Gekauft htl 
MorHi darauf fiolendorf, wol&r^ flndd sidi aidht 

Am 21. April 1501 wird denn auch endlich der lange Pro- 
cess wegen Pannekow beendigt. Heri^og Ulrich, dem das 
Kloster längst sngeftillen^ entsagte allen Anspriloben dam» und 
Qberliess es an Morits Und seinen Vettern Joaiftiaa CS« 41.) 
und Henneke (§• 42.) den Kerkdorffen, sich nur die Lehnpflicht 
an Rittern und Manndiensten vorbehaltend. Die Kerkdorffe aber 
nahmen diesen Versieht dankbarliefast an, entsagten dem 
ocss nnd allen AnsprAchr n wegen der Abnntsung und Ter* 
sprachen auf nächsten Umschlag 3000 Gulden dem Herzoge 
SV zahlen 0. 

ioban» war mit Abel Y. d. Lühe verheimbet und hatte 
swel Tdebter» deren Nmnen nicht YorgckomaMn, die älteste 

war an Engelke Warnstedt vermählt. Sein Todesjahr ist un- 
bekannt; dass er vor der Abschliessung des eben erwähnten 
Vertrages von 1591 gesUubeh, ist gewiss» 

Moritz war sweimsl verheiratbet. Dte erste GemablHi 
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war Eiuerentia \hhn und ihr Sohn war Heinrich. Die zweite 
Wrm war Calliarina v. Bulow, Tochter des Johann v. Bülow 
auf Kritzow und der Lude Maltzan Dieser rersdiriel» er 
mit Bewilli^ng seines Bruders Johann nnd seines Sohnei» er- 
ster £he gegen die ihm zugebrachten 2000 Gulden ohne Ki- 
ßtm und Kasten znm Leibgedinge am 29. März 1681 seine 
beiden Bindiöfe zn Grantzow nnd Penndcow; :nebsl etRckn 
Unterthanen in Grantzow, Remmelin, Lülken Wüstenfelde, Pof-* 
gelow und Pennekow. Am 27. Deebr. 1595 bat er Herzog 
Ulrichy diese Leibzucht zu confirmirenv es ward aber an I». 
Mruar 1596 abgesdilagen, da sie zu gross sef; dagegen re* 
prasentirte Moritz den 7. März, das sey nicht der Fall, da seine 
Söhne Grantzow, Bolendorf, Nicör und andere Bauhöfe, Mühlen 
Und Bauern nadi seinem Tode erhalten Wörden* Dmaf firagte 
H. Ulrich von Doberan den 29. Mftrz Heinrich^ ob er gegen 
die Bestimmung des Valers etwas habe, worüber er sich am 
12. April dahin erklärte , dass er sie nur der Billigkeit ange- 
inesseu erkeimen kdlme, worauf denn am ICX Mai die Bestie 
tigung ertiieiU ward. 

Sein Leichenstein (Tab. \U.') in der Kirche zu Gnoien 
imthäU unter seinem und setner zweiten Gemahlin Wappen 
sciaeu Todestag: 

H0BIT2 KABCDORr CEBTOITKII tSOT MUl 1. Ul 

CATUABINE VüiN BULOWEN. 

Ausser dem bereits genannten Heinrich hinterHess er We- 
dige, Moritz und Johann, leUsteren miadeijihrig, für den Land- 
rath Dietrich MoUzfllm auf Ulrichshuseri, Joachiury. BfOow zu 
fiargetz und Hans Lewetzow zu Lunow die Vormünder waren. 
Vdchter hatte er vier, von denen bei seinem Tode drd ver- 
heirathet und eine unverheirathet war. Ltteie. wir an JBallhi^ 
sar Passow auf Zidderich und ÜBgea bereits verb^tbety als 
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der Vater sttirb, und hatte 1627 fraulidie Gerechtigkeit du«- 
selbst, nameuüich aber in Hägen einen lioi', welcher nach ih- 
' -rem Tode von llurcr Tocbler Anna Marot v. Pastow fienutzl 
ward; als diese um audi gestorben, sind die Kindar vo« Wa^ 
dige und Moritz KardorfT nebst zwei GebrQdem Vogelsang die 
Erben und verkaufen ihn 1660 an den Capitaiii Johann Reise 
Ar 500 Gulden« Die andern beiden Terheindt^ten Tochter 
find Meh nicht aufgefanden worden. — • Unverfaeiratliety aber 
bereits an Henning Lülzow, dermalen zu Horst, nachher zu 
Woltzow, verlobt war Catharina. 1620—24 war sie Witlwe 
«od gerietb mit ibrer Schwiegerin, der aad^eiassetten WiUWe 
▼on Heinrldi, Ahm v. Resterf, fibcr den Pfimdeontraet von 
Ziddericii in Streit, welcher unter dem Beistand ihrer Brüder 
Johann und Moritz am b. Mai dahin verglichen ward, dass die 
Wiltwe Amm Kerkderf der Catbarioa das Gat gegen fintsdriU' 
digung abtrat» 1623 war sie an Ulricb Penfas, der mit Ihr an 
Zidderich wohnte, wieder vermählt. — 1626 im Febr. klagte 
der Rostocker Bürger Simon Gronemann wider Heinrich Kar- 
florff nunmehr dessen Schwester, dass der Vormund derseUiefiy 
»och gestundete Kaufgelder C40 Gulden) aus fftrstUcher Rcntei 
lösen solle und am 10. Marz <]uitlirt Ulrich Pentze mit seiner 
Frau Catbarine den Herzog über die Auszahlung. 

Den I^achkiss ihres Vaters Morita ordneten die drei ma- 
jorennen Sdhne und die Vormtnder der Minorennen eu MIcor 
am 21. Febr. 1598 unter Beistand des Pominerschen Landraths 
Adam Behr auf Semiow und Claus MoIUlo zum Strioifeid auf 
folgende Weise. 

Die' Schwester Caiharine, von den verheiratheton ist keine 
Rede, denn die waren abgefunden, erhielt zum Brautschatz 
2000 Gulden, 100 Goldgulden in den Hals und 1500 Gulden 
smm Schmueky Kistangerftth and Ausrichtung der Hochzeit. : 

Der 'iltesle Bmdier' Hchirich bekommt iOOO Gulden wegen 
.seiaer seeL Mutter Ehegeklei'y IK) Gulden rückständige Zinsen 
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und 90 Thaler, welche er auf Bohndorf verwendet, wofür er 
sich aller Ansprüche an sein intiltt rlich Erbe begieht, 

Dann sollen die väterliclien Güter Mikör, Gmntsow, Bo« * 
lendorf and Vietkow, sammt deren PertinenUen nur «nier drei 
Brüder vertheilt, und der vierte Bruder mit Geld» BOOO GuU 
den abgefunden werden. 

Die Mutter tritt den ihr verschriebenen vierten Tkeil von 
Gnntzovr ab, erhüt aber das Wohnhaus in Gnoien sarnnt den 
Buden und Acker, welqlier von den Brüdern wrebselsweise 
bestellt wird und nach ihreiu Tod(' wieder in^ Lehn lurück-n 
fallt, ausserdem Jfihrlioh 160 Gulden, 18 Scheffel Rocken, 18 
Scheffel Gerste, Vt Butter, IV, Scheffel Lein gesäet, wosn jo« 
der gleich viel beiträgt, 39 Hühner, aus Grantzow wöchentlich 
2 Gerichte Fische, 6 gemästete Schweine wenn Mast ist, 1100 
Gulden aus den Aufkünften des «lahres, wo der Nachlass nooh 
ungetheill war über die ihr in der Leibzucht verschriebenen 
4000 Gulden und sollen 2000 Gulden dann wieder nach ihrem 
Tode ins Lehn zurückfallen, die übrigen den Erbgang gehen. 
Ausserdem bekommt sie alles Linnengeralh und die Hlilfle den 
Hausraths, der Bellen und des Korns, die Mllhleniiaehl bin 
Ostern und aus jedem Gule eine Magd, auch reservirl fie sich 
einen Garten in Grantzow, und die UälUe def Yiehe#| di^ ihr 
sustehl, kaufen die Söhne ihr ab« 

Sollte der Bruder, welcher die 8000 Gulden bekoaunt, 
ohne Leibeserben sterben, so fällt das Geld, das bis zu zweck«« 
massiger Verwendung in den Gütern 6 pCt. stehen bleibt, 
ins Lehn zurück. 

Nachdem nun dies, die Ueberaahme der viterlldien ScbuU 
den und Processe und anderes geordnet war, und man sich 
gegenseitig gelobt hatte, alle drei Tbeile als gleich an Werth 
SU betrachten und allen Rechlswohlthaten für immer su ent-« 
sagen, wurde • Kur Verloosung geschritten. Ss wurden die 
L.uu{}e (ivdveliQ, al$ JSikur, Grantzow, Bolendorf, GeM tuC 4 
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Blilter fetdirieben aitd auf den Tisch gelegt, die Namen der 

vicT Brüder Heinrich, VVedege, Morilz und Johann auf Zelli l- 
chen gesduriebeo, diese in Federkiele gesteckt und in einen Hut 
geworfen, dHrdi eine Magd tierausgeasogen und auf jedes Pa- 
pier eine gelegt, und so fand sich deyu, dass Grantsow an 
Heinrich, ^'ikör an Wedige, Bolendorf an Johann und das Geld 
an Marils gefallen. 

Parauf haben die Vormftnder nit Heinrich umgewechselt 
und ihm Bolendorf und Vielkow, das er schon vorher inne ge- 
habt, überlassen und Grantzow angenommen, dann wieder mit 
Morils omgeweduielt und ihm Grantzow idr seine Geldkavel 
gegeben, womit denn alle zafrieden waren, und damit Moritz 
nicht angegriffen werden könne, soll über diese Umwechslung 
der fiirstliche Consensus nachgesucht werden 0 , was auch 
unterm ii*JuU 1598 geschah und der auch denmiehst ertheilt 
ward. 

Unterm 3. August suchten darauf die Brüder die Beleh- 
nung nach und Heinrich, Wedige und Moritz wurden zum 
11« Oütoiier zum Lehneid geladen. 

f. 41. 
3MCl|t1K* 

Jochim Kerkdorp war in der Erblheilung zwischen ihm 
und seinem Bruder über die Güter seines Vater Jürgen C§* 390, 
Yon denen er .Grantzow, Schabow und Bolendorf besass, auch 
Antheil von Gnewen und Petersber^ im Criwitzer Amte, de- 
rer schon früher Erwähnung ^n schah C§- 35.), zugefallen, 
weil es aber weit abgelegen, so will er diesen Besitz an Car- 



S. Urkunde 1«. XLII. 



Digitized by Google 



168 



■fiten Preen zu Bol)zion vorkaufrn und erbittet von Schabow 
aus datirl unterm 23. November fi5Ö9 dazu den Consens, 
Anch seinem Vetter Moritz bot er diese Güter zum Kaufe an, 
der aber bringt die Streitigkeiten öber die Feldmark Penne- 
kow mit in die Snche, wenn die ausgeglichen, will er den 
Consens über den Verkauf von Gncwen und Petersdorf ver- 
siegeln, wie er es nnterm 6. Jmiii 1590 erklärt. Der lehns« 
herrliche Consens zum Verkauf des dritten Theils dieser Oflter 
für 7000 Gulden wurde unlerni 18. Januar 1501 ertheilt und 
Heuneke, der Bruder des Joat^himi trat diesem Vertrage bei, 
audi die Vettern Johann, Moritz und Heinrich und seiner lie^« 
bmi Hausfrauen Vater Chri»stoph Lew^ezow zu Lelkendorf» 

An dem Vergleich mit Herzog Ulrich wegen der Streitig- 
keiten über Pannekow nahm er am 21. April 1591 mit seinem 
Bmder und Moritz Theil, wie bereits erwähnt ist ($. 40.>« 
1590 in einer Lehnrolle werden er und sein Bruder als auf 
Grantzow und WöpUendorf aufgeführt, jedoch 10O5 in einer 
andern wird er als zu Grantzow angesessen bezeichnet, und 
Antoni dieses Jahrs gab er seinen agnatischen Consens, ahi 
sein Vetter Wedige (§. 50.) Taiigrim verpfändete. 

Antoni 1607 leiht er von der Kirchenöcononiie zu Gfk^ 
strow 500 Gulden und setzt seinen Bauhof zu Bolendorf zum 
Pfhnde, Henneke, sein Bruder, und Heinrich CS* 49.) sein Vet- 
ter, geben ihre Einwilligung und Herzog Carl consentirte un- 
term 16. März. 

Als sein Bruder Ilcnneke, auf Wobkendorf erbgesessen, 
wegen Schulden sein Gut Vorwerk für 1500 Gulden auf 15 
Jahr verpfönden musste, erkürte Joachim si<^' bereit, diese 
Summe zu bezahlen, welche Henneke v. d. Osten herschiessen 
wollte und bittet dd. Grantzow den 27. December 1607 den 
Herzog Carl um die ßrlaubliiss, seine Gdter damit besdiweren 
zu dürfen. Am Tage Antoni 1608 wurde zu Güstrow die <H>li- 
galiun imsge^iellt, welche von Henneke, Heinrich, Wedige, Mo- 
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ritz und Johann Gevettern und Gebrüder zn Wobkendovfv 
Grantzow, Nicör, Bolendorf und Vietkow consenUrt und un- 
lersoliricIieB wacrd, und Horzog C«rl bealatigie sa GAslrow den 
M. Jtnuar die den Bftrgea des JoMiiiin geMohte Verpfiladii^f 
seines Stammlchns Grantzow auf 10000 Gulden. 

Melireremale wird seines agnatisohen Consenses in den 
Verbandkuigeii der Famttie gedacht, so an 18. Mai i609, als 
Merita wom seinem Bruder Joiuniii Vietkow und Bolendorf Uber* 
I nahm, und den 2^^. Jan. 1611, als Yietkow an Otto Preen erb- 

lich verkauft wurde , 1612 als Heinrich einen Piliigdiensk in 
Beadin verpfändete, 
j Bei der Brbbnldigun^, weldie am 10. Jmi den 

i Herzogen Adolf Friedrich und Hans Albrecht von der Ritter- 

schaft des wendischen Kreises an dem gewöhnlichen Huldi«» 
gongsorte sii Krakow geleistet wurde, erscbeint er nüt Ues» 
neke und Heinrich als Besitzer Ton Grantzow aufgefflhrt, «ad 
Antoni 1610 lieh er von Herzog Ulrich, Administrator von 
Schwerin, 2500 Gulden von des Klosters Kühn Yorrath und 
setzte ßchabow zum Untecpfande aut Bewilligung seines Ar«« 
ders «nd seiner Vettern Heinrich, Wedige, Moritz und Johann; 
den 7. Februür 1610 ward von Herzog Carl diese Anleihe 
confirmirt. 

Am 31. Deebr. 16W in Gnoien flberüess Jeuchim seinem 
Vetter- Wedige auf Viek5r, einen Bauern, den er zu Klein Nie. 

kör hatte mit einer Hufe Landes, Gebäuden, dem Gerichte an 
Hals und Hand, mit Pachten, Diensten und mit dem dazu ge- 
hörende« Holze, und dann auch die harte md welche Hdlznng, 
die sei«e VorAihren und er auf genamitem; Felde über die 
Hufen Holz halte, zum wahren Besitze. Dagegen übergiebt 
Wedige ihm einen Kathen zum Vorwerk mit gleicher Ge- 
rechtigkeit, die Hölzung auf dem Peenhorst- Werder, die 
Fischerei daselbst, als den Stauteich, obem und niedern Teich 
neben den Wiesen. Die Weide bleibt den andern Bauern ge- 
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melnsclMiftlich, der Stauteich darf nidit hoher gestauet werden 
und die Bauern dürfen in den dabei gelegenen Wiesen nicht 
Weiler mähen, als von Alters her gebräuchlich, dem bisheri- 
gea Inhaber, Reimer, wird erlaubt, den Beikathen und das 
Thor abzubrechen und seines Gefallens anderswohin zu trans- 
portiren. Ueberdies zahlt Wedige 200 Gulden. Sämnitliche 
Lehnsvettern, Henneke, Joachims Bruder, Heinrich, Morilz und 
Johann, und Joachims Söhne, Gebhard, Christoph und Jüi^ 
KU Wobkendorf, Grantzow, Bolendorf und Vorwerk erb- und 
pfandbesessen, consentiren in diese Permutation und habea den 
Vertrag unterschrieben und besiegelt 0- 

Die Gemahlin des Joachim war die Tochter des Christoph 
Le\\ etzow zu Lelkendorf; Latomus und alle Stammbäume nen-» 
nen sie, wie es auch urkundlich gewiss ist, Margaretha und 
zugleich wird angegeben , dass ihre Mutter Meta Moitke ans 
dem Hause Samow gewesen. 

Die Söhne dieser Ehe waren Gebhard (S. 43 ), Christoph 
Cf. 440» welche bei dem Tode des Vaters, der 1614 erfolgte, 
schon volljährig waren, und J&rgen CS« 450) Joaehim CS- 46.) 
Henning C§. 47.) und Hermann CS* 48.), welchen Henneke und 
Wedege KardorlT, Gregorius Bevemess und Hetmutli M<4tf^e als 
Vormünder gesetzt wurden, — Diese suchten unlerra 24. Febr. 
1615 die Betebnung auf Grantzow und Schabow nach und die 
beiden Majorennen erneuerten ihr Gesuch am i6« I(ot., erhie!« 
ten auch den Mothschein unterm 2 Dec. Für die Minorennen 
wiederholten die Vormunder die Bitte an H. Hans Albrecht 
unterm 26. Febr. 1616 uud der Canzler respondirte, dass dies 
Gesuch unter eigner Hand und Siegel geschehen müsse. Dies 
g( schah <lenn yon Henninfr, Gebhard und Christoph untern 
7. Mai, es wurde aber kein Muthschein crlhcUt, so dass das 
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Gesuch noch am 24. August und 21. September 1617 wieder- 
Mi wurde, £iidlich w«r4 am 16. Deoember der Mulhscheia 
erthellt 

Die Töchter waren Agnes, Metha BÜMibeth, Margarelba 
Sophie, und Ilse, deren jeder In dem Erbverlrage über den 
Jiacblasf ihrea Yaterp vn ilurer Aussteuer 1598 Gulden 3 ssL, 
itsser dem was die Unlertluinen stamtlioher Güter nadi Lan^ 
desgebrauch an Vieh, Federn und Dunen geben müssen, zuge- 
sichert ward. Die beiden erstem sind nicht weiter vorgekom- 
«M, die beiden leUtem waren 1649 nooh nnverMratbet und 
erhielten in dem CSebhardsdien Ckincnrse Ihre Forderungen in 
Vorwerk gesichert; Ilse wird 1653 als des Pctiof Bibow Haus- 
frau erwähnt. 

Naek dem Tode des Joachim wurden am 12. Juli 1615 
iron den 65hnen und resp. ihren Vormflndem der Mutter einige 

Pensionsjabrc uberlassen , immittelst ward auch das Pfandgut 
Vorwerk wieder erblich herbcigebradit und so ward, nachdem 
am 33. Mars IMA wegen der verflossenen Pensionjahre die 
RechnoBf richtig gemacht, am 18. Juni 1618 in Gnoien w 
brfiderlichen Theilung der Güter geschritten. — Von H. Hans 
Albrecht waren Curd Hobe zu. Wastkow und Johann Koss der 
jfingere SQ Teschow tn Commissarien erbeten, um die Lehn«- 
giiler Grantnow, Schabow und Vorwerk in eine landesftbliehe 
Taxe zu bringen. Christoph war bereits gestorben und hatte 
eine Wittwe und eine Tochter hinterlassen , deren Vormünder 
sidi Claus Moltke zu Wottkow und Saroow und Johann Zep*> 
p^hi zu Thihrkow zu fQrstl. Commissarien erbeten hatten. In 
der Taxe wurde GraiUzow mit dem Meierhof und Schäferei zu 
Pannekow zu 29000 Gulden, Schabow mit dem Meierhof und 
Sehiferei zn Bolendorf und die Sdiftüm zu Kuksdorf zu 24000 
Gulden und Vorwerk zu 18000 Gulden sammt allen zu einem 
jeden gt hörenden Pertinentien, Vieh und fahrender Habe, also 
fdle zu 7i00a Gulden angeschlagen. Die väterlichen Schulden 
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beliefen sich auf 35449 Gulden 8 ssl. 6 pf., und es wurden 
«uf Grantzow 17150 Gulden, auf Schabow 12150 Gulden und 
auf Vorwerk 6150 Gulden gelegl. 

Der Matter wvrden ihre 74806uMen Aussteuer und Ehe- 
gelder auf alle 3 Guter vertheilt, welche zu 6 pCt, verzinset 
werden sollten, ausserdem wurden ihr 3 Kühe, 6 Schweine, 
15 Schafe» ein Tonnenlcessely ein grosser Grapen, 3 Sigeblöeke 
und alle vorhandenen Bretter {Iberlassen. Naeh ihrem Tode 
soll dies Vermögen wiederum in die Lelingüter fallen und un- 
ter die Söhne und Christoph Kardorfls Tochter in ci^ta ge* 
theilt werden. Den Schwestern ward die bereits erwähnte 
Aussteuer zugesichert, und es wurden nun, da 6 Erben zum 
Lehn da waren, denn auf Christoph Töchlerlein war der An- 
theil der LehngAter verfallen und sie konnte es Tomöge des 
meklenbnrgisohen PrivilegH als Erbjnngfer und usu fhictuaria 
geniessen, 6 Loose gemacht, nämlich für die drei Guter Gran- 
tzow, Schabow und Vorwerk, und 3 Geldloose. 

Bs blieben aber nach Abzog der väterlichen Schulden, der 
Mutter Ehegelder und der Aussteuer der vier Schwestern mir 
49177 Gulden 12 ssl., und so ist jeder der sechs Theile auf 
3196 Gulden 12 ssl. gesetzt und soll überdies jeder, der ein 
<9Ut bekomml, dem der ein Gekttoos ziehen wird, % des Ca-^ 
pitals mit 6 p€t verzinsen, bis es ihm gekündigt wird, auch 
wird es Christoph Tochterlein gestattet, so ihr ein Gut zuliü- 
len wird, es zu verpfänden. Die ausstehenden Gelder bei 
Caspar Behr und Joachim v. d. Lühe sollen auf gemeinschaft- 
liche Kosten beigetrieben «nd dann vertheill, etwaige Bürg- 
schaften sollen ebenfalls gemeinschaftlich bezahlt und gelöset 
werden. 

Darauf wurde, nachdem allerseits allen Einreden entsigt 
ind einer dem andern handgebende- Treue gelobt, zur Kaveinng 

geschritten, die Loose von einem Knaben aus zwei Hüthen 
gesogen und es fiel Joachim Schabow, Jfiigea Grantzow^ Geb^ 
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hard Vorwerk zu, Henneke, Hermann und Christophs Tochter 
Margarelhe Dorothea erhielten ihr Erhtheii in Gelde^}. 

Die Wimre MirgaretlMi Leweliaw lieh ddL Gaoien 1097 
ÜMrflieiilagiaoatag', weMwr iet der i%. FeimNnr, von den Pa- 
stor Joachim Grape zu Jordenstorf 100 Gulden, wofür Daniel 
Koss, auf Kl. Markow pfandgesessen, Bürge ward. Da diese 
MrgMlMft fär die niehl beiablle Sebald von den Erbea daa 
Faator Ortpe aiageklagt ward, ao stellte Hippolite Leweliow, 
des Daniel Koss hinterlassenen Witlwe eine neue' Schuldver- 
acbreibung aus und gab einen wüslea Bauerbof zu Kötevia zun 
Pfuide, Roatock 1643 auf KaufodilagBMHiiag. 



f^tmukc auf lUobbrkrnftorf.. 

Anmefo, der andere Sohn des Jürgen C$. 39.) inite in 
tier Erblheilong Wobbekenderf und Vorwerk erhalten, ond ist 

uns zuerst i589 Torgekomaien, wo ar seinen Bruder Joachim 
die Bewilligung zum Verkauf von Gneven und Petersberg er- 
theilt, über den das AusfUhrliche bereits nitgetheUt ward. Br 
nahm Theil an dem VeiigleMe des Morita und aenies Bmders 
Joachim wegen der Ansprüche an Pennekow 1591 und wird 
1599 in der Lehnrolle mit seinem Bruder Joachim zugleich als 
Besitzer Ton Qrantaow und Wobbekendorf aufgeführt, 16115 
aber als Besitzer von Webbekenderf, Yorweili und Dammer- 
slorf angegeben. In diesem Jahre zu Antoni hätte er auch 
seinem Vetter Wedige die Bewilligung in die Verpfändung von 
Tangrin gegeben. 



Der Erbvertrag befimlet uek uk beclanbigter alter Abacbrifl 
Im ReoUiiiidiai Gutsarckire. 
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Seine Verhältnisse waren nicht glänzend, so niussle er 
seiner Schulden wegen 160^ sein Gut Vorwerk an seinea 
Bruder Joachim für 15000 Gulden auf 15 Jahr verpfindeii, 
ward Jedoeh Ostern 1613 Bfirgfe f&r Joliann Koss su TeadKiW 
für eine Geldanleihe. I009 den 19. Juni hatte er den Her» 
zogen in Crakow gehuldigt, und lOlO den 4. Febr. ertheille 
ihm Herzog Carl den Consena, ab ihm Jobst Sdimecfaer a 
Yieixkow f&r 1525 Gulden seine zwei Pflugdienste in- Pogge« 
low verpfändete. 

Oeflers wird der agnatische Consens erwähnt) den er sei-« 
tten Verwandten zu ihren Verhandlnngen nicht Torenlhiell» So 
willigte er darin, dass sein Bruder Joachim 1610 Sdiabow an 
den Administrator Ulrich verschrieb, dass iölti von seinem 
Vetter Ueinridi ein PflUgdienst in Remmelin an Barthold Lep- 
pin verpfändet, dass 1613 von seinem Vetter Moritz dem Otto 
Prehn das Gut Vietkow verkauft werde, und gestattete dia 
Pertnutation der Bauern in Grantzow und Nikör, die sein Bru- 
der Joachim seinem Vetter Wedige überliess. 

Antoni 1614 bekennl er, dass ihm Vofarafh d. Lihs 
auf Schulenhurg 3500 Gulden Meklenburgisdie Wahrung Ca Gul- 
den 24ssL lübisch gerechnet^ angeliehcn habe, wofür Grego- 
irius Beverness auf LäsewiU Bürge geworden und versehreibt 
ihm mit Consens seiner Hausfhiu Sophie Lowzow all soin Vieh 
und fahrende Habe zu Wöbkendorf, Damuierslorf und Braun«- 
storf zum wahren Unterpfande. 

Nach dem Tode seines Bruders Joadiim Ward er 161S 
zum Mitvomrand Aber dessen nachgetassene Kinder bestellt, be- 
sorgte die Angelegenheiten derselben treulich, und nahm auch 
demnächst Theil an der Auseinandersetzung ihrer Erbguter. 

1616 verkauften er, seine beiden Neffen Christopli 
und Gebhard und andere Creditoren des Jürgen v. LewetoOWt 
die ihnen (rerichliich an Zahlungsstatt zuerkannten Güter Mar- 
kow und Woklenz mit allem Zubehör für 1^500 Gulden an 
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Mar^retha Speckins, seel. Christoph Lewetzow nachgelassene 
Wittwe und erhielten sie am 12. Ocibr. den kindeslierrlichea 

Dem Herzog Adolph Friedrich war Henneke, der jetzt 
wieder in Vorwerk wohnte (das jedoch seinem Vetter Gebhard 
gehörte^ wegen seinei £idams Georg Christ. Rosen ^ (Ürstlifili 
PoaiMrsdwn AmtniMins zu Treptow^ 7600Bllilr. «cbnldig ge^ 
worden und hatte daflkr W&bkendorf zum Pfände gesetzt. Da- 
her erklärte denn auch der Herzog 16. Jan. 1619, dass es nicht 
gesdiehen könne, dass dies Gut an Frans Heinrich v« d* KeU 
tenburg verkauft werde, ehe der Posten, damit es ihm verkaflet 
gewesen, bezahlt sey, jedoch gestaltet er den 12. März, dass 
das Korn zu Wöbkendorf verkauft ward, da Henneke einiga 
Posten beaahlt habe« Ais Baltbasar Zeppelin eme Schuld von 
lOCX) Gulden bis zur Bxecutlon, die am 15. April 1618 erkannt 
worden, verfolgt hatte, wollle des H. Adolph Friedrich Ver-* 
waller die Execution nicht gestatten, worüber mit U. Hans 
Albrecht, dessen Gerichte sie verhängten, Weiteningeii es!*» 
atnnden. 

Jedoch die Vellern, Gebhard mit seinen Brüdern Jürgen 
und Joachim, wollten dies ulte Stammgut der Familie nicht in 
die Hände des v. d. Keltenburg übergehen bissen, sie kanflan 
WöMtendorf, dessen Werth auf 25500 Gulden gesellt wordol^ 
an sich, bezaiillen dem Herzog seine Forderung und erhielten 
am 13. März 1619 von ihm Quitung und Cession aller Rechte^ 
unterm 20. Man ward der Kaufcontrael abgeschlossen. Die 
drei Ktofer erboten sich auch, im Falle ihr Vetter Henneke die 
übrigen zwei Pösle, nämlich Berend Hahn Erben zu Rostock 
600 Rtblr. und Gebhard Moltke 412 Rthlr. vor Jacobi nicht 
abtragen werde, diese auch auf sich nehmen zu wollen und 
baten den Herzog, er möge seinen Verwalter von Wöbkendorf 
abfordern. Auf tliese Bitte wurden sie bc schieden, daf^s wenn 
auch mit Job. Vicregge Richtigkeit gemacht, so solle der Vei- 
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wsiter avocirt werden , wozu der Abt von DoI>eran bereiU 

Durch einErkenntniss vom 19. Januar 1620 war Haoiieke 
aufgelegt, die Creditoren aus dem Kanfgelde zu befriedigen, 

das jene drei Käufer gezahlt hallen, und unterm 20. Januar 
bitten Henneke und Gebhard den Herzog Hans Albreckt um 
YorschreibeB, dass sie mit der Zahlung von 15000 GaMm^ 
welche Jaspar Gertz en geliehen und wofür Adam und Wulf 
Gebrüder die Bassewitz Bürge geworden, noch etwas befristet 
würden; die Supplicanten werden an die Schwerinsdie Canzlei 
verwiesen. — Am 27. Februar 1620 muthen me das Lehn und 
Henneke erhält unterm 29. Februar den Befehl, die Kaufver- 
schreibung innerhalb 14 Tagen in die Canzlei zu bringen und 
des Herzogs Hans Albrecht Günsens zu suchen. Da er dies 
onterliess, so erneuern die drei Kardorffe ihre Bitte um Be- 
lehnung und erhallen auch von Herzog Hans Albrecht den 
6. März und von Herzog Adolf Friedrich den 8. April den 
IMhsehein. 

Später ist Henneke nicht vorgekommen, dessen Name md 

Wappen im Rittersaale zu Kehna am vierten Balken mit seinem 
(kite Wöpkendorf stand. Er war mit Sophia v. Lowzow v«- 
miblt. Latomus, der sein Zeitgenosse war, gieibt ihm eines 
Sohn Jürgen, jedoch ist der in keiner Verhandlung genannt 
worden, also wohl in der Jugend gestorben. Dass er eine 
veiheiratbete Tochter hatte, ergiebt sich aus der uns bereits 
vorgekommenen Erwähnung seines Eidams, des Georg Chri« 
stian Rose, Herzogl. Pommerschen Amtmanns zu Treptow. 
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43. 

€»rbl)ar4) auf t>ortDrirli und U)upkrnl>0rf« 

Gebhard, der älteste Sohn des Joachim CS*41.) studirte 
in Frankftirt und Leiden, beimchte Frankreich und England O 
und war sdion vor dem Tode seines Vaters ¥olljihrig ge-> 

worden. Daher wird denn auch schon seines ag-natischen 
Conscnses ausdrücklich erwähnt, als 1609 sein Vetter Morits 
Kardorff Vietkow und Bohlendorf Ton seinem Bruder Johann 
kaufte, 1611 als dieser Vietkow wieder an Otto Preen ver- 
kanfle und 4613 als sein Vater mit Wediffc Bauern permutirle. 
Die ungetiieiüen Lehne seines Vaters niuthete er mit seinen 
Brüdern 1615, und in der Cavolung am 18. Juni 1618 fiel ihm 
durchs Loos, wie erwfthnt Ist, Vorwerk zu. Vorher sdion, 
1015 den 6. Januar gab er mit seinem Bruder Christoph dem 
Wedige ($• ^^0 1 ^^^t' sich für sie bei Johann Buttennaan und 
Jacob Beselin in Rostock verbürgt hatte, einen Kathen und 
Ihre Hölzungen In Vorwerk zum. Unterpfande; 1616 verkaufte 
er mit Henneke zu Wöpkendorf, seinem Bruder Christoph und 
andern Crcditoren des Jürgen Lewezow die ihnen gerichtlich 
SEUgeschlagenen Güter Markow und Woitkow, wie vorhin be* 
merkt ward. 

Als Henneke das altväterliche Lehn Wöpkendorf nicht hal- 
ten konnte, 16 lO, war es Gebhard besonders, der es nicht 
In fremde Hände übergehen lassen wollte, sondern wie bereiis 
erwähnt ist, es fikr 52000 fiulden mit seinen Brüdern Jürgen 

und Joachim zugleich an sicli kaufte. Dazu lieh er von sei- 



*) Dtenemann ' Hesse Nachrichfcn vom Johanniter- Orden p. 358 
jBCant iliii, (lur ia der ALnentafel des Gr r>< o|»4ii(i Schlichen auf Alt* 
hans, Gcrilauen und Sonidittcn vorkommt, Major, jedoch Iüf ihm in ^10- 
Siggen Acten diese militnirische Würde nimmer beigele|][t ^^urdcn, üdl 
•tckt also die JUclitigkeit dieser Angabe dabini 
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non Voticrn Wcdiffc! iiiid Jlorilz zti Grnnlzow und Nicör 12000 
Gulden und verschrieb ihnen C^. März3 sein Lehng^ut Vorwerk 
mit allen Pertinentien nebst dazu gehörenden vier Pflugdiensten 
und sechs Cossaten in Poofirolow und seinen Anlheil an der 
Vorwerker Windmühle, die Herzoge Adolf Friedrich und Hans 
Albrecht consentirten am 22. Marz in diese Verpfandung. Um 
einen Muthsehein hatte er bereits am 6. März nachgesucht, und 
den gewöhnlichen Lehneid über seine Güter leistete er den 
14, Octbr. 16tS^ in der Güstrowschen Canzlei persönlich. 

Antoni 16M verschrieb er dem Dr. Christoph (JAvr^T) 
Gerdes, crzbisch. bremischen und filrstl. niedersichsischen Ra- 
the und Syndicus des Domcapitcls in Lübeck, für 5000 Gul- 
len zu 300 Gulden Zinsen, also zu 6 pCt., als Pfand Dammer- 
storf, als eine Pertincnz von Wöpkendorf mit der Wasser- 
,mühle und allen Perlinentien und dass ers nicht in sciiioni ei- 
genen, sondern der Creditoren Namen besitze, worin seine 
Brüder Jürgen und Joachim willigten; onterm 10. Febr. ward 
der am 1. Febr. gesuchte Consens des Herzogs Hans Albrechl 
erlhcilt. 

161^4 verschrieb er Volirad v. d. Lühe zu Schuienberge 
seine 4 Bauleute oder Pflugdienste und 2 Cossaten nebst der 

Schäferei in Allerstorf, wie er dasselbe von seinem Vetter 
Henneke v. KardortF erkauft halle, für 3700 Gulden und nicht 
.tfur seine Ehefrau, sondern auch seine beiden mündigen Brü* 
der Jürgen und Joachim und die Vormünder fBr Henneke und 
Hermann, desgleichen seine Vettern Morilz und Johann willig- 
sten darein; den 12. Mai crtheiltc der Herzog Hans Albrecht den 
C<msenf. 

1626 den 26. Februar verhypothedrte er dem D. Johann 
Helle für 8000 Gulden sein Gut Vorwerk, die Einwilligung sei- 
ner Hausfrau und seiner Brüder entstand ihm nicht, auch gab 
H. Hans Albrecht seinen Consens dazu. — Mit seinem Bruder 
Georg und seinem Vetter Moritz war er bei der feierlichen 
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Bestattung der Herzojj^in Anna aus dem Hause Pommern, (Je- 
nu^n des Herzog Ulrich, die am 10« Sepibr. zu Grabow ge- 
storben war, siigegea*> 

i627 Aiitoni verschrieb 0r dem Dr. Martin Gerdes 2000 
Gulden zu 6 pCt. in Boiendorf, worin seine liebe Hausfrau 
und seine nächsten Agnaten, Jörgen, Joachim und Henneke zu 
Granlzow, Schabow und Hensberg cousentirten und H. Hans 
Albrecht confirmirte am 9. Juli. 

Den nach der Walleusteinischen Invasion zurückgekelirtea 
Berzogen Adolf Frieilrich und Hans Aibrecht leistete er am 
6«De€br. 1632 aufs neue den Huldigungseid. 

Nach dein vor 104») erfolo^len Tode des Gebhard suchten 
sich die Gläubiger aus seinem Vermögen bezahlt zu machen; 
SO wurden schon 1643 und 1644 dem Dr. Johann 2 Bauleute 
und 3 Cossaten in Remmlin, dem Berend Varendorf gleich- 
falls einige Bau- und Cossalenhöfc, und Weinhold Gerdes Kin- 
dern drei zum Hofe in Remmlin gehörige Hufen Landes ge- 
riditüdi an Zahkuigsstatt überwiesen und landesherrlich bestä- 
tigt. Der Concurs selbst brach 1647 aus und am 22. Decbr. 
1649 ward der Distributions-Abscliied erlassen. Vorwerk, zu 
17500 Gulden taxirt» erhielten des Gebhard jüngere Brüder, 
Henning und Hermann, wegen ihrer Mutter Erbe, das jedoch 
an die beiden ällern Jürgen und Joachim cedirt war, dann 
seine beiden Schwerstem, Margaretha Sophie und Ilsa, und die 
Tochter seines Bruders Christoph; am 1. Juli 1650 ward der 
Consens über diese Adjudication ertheilt. Wöbkendorf, zu 
19752 Gulden und Brunsdorf, zu 7955 Gulden taxirt, ward in 
solutum zugeschlagen seel. Gebhards Kindern und zwar in 
Vollmacht ihrer Br&der und Schwestern, der Sophia Elisabetb 
KardorfT (Vormünder waren Gebhards Gebrüder), dann Hein- 
rich Plate in Vollmacht seines Schwagers Hermann Kardorif, 



*) V, Beir p. 1633 Mt BMneitlcrt tciehenpredio^t p 61, 66, 68* 
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wrffon f^rossjnijttcrlicluMi Anlhrils , ferner dor Tochter des 
Christoph Kaniorif und ihrem Ebemann Otto Friedr. v. Volker- 
sahm und dem Pastor und Vorsteher der Kirdie zo Lubchin 
und Kolzow, welche am 11. Mai 1650 um Adjudication baten 
und sie unterm 1. Juli gleichfalls erhielten. Bolendorf, zu 5960 
Gulden taxirt, bekamen Jörgen , Joachim und andere Credito- 
ren. Ganz aus den Händen der Familie heraus kamen Dam- 
morstorf, taxirt zu 964H Gulden, welches Dr. Gerdes erhielt, 
und Allerstorf, zu 6002 Gulden taxirt, welches dem Eckhard 
T. d. Lühe wegen der von Volrad v. d. Lühe 1624 darauf 
vorgestreckten 3700 Gulden Capital nebsl Zinsen und Unko- 
sten zuerkannt wurde. Hcrzopr A<lolf Friedrich ertheilte die 
Adjudication den 8. März 1650 und befahl zugleich, dass das 
ganze Hanptgut an einen gewissen Vasallen wieder gebrachl 
werde. 

Gebhard war mit Sophia von Hagren C«us dem Hause Buckau 
und Zurkau) venmüilt; diese Ehe war nicht kinderlos, jedoch 
haben sich keine bestimmte Angaben über Zahl und Namen 
der Söhne, deren hei dem Coneurse gedacht wird, wo sie in 
Wöpkendorf w( jrcn ihrer mütterlichen Ansprüche befriedigt 
werden, gefunden, auch kommen sie nachher nicht weiter vor. 
Von den Töchtern sind zwei bekannt. Sophia EKsabeth war 
1653 Hüfjungfer bei der Princossin von Dänemark Magdaleiia 
Sybylla, Tocliter des Kurfürsten Johann Georg von Sachsen, 
der sich für sie verwandte, dass ihr aus dem Joachim KardorlT- 
sdien Frocess zu dem Ihrigen geholfen werde, und Margare« 
Iha, geb. 15. Auj^ust 1627, welche an Heinrich v. Oelsen auf 
Schronibehnen , Major in polnischen Diensten (geb. 4. Oclbr. 
1619 t 2. Juli 1672) verheirathet war und am 19. Febr. 1660 
auf dem Gute ihres Mannes starb *)• Sie besass Wöpkendorf 

Dienemfinn I. c. p. 358 (jicbt «iic Data, wenn er alier OtfCBt 
Tü<I in 1662 setzt, so ist das ^vohl ein Bruckfehlcr lur 1672» da er n 
itiiiCuig dieiet 4a]urt m9€k lebU. 
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als eine Hypothek und Adjudication 16 Jahro nihi^ (hat es also 
wohl 1656 erhalteiO> als Joachim Kardoi ii Pnu teiisionen daran 
machte. Diese worden durch Urlel und Bechl dreimal abgewie- 
fen, er brachte es aber doch so weit, dass Acta verschickt 
wurden, woliir dem Pensioiiair von Wöjikeadorf 4() Rlhlr. exe- 
cutive abgefordert sind. Da bittet denn Olsen den 28. Januar 
1671, die Bxeealion aufouheben und nur die Quote der Kosten 
Ann aufzugeben. Den 30. Januar wird die Anfrage nach dem 
Stande der Sache an den Präsidenten des Land- und Hof- 

gerichts decretirlO- 

Vorwerk erkaufte flQr iSOOO Gulden der Obristlientenant 

Hans Caspar Donner, welcher beroils iiuhrere Forderunoca 
des Joachim Kardorff an sich gebracht hatte von den Gelthard- 
Kardorffschen Creditoren, als von Otto Wackerbarth, furstl. 
Schwerinschen Marschall, und Otto Knill, Vomrifindem der Vot- 
kersahmschen Kinder, Hermann und Joachim K., stu'l. Heiineke 
V. K. Kinder Vormündern, Use v. K., Detlof l>ülow Hausfrau 
und Dr. Gerdes als ihrem Curator, und andern Creditoren. Der 
Conaent ward den 24. Novbr. i653 ertheilt, der Lehnbrief un- 
term 11. April ausgt'fertigi , und nachher ist Vorwerk nicht 
mehr in der v. Kardorffschen Familie gewesen. 



Eine AhneiitMld bei der Lcich(;iiprc(!i(;t auf lUnria Dorothea 
V. ZiüoTV, f 17. Juli 1669, ^leht dem Gebhard auf Wulikendorf eine 
L«WMW sw Mutter UHd Elisabeth Zt'j>pfliii aus Gutcndurf zur Frau, 
«■d die GliMbefh (Ank. 1«. VI.). Gemahlin des Johann ?. d. Lühe, zur 
T«eliter« je«l««h ittdat Alles «veui|; be^^Iaubigt. 
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Dieser zweite Sohn des Joachim (§. 41.) soll nach der 
Angabe des Latomus in Frankfurt, Rostock und Glessen stu- 
dirt haben, uns kam er zuerst 1613 vor, als er in die Per«* 
nratation von 2 Bauern in Nicör und Yom'erk, die sein Vater 
mit Wedige vorgenonnneii, consentirt, und dann 1615 iu dem 
Gesuch um die Belchnung, wo er als volljährig auftritt. 

Nach seines Vaters Tode erhielt er wahrend des noch 
ungetheilten Nachlasses Granlzow zur Bcwirthschaflung und 
als daselbst wohnend wird er 1616 am 12. Octbr. genannt, als 
er, Henning und Gebhard und andre Creditoren des jungem 
Lewetzow die ihnen zuerkannten Güter Markow und Woklens 
verkaufen. 

Gestorben ist er bald nachher, denn bei der Erbtheiiung 
vom 18. Juni 1618 war er sdion heimgegangen und an seine 
Stelle tritt seine Tochter Margaretha Dorothea, der Claus Thun 
zu Zapel und Gebhardt v. d. Lühe zu Varcnhope als Vormün- 
der zugeordnet waren. Ihre Mutter, Cinristophs nachgelassene 
Wittwe, war die edle und viel tugendsame Sophia Bonoweni 
Bei der Cavelung fiel der Toditer ein Geldloos zu. 

Sie kommt als an Otto Friedrich von Volltersahm verhei- 
rathei 1649 vor und kam in dem Gebhard-Kardorflschen Con* 
eurse wegen ihres grossmütterlichen Antheils in Wöpkendor/ 
zur Hebung. 1653 wnr sie schon Wittwe. Justine Völcker- 
sahm scheint ilire Toclilcr gewesen zu seyn, weicher 1679 der 
Hofgerichtspriisident Job. CbrisL Huswedel den ihm für 5160 
Gulden adjudicirten, Gebhard Kardorif zuständig gewesenen An- 
tbeil von Bölendorf. worüber die Herzoge 1675 den 17. Aug. 
den lonsens crtheilt hatten, iur 2300 Gulden überiiess, 1702 
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Wim sie noeh die Inhll)itorieii des Ciipitain Christ Friedrieli 

V. KardorlT zurück, der ciucii bau in bolcndort nicht leiden wÜL 

§. 45. 

(^Ciir^ auf d^rant^ou). 

Jürgen war beim Todo seines Vaters Joachim (§• 41.) 
noch minderjährige jedoch inuss er der Volljährip^keit sehr 
nahe gewesen seyn, da seines Consenses bei der mehrerwahn- 
len Bauer npermnlation i613 schon erwAhnt wird, er auch bd 
der LoichenbestattiinjT der llcrzo^nn Mur^^aretha Klisalx'tli, Ge- 
mahlin H. Hans Albrecht, welche 16. Nov. 1616 starb, zuorc- 
gen warO* Mit seinen minderjährigen Brüdern zugleich hatte 
er seinen Oheim Henneke, dann Weditire Kardorff, 6regorim$ 
Beverness imd Hchnulh Moltke zu Vonnüiidern. Latomus be- 
merkt, dass er als Edelknabe beim Bischof von Schwerin Cli- 
nch) diente und von diesem an einen fhmzösischen Herrn 
recommandirt ward. 

Als Herzog Hans Albrecht am 19. Decembcr 1617 seinen 
Brüdern einen Muthschein auf ihre väterliclieu Erbguter er- 
tiieflen liess, schloss er ausdrficklidi Jürgen aus, weil er mit 
ihm in Rechtfertigung schwebte, so dass er ihm, einige Lehns- 
investitur oder auch die Exspectanz nicht zu verstatten eine 
erhebliche Ursache hatte, jedoch müssen die übrigens unbe- 
kannten Hindemisse bald weggeräumt seyn, weil auf erneuer- 
tes Ansuchen vom 31. Mai 1619 der Mulhsclii iii uiilorm 9. Juni 
ertheilt ward. 

In der Cavelung 1618 war ihm Grantzow zugefallen, und 
wie er bald darauf mit seinen Brüdern Gebhard und Joachim 

zupfleich mit seinem Oheiui Henneke über den Ankaui von 

V» Bthr p. 1623 AM Uniai Lcicbeajir«di|^ 
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Wdpkendorf in UntiThfindluiiiaf trat, isl bcroils vor^ekommeii« 

Eine Folge seiner rrüliern SloIIung zum Adininislrator Ulrich 
war es wohl, dass dieser am 6. Febr. 1619 von BüUuw «aus 
für ihn und seine Brüder intereedirte, dass ihnen zur An- 
sdiaflbng der Kaufgelder Frist gegeben werde. Um diese Gel- 
der herbeizuschaffen, suchte er am 3. März 1619 Consens zu 
einer Anleihe von 12000 Gulden nach, welche ihm Antoni Joa- 
chim und Hans v. Hägen, seine Schwüger (sein Bruder Geb- 
hard war ja mit Sophie v. Hngen vermähU) vorgestreckt hatten. 
Die Bewilligung ward uutenii 22. März ertheilt und Granizow 
mit allen Pertiueuticn nebst 6 dazu gehörigen Cossuten daselbst 
und 5 Pflugdienste und 2 Cossaten in Remmlin und der An- 
theil, den er an der Krickmfihle hatte, wurde von ihm als 
Unterpfand gesetzt. Bo kam er denn ntit seinen beiden Brü- 
dern in den Belitz von WöpkenSorf. 

Am 14. October 1622 leistete auch er in der Güstrow* 
sehen Canzlei den Lehneid. 

Oftmals koauut st i.i N:.me in den Yerschreibungen seiner 
Angehörigen vor; soAntoni 1623, wo er seinem Bruder Geb- 
hard zu einer Verpflndnng von Dammrrstorf seine Einwilli- 
gung gab; und 1624, wo er in den Verkauf von Allerstorf 
willigte. Mit Heiinicii Preea zu Gubekow, Joachim Kardorff 
ZU Schabow und Carin Preen zu Duiumerstorf ward er Antoni 
1624 Bürge für Adam Koss zu Camin für eine Schuld von 
600 Gulden au die Willwe Anna Bollen geb. Schulten; ercon- 
sentirte 1626 seinem Bruder Gebhard die Verscbreibung^^ von 
Vorwerk an Dr. Helle und 1627 die Verpfandung von BolendorL 

Mit Moritz KardorflT war er i614 in einen Process gera- 
Ihcn, den er uu!erm 26. Januar verklagte, dass er die Fische- 
rei auf dem Granl/ower See verderbe, denn er lasse beim 
Froste den jungen Laich mit Kessern und Netzen ausfüllen, 
auch hohe er seit i*/-: Jahren die Pacht aus der Krfickmühle 
zurüikbt halten u. dgl. mehr. Es erfolgte am 28. Januar be- 
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reits die Citation, jedoch Moritz kündigte den Termin ab, der 
auf dea 10. März vertagt ward. Ob er gehalten und wie di^ 
Sachen geendiH» findet sich nicht. 

Bei der Bestattnngr der Henogin Amn 1626 war er mil 
seinem Bruder Gebhard gegenwärtig und 1626 den 6. Dccbr, 
legte er den Huldigungseid ab. Er wird hier und in dem Ca* 
Uttter dieses Jahres als auf Pannekow erbgesesscn besei^^net 
16916 den 9. Jani in GAslrow bittet er lun lntercession an den 
schwedischen Reichscanzier Ochsenstiern , da er dem schwed. 
Obristen £rich Soopen, Ritter CBnider des Roichsraths Matthlas 
Soop), seinein ehemaligen Cameraden ans ge^enem Hmen 
und zwar in fremden Landen eine Anleihe gemacht und da9 
Geld noch nicht wieder erhalten habe. 

£r starb am Ii« Juni 1638; seine Wittwe, welche die 
Stammbaume Maria v. d. Lühe ans dem Hanse Redderstorf 
nennen, suchte am 30. Mai 1639 die Belehnnng mit Pannekow 
nach für ihre 7 Söhne Joachim, Otto Gebhard, Jürgen Chri- 
stoph, Hans Heinrich» Claus Ludwig , Levin Erich, Christian 
Matthias. Dass diese alle wibeerbt* gestorben sind, geben die 
^tamnibäuQic an, von ihren Schicksalen hat sich nichts gefunden. 

i. 46. 

3oa(l)tm anf 0(l)abw« 

Joachim ist beim Tode seines Vaters, mit dem er gleichen 
Namen tragt (§• 41.), noch minderjährig und hatte mit seinen 
Brüdern gleiche Vormünder. Bei der Cavclung 1618 fiel ihm 
Schabow zu und bald darauf 16)^1 heirathete er Maria v. Bu- 
low, Tochter des Berend v. Bülow auf Bolkow und der Eli«- 
sabeth Yieregge, und bekam laut der Ehestiftung vom 5. Juli 
6000 Gulden, zum Brautschatz 4000 Gulden wegen ihres Vä- 
terlichen, 4000 Goklgulden, jeden zu 3 Gulden gerechnet, su 
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goldenen Ketten und Kleinodien, 1200 Gulden zu Haupt-, Hais- 
und Leibgeschmuck und 600 Gulden zur Ausrichtung der Uoch- 
xeit'). Gewiss eine recht ansehnlidie Aussteuer fftr jeneZeü, 
und wurde dies Gold dazu verwendet, um Schabow mit Kuh- 
Storf und Schäferei frei zu machen und Schulden zu bezahlen. 
Den Lehneid leistete er am 14. Oelbr. 1622 in der Güstrow- 
schen Canzlei. 

Er kommt vor 1623, als sein Bruder Gebhard Dammer- 
-storf verpilndete, 1624 als er in die Verpfändung von Aller- 
storf willigte^ 1626 als Vorwerk^ 1627 als Bolendorf verschul- 
det wurden, und giebt zu allen diesen Yorkommenheiten den 
agnatischen Consens. 

Späterhin, und wahrscheinlich in, Folge der Kriegsunruhen 
des dreissigjährigen Krieget, wodurch Meklenburg so sehr 
leiden musste, kam er in Geldnoth; so lieh er am 19. Juni 
1639 von Alheid Hobe, seel. Reimar v. Hobe Wiltwe auf 
Badow 1500 Gulden und setzte Schabow zum Unterpfande, 
seine Hausfrau willigte darein und Herzog Adolf Friedrich con- 
firmirte diese Schuld. 1643 den 26. Febr. zeigten die beiden 
-Brüder seiner Frau, Christoph und Johann Friedrich v* Bülow 
zu Bölkow supplicando an, ihre Schwester habe ihrem Gemahl 
nicht allein an Ehegeldern 13000 Gulden, sondern auch an 
Erbgeldern mindestens noch 10000 Gulden zugebracht und bit- 
ten, dass dessen Guter Schabow, Kukstorf und Bolendorf ihm 
unterpfandlieh versichert werden möchten, welche für 23000 
Oulden gekauft waren. Freilich prolostirten Johann Grabow 
und Consorten, ihrer Rechte wegen, gegen diesen Consens am 
23. März, aber zu spfit, denn an demselben Tage ward der 
Consens ertheilt, insoweit dies Geld wirklidi ins Lehn ge- 
bracht worden^}. 



0 V. Bülow GeflcUechfsgescIi. p. 128. 

*) v^Bütm e^uM^chH^tHtk. p. 129 umA Acfm Im GftA. ArcUr. 
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Am 12. Juni 11144 suchte Joachim beim Herzoge Con« 
sens nach zu Gun(»ien des Raths von Ribnitz, dem er dOO Gül- 
te sdinldig gewordfii, die er Iutih^tU 1643 wegen. seiiUB 
jeeK Bniders JArgen auf sieh genommen, zwei Bauerhdfe hü 
VVöpkendorf zum Pfand setzen zu dürfen, und die Coniirma- 
tion ward am 14. Aug. 1644 ertheilt. Da aber diese Bauer- 
kofe gAnzlieh rninirt, so bület 1650 dea 14. Juni der Ratf^ 
der nun 750 Gulden zu fordern hatte, um Adjudication und 
dies geschah am 25. Juni, mit der Bestimmung, dass er diese 
Höfe so lange behalten solle, bis er befriedigt sey. Am 19. 
Mai 1644 erhielt er den Coosens Aber ein von Dr. Aib. Heine 
fllr 3300 Gulden eedirte Schuldforderung im Gute Vorwerk. 
Desgleichen 1645 den 10. Juli über 1600 Gulden, die er aus 
demselben Gute an Dr. Belingen uberliess. Am 4. December 
11145 lieh er mit seiner Hausfrau Ton Laurentius Stephan! 
1000 Gulden, welohe der Juristen-Facnitil In Rostock gehör- 
ten. Im Gebhardscheu Concurse ward er 1649 mit seinen 
Forderungen in Vorwerk gestellt. Auf diese Forderungen lieh 
er von M. Michaelis Wittwe 1651 3828 Guldeu, erhielt am 
1. October den Consens daräber und ward 1653 den 14. Juni 
diese Schuld von den Gläubigern an den Obristlieutenant Don- 
ner cedirL Derselbe erkaufte auch 1652 den 4. October eine 
am 8. December 1651 confirmirte Verschreibung von 2600 
Gulden, welche ihm Samuel Bergholz eedirte; wir saluii, wie 
er auch andere auf Yorwejrk haftende Schuideu an sich brachte 
und zuletzt dies Gut ac^rirte. 

1652 verklagte Ihn Jacob Stenz wegen Sdiuld, und wenn 
wir ihn auch als einen geachteten Mann erkennen, der 1649 
als fur^tl. Commissarius eine Geldangelegenheit der Ikircbe zu 
Cammin ordnete, und der 1656 und 57 Vormund von seeligen 
Daniel Koss Kindw war, so wurden seine Vermögensyerhält- 
nisse doch immer schlechter. Er eedirte in ehelicher Vormund- 
schaft seiner Frau das ihr im Concurse des Joh. Moitke ge- 
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richllich adjudicirtc Gut Neuenkirchen auf 12 Jahre pfandweise 
für 15104 Gulden an Jacob Carmons, Bärgers in Rostock, 
Wittwe und mitssie es erleben, dass 1604 dem Dr. Johann 
Gerdes für eine Schuld von 1400 Gulden das Gut Schabow 
adjudiciret ward. 

Als 1671 seine Frau Maria geh. Bulow starb, konnten 
die Kinder sie nicht aus eignen Mitteln bestatten und ]>r. Jo- 
hann Gerdes lieh noch 100 Gulden dazu her. Ueber diese 
S<^uld stellen die Töchter Frau Sophia Dorothea (Ludw. Chri- 
stoph y. Bassewitz Hausfrau), Jungfrau Anna Elisabeth und 
Margaretha eine Vcrschreibung von 1500 Gulden aus und ver- 
setzen Cden 23. Sept.) einen noch freien Bauerhof in Schabow, 
consentirt ward diese Schuld den 17. August 1675. 

Wann Joadiim gestorben indet sidi nicht, sein letBles 
Vorkommen ist als er an Heinr. v. Oelsen wegen des Besitzes 
von Vorwerk Ansprüche machte; es ist aber nicht das Jahr 
angegeben und nngewiss ob er 1672 nodi lebte, als dieser 
bat, die Execution aufzuheben. Dass er ausser den bereits 
genannten drei Töchtern, von denen die eine verheirathet ward, 
noch 9 Söhne hatte, von denen keiner ein Jahr erreichte und 
deren Namen deswegen nicht aufgezeichnet zu werden verdie- 
nen, sagen die Stammbäume. 

Schabow kam in Besitz des Victor Otto v. d. Lühe, dem 
es die Wittwe des Dr. Johann Gerdes cedirte, der auch andre 
Theile an sich kaufte und 1691 den 23. Dedir., ^ es durch 
die Adjudicatur zergliedert war (auch Paul Andr. Bülow hatte 
dort eine Fertinenz) und auch ausser Cullur gekommen, um 
Consolidbrung nachsuchte. Am 5. Januar 1692 wurden aHe 
Creditoren citirt, Ihre Jura zu doeircn, es kam abe^ auf dem 
Termin die Angelegenheit nicht zu Stande. Gerd Ludwig von 
Bassewitz besass auch einen Theil dieses Gutes, dem 1692 der 
Holzhieb untersagt wurde. 



üiyiiizea by Google 



189 

m * 

f , 47. » 

... • 

^nnittj) auf l^rr^brrj. » 

Beim Tode des Vaters noch niinderjahrig hatte JBam&if 
mit seinen Brddern gleiche Vormünder» war aach noch am 
8. Octbr« i622 minorenn, wo sein Ansbleiben zur Ablegnng 
des Lehneides damit entschuldigt ward, und zugleich bemerkt 
Wirde, «huis er in fremde Lande pcrigrinireL Bei der Cave« 
Img 1618 war ihm sein Antheil in Geld an Theil gewordene 

Er kommt nur wenig vor, jedoch wird er 1626 in die 
Verpfandung von Vorwerk und 1627 in die Verschuldung voi| 
BolHidorf einwilligend erwähnt, fai diesem letalen Jahre, aaaa 
er bereits auf Herzberg , welches er wie die Stammtafel be-> 
merkt, als Pfandbesitz innc halle. Mit diesem Besitz wird er 
auch 1628 in dem von der Wallenstcinschen Administratioo 
angenommenen Calaster und auch 1632 beim Huldignngseidn 
an%eliihrt. 

Bei dem Gebhardschen Concurse 1649 wurde seine For«» 
derungy die er mit seincvi jängem Bruder Hermann wege» 
ihres mütterlichen Erbes- an Vorwerk hatte, an Jürgen und Jon« 
chim cedirt, und beide kamen in Wöbkendorf und Brunstorf 
zur Hebung. Nachher ist er nicht wieder vurgekommen. 

Den Stammbäumen nadi war er mit Anna ▼«Plessen rerr 
heirathet. Kinder sind nicht angegeben, jedoch war er beerbt 
und 1653 bereits verstorben, denn es werden, als Vorwerk 
an Donner verkault ward, Hermann und Joachim als des soel» 
UenndLe Kinder Vormünder aufgeführt. Umweifelhafl ist Mar-* 
garetha Kardorf, Goslich Berners Ehefrau, seine Tochter, der 
1656 von ihrem Vormunde und Vaterbruder Joachim K., weil 
er all das Ihrige in Händen behalten » das Gut Kuksdorf ein? 
geräumt ^r, nach ^ißssen^ Jnfie ab^ von dessen Töchtern 
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streitig gemacht wurde. Sie klagt beim Land- und Hofgericht 
und ihr ward am 1. Octbr. 1695 das Gut adjudicirt, was auch 
am 28. Febr. 1696 von der damaligen Regierung in Güstrow 
eonfirmirt wurde. 

g.48. 

Dieser jflngste Sohn des Joachim CS« f dem in der 
Cavdung ein Geldloos zufiel, diente nach Anzeige seiner Vor- 
münder 1622 als noch minderjährig beim Herzog Philipp Ju- 
lius von Pommern, ging nachher in Königlich dänische Kriegs- 
dienste und zeichnete sich dergestalt aus, dass er schon 1630 
Obristlieulenanl war'). Als solcher und Commandant Yon 
Crempe ist er 1677 gestorben. 

Seines Consenses wird 1626 hei der Verpfandung von 
Vorwerk erwähnt, und im Gehhardsdien Concurse 1649 wurde 
er, da er seiner Mutter Erbe in Vorwerk cedirt hatte, in W6p- 
kendorf locirt, daher wird er denn auch wohl Erbherr auf 
Wöpkendorf genannt; woher er sich auf Schabow nennet, isl 
nicbt kUir, belehnt ist er nie gewesen. 

Dass er Vormund der Kinder seines Bruders Henning war, 
ist bereits erwähnt, und als solcher willigt er 1653 in den 
Verkauf von Vorwerk. 

Verheirathet ist er zweimal gewesen, zuerst mit Barbara 
Ton Datenberg aus dem Hause Altenhagen, einer Tochter dea 
Baltzer Datenberg und der Margaretha Mörder aus dem Hause 
Daskow; in zweiter Ehe mit Margaretha von Koss. 

Kinder erster Ehe waren Balthasar Hermann CS* 56.]) uad 
Catharina Eüsabeth, welche an Joachim Marschall von Biber- 



0 Lesiemi «v. «B* Faodlicr i Ilo«|^« Hauke elc. I. p. 278^ 
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stein, Sächsisch - merseburgischen Rath und Hofmeister und 
ChnrittrstL-sächsLschen Oberskeuereinnehmer verbeiratbet w«r;. 

Ans zweiter Bhe war Christoph Friedrich CS« 58.) 
sprossen, von dem das ganze jetzt lebende Geschlecht der 
Kardorfle abstammt. • 

$. 49. 

l|ritirici) 3tli]ifrirl). 

Gleichzeilijr mit den Söhnen des Joachim, welche eben 
besprochen sind, leblcn die Söhne des Moritz (§. 400» desses 
Guter Nioor, Grantzow, Bolendorf und Yietekow waren, über 
welche, wie wir sahen, sie am 21. Febr. 1598 unter sich loo« 
seien. Da ist Heinrich, dem ältesten Sohne aus erster Eh^ 
seines Vaters mit £merciaia Uabn, Grantzow zugeMen, das 
er jedoch noch während der Verhandlung gegen Bolendorf und 
Yietkow austauschte. Jedoch scheint er auch dies wieder ver- 
tauscht und Granlzow angenommen zu haben, denn 160«^ in 
der Lehnrolle wird er als daselbst angesessen bezeichnet; sei-* 
Ben Antheil an Bolendorf dberliess er in demselben Jahre CPhlL 
JacO mit allein was dazu gehörte, dcsirlcidien mit 6 Pflug- 
diensten in Böbelitz und 4 Cossaten zu Schabow und Bolen- 
dorf für 780 Gulden jährlicher Pacht an Joachim MöUer, Bärti- 
ger zu Sfilz, auf 6 Jahre. 

Als er Antoni 1605 seinem Bruder Wedige zur Verpfan- 
dung Ton Tangrim seinen CQiisens giebt, ist sein Besitz nicht 
WH erkennen, dagegen als 1607 C26.Märs) Joachim auf Scha- 
bow wegen Bolendorf consentirt, wird er als erbgesessen zu 
Wdpkendorf und Grantzow genannt. Antoni 1609 leiht er 
Ton Bertold Leppin 500 Gulden zu 30 Gulden Zinsen, woför 
er Pannefcow zur Hypothdi setzt, Joachim» Wedige HoriAz und 
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Johann, Vellern und Brüder zu Grantzow, Nikör und Wessels- 
dorf oonsentiren darin und Herzog Carl confirmirlc die An«* 
leihe am 19. Jannar. Den Hnldigunfrseid leistete er mit den 
Übrigen Rittern an Herzog Adolf Friedrich und Hans Albrecht 
am 19. Juni zu Krakow und 1610 verbürgte er sich för Joa«« 
diim auf Schabow an H. Ulrich, Administrator von Sdiwerin, 
wegen einer Anleihe nnd als Moritz 1611 Vietkow an Otto 
Precn verkaufte, consontirte er mit seinen Brüdern und Vet- 
tenL den 10. März erhielt er den landesherrlichen Con- 

sens fiber eine Anleihe von 200 Gulden, welche er schon 1610 
von Bertold Leppin , Oeeonomus zu Güstrow, auffrenommen 
halte und wofür demselben mit Bewilligung seiner Brüder We- 
dige und Moritz und seiner Vettern Joachim und Henneke em 
Pfingdienst zu Remlin verpfändet ward. 1613 consentirt er in 
die Peruiutation seines Bruders Wedege, der einen Bauern in 
Vorwerk dem Joachim überliess. 

Nun hatte er aber alle seine Güter abgetreten nnd von 
denselben nichts übrig behalten, deshalb verpfändet Antoni 
1614 Balthasar Passow auf Zidderich ihm dies Gut mit Zube- 
hör antichretisch auf 6 Jahr zu ehelicher Vormundschaft seiner 
Hansfran Anna v. Restorf nnd seiner Kinder erster mid ande* 
rer Ehe; und mit der Bezeichnung zu Zidderich war auch sein 
Name am zwölften Balken auf dem Rittersaal zu Kehna ange- 
sdirieben, wo sich die Namen aller damals (1^17) sesshaften 
Mitglieder dieser Familie fanden. Dass Passow sein Schwager 
war, indem er seine Schwester Lucie gcheirathet, ist bereits 
erwähnt. 

Heinrich starb vor 1622 und war zweimal vermfthH. Die 

erste Gemahlin war Anna v. Bülow, Tochter des Heinrich v. Bü- 
low auf Gülzow und der Catharina v. d. Lühe aus dem Hause 
BuschmühlenO» dio zweite Anna v. Restorf. Aus erster Ehe 



>} v. Bülow Gcftchlecht«£;e#cli. p. l5l* 
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werden die 4 Töchter, Anna Dorothea, Sophia Elisabeth, Mar- 
garetha und Urfiula genannt. Die beiden erstou unterschreibea 
den Vergleidi am S. Mw 1622, worin ihre UuUw ihrer Sdiwä* 
ferin Catliarina das Gut Zidderiöh gegen Entschädigung abtrat 
Die Lebensverhältnisse dieser Töchter sind unbekannt, vielleicht 
ist die Margaretha 9 welche als zweite Gemahlin des Riohard 
Qirisloph T* Bassewits in Stammtafeln genannt whrd| die eine 
van ihnen. 

Auch die zweite Ehe des Heinrich scheint nicht kinderlos 
gewesen zu seyn, wenigstens gaben ihm Latomus und die 
Stammh&ume zwd Söhne, Morils und Heinrich, welche, wenn 
die Angabe richtig ist, unverheirathet gestorben sind; vorge*» 
kommen sind sie nicht. 

Diesem Sohne des Moritz C$-40.) ans Isweiler Ehe, gehören 
1571, war in der Erblheilung 159^ Nikör zugefallen, welches 
er auch immer behalten hat. Mit diesem Gute bezeichnet, wird 
er ldD5 in der Lehnrolle angefnhn, auch besass er damala 
Tangrim, welches er CAnloni) mit Bewilligung seiner drei 
Brüder und seiner Vettern Joachim und Henneke mit allen Per- 
tinentien für 2500 Rthlr. seines, seeligen Schwiegervaters Claus 
t. Schwerin Kinder Vormflndem verpllndele, worüber H. CM 
den Consens ertheilte. 1606 ertheflte er Joachim seinen Con- 
sens zum Verkauf von Vorwerk» 1609 huldigte er zu Krakow. 

1610 verbärgt er sich für Joachim beim Administrator Uhriah. 

1611 cottsenthri er Moritz in den Verhanf von Vietkow, 1612 
dem Heinrich wegen Remlin, 1613 den 31« Decbr. in Gnoien 
permutirt er mit seinem Vetter Joachim auf Grantzow einen 
Bauern in Nikör, den er hekomml gegen einen in Vorwerk, 

13 
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den er niil 200 Giiliicn jenem überlässl, wie früher erwähnt 
ist 1615 war er Yomiund für die minderjährigen Söhne des 
Joachim KardorfT nnd muthete für sie die väterlichen Lehne. 

Gestorben ist er den 22. Sept. lOltOO md hinterHess als 
Witlwe Ursula v. Schwerin aus dem Hause GreHonber^ C^eb. 
1581)9 2 Söhne Moritz Andreas und Wedige Christoph ($• &3.) 
nehst 4 Töchtern, von denen aber nur S namenttich vorgekom- 
men sind : Calhariiia, die später an Otto Mollke verheirathet und 
am 4. Juni 1651 Witlwe war und zu kl. Nikör wohnte, als sie 
der Wittwe Margaretha Elierhaus 2000 Gulden cedirte, womit 
ihr seel. Moritz K. auf Grantzow verhaftet war*); Barbara Lu- 
cia, die nnverlHMrnlhet blieb nnd Margaretha^ Cgßb. 1613 
f 18. Januar 1069), vermählt mit Hans Albrecht Negendank auf 
Eggersdorf Cgcb. 1611 f 1640). Vormünder waren Moritz 
KardorfT, Reimer v. d. Osten, Jürgen v. Oldenburg und Andreas 
V. ScMnverin, welche am 24. März 1621 xun die Belehnun^ 
nachsuchten, die ihnen auch unterm 4. Juni zugesidicrt ward. 

Moritz Andreas starb bald nach seinem Vater, angeblich 
1622; die Mutter verglich sieh 1626 den T.Januar dahin, dass 
ihr für ihre Forderung von Ö695 Gulden Liillen Nikör über- 
wiesen werde, was auch U. Adolf Friedrich 1643 den 15. Dea 
bestätigte. 1632 bei der neuen Belehnung vertreten Morits 



s) AlleStnmnifnrcIn {;rl>cn 1620 nii, un<I danui ttlMIBt ancTi D»> 
tm dMGesiir.hs der Vormünder um Relclimiii{^; wenn nun in alter bc^la*- 
bißterCopi« eine vom Taj;»' RarUnjloraai 1621 datirte Bemlliguno^ Torlie^ 
naclKlein er und sein Vetter GeMiard dem lIofscTineidcr JoarTiim KlncJt 
•in der Freiheit zn Vorwerl: eine Stätte ntierUsnen, tvornnf er ein Haas 
mt iciBe Kotten bauen daif, bo mm hier ein SckrobreU^r statt finden. 

>) Fnr diese 2000 Gulden imrdcn Bertinentlen in GtnnlMw ni« 
jndkirt, woriber Henning Andr.Bebr, ilr Mwiegcnohi^ den 2$.Aprfl 
1679 cnneenfSrte und eedirte. 

3) Dienemann Job. Orden p. 391 in der Ahncnprahe dee Hcm 

Christ. Ferd. t. Viercjyge» 
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Kardorff und Jürgen Oldenburg zu Kötel den unmündigen Sohn 
und suciiteii in seinem Nittiien RenoimtioQ der Yäterlichfin Lehne; 
sie verpfändeten «ach 3 Banerhöfe in Vorwerk an Reimer t. d. 

Osten, vorülxr den 8. Sept. 1633 der Consens erlheill ward, 
und an Melchior Viercgi^e in Demmin 4 ßauerhöfe in Böbelitz für 
2000 Gulden, welche 1618 bereits ang^ehen waren, worüber 
aber die Obligationen in dar PUtaidenuig Ton Wolgast weg- 
gekommen. 

Wafi nun die Verwaltung dieser Gütor betrifft, 6o wurden 
von ihnen Tangrini rnid Böbelitfe auf 7 Jahr von Walpurgis 
ie^i an, an Joaehiln Bfliow verpaehtet; die Pachtsumme ist 
hirht aufgefunden. IVikor würde der Wittwe den 19. Novbr. 
1623 für 1100 Gulden überlassen. Als diePachUseit der bei- 
den ersteren verfiosifeil war, wurden Die berechnet, und dn 
sith die Register vofk 1032 und 33 erhalten haben, sö ist's zur 
Vergleicliung zwischen damals und jeti&t nicht uninteressant, eine 
tJebersicht ans denselben xn geben. Es wttTden gedrosoheni 
Roggen 16 Last iDrömt 8 ScheffeL 

Gerste*». 8 * 6 - 6 - 

Erbsen ...1....I * 6 - 5 • 
Weisser Hafer.« 1 - 6 9 ^ 

Ranher Ifafef t ^ S • T 
Verkauft wurden: 
Roggen 8L. 7 Dr. 1 Sch. ä 781 fl. 14 sl. 6pf. (ä 19-20 sl. 
Gerste. »6 4 ^ b= 404- 10 « 6 a IS-^ldVf §h 

Brbsen..- - 3 - 7- ^ 31 « 80^^ « ^ 016^18 sL 
Raffer...! - 3 - 10 * == 77- 2- - - Cä12-13sL 
Für verkauftes Vieh ..».«.»..Gie^ 9- 
Pür verkaufte Victualien . * • • • 86- 
Angdiehen wurden .416 • 18 • 

8414 ff. 14 sl. 
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Die Ausgabe stellt sich also: 




Zinsen und CapitaUeii 


1414 fl. 


20 sL 




49 - 


11 - 




58 - 


14 - 




64 - 


20 - 6 pf. 




24- 


18 - 




323 - 


18 - 




89 - 






289 - 


6 - 


Zehrgeld auf Reisen . • 


9 - 


19 * 



2399 fl. 2 sl. 6 pf. 
Der Viehbestand war 71 Haupt Rindvieh, 649 Schaafe, 
91 Schweine. 

* 

Im Jahr 1637 laofon die Giiler des Kririros wosfon wüsto, 
und als \Ve(hgc Christoph seine inündii>:«^n Jahre; erreicht hatley 
legten 1643 den 18. Februar die Vormünder Jürgen v. Oiden-» 
bürg und Reimer v. d. Osten vor dazu ernannten Commissa* 
rien, Otto Moltkc und Danit I Doper, ihre Voniiundschafts-Roch- 
nuugcn ab. Dabei wurde denn auch eine Taxe dieser Güter 
an^nommen« Nikor ward zu 15210 Guiden 4 sl. taxirt, die 
Gebäude, seit 1639 von der Wittwe bewohnt, waren in einem 
solchen Zustande, dass sie nur 1850 Gulden wertli ß^ehalleii 
wurden, der Acker lag in 3 Schlägen und es konnten gesäel 
Verden 17 Dromt Roggen^ 12 Dröml Gerste und 9 Dromt Ha- 
fer, der Viehstand der gehalten werden konnte, ward auf 84 
Haupt Rindvieh, 200 Schafe, 60 Schweine, 50 Gänse und 60 
Uülmer angeschlagen. Tan^^'m ward zu 9473 Guiden taxirt, 
es war aber ganz wüste und kein Mensch da, lag in 3 Schlägen 
und es konnten gesäet werden 17 Drömt 8 Sobelfel Roggen, 
8 Drönit 2 Scheffel Gerste, 9 Drömt 6 Scheffel Hafer, der 
Viehstand ward zu 90 Haupt Rindvieh, 60 Schweinen, 90 Gän- 
sen und 60 Hühnern veranschlagt. SMäx zu 11905 Golden 



Digitized by Google 



107 



i2 sl. taxirt, war auch wösle und kein Mensch im Dorfe, ward 
in drei Schlagen mit 16 Drömi Ruggeii, 5 Drömt Gerste, 8 
Drömt Hafer besfiet nnd konnte 800 Schafe, 90 Schweine, 10 
Gfinse und 30 Hühner halten. Die Zahl der gehaltenen Pferde 
ist nicht angegeben. 

Wedige Christoph konnte die Güter, die in einem solchen 
Znstande steh beftinden, nidit annehmen, es kam m emem ge* 
richtlichen Verfaliren. Den 29. Mai 1647 ward in Güstrow, 
nachdem die Creditoren gehiden und erschienen waren, die 
Schuldenlast, nachdem durch Bem&hung des Canzleidifectora 
meMcher Brlasa an rOekstfindlgen Zinsen erlangt war, mtf 
36588 Gulden 16 sl. besliinnit, worunter die Forderung- der 
Wittwe von 9207 Gulden, des Reimer v. d. Osten von 4200 
Gulden, der Moritz Kardorffischen Erben von 550 Gulden und 
der Catharina Moltke, peb. Kardorff, von 450<) Gulden uns nä- 
her angehen. Nikör wurde nach der vorerwälmlen Taxe der 
Wittwe und Reimer t. d. Osten zugewiesen, Tangrim und Bd«> 
bditz, bei denen die Taxe Ton 21378 Gulden 12 sl. gleid^faHs 
zum Grunde lag, erhielten die übriijcn CriMÜtonMi. Von diesen 
erhielten die Vormunder der Kinder des Jürgen Christoph 
Rehr die 3500 Gulden zu fordern hatte, Consens undCon^ 
trmatton am 5. Februar 1052 fiber die ihnen in solutum ad^ 
judicirten Meierhöfe Tangrim und Böbclilz und Heinrich Preen 
erhielt fär seine Forderung von 1650 Gulden ein Adjudicat in 
Hikör 1654 zugebilligt 

IHe alte Frau Ursula, welche all die Schrecknisse des Krie- 
ges und den Verfall ihres Hauses erlebt hatte, legte am 8. Mai 
1654 ihr müdes Haupt nieder und ward am 22. Mai beerdigt, 
ftr Sohn begleitete sie und konnte daher nicht bei der Hiddi- 
gung dos Herzog Gustav Adolf erscheinen, >vc6>liaü> er sich 
am 27. Juni gebührend entschuldigt« 
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Diesem Sohne» der mit seinem Vater (S. 400 gleichen 

Namen führt, war in der Kavelung über des Vaters Güter di^ 
Geldkavel zugefallen und er vertauschte sie sogleich für Granr 
tzowO- Jedoch so ists auph mabt geblieben, denn in der Lehn« 
rolle von 1605 ist er als anf Bolendorf und Vietkow angeses« 
sen aufgeführt. In diesem Jahre consentirtß 0r ^eiaeqi Prnder 
Wedige in die Verpfandung von Tangrim. 

Von Melchior Moltke erhielt er» als auf Vietkow beiei«h-< 
net, Antoni 1607 auf 6 Jahre bis 1613 fUr die Summe von 
21271 Gulden laut Kaufbrief yoiu 6. Pecbr. 1607 seine Lehn«»« 
guter WeBsüitonf und Ritsenow widerküuf|icb verkauft, welGfae 
jener zur Enthebung seiner Schuldenlast verkaufen musste und 
H. Carl beslätig^le diese Ueberlassung am 1. Februar 1608. 
liun bezeichnet er siph at^ j^u Wesselstorf pfandgesessen, als 
er am 18. )fai 1609 seinem Brpder Johann mit Consens seir 
net und seiner gewesenen Vormünder fikr $191391 Gulden Vietf« 
kow und Bolendurf erblich abkaufte, worin Heinrich und WedigO» 
Joachim, Henning und Gebhard Gebrüder Vater und Solio ui|d 
Gevetter Grantzow, (ii^ör ^nd Wöpkendorf consentireii. 
Vietkow aber, womit er hei doT Erbhqldigung 1609 beseiahn 
net ist, verkaufte er den 28. Jan. 1611 an Otto Preeu, fürst^ 
lieh Güstrowsphen Rath und Amtmann auf Wenendorf, worüber 
nach wiederholtem Suchen den 28. Februar 1613 die fürstliche 
ConQri^atiqq ^rt|)^iU M^ltrd HQd wom ^oine Qrfidor sowoU» 

*j Ei findet sich im Reinl. Archiv eine cassirte Schuld Terschrei- 
littni; di'K mioril/. au Juachiin Ellcrl^uuM auf 300 Gulden, >'vo Johana tti|d 
lleiinekc Kcfi^do.rf 84CI4 vcrkürcfeu, (lie m|i Tuge ^, TUomae 1597 a«tr 
gentclU litt. 
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wie seine nfidisten Agnaten Joachim, Henneke und Gebliflrd 
consentirt hatten*^. 1611 Anloni lieh er voa Jochim Rine- 
slatt 300 Guklea, welche von Siefien Most, dem Sohwieger^'J 
80hne de« Anleihen den 1. MSrx 164i an Dr. Jacob Stans ce-> 

dirt wurden. 

Als Verhandlungen seiner Agnaten bewilligend koniiut et 
4610 bei Joachim hinsichtlich Schabow, 1612 für denselben im 
Betreff voa Renlin, 1613 bei der Permntation der Bauern vor 
und 1619, als Gebhard Allersdorf versehreibt — Am fürst- 
lichen Uoflager aber trelTen wir ihn 1617 bei der Beerdigung 
der Hersogln Margaretha Elisabeth und 1626, als die Herzo- 
gin Anna, des Herzog Ulrich Gemahlin, beigesetzt wurde')- 

Als er 1618 seinem Vetter Gebhard Bolcndorf verkaufte, 
wollte sein Bruder Johann nicht consentiren, weil er, wie Mo- 
rtis schreibt, ein ca|Nit mirabile, cum quo non conversandum 
und bittet den 47. Dcebr. den Herzog Hans Albreeht, ilm dazu 
anzuhalten, was auch an demselben Tage geschieht. Johann 
entschuldigt darauf seine Weigerung mit seiner Minderjährig- 
keit, ahi der Verkauf absque decreto judicis geschehen, auch 
sei er lädirt worden, da sein Bruder lieinrich flir seine (iüler 
«thche Tausend Gulden metur erhalten habe. 1626 am Tage 
AnKmi lidi er von seinem Schwager Otto Moltke 400 Gulden 
zu 6 pCt., wobei Jürgen Warnstede auf Schwastorf Bürge 
ward; iu der Vcrschreibung ueuut er sich auf Graulzuw crb- 
sessei. 

In der Lefanrolle von 1628 wird er als Besitzer von Paii— 

iiekow aufgeführt, 1630 verpfändet er, als auf (Iranlzow uiul 
Remlin erbgesessen seine beiden IMlugdieiKsle im letzten ürle 
far 1400 Gulden an Ulrich Dorksin zu Güstrow, worut seine 

») Vi«ftli*w war I67d aoeli bei iloea t. Preea. 1628 hatte Ol(o 
Mwer Toditcr ibra BrautschaU dariu versclirleben, worüber U. AI- - 
bredit (Wailenateui) GAslrow den 9« Dee» aeme BewUII|;ttn(; gab. 
Mr 1623. 
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beiden ältesten mundipfcn Söhne willigen, und worin die Wallen« 
steinsche Regierung consentirte, wie er denn auch 1632 rnil 
BewiUigiing seines ältesten Sohnes seinen Meierhof daselbsl an 
Brigitte Oldenburg Wittwe für 1200 Gulden YerpfSndete, wotm 
über er vom H. Albrecht die Bestätigung am 30, Aug. erhielt 
Diesem seinem zurücligekehrteu Herzoge huldigte er am 6. Dec. 
als Besitzer von Grantzow» und was er als Yonnnnd der Kin- 
der seines Bruders Wedige gethan, ist dort bereits erwähnt 
worden. 1637 war er mit der Wittwe des Dr. Johann KruU 
in einen Process wegen 400 Rthlr. verwicl&elt 

Als er gestorben, was vor 1648 gesdiah, Unterlles» er 
keine glänzenden Vermögensumstände, den 25. Dec. 1643 er-* 
hielt Dr. Johann Gerdes Consens wegen der ihm in RemUn 
adjudicirten Bauern und Pertinentien, 1644 den 11. Jan. des« 
gleichen der Oeconomus Varendorf, dem ebendaselbst lür 989 
Gulden 2 Bauhöfe adjudicirt waren , und des seel. Weinhold 
Gerdes Erben werden 1045 für 693 Gulden eine gerichlUch 
adjudicirte Hufe Landes daselbst bestätigt. 1650 wmle am 
II. MSrz und 26. Sept))r. seinen Creditoren die ihnen wegen 
ausgeklagter Schuld in solulum adjudicirten Pertinentien in 
Grantzow bestätiget, und 16^2 dcp ü. Februar wurden durdi 
den Amtssohreiber zu Gnoien Joachim CrOger dean Heonlng 
Andreas Behr in ehelicher Vormundschaft seiner Frau Ursula 
Dorothea Moltke, der Tophter der Catharina KardorflP (j. 50.3 
die Pertinentien in Grantzow, welche Moritz von Jürge» Kar- 
doHT kaufweise an sich gebracht, f(kr 4266 Gidden adjwlidrt, 
Balthasar legte noch 550 Gulden zu und so ward die Schuld 
von 4861 Gulden Capital und Zinsen getilgt. 

Als seine Frau wird Agnes v. Moltke genaanl, 1630 wer- 
den seine beiden filtesten mündigen Söhne Balthasar CS* 54.) 
und Gevert als bewilligend fiufgeführt, Gevert aber 1633 nicht 
mehr, der nach dem Stammbaum unvermahlt gestorben ist. 
Sein dritter Sohn war Melchior Wichard CS« 55.), ema Todi- 



Diyiiizea by Google 



801 



ter Agnes Margaretha war 1660 an Heinrich Ulrich v. Behr 
Mif UogelMlorf (geb. 1608 f i677^ verhclriabet.^:) 

Bei der Brbiieiliiii|r von 1598 C§* 40.> stvnd er noch un«- 
ter Vormundschaft und seine Vormünder, der Landrath v. Mal- 
tiMiy Joaebiiii Bülow und Htm Lewetzow, Tertansohtea dM 
An mgefidlMie Bolendorf gegen die Geldktvd. Da diese aber 

untasgezahlt in den Gütern stehen bleiben sollte, so ist es 
nicht klar, wie ihm, denn ein anderer seines Namens lebte da- 
■ial0 lüoht» und m den TerarmteH Oheim Jolunm darf 
M doch wohl nicht denken, Philipp Kosa xn Gr. und KL Dea- 
sin, dos letztere Gut mit Herzog Ulrichs Consens den 20. Ja- 
nuar 1600 für 3000 Guldon verhypolhecirte. 

In der Lehnrolle von 1605 wird er als an Bolendorf an« 
geaeaacn bezeichnet, 1610 ist er Bflrge in der VerpfÜndung 
von Schabow, 1613 consentirt er in den Verkauf von Vielkow 
und die Permutation der Bauern in Vorwerk. 

AnaAaaig ward er 1614, als ihm Christoph Bibow mit 
Consens der Heraoge, der unterm 16. Febr. ertfaefll ward, anf 8 
Jahr für 10000 Gulden sein Gut yilten Carin mit aller Freiheit 
und Nutzbarkeit verpfändete. Am 15. Nov. 1614 leistete er, als 
Erh^ass auf alten Carin Confidcjussion für Jflrgen Preen auf 
Bederank und Sivert v. Oertzen auf Gorow im Fall fhers Un^ 
Vermögens, welche sich für Bertram v. Ahlefeldt auf Torsiorf, 
Johann Kardorffs lieben Schwager, verbürgten, als dieser des 
Braunsehweigischen Geh. Kammerratts Joadiim Götze, Erbsas- 
sen anf Olenhusen, Tochter hekathen wollte und die recon^ 



«) V. iUUm Gei«U«cht09Mch. 219. 
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pensatis dotis vcrßchrieb. Das Pfandrecht an Alten Carin trat 
er jedoch schon 1620 mit Herzoglicher Bewilligung (22. Jun.} 
gegen Erlegung seines vorgeschossenen Pfandschillings an Uar- 
denaek Bibow wieder ab 0> Parauf verpliSndete und yerpach- 
tele ihm Gerd v. Cöla zu Grabow den 3. Febr, 1621 seinen 
Hof Hoppenrade und die Schäferei Lfldershagen auf 6 Jahr för 
5000 Gulden und 900 Gulden jährlicher Pacht; iir dem Vertrag 
darüber wird er als vn Nikör bezeichnet. Der Streit, den er 
-mit seinem Bruder 1618 und 19 wegen des verweigerten Con- 
senses hatte, ist bereits angefahrt; als er mit Moritz. 1624 
sdne Binwilligang in den Ton Gebhard TOrgenommenen Ver- 
kauf von Allerstorf ertheiite, werden beide als zu Grantzow 
erbsessen bezeichnet. 

Spftter ist er nidit wieder vorgekommeiH die Stammb&urae 
geben ihm, was auch wohl ganz richtig ist, Catharina v. Ahle« 
feld zur Gemahlin und fuhren keine Kinder an, 

8. 53. 

tßtiiie Cljristnp!). 

Bei dem Tode seines Vaters Wedige (9* 50. 3 » der am 

22. Sept. 1620 starb, war dieser Sohn noch ein unmündig Kind, 
denn er ist zu Kl. Hikör 1615 auf Jacobi-Tag geboren; er 
erhielt die bereits angegebenen Vormünder, welche die Belehr 
nung am 24. März 1621 nachsuchten und erhielten, und von 
denen Moritz KardoriT und Jürgen Oldenburg zu Kötel 1632 
bei der Erbhuldigung seine Stelle vertraten and in seinem Na- 
men um Renovation der v&terliehen Lehne baten. 

Jedoch I^Jikör und was dazu gehörte war sehr verschuldet, 
es gerieth in Concurs und ward wie erwähnt am 29. Mai 1647 



*) V. B&low Geiiclilecbts|r«oh. p. 94 nouat beid« Bcaltser. 
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den Creditoren distribuirl und zugeschlagfon, so dass er seines 
Vaters Erbe und Lehnsfolg^r nicht geworden ist. Aber so wie 
er sdion Torfaer in üikör gewohnt hatt^ yon wo er 1632 znm 
Leichenbcgängniss des K. Gustaf Adolf von Schweden nach 
Wolgast, und am 17. Sept. 1633 nach den Niederlanden reisete, 
SO nahm er das Gut, sobald der Concurs beendigt wir» sofort 
I64T wieder an, suchte audi nadidMr das Lehn desselben wie^ 
der zu bekommen, handelte mit den Creditoren, zahlte ihnen 
das Ihrige laut Abrede und Vergleich, unct haben auch die 
Creditoren keine Meliorationen vorgenommen, anoh nichts «i» 
gelegt, als 1659 das Gut von den Kaiserlichen und Branden- 
burgischen Völkern gänzlich ruinirt ward. Er richtete es von 
seinem und seiner Frauen Vermögen wieder ein, und wir tref>- 
fen ihn daselbst no^h den 17. Juli 1674, wo er bemerkt, dass 
er die Jagd auf dem Yorwerker Felde eben so in Possess 
habe, wie es bei Gebhard Kardorlf und meines Vaters Zeiten 
der Fall gewesen. 

Gestorben ist er nadi Angabe des Hm. v. Behr in sefaien 
genealogischen Nachrichten am 7. Febr. 1677 und zu Gnoien 
am 28. Febr. begraben; ein Leichensermon, bei seiner Bestat- 
tung gehalten, war noch 1755 unter den Familienpapi^en, ist 
aber jetzt nicht mehr vorhanden. 

Seine Gemahlin war Agnesa Margaretha v. Wangelin aus 
dem Hause Kossentin und Grabow, sie ist alt geworden 61 
Jahr 6 Monate und 14 Tage, jedoch fond sich die Angabe 
flure Todestages nicht, auch sind keine Kinder aus dieser Ehe 
erwähnt, 
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|. 54. 

6altl]a$ar auf (6vant;otD* 

Dieser älteste Sohn des Moritz C§- 510 kommt mit sefaien 
gleichfalls bereits müadigea Bruder Gevert zuerst 1630 vor, 
wo beide darin willigen, dass der Vater zwei Pflugdieiiste In 
Rendin verpfilndet, dann er allein, am 30l Anguat 1632, wo <r 
zur Verpfändung von Reinlln an Brigitte Oldenburg seinen 
Consens gicbt. Als Besitzer von Granlzow leistet er dem 
Herzog Gustaf Adolf zu Güstrow am 5. Juli IM4 den Lelm- 
nnd Huldigungseid för sich und im Namen seines Bruders Mel- 
chior Wigand, nachdem er sich am 27. Febr. 1654 mit Catha- 
rina v. KardorfT CS- 500» des Otto Moltke Wittwe, wegen 
ihrer addicti in Grantzow von 4266 Gulden dahin vergUohen» 
dass sie ihm 666 Gulden immittirte, er die 2000 Gnlden an 
die Eilerhaus auszahlte und den Rest der 1600 Gulden zuerst 
mit 2, dann 10 Jahre lang mit 3, darauf 5 Jahre lang mit 4» 
und später mit 5 pCt. verzinset 

Mit den flbrigen Brben, namentlich Moritz v. Joachim Gebr. 
V. Vogelsang, Catbarina KardorfT, seel. Olto Moltke Wiltwe, Jung- 
fer Barbara Lude Kardorff, Margaretha ICardorfT, seel Hans AI** 
brecht Negendank Wittwe, nnd Wedige Christofh, Geschwi«« 
Stern, Agnes Margaretha, des Heinrich Ulrich v. Behr Ehefrau 
und Melchior Wigand, verkaufte er 1660 fOr 500 Gulden 
den Hof Hagen an den Capitain Johann Ries« ind suchte am 
4. Mirz den Consens darüber nach. Diesen Hof hatte Lvcia 
Kardorir, des seel. Balthasar Passow Wittwe (§. 40.), wie auch 
schon erwähnt ist, wegen ihrer Ehe* und Faraphernal - Gelder 
von ihrem Manne erhalten, und naoh ihrem Tode hatte die 
Toditer Anna Maria Passow denselben genutzt , nnd als auch 
diese verstorben waren, die genannten, die Erben des Gutes. 

Mit seinem Bruder hatte er dergestalt getheiit, dass er 
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Grantzow, letzterer Remlin besass und beide waren wegen ei- 
ner viterttchen SdMild dem üajoä Conow in Rostodc wil 483 
Gulden yerliaftely da aber die liaare Besidilvagr ihnen adiwer 
fiel, so verschrieben sie ihm einige Banern in Grantzow, wor- 
über Herzog Gustav Adolf den 22, März 1676 den Consen« 
ertheilte. 

Balttiafar starb am 2. Seplbr. 1096 und seine Wittwe So« 

phia V. Wackerbarlh (aus dem Hause Kl. Lunow) konnte keine 
Yormimder für ihren unmündigen Sohn Moritz Heinrich CS- 57.) 
bekeuimen, da Dietrich Hobe, desgleichen Uardenak Yogelsang 
tidi weigerten, die Vormundschaft anzunehmen, weldie von 
ihr waren vorg(\scliln<>cn worden. Da ward denn 1678 Dr. 
Andreas. Amsel zum Curator ernannt, weicher in Rostock den 
28. lanoar 1679 um Belehnmig für seinen Curanden nachsuchte, 
weldier ihm auch den 3. Juli aus der GOstrowsdien Lehncanslei 
mit der Clausel wegen Kichtmuthung seiiiei» Valcri» erlheilt ward. 

* 

». 55. 

Jtflrl)tor tDtjatt) auf Hrmlttt* 

Er war der jüngere Sohn des Morits CS« 510 nnd kommt 
suerst vor, als sein Bruder Balthasar für ihn den 5. Juli 1654 
den Huhligungscid leistete, erscheint unter den Erl)on der Lucia 
Kardorff, Balthasar Passow Wittwe, als sie 1660 Hagen ver- 
kaufte und mit der Angabe, dass er auf Remlin wohnte, wie 
ihn auch die Stammbäume bezeichnen, bei der Verpfändung 
der Bauern in Grantzow an Hans Conow in Rostock. Von 
diesem wurde eine Forderung von 1134 Gulden 20 sL Capital 
und Zlnaen und iOsl. Unkosten ausgeklagt, und da seine Witt- 
we nicht zahlen konnte, ward Hans Conow den 2. Mai 1674 
nach geschehener Verwarnung in die Uehermasse der Güter 
Remlin und zwar in die Schaforfli und 3. Zimmer am Wohn- 
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hause und Schafslälle saininl andern zur Schäferei gehörigen 
Redit und Gerehtigkeiten durch den Execatof EUas Dosdier 
wiHctich immittirt und angewiesen O- 

Melchior Wigand, der in Kriegsdiensten gestanden, war 
zweimal Tcrheirathet , zuerst mit einer v. Bahr, deren Namen 
die Stammbäume nicht nennen; Kinder aus dieser Ehe waren 
Morit/. Wedige, geb. 1653 und gestorben 16B9, und Jürgen 
Christoph, geb. 1659, der jung starb. Die zweite Gemahlin 
War Elisabeth Hedwig, Tochter des Obrist Joachim Moltke auf 
SchosBow und Samow, welcher ihm die Tochter am 30* April 
1662 verlüble und ihr 6000 Gulden mitgab, davon lösete sie 
von D. Johann Gerdes in Güstrow für 2900 Gulden, die ihm 
wegen einer Forderung an Moritz Kardorif angewiesenen 3 
wüsten Baustätten in Remlin wieder ein. 1671 Wdr sie sdion 
Willwe, als sie am 9. Januar anzeigte, dass ihr Hof Remlin 
in Feuer aufgegangen sei und um eine Unterstützung an Holz 
bat, worauf keine Antwort ihr ward. Spftterhm, und sdion 
vor 10)74, veiheirathele sie sich mit Joachim v. BiQdier und 
behielt wegen ihrer Ehegelder Uemlin in Besitz. So kam dies 
Gut an Henning Christoph v. Hobe, welcher ihre Tochter Mar«« 
garethft v. Blücher geheirathet hiltte, und er besass es wegen 
der mütlerlichen Erbschaft seiner Frau. 

So hat denn der Sohn des Melchior Wigand Cwahrschein-» 
lieh erster fihe^^ Jöaehnit Ftiedrieh (nicht Johann, Wie die 
Stammbäume haben) von seinem väterHchen Gute WOhl nur 
das Lehn besessen. Dieser stand in Kaiserlicher Majestät 
Kriegsdiensten und bezeugt im Lager vor Ofen am 22« August 
1690, dass ihm Christoph v. Boumer, Kaiser!. Obriit von der 
Artillerie, als er von einer Janitscharen-Kugel ans Ofen dhirch 
und durch geschossen und in einen elenden Zustand gerathen, 
53 Gulden 30 xr. geliehen habe, von denen sich, als er bald 
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darauf starb, nur noch 10 Gulden 42 xr. fanden, welche 
Ohrist zoräck erhielt Monte Ueinrieh seigt diesen Tod em 
6. J«li 1687 an und bittet, da jener weder Kinder nodi JMtm 

der noch jemand hinterlassen, der ihm gleich nahe verwandt sey 
CVaters Bruder Sohn^» den Herzog Gustaf Adolf um die Beleh-* 
nong mit dem von ihm befessenen Gute Remlin, worauf denn 
aa%egfel>en ward zu dociren^ wie der Verstorbene die« Lehn«* 

gut besessen habe. — Auf w eiche Weise Ueiiilin wieder in die 
Familie gebracht ward, wird sich später ergeben. 

• r 
Ii 

0aUI)a$ar iSfnmann. 

Er, der ältere Sohn des Hermann r. Kardorff r$. 48.) ans 
erster £he war am 16. August 1643 in Barth geboren und 
ward am 18. getauft» Bis ins zwölfte Jahr ward er im vftter-i> 
lidiea Hanse durch Hauslehrer unterriditet, dann kam er 1656 

nach MerseburjT, wo ihn der llofmarscball und Geheimerath 
Hans Albrecht Stierling v. AchilP) zu sich ins Haus nahm 
und zum Besuch der Schule anhielt. Als dieser 1663 gestor^ 
hen, bewirlcte die verwittwete Hofmarschallin , dass Balthasar 
Hermann von Herzog Christian zu Sachsen, Administrator zu 
Merseburg, zu einem Silberpagen auf und angenommen wurde, 
wo er denn 1666 zum Canimerpagen und 1667 zum Leibpagim 
avaneirte, und am 15. August 1670 von seiner Herrschaft 
wehrhaft gemacht wurde. Er ging darauf auf herrschaftliche 

0 Sei« y^tUf Wftifor Adilll V. fltiefflin^, anf SctafflMd absfam- 
Hend, war anfinglich HecMeah. GfiatrowMher Rath, QiaQ Itcniach ht 
Mtehe DSeafte umI blieb ab ObrialiicttlmBt 1626 Im der Seblacbl 
bei Kan%ahitler« Ea etUlrl tleb, Kvle der Sohn detaelbett aieb de* 
Sebnes des viferiiebea Kriejrs^eMirtea annahm nnd wie dieser na^ 
Hersdbnrf; ba». UiAer die Faaiilie« welche mit dem Haftmum^all iMi» 
•taib« B. V. JMbi AdelsleB. I. p. 9k 
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Kosten auf ein Jahr nach Holland, ward aber 1671 zurück- 
gmufbtt und snm Kammerjunker ernannt, welche Charge er nil 
Rnlini bedienet. Am 14. Jan. 1676 sab er Jobanne Vielorie, 
des Chrigtian v. Bulow auf Wallhausen und Absfeld C+ 1660 
binterlassene mittlere Tochter ^} in Halle und schloss die feste 
In sein Herz, reisete nach Meklenborgr, um den Consens sei«» 
nes Vaters zu holen, sprach ihn aber nicht, da er in dänischen 
Diensten stand und kehrte nach Sachsen zurück« 

Als er am 14. Febr. 1677 den Tod seines Vater« erAihr, 
inelt er am 10. Mai um seine Geb'ebte an, verlobte sieb mit 
ihr am 22. Juli 1677 zu Gaschwitz und verheirathele sich za 
Schraditz, dem Gute der Geschwister v. Bülow, am 23. Octbf» 
und kehrte mit seiner Frau am 30. nach Merseburg zurftckO« 

De nun seine Oheime alle gestorben waren, andi keine 
Söhne von ihnen ausser ihm und seinem Bruder lebten, hielt 
et sich zur Lehnsfolge in den alten Gfitem der Familie för 
berechtigt, kam von Merseburg her Ins Land und wandte sich, 
versehen mit eineui Vorschreiben des H. Christian von Sach'- 

r ' ■ * 

V. Dülow Gcs<'l»le('l»t«f,fscti p. i68. 

Niicii rinn (Irr Grdäclitnissprcdij^t an{re1ian(i^ten Lclii^nslatif^ 
Ifvelt'lir^ d<Mi Titel hat: Die Denen im Dienste Gottes (reu und beständig 
stehenden Christen tlerrlirh erlhellte Gnndcn-Gnhe, welche nach Seinem 
8eeli|jeii Ahsterlien der IVeylnnd tlueh-£del-(;cbornc, Gestrenge, Yeste 
und Hochlierühmte tirrr Wv.tv ItaUhasar Hernianti toii KardorlT, Hr. 
Hochfürstl. Durclil. zu Saehsen*]Wersrl>iirjr Hoch hestalt (jmesenen Obci^ 
aufsehcr der Aeniter D(»lirilnfj|{ , f.uhheu, Finster^^ aide und IVeuJtauchÄ, 
Als Er Auf seines (heuren Kriosrrs Jt'sti Christi Hochg-ftltiiyes Verdienst 
Anno 1083 den 25. Jul. MUtnfys {jejjcu 12 l'hr im Kleinhof hei Dohri* 
lu{jh ]i;ele;;;en sauft im llcirii entschlafen War «rhaltcn, denen Hinterblie« 
nen zum Trost, !>.nchdeni «h r verblichene T^eiehnnm in der fürstl. Schloss- 
hlrchcn tu Dohrilujjh, un(cr VolKreichen Dcjficilen ivar beigesetzt wor- 
den, Ileruacli iu einer Gcdächhiiss-Predijjt aus dem 25. Mattaei ß'ezcigel 
und für(;;estellet von Johann Sauiuel 8chapern, fürstl. Sachsen Mersch. 
Schlosspredi^er und Pfarrer daselbst. Hlcrsehnrg gedruckl bei Christ« 
Gottflobirhcn, fürstl. Süchs. Uofbuehdrueker. Im Jahr 1()89. — (Der 
Schluss des curriculitiD TÜae fehlt ia der vorliegenden Absehrift.^ 
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sen-Merseburg vom 22. Mai 1679, an H. Gustav Adolf zu Gü- 
strow» dass ihm über die gesaiiimten vater- und vetteriichen 
Gfitef eiin gc'wdhnlichi^r Mathzettel bis znr Abstattangr der ge« 
wohnlichen Lchnspflicht ynädigst crlheilt wrnlo. Da fand sich 
denn, dass sein Vater Lei der brüdfrlichen Erbtheiiung kein 
Lehn, sondern nur Geld bekommen, dass er bei dem Abster- 
ben seiner Bruder tifld Bröderkinder keine Lehnserneuerung 
gesucht, dass die Kardorffschen Lehne wegen grosser Schul- 
denlast judiciaiiter vor langen Jahren bereits an die Credito- 
Iren' gekommen, dass er als Agnat kein Retraiitsrecht gebrauchti 
DondeHi sich dteAddictIon gefhilen lassen, weswegen der Her- 
zog wohl befugt wäre, die KardorlFschen Lehngüter als caduc 
einzuziehen. Jedoch aus besondern Gnaden ward ihm am 

26. Juni 16?9 über die Güter Sehabow^ WOpkendolrf Und kL 
Nik5r dt?r Mulhzellcl Uhler des HerSsogs eigner Unterschrift 
^rtheilt Und depi Herzog Christian von Sachsen ward unterm 

27. Juni davon Nachrieht gegeben 

Zürn Einlösen der Güter kam er aW nicht, er starb ftm 

25. Juli 1688 als Sachsen - Merseburgischer Öberaufseher der 
Aemter Dobrilugk, Lübben, Finslerwalde und Neuzaucke in 
lüeinhof bei Dobrilugk und ward , in der Schlosskirche des 
Ulfen Klosters daselbst beigesetzt. 

Aus seiner Ehe entsprossen sieben Kinder, Christiana, geb. 
B. Jan. 1679, Sybille Auguste, geb. 12. Octbr. 1680, ^rdmuth 
Sophia, geb. 30. Juni 1682, Christimi, geb. 15. Juni 1684^ 
Welche alle noch vor dem Vater starben ; Johanna Victoria, 
geb. 22. Aug. 1685, von deren Schicksalen sich nichts iindet^ 
Hermann Christian, geb. 2. Aug. 1686, und Balthasar Hermann, 
geboren nach des Vaters Tode den 12. Aug. 1688 und ver- 
storben am 29. Seplbr. desselben Jahres. 

Mach dem Absterben ihres Mannes suchte nun die Wittwe 

14 
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als Vormünderin 1689 um einen Muthzettel für ihren unmfin- 
(ligen Sohn Hcrmami Cliriiilian nach, der \var(I ihr auch von 
H. Gustav Adolf zu Guctruw den 18. Juli 1690 über die drei 
hereits vorhin genannten Guter ertheilet 

Inmitlelst war das Herzoglich Güslrowsche Hans ausge- 
storben und die Lande an Schwerin gekommen, daher wandle 
sich denn auch die Wlttwe dahin, als in tragender Yormund" 
scbaft den 3. Oct 1701 sie ihre Anrechte an Wopkendorf nnd 
Brunstorf (zum wirMiclien Besitz sclieint auch sie nirgends 
gekommen zu seyn) mit allen Perlinentien für 5200 Rlhlr. an 
Jacob Friedrich v. d. Lühe zu Schulenburg verkaufte. Jedodi 
der Capitain Christoph Friedrich v. KardorfT, des Verstorbenen 
Halbbruder, proteslirle gegen diesen Verkauf und behauptete 
als nädister Agnat das Yorkaufsrecht, bis endlich die Sache 
in Güte dahin verglichen ward, dass der v. d. Lühe von dem 
Kauf abtrat und den Capitnin in seinen Contract eintreten liess, 
worauf denn dieser den 21. Jauuar 1702 vom Herzoge bekräf- 
tigt ward. 3000 Rtblr., welche der Capitain zur Bezahlung 
des Kaufgeldes bedurfte, lieh ihni Caspar Friedrich von Hol- 
stein zu Klinke zinsbar an. 

Auch bei ihrem übrigen Suchen um Beiehnung für ihren 
Sohn stellte ihr der Capitain seinen Widerspruch entgegen» so 
bei U. Nikör, wo sie 1701 den 16. Septbr. um einen Huth- 
schein nachsuchte. 1702 den 24. Febr. stellte er ihr entge- 
gen, dass sein Bruder seliger, der gewesene Oberaufseher, 
niemals kl. Nikdr c, p. besass und dass er gradn proximior 
Agnate sey als der nachgelassene Sohn, welcher auch das Gut 
nicht erhalten bat, wenngleich ur.lerm 10. Mai 1702 ein Muth- 
zettel darüber eriheilt ward. Eben so ging es auch bei Scha- 
bow, wo sie unter demselben Datum um die Beiehnung nadi- 
sucht, auch hier ward ihr aufgegeben zu beweisen, dass ihrem 

« 

Sohne das Lehn zustehe, und wenn solches geschehen, so solle 
sie den Muthschein erhallen; auch hier widersprach der Capi- 
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laili) Jedoch vergeblidi, denn es ward dem Hermann Christian 
gleichfeUs unterm 10. Mai 1702 der Mathzettel gegeben, alle 
mit der Clause!, dass er sich, wenn er zu seinen voigtbaren 
Jahren gekommen , bei der Lehnscanzlei melden und die ge-* 
ivöhnlidic Lehnsprfistation leisten solle. Dies geschah aucii 
Von Ihm lYlO am S. Octbr. nnd bald daranf in GAstrow, den 
4. Novbr., schioss er mit seinem Oheim einen Erbvergleich, 
Über die Lehngüter Wöpkendorf, Schabow und kL Nikör, von 
dessen Jnhatt Jedoch nichts bekannt istO- 

Nach Herzog Friedrich Wilhelms Tode ward am 25. Juli 
1714 Schabow mit (lein dazu gehörenden Boiendorf und Kuk- 
storf gemuthet und zugleich klagte der Fiscal wegen began« 
Ifenen Lehnfehlers. 

Christian Hermann ist nirgends zum Besitz gekommen, 
Ktarb auch schon frühe, das Jahr fand sich nicht, ohne ver- 
heirathet su seyn nnd mit ihm erlosdien seine Anrechte. 



Auhaus» 

tn dem VerHossenen Zeilraum ist kein männlicher Name 
Iltis der Familie in den verschiedenen Acten und Nachrichten 
Vorgekommen, dem nidit mit urkundlicher Zuverlftssigkeit die 
(hm gebfihrende Stelle in den Stammbäumen hätte angewiesen 
Werden können, mit den 

Fmtieii 

M» aber nicht überall mdglidh geworden, denil die Namen 

der Töchter werden in den alten Acten seltener goiuiunt, als 
die der Söhne. Es haben sich, ausser denen, die bei ihren 

*) iE« ^ird «ticscr Erlivefgleicli in einem Ürkun^en-TnTc'Mlhriiihi von 
1756 erwftknt, jeiloch dabei bemerkt, er sej nicht atifVufiudi-ji |;etvcsen. 

14* 
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YStern genannt sind, folgtndc gefunden, die hier ^usammen- 
jgrestclU werden, 

Blargareiha v, Kat'dorff' ans dem Hanse Schabow war an 

Claus Hahn auf Kuclioimiss und Basedow verhoirathel Dass 
sie aus dßr Wöpkendorfer Linie slauiuit ist klar, aber um zu 
besUinmen, wer ihr Vater gewesen , fehlt die Nachridit, in 
wessen Händen zu Ende des 15. Jahrh. sidi Sehabow befiuid, 

n. 

Auf dem Rechtslage nativ. Mariae CS. SeptO 1507, klagt 
i^e Rerkdorpwhe^ sie habe ihrem seligen Bruder Peter Putzow 

ohne Brief und Sichel auf seinen guten Glauben 200 Mk. sun- 
disch geliehen. Da nun Curt Pulzow seiiien liol und Güter 
geerbt, so müsse er auch die SehuUl bezahlen^ wozu er auch 
veruirtheilt ward^}. Wessen Frau sie gewesen , ist eben so 
wenig zu cnuillolii irrwoscn, wie die Fauiilie^ aus der sie her- 
stammte, aufzuliuden war. 

HL 

Um 15^ war Mnr<faretka v, JKardorff' die GeinahTTn des 
Caspar v. Lützow auf Goldebow und Bantzin und ist eiue 
der Stammmutter der jetzigen freiherrlichen v. Lützowschen 
CamOie^. 

IV. 

Am Ende der plattdeutschen Chronik des Lambert Slag- 
gherl vom Kloster Ribnitz steht ein Verzeichniss der Sdiwe- 
Stern. Hinter die Namen der Nomien kommen die der Kinder, 
und unter diesen ist die vorletzte (-rsnla herk/hr/fs. Da nun 
Slagghert nur bis 1533 an seiner Chronik sehrieb» dieser An-' 
bang aber auch von seiner Hand isfO» haben wir den £iii-«> 

>) M Mühm t«tteiflechfi||reftch. p. 157* 

Flachriebt ans dtsw Arcbive. 
>) Am den Stammtafeln des Ucrju t« Gamm (jlbjL 
4) JahrBacber Itt n. 9a 
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« 

tritt der Ursula eiwa in dies Jabr zu setzen. Sie ward 1586 
nach dem Tode der Herzogin Ursula t. Mecltlonburg, Aebtiissin 

des Clarenkloslers, von der Landfjchafl zur Doniina desselben 
gewählt, war die erste evaiigelisclie Yur^iteUurin daselbst und 
starb 16080. 

Es hat sich von ihr keine weitere Nachricht auffinden las- 
sen, dalier konnte ihr keine Stelle iu den blammbäumen auch, 
mir unnfthernd ungewiesen werden. 

• V. • 

In Willenburg hatte hlngere Zeit eine Münze bestanden, 
der Herzog Albrecht Hess sie eingehen und verkaufte 155(> 
das Haus an ^nua Ktrkdorp^ wailand Johann Blüchers Witt- 
weO« Sie ist gdnzlich unbekannt geblieben. 

VI. 

llsnbe i\erkdoi'll\ des Marten Koss zu Deperstorf uachgelas- 
seoe Wittwei wird 1569 in den Lehnacten von Zabren erwähnt.0 

vri. 

Elisabeth v. Knrdnrß^ aus dem Hause Wöpkendorf und 
Grantzow, ist 1578 an Joachim v. d. Lühe auf Püttelkow, 
fiuschmfihlen und Pantzow, Hauptmann des Klosters l>obbertin, 
verheiralhet gewesen *) ; es ist möglich, dass sie eine Tochter 
des Jürgen KardortF C§- 30.} war, jedoch ist kein anderer 
Grund als die Angabe des Hauses und das Zutreffen der Zeit 
dafür vorhanden. 

Eine andere, Elisabeth i\vrkdoyß\ des Joacliiiu v. d. Lühe 
auf Kolzow nachgelaüüeue Witlwe, ward am 25. Juli 1H28 im 
](loster Rdhn aufgenommen und starb den 15. Juni 1638 0> 



A««eft A, «. Mel(l«ubiir(r. XI. p. 49 u 127. 
• -*) JBWrf HtfklMkh. Mim Verf. L p. 306. 
' •*) AmtSk Cffwilbiit geaedL-Nftduieht v«m Kdst p. 69. 
*} «. liMMtche SUnimlalUH. 

*) Archiraliicke Naeluncht. Bor Befehl an Bomiim and sftnnit- 
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Es scheint nicht, als ob sie mit der ebengenannten dieselbe 
sey; die unbegründete Angabe , welche sie zur Tochter de« 
Gebhard machte, ist bereits angegeben CS« 43. not 4). 

Noeh eine EUsaheth v. Kardorf wird i629, als an den 
Hauptmann v. d. Lühe auf Dudendorf vermählt ^ aufgeführt ^^i)« 

YIU. 

jinna v. Kardorf aus dem Hause Niliör war aP Wedig» 
Togelsang auf Erpshagen und Niport, der 1610 starb, ver<« 

mahlt"). Kikör besuss um die Zeit, wo sie geboreu ßeyn 
muss, Moritz CS« und es ist möglich, dass sie dcssea 

Tochter war, denn zwei verheirathe^ TdAler w^^a niAt 
mit Namen genannt. 

IX, 

In der Familie v« Hobe werden ausser der CS« ITO ^« 
wfihnten ungenannten Erbtochter, welche ihrem Gemahl Hein«^ 

rieh, dessen Bruder Curd 1434 lebte, ]^ikör zubrachte, zwei 
Frauen aus dem Kardoriri»chen Geschlechte genannt, denen die 
Stelle nicht angewiesen werden kann« Jkm^ war die Gemahi 
lin des Gerd Hobe zu Beeatland, der am 13. Mai 1614 gestor-i 
ben, und 1619 war Sophia, ang^eblich aus dem Hau3e Gran-« 
tzow, die zweite Frau des Curd Hobe, eines Sohnes des Die.« 
tridi Hobe und der Adelheit Preen, welcher in erster Bhe mi| 
Magdalena v. d. LQhe Yermählt war/0* 

X. 

Der Itame j^iUane wird in mehreren Stammtafehi genannt, 
urkundlich ist er bei keiner Tochter dieser Familie angetrof-« 

liehe GonTentualinncn uiitevi Kloitevt Rfthne, sie alcht aUein im Gmh 
Tent alshald oiiiitnnelinien nmd dietelb« Meli an ihren Ort und SteUo^ 
Yfie in|rleich«n in ein« dcp erledigten Wehonnf^en n weiten u4 wat 
andere Ihrer MilscUweateM alda au f^ui^wm haheBa aaoli ihr wledai^ 
fihren sn lataea, tat Im Ifaaien dea H. AIhveeht ?m Medland «ad 6a- 
gan sn GüstreTr erlataen «nd TM Gebhard T. IMtha «BteMchfiebei. 
10) i>) V, ^«umiiclie Stonnntafelm 

Boataeker G«Jel|irte Pextr^ge 1840 544 
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fei. Scbon 1.480 wird e'mc Dili^e als Giinahlin des Bereiid 
pre^seQtin auf Prestin genannt '0* Biner andern Diliane, die 
an Hans Earold auf Pobbin vcrheimthct war, deren angegebene 
lElleni Heiiaekc Kardorif auf Graulzow und Schabow und Anna 
Scbinecker von Wüstenfclde nicht luit den vorhandenen ur- 
knndUohen I^aohriohten stimmen wollen, ist bereits erwfihnt 
C$. 26. not. 8). — Am 15. Juli 1568 beslellle Herzog Johann 
Albreoht den Dietricli Hohe und Jürgen v. d. Lühe zu Com- 
inissarlen; um die Streitigl&eiten zwischen Diliane Kerlidorff, 
des seet. Gebhard Moltke Wittwe auf Drusewitz, und den Vor- 
mündern der Kinder des Charin Moltkc zu vcrtrufren. Sie 
kommt in diesen Händeln noch 1571 vor, verwandtschaClUche 
Beziehnngen fanden sioh nicht 

habeile, richtiger wohl Ilse v. Ktirdorff, aus dem Hause 
CrantzoWi verhcirutliele sich mit Georg Ernst v. Barner, und 
werden diese beiden als die Eltern des Gossel Heinrich von 
Bamer» des Gemahls der Margarethe C§* 470 angegcbeii^O* ' 

xn. 

MmgttrM^ ti« Mnrdwrff wird ats zweite Frau des Christoph 
T. Bassewitz auf Hohen Lnkaw genannt, eines Bruders des 

Ludwig Christoph v. Bassewitz, welche die Sophia Dorothea 
CS. 460 geheiralhel haUe'^j, vielleicht eine Tochter des liein- 
rich auf Zidderich CS- 490- 

xni. 

Ltide V. Kardorff, aus dein Hause Ziesdorf (?), verheira- 
thet au Baltzer Idollke auf Wesseblori, wird in der Ahnentafel 
des Joachim Christoph v. Kamptz angeführt'^* Die Eltern 
sind Qldit mehr angegeben. 

Archivalisolie Piachricbt. 
**) **) V. Gamrnsclie Stamuitafrlii. 

V. Knmptz Geschichte der Familie t. Kamptx, Aula|;c XI. 
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xim. 

CMarina v. Kmuskdon'f wird als Gemahlin des Philipp von 
Koss zu Grossen und Kleinen Dessin und den 11. April 1616 
als dessen Wittwe angeführt, wo sie das letztgenannte Gu( 
dem Uieronimns v, d. Osten auf 18 Jahre verpföndete^O* 

V. 

Hedwig v. Kardorlf\ aus dem Hause Wöpkendorf, ver-* 
mShlt mit Christian v. Peccatel auf Weissenstein, wird als 
UeheräUermuUer der Fr. Maria £lisabeth v. Hahn» des Major 
Baltzer t. Zfllow auf Gr. Stiten Wittwe, welche am 8. Januar 
1701 starb, aufgeführt. Sie müsste um 1500 gelebt haben» 
Als ihre Mutter figurirt in der Ahnenreihe ein RosenkranZ| 
Torgekommen ist sie nicht. 

Caiharma v. Kardorff vom Hause Granizow wird als Ge-< 
mahlin des Curd von Krakewitz aufgeführt der mittlerzog 
Bogiskns von Pommern nach dem heiligen Grahe war und 
1496 daselbst zum Ritter geschlagen ward'O- 



»') Geneal. Nachricht von Koss p. 69. 

Das Edle Gut der Edlen, Leichenpredigt de» P. Johann 8a« 
ckoiv XU 8ternbt!r|y, hat beide. 

Micrael Alt Pommeriaud. III. 310. 



f 
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Prltter Jibsielmilt, 

■ 

Neueste Geschicbtei 



Das letotrerfloMene Jahrhunderl Ist, wie .wir im Einzel- 
nen sahen» für das t« KardorfliiGhe Geschlecht kein gfinstiges 
gewesen. Zn Anfang desselben stand es zahlreich in seinen 
Häuptern und reiqb in seinem GjKerbesi.tZ) der von seinen 
Ahnen ihm &bwiionunen wir, da, und am Schlüsse desselben 
sind mit alleiniger Ausnahme von Grantzow alle Besitzüngen 
in die Hände von Gläubigern übergegangen; der Familie ist 
davon nichU als das Lehn und die Berechtigung sie wieder 
ehizuldsen glichen. Von den beiden Hauj^inien, weldie 
wieder, wie vor 200 Jahren, die Grantzower und die Wöpken-» 
dorfer sind, lebt in der erstem nur noch einer, dessen Söhne 
vor ihm dahinstarben und mit dem selbst nun bald dies Haus* 
erlischt; in der andern bemtthet sich eine tbfitige Hulter fllr' 
ihren unmündigen Sohn die Rechte des Geschlechtes zu wah- 
ren, aber auch der stirbt in der Jugendblüthe dahin und so 
bleibt nur einer Obrig, ein neuer Stammvater Aller derer, wel- 
che jetzt den Namen tragen und den Schild und Helm fUhreo« 

Es war aber nicht eigne Schuld, dass das Haus fiel, nicht 
Innere Zerrüttung oder Kraftlosigkeit in demselben; es war der 
schwere Druck des dreissigjährig^en Krieges, dem es nicht zii 
widerstehoi vermodite. Dje ßflter, wenn fmqh bei.dieii 
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theilungen unter die Einzelnen vertheilt, waren immerhin gross 
genug y nm eine Familie den Anspr^eben der damaligen Zeil 
gemfis^ En erhalten; aber ^ie waren wfiste geworden')« 
des Krieg^es Ungestüm die Bauern vcrtriel), welche sie anbauen 
ynd l)e$tellen muss(en. Pa hliel) aller Ertrag au«, und es fehlte 
fui Menschen und an Mituin, die Höfe wieder isu besetzen) 
Anleihen waren hin und wieder ^chon früher gfemachl, sie 
konnten nicht abgetragen werden; die Zinsen wughsen an, um 
sie zu zahlen, inusslen neue Capitalien aufj^^nonunen werden; 
Theile der Güter waren a|« ffdud yer^pluieben, eue dereq 

*) Ucber <len 2(tttliiad 4f9 Gftto» Hahc« wir folgMide gleiehiciti|{(i 
Ifnehliphti 

TerneiehnfiM Aer T«m 

1633 

(cin^erordert als duf Jaii|f!w]eN|}« K ivle^^sviesen «wi darauf e»f«»l(|;t«( 
pe.stilfntzlsche senchen «nd lmiiicklieit«*n, hungfer «nd kiiinnier dio 
• Lande elendigllcU und deymaMen rerddet und Te»wöatet, das aof- 
etzlicben «df^Uchea llülea f«»l Ibsio Idusail^;«? HeMcllie . fibcv- 

£;cblie?ien.) 

3) Moritz Knr^rffkehtn Erbtm SU GrantMtmt defMii Sühn BtUtXMT- 
Kurdorff, besitzet di«s ^«ct, aber es ist sehr ruinirt und zersehlngen. — 
4} Jürgen Kardorff'stfi^en E^Jf^ ^^ntkow» I>ie Wittwe nebst dea 
Rindertl thut sich dnielbüt HHl'h^teu Tiid ist ot%vas das guet abg^ebrandt» 
das Ander ist sehr jcerscblajyon und ruJiiiret. — 8} iVedige Knrdorff' 
sehen Erben »u I^uih^n iVtVAoAi% dessen «SdAm W'dige Christof Kx^rAof ff 
ipatset sieh des |;utes an rnd ist da<! {^'uct bHwfeHig^k, Kerscblaf^en Tnd 
ruiniret. — 10) Gebhardt Hftrdorff'scheit Erben zu Vorwergke^ yud hat 
sich Jfoekim Kardorift^ des guts Aiigeuomnieii vnd ist dass {^nrt dacklns,^ 
zerschlu(];^eii, ha^vfrllij; vnd ruinirt. ~ 18) Jochim Kßvdorff zu Svho' 
iNtw» deftigen Q^et ist gantz ruiniivit, rrrschla^yen^ IwiwrelUs vud dackloss. 

bn Atnte Bibbenit^ 

Gehhardt Kardorffscheu Erbeu zum Yor^Terkb. Direses Gut ist io^ 
Amt Giioyen bi'1e(^en. Es hat aber Sohl. Gebhardt KardorflT, welcher 
Tor etzUchen Jahren g^estorben, )m AniKt RIKbenihK ein Guett l^obken- 
dorff genannt (;cbabt, weiches jetz/t gants wüest liegt, bat »ucb Söhne^ 
so jetzo nicht im Land sein. Es hat sich aber vor disem dises Guettea 
'Wobkendorff des verstorbenen Oebhart Kerkdorffeu Bru^r Jochim Rtrh* 
di^rff KU Sthßhoy^ pfandweise angenemiueu« 
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Aufktinften die Gläubiger ihren Zinsgenuss bernabmeii und die 
Besitzer wurden ftrmer und Armer« 

80 kamen denn« als die Zeiten dee Friedeni wiederkdur- 
len, f%r die Kardorfie nicht bessere Zeiten, die Rechte nahmen 
ihren Lauf und Concurse brachen aus, wo die Besitzungen 
denen, die ein Pfandrecht dmuf hatten, sneriianiil und de 
darin eingewiesen wurden. Da nun überdiess durch einen be- 
sondern Zufall, wie die Geschichte fast aller Familien derglei- 
dien einmal aufzuweisen hat, damals fast nur Töchter aus ihr 
lebten, denen es nnmöglieb war, ihr JSrbjunffemredit gefSD 
die CredHoren geltend in maelen, ee war nieniand da, der 
hätte Maassnahmen ergreifen können, um die Besitzungen zu 
erhalten, worauf die Erinnerungen des ganzen Geschlechts m- 
beten. Alka gerieih in firemde BAnde, seibat' alle Urinmdra,r 
welche die Rechtstitel des BesÜiei nachwiesen, ging^on Terlo«» 
ren; es blieb in der Familie nichts als die Tradition, dass siO' 
das Lehn Yon diesem oder jenem Gute, besass und die Aaer« 
tomuag dle^ea lebu« top Seiten dep ftrsttli^ I^ehoM^Pi 

Ii JOie Grtmismuer JBbmfUiHie. 

9. 57. 

ittortt; i^finri(l) auf (S>vani}ov) ixnb Urmliti. 

Es ist bereits erwähnt, in welcher Verlegenheit seine Mut- 
ter, Sophie Y. Wackerbart, sich befand, als sie nach dem am 
2. Sept. 1676 erfolgten Tode ihres Gemidila Balthasar C§* 54^) 
keinen Vormund Ar • ihren Sobn bekommen komme, bis 1678 
Dr. Andreas Amsel zum Curator bestellt ward, welcher denn 
auch die Belohnung fiur seinen Curanden nachsuchte. Aus der 
Güstrowscben Canslei ward ihm am 3. Juli 1699 zwar der 
Mulbsciiein erlheilt, jedoch mit <kar Cbmsel,^ dass wmui sich 
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niclit ergebe, das8 sein Vater das Gut geiiiuthet habe, der 
Herzog sich alle seine Rechte rcservire. 
. Als »un 16aa Morite Uemrioh seine Volljährigkeit er- 
veiclil Cer ist also wohl 4668 geboren) und als Lieutenant in 
der alliirten Armee in Brabant (Jiente, suchte sein Gevollmäch- 
ligter, Licentiat Tieleke, um Erneuerung des Lehns naoh, er- 
hielt jedoch am 9. Nov. den Bescheid, er habe sich vor der 
L^hnkamraer mit dem Lehnsßscal gebfihrend «bzuGnden, da keine 
Nachricht vorhanden, dass seines Principals Vater das Juehn 
über Grantzow zu rechter Zeit geuuithet. Per Naohweis Ton 
der Muthung £ind sieh weder in der Registratur, noch konnte 
Kardorir ihn geben^ der angab, dass alle Schriften seines Va- 
ters in Rostock im grossen Brande untergegangen, jedoch nahm 
der Herzog, obgleich er wohl befugt gewesen, das Gut iür 
oadiio zu erklären, statt der Straffe 50 Rthlr. gnadigst an und 
das obgedachte Reservatum ward cassirt, wie die darüber er-» 
tiieilte Erklärung vom 11, Januar 1694 nachweiset'}. 

MorilB Heinrich war der nfiehste Lehnfolger in fimM^y 
welches seines Vaters Bruder Melchior Wigand zuletzt beses«« 
sen hatte, das aber die zweite Frau det^selben, Agnes Hedwig^ 
V. Moltke, wegen ihres Eingebrachten zurück behielt, es auf 
ihre Tochter zweiter Ehe Maria Dorothea v. Blücher vererbte» 
welche denn ihrem Gemahl , - Henning Christoph v. Hobe auf 
kl. Medling, eine grosse Forderung an dies Gut von ihrer Mut- 
ter wegen an aufgeschwollenen Zinsen, Meliorationen, bezahU 
tea Creditoren und andern Landesoontributionen znbraehte, 
weswegen sie denn auch jure retentionis das Gut Remlin be^ 
Sassen. 1693 ward Hobe von der Lehnkammer wegen die- 
ses Besitzes in Anspruch geaoumien, welche aber den Nach- 
weis, den er in den eben angeffiihrten GrOndea gab, nicht ge-^ 
nfigend fand und erkürte, wegea* dev unterbliebenen Miithun<> 



• Dm Ong. «M i« Aomümmf AreUv^ 
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gen und vcrsäinnlcn Consenssuchung über die Adjudicate sei 
das Gut heimgcfaUcn und 1696 ward der Capitaia-Lieutenani 
V. Behr commiilirl es in ein Tax zu bringen« Dn beidibMl 
MorilK Heinrich es zu rcluiren und am 30. Juli 11 OO vcrglick 
er sich inil dem Herrn v. Hobe dahin, dass dieser ihm Trini- 
tatis 1701 das Gut ßeniliu in dam Zustande, me es der Paob«» 
ier iq seinem Contraote mit zugesäeter Sommer- iind Winter- 
saat rmpfangen, mit allem Znbebdr, nichts ausbescineden^ wie 
CS in seinen Scheiden und Grunzen belegen, abtrete, und alle 
auf dem Gute liaftenden Schulden, richtig mache, auch mitAns^ 
nähme der letzten, alle Landescontributionen und Amtsanlagen 
bezahle. Wenn er nun das Gut frank und frei abliefert, so 
zahlt der Herr v. Kardorff in demselben Termin 12200 Rlhlr.^ 
worunter die Discretionagelder mitbegritren, in Aostocli in eK» 
Der Summe aus und üerr v. Hobe begiebt sich seiner Frauen 
wegen nllen Ansprüchen an dies Gut, leistet Gewahr fjeg-eii 
alle creditorische Forderuniren und behält sich nur einen Knecht 
und eine Dirne bevor, jedoch soll fär die letztere eine andere 
abgegeben werden, auch werden alle vorhandenen Briefe und 
Urkimden abgreliefert 0- Kine Ouilung über die richlijr ge- 
zahlte Sunnne wird von Hobe und seiner Gemahlin in Rostock 
am 26. Mai 1701 ausgestellt. 

Nun sass der Herr, welcher aus seinen KriegszOge« dert 
Tilel eines Hauptmanns mitgebracht, geruhig auf seinem Gute, 
niulhete 1702 bei Herzog Friedrich Wilhelm, worauf er am 
20. Januar den Bescheid erhielt, er solle seine Intention dnrclr 
Produeirutig brieflicher Urkunden darthun, und wo ein Lehn'» 
brief für ihn projeclirt ward, desi>cn Ausfertigung nachgeblie« 



Der Original-Yergleich , rf«r Tön <frii TicMcn Contralienfen, 4ef 
£licfraa dt;» lirn. Hobe (Mnria Dorote« y. Blüclicni) iiiul <Irn heiAer" 
»eiligen Beiitamlen Christ Willi v. LehHteat R* U* Waukerliahrtt, 
C. Basse^vitz ami J. P. Moilke unt«aBi«liri«b«B und beiiegell ward, nelitf 
4mt QaUiug irt im Hcmiiiier Arehir. 
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ben, weil er es wohl für präjudicirlich gehalten, über ein sAteA 
StammlehH einen neuen Lehnbrief zu nehmen, und niohte, altf 
Herzog Carl Leopold zur Regierung gekommen, den 32. JuH 
1714 um einen Mulhzettel über Grantzow und dessen Perli- 
nentien nach, in beiden Fallen ward Kemlins nicht specieU 
erwiknt 

Verheirathet war Moritz Heinrich zweimal^ zuerst mit Eli» 
sabeth lUdAvig: v. Linstow, welche zu Anfang des Juni 1706 
starb, denn am 12. Juni bittet er, etwas Wild zur Leidien-» 
beilaltiing seiner Frao schiessen zu därfen, was ihm audi er-* 
lanbtwird. Sophia Elisabeth O9 nachher an Atbrecht v. Kunow^ 
und Dorothea Anna, nachher an Adam Otto v. Yieregge ver-< 
heinthet, mmren die Kinder dieser Ehe. — In cweiler Vke 
wlMnd er sich mit Agttese Sophia v« Warnstedt aus dem Hause 
Sildemow, und aus ihr entsprangen FJert Christoph, geb. 1710, 
Balthasar Ulrich, Catharina Maria, Eiiisabeth Hedwig und Ida 
Margarethe Charlotte. Auch seine zweite Frau überlebte er 
aMhrere Jiihre, 1730 war sie bereits gestorben. 

Von (Ion beiden Söhnen starb Balthasar Ulrich in früher 
Kindheit am 5. März 1718 in Copenhagen, und sein einziger 
benUdi geliebter Sohn und künftiger Lehnsfolger Eiert Chri-« 
stoph ging 1730 heim. Da er nun erwog, dass er seines Al- 
ters wegen die Wirthi>cbaft nicht zum Yortheil seiner Kinder 



<) 1727 wiir tle mit Hiins Fficdrleh KfuM Hiircli Priesters Dand 
Mit WiUcM ilct Talen «inl ubrSflUcb rerlolit, hafte auch mit ihm eineit 
Böhm, Da aber der Slicfmiitfer «Ueae Heirath nicht anslana, so ivanl 
KruH mter ilie Preatteii verkault, «la er vvieder Jotkam, von dem jün*' 
Upen Kardorff {femiMhandelt and Tefwnadet, worauf Kmll beim Con- 
■btorioai blaffte, aueh anterm 1$. Pebmar J727 Mandate Torbrachte, 
w«fbi die titui^ehnnQ eiaer aadeffn fibe bei fOOO Mir, SCfafe Tefkote« 
ward. Daraaf ward Kroll wledcf a« die Hineü tcfbatrfl nmä all Gfo« 
Mdler Im SceliudiBchen KegiMeal wiedefbolt er den 4J MI 1729 tebi« 
Klage bebn Hanog. witd äbar 4amM an daa Qeridit T«r«vleaeay w« dl« 
Sache bcreiia reehtabangig geworde«. 
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fortführen kSime, findi 6m dH Brbjungfemredil fhmMk waM 

den Abiiutz, welchen er ihnen gönne, zu^verfen werde, so be- 
schloss er mit seinen nächsten Agnaten, denen v. KardorCT aus 
dem Hause Wdpkendorf nunmehr Depzow C<ten Kuidem det 
Christoph Friedrich §. 58.) zusammen au Ihun, und schlost 
mit ihren gericliüich bestellten Vorniiindern , Hans Adolf nnd 
Eckhard v. d. Luhe, wahrend ihm OUü Friedrich v. Hobe und 
Ehrenreioh Heinrich Sperling Beistinde waren, in Rostodi den 
13. Dec. 1730 einen Verffleidi ab, worin er jenen, seines Wis- 
sens von der Familie noch allein vorhandenen Yetiern das 
Gut Remiin mit allem was dazu gehört, wie er es besessen^ 
fiherUesa und sie Trinitatis in Possession zu setzen verheissf* 
Dann uberlässt er ihnen sein ander Gut Grantzow, rescrvirt 
sich aber auf Lebciuizeit den Besitz und Genuss desst lben, so 
dass die Abliefening erst nach seinem Tode geschieht und zu«« 
gleich auch die diesjährige Pacht aus der Remliner Mfihle, wdi 
der Grantzower Hof, so lange er lebt, melzenfrei bleibt und 
bedinget, dass die von ihm gegebenen CoiUracle gehalten wer-t 
den. Er verspricht die Conservation des Holzes, gestattet, 
dass das RemUner Wohnhaus noch vor dem AUfeferungstermhi 
rtpnrirl und in nohnbaren Stand gesetzt werde, will alle auf 
Knnlin fälligen Lasten bis zur Ablieferung tragen und soll et 
mit Grantzow eben so gehalten werden; alle Urkunden werde« 
ausgeantwortel« Dagegen zahlen die Vormünder 2S000 Rlhln 
NVa ZU voll, i3()(K) bei lebergabe von Rendin, 12000 bei 
Ablieferung von Grantzow^ was er etwa unausgezahit in deil 
Gütern stehen hipscn will, soll mit 5 pCt. verzinset werden. 
Anstatt des Schlfisselgeldes werden der filtesten Tochter Fräu- 
lein Catharina Maria iÜO Duralen zugesichert, welche bei Ab- 
lieferung von Grantzow baar ausgezahlt werden sollen 
Die Vorm&nder Zaditen am 10. Mai 1732 den Consenz fitaf 
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diese Abtretung wiederholt nach und ist die Decretur : ponntur 
sd registra iura III. 

Die Schwiegermutter Cathariiia Maria v« Warnstedt, geba 
T. Greiifencrantz , war 1734 in Rostock gestorben, b^i der 
Erblhoilung am 30. Oclbr. war Morit/. Heinrich seiner 
3 Töchter ztiu:< (reu. erhielt aber von dem sich auf 64^7 Rlhlr. 
belaufenden Nachlass nichts, da er bereits früher 2000 Rthlr« 
empfangen. Die Beerdigung der Frau Mutter hatte 435 Rfhlr« 
gekostet! An dem Ts'achlass des Fräulein Margaretha Elisabeth 
V. Warnstedt, der Tochter des ebengenannten, welche 1736 
starb, hatten ihre Nichten, die drei Fräulein v. KardorlT auch 
Erbrechte. Bei der Theilung am 27. Juni fand sich ein reines 
Vermögen von 1818 Rthlr. Qdie Beerdigung hatte 134 Rthlr. 
12 sL gekostet;) und war der ihnen zukommende fünfte Theil 
363 Rthlr. 28 sl. Oy« pf. Das ihnen zukommende baare Geld, 
sie hatten auch mehrere Meubles an sich genommen, wurde 
aus dem Gute Sildemow (RA. Schwaanj von dem Besitzer des-* 
selben, Hauptmann v. Warnstedt, ausgezahlt O* 

In der ersten Hfilfte des Jahrs 1996 (der Tag fand sieb 
nicht) starb Moritz Heinrich mit Hinterlassung eines (nicht 
aufgefundenen) Testamentes, das am Ii. Juli eröffnet ward» 
worin er seinen beiden verheiratheten Tdchtera als ihre Brb-* 
portion 3000 Rthlr. verschrieb. Ihre Männer, die Herren 
V. Kunow uad v. Vieregge , in ehelicher Vormundschaft ihrer 
Frauen, verglichen sich in Grantzow den 18. Juli 1736 mit 
ihren Sohlvflgerinnen , denen Dr. J. P. Sehinidtf Beistilttd war, 
dahin, dass es hinsichtlich des mütterlichen Vermögens erster 
fihe so gerechnet werden solle, als im Testamente aufpfefilhrt 
und sollte wegen* der Zinsen , da die Kinder erster Ehe aus 
dem Waokerbartsehen Testamente (die Grossmutter war aus 
dieser Familie) eine gewisse Summe fordern, ein für allemal 



•) Die firhftekabvcfltflij^e tiad int Otf^j^imd Im lleriil ' A^htv« 
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900 Rihlr. gezahlt werden, wodurch alle Ansprudie beseitigt 
aind) so dass nur die Betten, Zinn, die Schnur kleiner weisser 
nnd rother Perlen und der Trauring ausbesdpiedeB, welche den 
Kittdem erster Ehe zurüol^egeben werden sollen. Da mehrere 
Juwelen und Perlen nicht mehr vorhanden waren, so ward dies 
zur Berechnung ausgesetzt, dleMeubles aus dem Wackerbarth- 
scheu Testamente, desgleichen 4 Kisten mit dem Liustowschen 
Kai^pen Cdie Mutter war eine Linstow) blieben den beiden 
verheiralheten Töchtern. Dem Herrn v. Vieregge wollen sie 
es gestatten, dass er seinen Antheil der Yerlassenschaft möge 
in üdnden su eigener Disposition behalten, weswegen er sidi 
mit dem Bxecutor tt*stamenti zu besprechen habe, wollen ihm 
zu seiner Reise 50 lUhlr. auszahlen und die Kündigung des 
Hrn. V. Kunow zu Trinitatis 1737 wird angenommen 0« 

I>emnichst Yerbeiratheten sush die beiden ftitem Tochter, 
Catharina Maria mit ihrem Vetter Vollrath Augustin v. Kardorff 
CS. 600 im Juni 1737 und Elisabeth Hedwig mit Georg Frie- 
drich t. Bassewiti aus dem Hause l^iokzin 1742, und dieser 
mlangte seiner Gemidilln Dotal- und Paraphemalgfiter. Da 
ergab sich denn, dass die drei Fräulein die Wirthschaft auf 
Grantzow in Communion fortgesetzt, keine Rechnung von Ein- 
nahme und Ausgabe geßthrt und nicht verzeichne! hatten, was 
jede von ihnen empfangen. Nach dem Tode des Vaters war 
keine massa bonorum ausfindig gemacht, kein Inventarium auf- 
genommen, das beim Tode des Vaters vorrathig gefundene 
Gehl, die Revenuen der Güter und die elnfliessenden Zinsen 
waren consumirt, dass nichts davon übrig geblieb( n und noch 
ansehnliche Rechnungen wegen der Trauer und Begräbniss be- 
aahlt werden mnssten. So hatte es auch Vellrath Augustin v. K. 
— 

*) Das Ori||^n«l, tob des beldeii Ehemlanerii, vr9 G. Baisewite 
Beiit««d des Hrn. Kunow war, Wkd den drei Frinlein KardorlT 
toidiiidbcB, att im RmUm AwUt. 

lö 
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jn^halten, dem in der Cavelunsf Grnnizow iind Reinlin zugefal- 
len, hatte, als er sich mit seiner Frau verehelicht, nicht allein 
das Gut, sondern auch die ganze Erbschaft sdnes Schwiegeiw 
Vaters In Possession gehominen, nnd was seiner Vtm^ oder 
ihren Schwestern gebühre, nicht spcciliciren oder inventiren 
lassen. Als nun Bassewitz Rechnung forderte , wollten die 
Schwestern, welche immer in Liebe und Zuneigung mit emmi- 
der gelebt, dem Proccss, der nnansbleiblich entstehen mosste, 
wenn alles nach der Slreii<j^e xM'handelt werden sollte, vorbeu- 
rrcn, nahmen den Hauptmann Eckhard v, d. Lühe auf Detman- 
storf, den Hofmeister Hans Georg v. Giöden auf Roggenhagen 
imd den Hauptmann v. Warnsiedl auf Vor^'erk zu Beiständen 
und so kam denn in llostock (das Datum ist im vorliegenden 
Originale nicht eingetragen, aber wahrscheinlich 1742) ein 
Vergleich tu Stande. Die Activa heliefen sich auf 29528 Rthlr. 
27 sl., die Passiva auf 14937 Rlhlr., so dass eine reine Summe 
von 14591 Rlhlr. 27 sl. übrig blieb und jede Erbporlion 
4863 Rthhr. 41 sl. betrug, und bekam mm, da die ii^insen tob 
Vollrath Aug. v. KardorflT auf 6 Jahr, wo er das Gut und dio 
^anze Erbschaft in Besitz gehabt, für jedes mit 1458 Rthlr. 
zugerechnet, dagegen das bereits empfangene abgerechnet wurde, 
die Frau y. Rassewitz Trinitatis 1743 = 5298 Rthlr. 41 sL, 
welche KardorfT in einer Summe abzutragen rersprach; das 
Fräulein Ida Margaretha Charlotte halle zu derselben Zeit 
4973 Rthlr. zu fordern. Leinen, Betten, Silber, Gold, Juwelen 
und Meubles wollten sich die Schwestern zu gleichen Theilefi 
HxM'len und sich überall gleichsetzen. So ward denn allem ' 
•Streite ausgewichen. 

Das Frftulein Ida Sforgaretha Charlotte hat sich* spiterim 
mit ihrem Vetter Hans Wilhelm v. KardorfT ($. 67.) vermahU. 
Die Frau v. Basscwilz blieb unbeerbt uiid ward ihr durch 
Testament ihres Geumhls auf. Giamheck und^SlocksiA un-* 
i«'rm 25. Januar 1759 der volle ung^ürate Gedoss von 'seU 



Diyiiizea by Google 



227 



nem ganzen Vermögen zu Theil. Als sie gestorben war, enU 
stand Ewwchen ilireii Erben, der noch lebenden Schwester, der 
DhristUentenanlin v. KardoHTimd den Kindern der verstorbe- 
nen Schwesler, den beiden Frauen v. Flolow und Friedrich 
Withekn v. Kardorff auf Remlin einerseits, und der Obrislin 
BissewiüE geb. v. Göme als sautterlicher Yormönderin des 
cum Erben eingesetiten Gomets Carl Georg Christian Basse- 
witz ein l*rocess, der durch einen Verg^leich zu Rostock den 
6. Juni 1776 dahin beigelegt Ward, dass den Erben 6000 Rth» 
BBsgezahlt und einiges Silberceag, Mobilien und Leinwand Ober- 
lassen wurde. 



It. Die ff^Spkendorfet thapümte. 

Diese Linie, deren Stanungut aber schon von Christoph 
Friedrich wieder verfiossert ward, iheilte sich nach dem Er- 
werb der Gfiter der ausgestorbenen Grantsower Hauptlinie iil 
^ die n ausser Grant«o\v und Pannekow. Das Haus Granlzow 
verfiel demnächst in die Linien 'iw Grantzow und Remlin, das 
Haus Pannekow abor in die C nicht angesessene) Linie Stein- 
horst und Böhlendorf, und diese vier Linien sind eS| worin 
sich jetzt das Geschlecht zortheilt hat. 

S. 58. 

<tti)ri6topl) i^rulirid), j^auptmann auf U)ä))feen^or£ ^r* 

Von den frfihem Lebensverhältnisseil dieses Mannes, der 
eine sehr Ifichtigc Persönlichkeit ^rewesen seyn muss, def die 

alten Hechte seiner Familie sorirsrtm bcuahrtc und wieder gel- 
tend machte^ der der Slauimvater des jetzt lebenden Geschlech- 
tes geworden ist, findet sich keine Nachridit Er war ein 

15 • 
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Sului \\cs KöluVI. Däni.srhon Obrisllieiilonanls Hn inann C§- 48.) 
iius zweiler Ehe utii Margart Üia v. Koss^ wie es scheinl dag 
jßuizigc Kiii<l und stand in Kaiserlichen Diensten*)» welche er 
etwa um 1900 als Capitain verliess. 

• Sein Vater hatte von den Gütern der Linie, aus welcher 
er stammte, keine erhalten, und diejenigen, wekhe sie bekom- 
men, halten die ihrigen verloren, sie waren den Creditoren in 
den verschiedenen Conciirsen überwiesen; der Kanlorflschen 
famiiie stand nur das Lehn und mit demselben das Recht zu, 
sie zu reluiren, wenn es ihr möglich seyn würde* £s waren 
aber nur er und sein Stiefbruder Balthasar Hermann CS- 56.) 
mit dem er in keinem guten Vernehmen stand, die ciuzigen 
männlichen Mitglieder dieser Linie, und letzterer hatte sich, 
wie bereits erwähnt, die Belehniing mit Schabow, Wöpkendorf 
und Kl. Kikör zu verschaflen ori wusst. Dass Christoph Frie- 
drich damals schon ähnliche Schritte getban, fmdet sich nicht. 

Als nun der Bruder gestorben war und dessen Wittwe 
als Vormdnderin ihres Sohnes Hermann Christian handelnd anf«* 
trat (§. 56.) , betrachtete er sich als nächsten Agnat zu den 
Lehngülern, welche zuletzt seines Vaters Brüder in Besitz ge- 
habt hatten, der Bruder hatte ja nicht dasu gelangen konnea 
Daher übte er auch das Reluitionsrecht, als Johanne Victorie, 
seine Sclnviiirerin. am 3. October 1701 dem Jacob Friedrich 
V. d. Lühe zu Schulenberg Wöpkendorf und Brunstorf für 
5200 Rthlr. verkauflc, wobei AUerstorf und Dammerstorf aln 
Pertinentien an^r( creben werden, y. d. Ltihe überliess ihm sei- 
nen Contract, und um das Kaufgeld zu bezahlen, lieh er sich 
von Caspar Friedrich v. Holstein zu Klinke SOOO Rthlr., wor- 
über 1702 den 21. Januar der fwrstlicbe Consens ertheüt ward. 



Aeltcre Mt»iiimftir«!ln Maj^en, es sey K. «Ilfiiwlber Capifain ge- 
Wetm, Sfid S^hii h»^t «pnter in «iiicr mm dea K. von DiaeMark gerich> 
IMm lliüvi'hpifl, «lats er in käiwrifeiran IMenflen gestandca. 
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So war denn mm dies alle Slunuiiout \m(»,«t iit mMi r.niuleii 
4kT Fanilie; Christoph Friedrich ihuUkI«' abhuld das Lehn, 
dasselbe Uial aber auch die WiiUve för ihren Sohn, weil in 
dem ccdiitcii Coniracio d.is jus rciiiciuli ro.-^i'rvirt war. 

Darauf richtete Christo[)h Friedrich j>i'iii Ahst hiMi auf AVei- 
nm JMiiair. Dies war in dem Concurs des Wedige CS* 50. > 
aagleich mit Tangrim und BdbeNtz den Creditoren adjndioirl 
worden, und zwar halle Nikör des Wedijj-e Willwe Ursula 
V. Schwerin für ihre Ehegelder, und lieiuicr v. d. Osten für 
•dne Forderung erhalten. DieFordemng der Ursula war jetzt 
auf Ihren BnkH, den Capitain-Lieutenanr Jenchim Ernst y. Behr 
übergegangen-), ebenso war Böbelilz und Taugriui JinücMi 
Chrisloph Behr Kindern und Consorten 1647 adjudicirt und 1652 
eonfimbi worden. Behr halte alle diese Creditoren - ausge- 
kauft und besass nun diese Güter nicht als Leh i , denn das 
war schon früher dem Balthasar lleruiaini versichert worden, 
sondern jure crediti. ^ 1702 im 24. Febr. suclile nun Chri- 
stoph Friedrich um die Beiebnung nach, scugleieh aber auch die 
Wiilwe dos Balthasar Hcnuanu lür ihren Sohn ileruiann Chri- 
stian, und der letztere erhielt unterm 10. Mai den Mulhschein 
fiär ^ihüT. Als aber Otto Christoph Behr 1705 docirte, dass 



*) Ben 22. Juni 1683 ^rard üher kl. l^ikdr, welekes B«hr gchoii 
Imeluitte, ein luTentariuiu niirgenomiucn, >v(*lchf8 einen sehr li«afitllJ|;tfu 
Znttnnd fMt «Her Gi'bftiHl« n«ebivttls«t. Bio Zimmer der Uiiterthaiieii 
Wir» Iii gutem Sattmide« •• data de wobl ilire Bientfe'ldsleii Itonn- 
täu Um VMwerk ^mnm 9 Baum« ein Bfiditcr «ud ein CMtafe, in 
kir aia Goaaale «ud ein Etnwakuer » der amr eiaeii Zn|{ockaea ball«. — 
Gctiet wari tioQ^rcu 15 BrSmt 7 Scheffel, Ger«te 8 Br. 8 8eb., Mcng^ 
kam 8 Seb., Hafer 7 Br. 4 Sdk., vom Hafer und Gerste kann die Saat 
aUbt wieder f^banet werden» Erbsen 2 Br. 10 Seb. nnd 1ö Sebclfel 
Baebweisen stehen sehr sebleebti 1 Sc&effel Bohnen und H Sebeffei Lein- 
saamen sind sehr wenig aufgelauren* 

1691 bat Belir den Hofedienst der Bauern, da sie keine Geld« 
fadit becablen konnten, um einen Tag Termebrt, so daaa sie wöcbenf- 
Kcb <> T«fe disM »nspasn (Bemlinnr Ambiv). 
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er alle Creditoren ausgekauft, orhitll er Consens und Confir- 
inations-ßrief, dass er Tangriui uud BübeüU bis zu des Lelms- 
folgers Kardorff Majoreniiitdt uad Yergütupg S^in^r ft^^le 
halten nnd gebrauchen solle. 

Auch Pannekow wüllle Christoph Friedrich wieder revo- 
ciren und reluiren. Das war in dem Concuri^, der nadi Jnr^ 
gen Kardorffs CS* 45.) Tode ausbrach, 1645 den Creditoren 
solutum zugeschlagen und von diesen war es am 20. Februar 
1679 vom Oberamtmann Joachim Lindemann für 9000 Gulden 
erhandele. H. Gustav Adolf hatte ihm überdies Out» iia^t|<^ 
sich die Kardorffe des Lehna begeben, den 6. Dechfi. 1687 eU 
nen Allodialilälsbiief crlheilt. Unlej' der Regierung des Hers, 
Friedrich Wilhel|n suppjicirte nun Lindemann den 4. Januar 
1702, dass iiiesev Allodiaihrief möge ratificirl und eonfirmirt 
werden, Pa kam der Capitain den 27. lanuar 1702 em md 
bat, er möge mit dem Gute, das sei|i seliger Bruder in seiner 
Abwesenheif, da er in Ivaiserlichen Kriegitdiensten gestanden» 
ihm gann imbewusst wegen SchuldenlasI an die Creditoren ab- 
treten müssen, belehnt werden, da er es zu revociren und su 
reluiren ge^onnl n sey. Darauf wurde Lindemaun den 30. Ja- 
nuar befohlen, sich darüber veruchnun zu hissen; dies ge^^diril 
am 27. Febr. und nun inard dem Lindemann, na^dem er sich 
der Allodialilät und der |io|ier| Jagd begeben, gegen eine Re- 
cognition von 100 Rthlr, ein Lehnbrief ausgefertigt. Dagegen 
repräsentirte Kardorff am 11. Marz^ ward aber ahs^hlägUdi 
beschieden. Nach des Oberamtmanns Lindemaun Tode nuithele 
der Sohn Capitain Guslav Adoll Linrh inami liir sich und seine 
Brüder, im Dcccmber 1705, erhielt den 2ü. Jaiv 170(> einen 
Muthzeltel und den 26. Juni t?06 einen renovirten Lefan- 
brief. Der Verfolg dieser Angelegenheil whrd später vor« 
kommen. 

Dammersiorf war in dem Gebhardschen Concurse CS* 420 
in die Hände der Creditofeo abergegangen, uad 1680 besass 
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Martin Gcnlrs, iWr in fmndcn Krittjstlionsten stand, nachhe 
\^ ar es im Besitz der v. d. LiUte zu Tholkow gekomiuen. Von 
4en Kindern de« Vielor Ollo v. d. Luho reluirle es.Chrlilopb 
Friedrich xu Trinitatis I7i2 und stir Bozahlungf lieh er von 
dem Amlmnnn Levin David Rick 4^24 Htlilr. zu 5 pCt. an, 
setzte ihm Wöpkendorf und in speeio Dalumers torf zur Uypo- 
iliek wid erhic il darOber voa Hmog Friedrieh Wilhelm unterm 
8^ Juni 1712 den Coaeene. 

Böhlendorf war andi im Gelifuirdsclicn Concurse aus der 
FaaiiUe gekoiumen, ein Theil des Gutes %Yar Dr. Juiiann Chri- 
etoph Huawedel» Viceprfisident» vom Hersog Gitftav Adolf den 
17. Angnet 1675 Ubertragen. Hnswedel ^chloss iran mit Jaog«» 
fer Justine v. VölKer.salnn , welche duselhst aueh einen Besitz 
balle, am 13. Juni 1679 einen Vertrag, wo er ihr die Adju« 
dieate in Böhlendorf ind ein Coasatenhans in Schabow für 
4610 Gulden fiberliess , worin der Herzog den 20. Aug. 1680 
consentirle. Von ihr erbte nun diesen Besitz der Major Wii- 
lielm Friedrich v. Rohden, und mü ihm acbloss der Hauptmann 
duriatoph Friedridi den 8. Jnni 1714 einen Pfandcontract, dass 
V. Rohden Böhlendorf als ein adjudicatuni noeh 30 Jahre be- 
sitze, bis so laii«re Kardorflf sich des juris relueudi begiebt oder 
12418 Gulden 4 al. lahlt. DaDär gieiH der M^or ihm 500 
Golden, Sduibow und Kukadorf verhoiaat KardoHT der Frau 
V. Kussewitz und der Frau v. Berner losziikündigen und Li- 
quidution zuzulegen und sie ihm dann gleichfalls auf 30 Jahr 
Ar 500 Gulden jedes sv verpfänden. Jedoch ist dieser letstc 
Theil des Contracts nicht sur Ausßlhrung prekommen. 

Als Herzog Friedrich VVillirIm m sloi heii war, suchte Kar- 
dorff am 24. Juni 1714 die Lehuserueuerungen überWöpkeu- 
dorf, Dammerstorf, Allerstorf und Bmnstorf und alle Perünen- 
tien, desgleichen Uber Schabow, Nikdr, Vorwerk, Tangrim und 
Böbelitz nach. Was nun diese Güter belrilTI, so war er aller- 
dings im BejtiU von Wöpkendorf, Dammerstorf und Brunslorf; 
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Merstorf war in den Händen der v. d. Lühe, Schahmv war 
in Joachims (§. 46.) Concurfie in Creditoren Uande gekommen 
und die t. d. Lfihe und Bassewits besassen es noch. ITOd 
hatten eg die WiUwe des Balthasar Hermann und zu<r]eich der 
Capilain geinulhet, 1710 nach erlangter Majorennitäl hatte Her- 
mann CS« 560 sciae Lehnspflicht erlulU, jedoch scheint dieser, 
welcher mit seinem Oheim in {Gflstrow den 4. Novbr. 1710 
einen Erb^«rgleich abschloss, bereits Jetzt gfestorben eu seyn, 
da er unter denen, welche Belehnung nachsuchen, nicht er- 
wähnt wird. In Betreff dieses Qules dennncirte der Fiscal den 
W, Sept. 1714 den Hrn. y. Bassewitz , dass er Schabow nicht 
g^emuthet. Die Willwe desselben aber erklärte den 13. Januar 
1715, es sey kein Bassewitzisches Lehn und sie besitze es 
jore credit!, die Herren v. Kardorff hätten das Lehn suchen 
müssen; darauf procedirle am 20. Mal der Fiscal gegen diesen, 
der aber am 9. Juli die Klage durch die B( inerkunff zurück- 
wies , dass er allerdiiiirs geinuthet habe. iVr'Arör war in den 
Händen derer v. Behr, ß^ortverk^ im Gobhardschen Concorse 
an Obristlleutenant Hans Caspar Ponner (Iberer esr^^ngen, erhielt 
von dessen Sohn \U\i\s IMiilipp Doiiihm- Uanfcimck v. Votrcl- 
sang und ist mit denen v. Kardorff nicht wieder in Beziehung 
gekommen. Tanifrim und BöbMs waren gleichfalls in den 
Händen der v. Behr und dieser schloss mit KardorfT 1714 ei- 
nen Verlrag, dass er dies Gut noch 25 Jahr bis 1739 pfand- 
weise inne behalten sollte. Pai^uekaw aber ward am 7. Juli 
Ton den Gebrfidern Lindemann und vom Capilam den 28. Juli 
1714 gemuthet und es entstand nun ein Process, der am 4. Juli 
1722 bis zu einem von der Juristenfacullät in Rostock gespro- 
chenen Urtii gediehen war, die aber nicht publicirt wurde, 
worauf der Froecss dann liegen blieb. 

Alhftinrf war fm Gebhardschen Concnrse den 22. Decbr. 
lüU), so weit es ilnn gehört hatte, Eckhard v. d. Lühe ge- 
richtlich adjudicirt worden, iind jetat besasa es der RiltmeistOT 
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Hans Adülf v. d. Lühe zu Yareiihope, mit diesem verglich sich 
dar Gapilaifl den 26, April 172b dahin, dm er sich aller Abh 
gpricbe und Reluition aa diesem AnlheU gegen Erlegung vq0 
BOO Rthlr. heg^ab, worüber audi 1729 im 31. Joni der füml« 
liehe Conseus ertheilt ward. 

. Wa# den Capitain hewegen konnte , sioh seines fiesikMS 
so entftüssern, den er. mü so grosser Ansirengung erworben, 
findet sich nicht aosdrflddioh ausgesprochen, wahrscheinlich 
aber geschah es wohl, um die Geldmittel zum Erwerb der 
Grantsowseben GAter, die Moritz UeinriGh abtreten wollte, ni 
gewinnen, gr yerkaofte, namlieh termino Antoni 1729, um 
termino trinituliä abzuliefern, dem Hauptmann Carl Gustav v. d. 
Lühe sein Gut fVöjtkendorf nebst Dammerstorf und Brunstorf 
vU sUen Pertinentien und Gerechtigkeiten»' so wie er es be«> 
^ssen, eedirte s^ne Rechte an dem Holte Kamberg, welohe« 
in Betrcfl' der Mästung und Hölzung [iu Händen der v. Bülow 
ZU Stielen . sieh befand» das eigentlich zu Scbabow gehörte und 
UberUmsen werden sollte» wenn Sobabow rekurt würde, WiO-» 
von das Wohnhaus, die Wiese und das Holz 1681 Paul An- 
dreas V, Büluw für 1070 Gulden adjudicirt war; Grund und 
Boden neb&t Weide ond Jurisdiction wurd übertassen und s»« 
gleich verstattet, sieb mit denen v. Bitlow in einigen und auch 
alle von diesen Gütern abgerissenen Stücke zu retrahiren, mit 
alleiniger Ausnahme des in AUerstorf verkauften Antheüs« 
Ein Theil des Inventariums, alles was niet- und nagelfest war» 
die Saaten, 8 Wöpkendorfer Bauern mit völliger Hofwebr, völ- 
lig bestdller Winter- und Sonnnersaat, der vierte in Wöp- 
kendorf und der Cossate in Dammcrstorf als Freileute und mÜ 
besteWer $apt werden mit idigelieferti vom Tage der gescldos^ 
scnen Pnnclatlon, den 18« Deebr. 1728, bis zur Tradition wird 
kein Holz mehr gefället, alle auf dem Gute haftenden Schulden 
werden abgetragen und sie gänslioh frei von allen Lasten nü 
alb^n BHefindud^en und. lArlqjuiden. obgeUeTert« dagegen bät ir»fi 
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Trinitatis an der Käufer 3 sl. 7 pf. Köni^sbede, die von Dam- 
merstorf an das Amt Ribnilz gezahlt werden, desgleichen die 
Kirchengebfihren, Lundesoontributionen selbst zh tragen. Da«- 
M versprichl er noch vor dem Termin der Abtieferung den 
Consens seiner Söhne und iiire rechlshüiidinrc Renuncialion auf 
die Reluiiion dieser Güter und zugleich der uächsten Agnaten^ 
der Kardorff ans dem Hause Grantzow, Consens beizabringen, 
auch den Käufer zu vertreten, wenn sich wider Erwarten ans- 
wärtige Lehnsfolger melden sollten. Zur Sicherheit stellt der 
Capitain dem Käufer . all sein Uaab und Gut zum Unterpfand 
«id wenn er kein Landgut sogleieh erhandeln sollte, so sollen 
von dem Kaufgelde 6000 Rthlr. belegt werden, welche 10 Jahre 
lang als Sicherheit haften; auch enlsa<;t die Ge|uahlin allem 
Reobt an diese Güter hinsichtlich ihrer lUaten, und für dies 
aHes zahlt der Käufer 354S7 Rthlr. 24 sl. Hamburger Yaleur, 
den Va zu 28 sl. gerechnet. Bei der üulerschrüi des Con- 
Irncts werden 4375 Rthlr. gezahlt und die Zinsen davon bis 
nr Tradition «Is Sohlüsselgeld gerechnet. Dieser Srbkauf- 
eontract ward in Rostock unter Beistand des Otto Friedridl 
V. Hobe und Ferdinand v. J^ülow abgeschlossen, von ihnen 
und von der Gemahlin des Capitain «uterschriebcn und untenn 
90. Januar ward der Consens naohgesucht, der aber nioht tob 
H. Carl Leopold, sondern erst 1749 von H, Christian Ludwig 
ertbeUt wurde« So i»( dies altt; ^tammgut aui» der i*daiiUe 
gekommen. 

Der Capitain maAte sieh aber sogteidi wieder ansässig, 
denn am 16. Juni 1729 kaufte er von Johann Gustav v. FerbtT, 
Erbherrn auf I>epzow und Turow, das erstgenannte Lehngut 
Mhpaow mit aller Gerechtigkeit und den KhrcbenstfUüea in der 
Poldiower Kirche und dem* darüber empfangenen neuen Lehn; 
itst Consens des Hauptmann v. Ferber, des jungern Rruders 
480 Verkäufers 9 wie auch Gewährleistung gegen etwaige An- 
9jftttdk0 ward verbeissen, rinige ErbunterUwnen wurden hin«- 
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zugelegt, 35 Kühe das Stück zu TVjRthlr., mit ühernommeB 
und . dftür werden 13600 Rthir. HV^ zu toü beztbU, wofW 
bei der Untersdirifl gfleich 4000 Rthlr. erleget werden. 

Bald darauf, am ^7. Febr. 1730, starb der Capilain Chri- 
stoph Friedriob v. Kardorff und ist wahrscheinlich in Tessia 
|Mgvii|>eii worden, denn es findet eUk eine Beselieinii^ung, dasf 
die Frau Havplmmni KardoHF in diesem Jahre in der KirelM 
daselbst ein Erbbcgrabniss für 60 Gulden gekauft, wobei be- 
dungen f dass wenn die Kinder des Chr. v. KardoriT ohne £r-> 
J^en abgehen, es an die Kirche verfallen sey und dass nieMnd 
yils die verwittwete Frau v. K. und ihre Kinder in dies B«- 
grfibniss sollen eingesenket werden, 

Varheirathet war er mit Maria Bh'sabeth v, d. Lühe, des 
VoPratih Aug^ustin v. d. Lfthe su Fahrenhaopt und Stehihonl 
und der Anna Elisabeth v. d. Lühe Tochter, welche ihrem 
(lemahl um viele Jahre überlebte und am 17. Januar i758 
^rb* Ihre Kinder waren Hermann Friedrich C§- 69.), VoU«* 
rath Augustin C§. 60.), Hans Wilhelm CS* 67.), August AM|pii 
Cder 1713 geboren war und 1735 starb, mich nur 1732 ge- 
naiint wird und in den spätem Erbtheilungen nicht mehr vor- 
kommt) und HargPtetha Maria, welche vor October 1736 m 
Eckhard Augustin v. d. Lfihe auf Stormstorf und Zarnewans 
verpi^ihlt ward, Piepe Kinder waren bei des Vaters Tode noch 
BunderjShrig, so wiirdefi denn der Rittmeister Hans Adolph 
V. d« LQhe anf Fahrenhanpt und Hauptmann Eckard v. d, Lühe 
auf Detnianstorp gerichtlich als Vormünder derselben bestellt, 
welche den 16. Novbr. 1730 die ^.ehne ihrer Mündel muthe- 
ten, worauf aber 17. Juni 1731 demtirt ward, das Gefvoh sey 
hl die Registraluf zu legen. 

Diese Vormünder brachten denn die bereits vom Vater 
eingeleitete Abtretung der Güter Grantzmv und Remlm am 
13, Dnebr. 1730 su tende, wie bereits bei Morits Heinrich 
($.57.) erwähnt ist, snehten aodi Ar ihve Mtedel 4m 4laii. 
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1731 und wiederholt am 10. Mai 1732 den Consens darüber 
nach , den sie ßber b^i dm damaligen Wirren im Lande nicht 
erlialten konnten. 

Dnrch diese Brwerlmng worde d^r Veitnof des Gutes 
Pepzow nöthig und da sich der Rittmeister Claus Joachim 
Freen zu Bandelstorf «ur Wiederankanfung dieser ehemals 
semen Gfitem nngehorrnden Pertinentien meldete, seiiranJo 
ihm alles das, was Christoph Friedrich vor etwa IVj Jahren 
erstanden hatte, jedoch mit Ausnahme dvu grösslen Theils des 
Inventariums für 127QO ßthlr. I^V« isn voll am 18. Febr. 1731 
zu Rostock überlassen und ward am 12. Ihi der Consens 
darüber gesucht, jedocli auch nicht ertheilt, 

ßgmUn %vard nun ali^bald drni Vertrage gemäss in besitz 
genommen nnd am 9. Iilovbr, 1734 vertauaehte die Frau Haupt« 
»aanln das Remliner Chor In der Kirohe zu lordensdorf an 
den Major Joachim Friedrich v. Oldenburg gegen hi iiun beim 
Altar habenden Stuhl. Diesen überliess sie dann, dem Haupt- 
mann y, Lewetzowy der ihr dagegen sein Uber den Yorsteher- 
stuhl stehendes Chor einräumt und zugleich wird die Benu- 
tzung des Stuhls beim Counnuuiciron den adligen Herren der 
G&ter Schwastorf, Scbwetzlnl und Remlin freigelassen} sonst 
ist es ein Herrenstubl des Hauses Klein. 

Als nun nach Moritz Heinrich Tode auch Grantzow über- 
wiesen war, ward es wünsdienswerth, dass sich die drei Brü- 
der, der vierte war bereits gestorben, unter siob und mit ih« 
rer Mutter und bereits verheiratheten Sdiwester auseinander 
setzten, und am 6. Octbr. 1736 kamen in Rostock alle Inier- 
essenten, die Müller, und die Yomifinder zusammen und ver- 
glichen sich dahin, dass die Wittwe bis Trinitatis 1757 die 
Güter in völligem Genuss behalte. Es ward die Yermögens- 
uiasse an Vä.teriiclum und Mütterlichem auf 23245 Rthir. be- 
9timml, wovon 3940 Bithlr. Schuld abgeben, so. dass. nur 
\S9ll& Mbbr*. Uoibfm , Aivon bal die SdiwMter bei ihrer 
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VerlieirRthufi^ 3000 Rthlr. empfanden, womit sie völlig ab- 
gefunden. Von den noch übrigen 16305 Rthlr. erhält die 
Mutier Ton 4000 Rlhlr« die Zinsen mit 5 Procent, weldie der 
Sohn, dem Grantsow und< Reiiilin fOfllR, )ihrlicb riditig' ab«* 
fuhrt, und nach dem Tode der Mutter fällt dies Capital an die 
Söhne zu drei gleichen Theilen. Die 12000 Klhlr., da aber 
die 305 Rthlr., wie Aber rflckstebende Zinsen aus Siemen sitM 
besonders verprliehen; feilen in Theilen von 4000 Rthlr. jedem 
der drei Brüder zu und bleiben in den Gütern in soweit ste- 
hen, dass nur In einem Jahr von einem jeden Bruder mehr 
nicht als 2000 Rthlr. sollen gekftndlgt werden. Die ausstehen-« 
den Capitalien erhält der, welchem Grantzow und Remlin zu- 
fällt und werden auf drei Jahre von den Brüdern evincirt, da- 
von ist über die v. d. Knesebecksche Obligation ausgenom- 
men, WAS davon und Von den seit sieben Jahren angeschwol- 
lenen Zinsen fällt, soll allen Erben zu theilen ausgesetzt seyn. 
Zu allen Unkosten, welche etwa aus Streitigkeiten, die vor- 
handen sind, erwachsen mögen, schiesset die Schwester die 
ffillfte von dem zu, was die Brtder bu tragen haben. iHe 
Caveln werden nun so gesetzt, dass Grantzow und Remlin die 
erste bildet, welche der, welchem sie zufallt, für 25000 Rthlr« 
annimmt und das stipulirle Schlfisselgehl an Frftnlein Kardorff 
zafHt, dfe zweite sind d!e Lehne von den noch zu reluirenden 
Gütern kl. ^^ikör, Tangrim und Böbelitz, die dritte die Lehne 
von Pannekow c. p.. Schabe w, Bölendorf und Kukstorf. Bei 
der Cavelung fiel nun dem ältesten Sohn* das erste Loos,- dem 
luillelslen das z^^eite und dem jüngsten das dritte zu, wozu 
sie sich denn gegenseitig Glück gewünscht und es angenom- 
men haben. 

Bei Herzog Carl Leopold* ward die Bestätigung dieses 
Vergleiches am 20. Febr. 1739 durch Notarien in Wismar nach- 
gesucht, der Geheime Archivar Ticdemann aber brachte vom 
Herzog den Bescheid zurüdc Serenissimus habe ein för alle- 
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mal festgesetzt, dass die Supplieanten selbst kommen eolllen, 
imd dabei blieb c vs auch im g'egen wartigen Falle. 

Die Wittwe Maria £iisabeth v. Kardorff» geb. v. d. Lübe, 
Starb am 17. Jamiar 1758 in Rostode in ihrem Hause am al» 
ten Markte, ihr Nachtass ward sofort versiegelt «ml demnfichsl 
im Juni unter die Erben getiieilt; diese waren die Obristlieu- 
lemmtin v. KardoriT CUans Wilhelms Wittwe]) in natürlic|ber 
Vormmuiscliaft ihrer Kinder, dann die Kinder des Vollrath Ao* 
gostin auf Remlin, deren Rechte der Hofrath Weber wahrnahm 
und des Hrn. v. d. Lühe auf Zarnewanz Gemahlin, die bereits 
abgefmidene Tochter der Verstorbenen. Es ward unn £est-» 
gesetzt, dass dasjenige, was die Fraa Hanptmannin besessen 
zu gleichen Theilen unter die beiden KardorfFschen Linien, was 
sie aber von denen Fräulein v. d. Lühe ererbety zu drei Thei«* 
len, wo die Frau v« d* Luhe ein Theil bekam ^ in aatura Ter«« 
theilt md vertooset werden sollte. Das Protocoll über diese 
Erblheilung ist voiliauden, es fanden sich 364 Rthlr. baar und 
8038 Rthlr. 10 sL 6 pf. ausstehende Capitalieu und 904 Rlhlr. 
6 sL Sebalden C worunter die 500 Rthlr., welche y. d. Lüht 
aus dem spSter zu erwähnenden Vergleich $. 59. vom 28. 
Septbr. 1739 zu fordern hatte, begriffen^, so dass ein Rest 
von 7488 Rthlr. 25 sL 6 pf. blieb, worunter die von dem 
FriUdein t. d. Löhe ererbten 2700 Rthlr. mitbegriffeB, von dei- 
nen jeder Erbe 900 Rthhr. erhielt, von den übriggebliebenea 
4798 Rthlr. 25 6 pf. bekam jede KardorfTsche Linie 2399 
Rthlr« 12 sL 9 pf., so dass sie also im Ganzen 3299 Rthlr. 
12 sL 6 pf. erhielt Die Vertheilnng des Silbm C«s waren 
4 Pf. 6 Loth an Speise-, Thee-» and Porcellanidffeln, Zueker« 
dose und Caffeekanne vorhanden), Kupfer, Messing, Zinn, Lin- 
nenzengy Betten, Kleidung, allerlei Haus- und Küchengeräthi 
Porcellaii, Glteem, Flachs mul Garn, Bachem C32| alle erba«« 
liehen InhalU) bat kein Interesse. 
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i^rrmanit ^rirdrici) auf ^raiU^oiD und ßmUm 

Diesem altestca Sobae dei Capitata Cbristoph Friedrieh 
wiren in der Cavelung vom 6. Octbr. 1736 die beiden CSüler, 
ilreMe im wirklichen Besitze der Faiiiiiie waren, zugefallen; 
er war noch minderjährig, als er ain 28. Januar 1730 in Ko-. 
penhagen ah» K. Donisdier HoQttiiker starb. Ehe lUKah di« 
Maebridit von seinem Tode hieber gelangte, hatte man f&r 3a 
unter seinem Namen am 3. Febr. bei W. Carl Leopold in Wis- 
mar um einen Mulhschein nachgesucht und die Verspätung dei 
Gesuchs mit seiner Abwesenheit und Minorennität entscbiddigty 
jedoch vom Herzog den 20. Febr. den gewöhnlichen Bescheid 
bekommt u , duas in solchen Fällen die Supplicanten in Person 
lioinmen sulUen und dabei bliebe es auch in diesem Falle. 

Ueber seinen Nachlass vergliohen sich die Mntteri die bei« 
den Brdder und die Schwester zu Rostock am 28. Sqrt 1739« 
die Erbmasse bestand nach Abzug dessen, Wixa der Ycrstor«- 
bene bereits baar empfangen und was zum Begrdbnias ver-« 
wandt war, in 3885 Rlhlr., welche in Grantzow radidrl tltim^ 
den. Ilievon sollte nun jeder der beiden BrAder ein Drittheil^ 
die Mutter und Schwester jede ein Sechslheil haben; dieMut-» 
ter war mit ibren Ü47 Hthlr. 24 sl. zufrieden, jedoch der 
Schwager, der Hr. v. d. LQhe auf Zarnewenz, wollte für seine 
Frau nicht einwilligen und so einigte man sich denn, dass er 
jetzt 500 Uthlr. und nach dem Tode der Mutter noch 500 Rthhr. 
emplhnge. Zugleich kam man auch überein, dass derjenige 
Bmder, welcbem die Gflier zufaHen würden, dem andern 1000 
Htlilr. herausgebe, im Uebrigen aber der Verlrag vom 6. Ocl. 
1736, in voller Kraft bliebe. Bei der Cavelung fielen de» 
VoUratb Auguslin die Güter zu. 
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A. Bas Hnus Grmd%€w und Am/m» 

$.60. . t . 

Duilrati) 3lit0tt0tiii auf ibxantioi^, mltit 

Br war der zweite Sohn des Capttain Cfarislopb Friedridi 

fS. 580, erhielt eine wissenschaflliche Ausbildung und bezosf 
bald nach seines Vaters Tode die Universität Rostock, wo er 
nach dem noch erhaltenen Depoaitionssekein am 1. Becbr. 
Hnmatricnlirt ward. Bei der Erblheilunff nnd Cavelongr Ober de« 
väterlichen Nachlass iieli ii ihm ein Geldanlhei! von 4000 Rlhin 
umI die Lehne von Nikör, Tangrim und Böbeiits xu, welche 
er am 3. Febr. 1739 bei H. Carl Leopold nmthete, der aber 
dem Notar, welcher ihm dro Geswdi flberbradite, denselben 
Bescheid gab, den sein Bruder empfangen hatte. Darauf suchte 
er am 20. Mirk bei U. Christian Ludwig um die Belehnuog 
nach und erhielt von diesem als Keiserl. Commissarins am 
29. April einen Muthzettel über kl NikAr mit- Zobeböri B&be« 
KU und die Hufen in Vorwerk. 

Auch er folgte den Planen seines Vaters, die Verbfiltnisse 
EU den ans der FamiKe gekommenen CSiterUy Von denen sie 
nur das Lehn besass, zu ordnen. Tanfft*im war 4714 von 
seinem Vater auf 25 Jahr denen v. Behr pfandweise überlas-* 
sen, dass sie es bis 1739innebehalten soUten. 1738 kftndigte 
Tollrath Augustin diesen Contract auf. Es war aber sebon 
am 26. October 1736 auf Bphrs Schwie^fersohn , den Mujor 
y. Kdnigsniark, für 34000 Kthlr. transferirt, dieser hatte es 
Trinitatis 1737 bezogen otad 25822 Ktblr. hatte er an einge* 
Idseten Obligationen nnd SonstOR bexablt, so dass er nodi 
8178 Rlhlr. darauf schuldig war. Köntgsmark wollte das Gut 
nicht abtreten und Kardorff war also zu einem fteluiUonsprooess 
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grzwungon, den er 1741 erhob) dessen Beendigung er aber 
nicht mehr erlebte. « * . . 

1 IXardi <lle Cflvehiiig imek dem tode sdm braden Her* 
toinim IViedHdi tmr t6. Seplbr. 1780 War er', wie ieh«n voru 
gekommen^ zum Besitz der Güter Grantzow und Reinlin ge- 
'langte faAite attöh, untefm 5. December, difreh eiim Notar am 
1$2. DeclMr; bei *H. Cirl Leepold in Wienwi* m die Belehmufg 
nachgesucht, jfcdoch die gewöhnliche Antwort bekoiniiien: der 
Herr liequirenl müsse selbst kommen« Dass er, ohae Redi- 
'taiiiig fkfare« mil seiner Frau und ilureo Stilweiienif -fir» 
^ioW iiliiyhalle, imd daae erst ddfdi iin«n SelfWaf^Biaiewitti 
'eine Aus^'nanderselzun^ der drei SchwostiTn 1743 herbei- 
geführt wurde, Ward sclion erzählt. ' 
- JKMiuu^NtW liatte derlTeter niein wieder 4ii Mine'iMnde 
tringfen können ; Yollralii Ausfustin ^Hang e«, ^ Sache wegen 
der Reluition mit den Erben des Kaminerhorrn v. Behr durch 
eioed^ gaUicben Vei|rleiel» an hi»bett ind er veHumAe nun diei 
•M an 'düta ^HferftMa 4n Detamio DieirielrHeinricli t.*t!flp|sfern, 
-werübcr am 1. März 1741 zwischen KardorlT* uml r. KefTen- 
brlnk die Punktation aufifeseUt und am 29. März in Dargun 
der ContifMl YoUnegi» wni^ Ba wnrden dl6 Malier» in U 
Nikdr gteaHgeri mid im Ckile Vorweri[ tielegenen' iaiierikdfe 

und Einlieger davon abgenommen, übrigens aber ilUe Pcrti- 
ttenUen, die Stähle In der Gnoiensohen Kirche dt w< dem 
fihMr'tb^laaaenv der dafür 9000 B4iir. nahlter'Wchrin das 
MlQs/^lgeld, ebenso wie der Pteis für die II^Aaten M lnven- 
tarien^ insoweit die Kardorif zuslatiden, mit eing'eschiossen 
war. Die vorhandenen Sctnriflen, weninter atelf'-aiMh der Con*- 
HBoi d^ fimdera Mafia WüIiAm befand ^ Würden« dbirjr^ben 
und sollte die Tradition Trinitatis 1742 erfolgen. — r>rr Lan- 
desherrliche Consens zti diesem Verkauf ^nrd hei 11. Carl 
Lanpold in Dnmiti.nnalifeinehty 'jedieeli.gakder iMmie andere 
Antwort^ nia wenn Hr« lünrdarff aeHlal-i(<nnAnen'Wflrif»,^ ao 

16 
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•:(allo . ihm alle Oaade wiederAikrea. ' Herxog Christian Ludwig 
hnt den Verkauf am 2. Januar 1742 bestätigt.. Affl 16... Juni 
. |74i..fiuid die UebervieisuBg statt; :vaii dm T. Behfadb^ü Er« 
Jie^ hade« die Vi. Habe m Warbelow daa. Gut m P^asaioii 
gehabt und es an den Vtr^valter Hinriebs veipachlet, so ward 
rCK denn zuvorderst von Hrn. t. Lrwelzow, als v. Hobeseben 
^YamviMi, an Dr. VowBy.ala der v. SekrachfH Erb^ SevolU 
•jniclilrgten, abgeliefert, so dasa der PMter aa nocb ein Jahr 
.bis Trinitatis 1742 behallia solle. Dr. Voss tradirte das Gut 
^ Kardoif und dif^ iBauorn mranien a^gewicj^an^ ;dasa >6ie. ihn 
Mi' fknm fiam erkesiien.saUle», mmni .aiß da» Handadihir 
.gaben; Yon diesem ward es nun an Criegern tradirt, so daaa 
Hinriebs noch ein Jabr in Pacht bleibt, die Bauern worden 
•hmrieaaB wid van ih^en itr abgeUgt« -r ßo km Ni- 
Mr mm d«p FaaiUie, daa i750 attadiiaiin «ad nit eiaar Bar 
eogtiition von 15 Rlhlr. belegt ward. 

Yaibrath AagusyUn atarb am 25^ Dec. 174k|, ja noci^ jaiir 

jwar ar nodi niahl nn^foreiiA. YeraiMt haMe er . sich im ihr 

.muBC 1737 mit Catbarina Maria v. KardorlT^ Tochter de^ l||(N»4t0 

.Hehnch awr xw:eilar: EJ^ and hatte foliMwi^ Kindei;;.!,. , 
i) CMatepk Friedlich, jeb. 1738 «4 «ei lorb^ 1744, . 

. 2) Moritz Heinrich, geb. 1739 und geslorben 1749. 

ti Elisabeth Marie, geb. den C. Juni 1740, vermählt de|i 

. . i4b Febr. 176$ mit -deai. HanpUmnn Eraat Frifdriah Aqr 
fsat Flelow, Erbherm anf Kogel, Kiaeü». a,f9. 
(geb. 6. März 1728, f 31. Juli 1795), welche Ehe 
derloa blieb. Sie starb den 20. März 18150» 
4) Frkdrkb Wilhetm, «eb^ i741 den .»i. Oa|. 

. 5> Agneae Sophiif, a0..a^ 17-^ tWpäUt. df9||,ia..||||i 

>) Bdiri||a> a«r.Oe'iear«Me '4^' yVwtate. v^^lMM»tiM|i ahMlJir 
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i764 mit Landrath Adam Philipp Matthias v. Flotow» 
ErUiemi «lif Ret», dann auf Kogel, Wahlow n. 8. v. 
(fgeb, 25i Atn>fl*yl789, f 34. Jam 1801). S!« starb am 

31. Jan. 1803 und war ihr Sohn der Major Georg Frie- 
drich Diedrlch Philipp v. Flotow auf Wahlow ii. w.*). 
B) ^ln& Anguatin Ludwige geb. 1744 d. 28/29. Od. 62.) 
•* Nach dem Tode des Vaters wurden diesen Kindern der 
'Rittmeister v. Preen auf Dammerstorf und v. Blücher auf Su- 
liow ato VormüiMler consütuirt und lüese suchkeil am 22. Nor. 
i745 bei Herzog' Carl Leopold die Lebne von tlemNn md 
Grantzow nebst den Bauern in VorAverk. desj^leiehon von 
Tangrim mit Böbclitz, in gewöhnlicher l <iriu nach, so dass 
ihnifcn-jelsl 4ar Mutiiscliiein' erlbeiU, die Eide^eistung bls 'znr 
Majo^nnitfit der PttpillM' Ven»äiObeii wtii'de» tnr t>(^mite 'ward 
den 19. Nov. auf dies Gesuch decretirt, dass es mit gehöriger 
AaftemliM r«giii^rirt werde; der Mutbflohein ward nicht er- 
tteiH i«- Aus deif 2ieit der AdmtnfstMtioii liegen wenig Naeb- 
Hchten vor; die Mutter Vt'ohnte mit ihren Kindern Iti "Rostock; 
Remlin, das früher ein Bauerndorf gewesen, wurde zum Hof 
gemaoliH ^ ^^a. daselblit nebsl den Hofgebdud^h nur 9 Ka-t- 
fttnwolHNiHgen bllebeii; Grantsow dagegen Waird ein fiimeni^ 
dorf, Wo 6 Bauern wohnten und Remlin w ard nun verpachtet, 
feuerst an Munster, dann auf Trinitatis 1748 bis 1759 ward 
mH Qttb Friedrich Ulnricfaii^R in 23&0 Rthhr. cotitrahirt. Die 
4V^ Hilfen ^ welche die Karddrlf noch in f^hrvm^l besässen, 
Wurden 1745 von denen v. Vojrolsanor angekaiifl. so dass auch 
dies alte Familiengut nun gänzlich in fremde Hände kato. ' 

KaöUer fhiid die Hmter eff ratbstim, die Vormundschaft 
selbst zti übeitiehmen und'wul'de am 30. Octbr. 1748 Von der 
ßchwerinschen Justizcanzlei zur Yormünderin in irewölinlicher 
tcm bestellt» Als solche nmthete sie unterin 22. Oct. 1749 

WlWrii 'Uli r .1 
• «♦ •) ^t4w Beiträge p. 3S. 

16* 
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di«' Lehne von Ucniliit und GraiUzow (von Tangriin und Bd- 
bdilz Ut im Cesuiho nicht die Redeji, für ihre .Svhne.^ . erfaielü 
auch unterm 9. Juiü 1750 ^inen Miiths4ltel,«init;« 4er JBMiWi? 
lunngf. dass sie nach erlangter Majov^imitat sich iift'i^er mm^ 
melden haben. i - • .iii i.J: ii? - .. 

, Unterdessen war der Reluitionsproeesa ..wegM -IVi^räy 
und i?äMd!s fortgesetzt warden, und dieFhnit\>rKardofff halt« 
unterm 7. Oclbr. 1751 das IXheil erhalten, dass es ihr wohl 
a^u verstaXten s^y^.als Yormünderia ihrer Kinder dies«4jüter 
von 4em Miynr v. Königsmark zu relttiren.^uQft.:ifU|«s.f ert ii? 
abtrete, wenn er seiner darauf haftenden . Forderungen iMkr 
annehmlich vergütet; und am 10. Marz 1752 erklärte er «ich 
bereit, sich der Urtkel zu, snbniittiren« . £s Wttrd#i'idf»'«.^ek 
Cai&uierrath v. Warnstedt suiidi Pr. Jlei^)r dann auch >d9r Hai^ 
mann v. Grape und Professor Btiledie zu Commissarien err«> 
uaiuit, welche in Guoien nm 2. .Octbr. 1753 ziMiAmwenirateH^ 
um die Forderung zu Jujslilteireii} 'j^och sersaH^g'^ficfc; «din 
Verhandlung, ohne das geringste auiimMiten^ • Jtorhdontapcfr 
nach Wien appellirt war, kam es zum Vergleich, in welchem 
die Wittwe KardoriT für ihre Sdhne^dw Hajon v. Kcwiigsaiark: 
alle ihre Rechte Ar dOOORiUr. äbtBTßl^ ßß im sijQh dMU^rdinfii^ 
zu den erwähnten 34000 Rlhir« |iin;cii^erechnet,Hf)inf iSumme 
von 38000 Rlhlr. fest^^ti lile, wolür Jt^ünigsmark diese; Güter 
erwarb, die er 1755 an lUniniiig Ernst v. Guldrnff neihaain, 
Der Frau v. KardoriT j<t«nd der HofraUi Webo^:aUl Ulfe, 
curator zur Seile und an Slrc ilitilvrilcn mit dem Pächter Hln- 
richsen hat es denn auch nicht gefehlt; so 1749, wo sie ihn 
Terklagt» dass, obgleich ihm wegen einca Ifi^Isiijhailim 400 
Rthlr. remittirl worden , er doch Obstbaunte» sahillnln« lassM, . 
die ihm nicht vei pachlt t, und Schai'ubtrifTt auf dem Grantzower 
Felde excrcicre, «Ue.ihm m'cht zu:staude,.uad wo^l^llllifege» 
ben wanl, ihre Rechte besser zu beweis««^ waa-filMr <lH«hl 
i»cheint geluagen zu seyn. 1752 stellte sie eine Klage an, 
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dass er ihr in der Eriih'/t il die Lcule itirlil m viiivm Gerichts-' 
Mfif 'habe^'Nii^Nren wottc», und mo skM dio Knsloii bald auf 
d^RHii^. l'd'sl. bcliefcn; ufter auch Wrr yvnnl sie bcsdhfedcn, 
da^» die S»*che zur CondtMiiiiHtion des Gi'<rii(Ts in die Kusti'ii 
nicht qualilicirt, da es ihr gebührt, dcu Gerichtstag etliche 
9iig«$' vorhKit'^anziizf ige4. —' Die Yörinnntlschirflsrcchiiungen, 
MMf-'d^imt «üilh «nifttlcdes EiiAseliie ihrer'^rfdmliiislralion ergeben 
wurde, lie^oii nicht vor. ' 

-Ate die Fran v. Kardurff gesloi*blii U*ar, dle 'Angabe der 

T^eB-iMMl'^ahrds^i lraM 1755, llal 'MüA" nldif ^«rnndod; hatton 

tMt|fblt(»"meh "lang5(^''nleht=ihi»^«Vbnjfilin{rkcMr ern ichi, und 

so wurden denn <Ier llaupluianu Georj^ Friedrich v. Bassewilis 

Sik Baütheok' und Johann DtetffjA' vi' d. Osten Yormändern 

biMUftttlM diese bOdilM '^nli^fiii' fS4.<<J>llfn&f f 7diS die Bdrlt- 

nncli ; CS wurde ilnien auch 

unterm 28. imiuar der g^ev öhnlii he MulhzeÜel ertheilt. In die 

2te9t lliferWi6riraltnng t)^to '<ttc^'Hrief^^^^ welchb der sic- 

MMpiMrt^4lrfeg*ll«^i4r^ im4 Hlie \iödt an Hinridfr^en ver- 

lichteten Güter ttPfnlTn »»tmd (Jninlzow, \\ v\c\w einen Hufeu- 

i^taitd von Huft-n Vi'llKleilcrn niiijisleu, wurdtni schrecklich 

nltgtoOllMirili^ Madb '^H^^nft^Ueferten iind mit Belägen ver- 

Mmik BMieolinfingelV'^en die KrHMrssöhäden Im 3ahr 1758 

Äsi^mS Rlhir, 44 sl, lOpf., 1759 = 1180 RlMr. 9 sl. 4 pl'., 

1760 und 1761 = 3996 Rlhlr. 47 sl. Ö pf. und 1762 gar 

8097 RÜln '4i $1.>>. — MH' dem Pächter hatten öbrigens' diese 
■ ^l y » ' 'n.;i f ',ft 4 i ...... ; . t... 

.,, ^) Kl %v«reii f ! • . 

I. Banr liczalillr Cuiitriliuli(>ii.:ii SIfiO ^ 10 ß 

ncdhi^W' und Pferde...... .... - 32- 

III E»gwri c«d hMtaniMMti»igferiiiig' mn tfie Felilpo«|«u. . 809 - 30 • 

^V. Excciitiofl|werpllf;(;ini(jfp,^, 42 - 32 - 

y. Eiiiquartierang, Fulireu und lloIxpiMiKttiultMi. ...*.. .2944 • 28 • 

VI. Nebenkosten 'jo - Jö - 

Vil. Schadeiib«rec]ialBri;;:vl'.... 1340 • 

• • ' • "^8027 41 ß 
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Vormünder sich am 15. Juni 1759 vtrg^liohen , einen ProceM 
mit ihm Gocati conducti) gänzlich atil^^uUeh«;!), yuA voii aU«4 
dessen Punkten abstrahirL 

Als nun die beiden Töchter verheirathet waren , ward ep 
wünscheuswcrlh, dass ihre Forderungen an Lehn und Allo-» 
dialvermögen der Eltern festgesetzt würde. .Friedrich Wii<« 
heim, der im 24sten Mure stand, i^pchte .am .2^ Mai 176jS xmm 
ter BeilegunjDT des Taufscheins und eines Attestes seiner Vor-i 
münder um eine Majurennilätserkl^ruu^ nacl), welche ihm; auch 
«mterm 8. Mai ertheilt ward, yf|d für seiaen Bender, im Faha-) 
rieh Volfaratfa Angustin Ludwig, wurde von -der. instipfapslat 
in Schwerin den 9. Mai der Hauptmann Ernst Friedrich 
V. Engel auf Gr. jSikör und der Dr. Johann Joachim Weher in 
Rostock als Curator und Litis curator ^om Zweci^. dec An^ 
nähme der Rechnungen von den bisherigen Yormftndern ItOt» 
stellt. Die bereits früher revidirtcn Rechnungen baten eben 
SO wei|ig wie die des letzten Ualbjahres irgend eyne Yeran^ 
lassung zu Monituren, weshalb die Herren YoroM)iuj|fer juitep 
Danksagung quitirt wurden, u^d es ward nun an^ 13» Juli 1765 
ein Vertrag abgeschlossen, nach w eichen^, die Lehngtiter . dcj^ 
beiden Brüdern zur Cavelung blieben,, der,, welcher m apai^. 
len, würde alle Schulden und Lasten, die. darauf mhetea ül^t 
nehmen und seinen beiden Schwestern, sowohl in Absicht des 
mütterlichen als des väterlichen Allodial- und FeudalnYermö-« 
gens, di(^ Summe von 9000 Rthbr. NVa ä Z2 A simiahk«! 
jedoch so, dass jede £ichwester nur iOOO Rlhlr. -Mndlgeft 
konnte, wälirend ihr 5 pCt. Zinsen von dem, was im Gute 
stehen blieb, gezahlt wurden, woran sie alle Rechte z^ ihrer 
Sicherheit beliielten. Ein Vertrug swiscban beidm BvUeni liil 
sich nicht gefunden, w ohl aber ein Extract aus dem in Rostook 
f.m 23. August 17(55 vom Notar Hagenau gehaltenen Cavelungs- 
protocoU, nach welchem das Loos der Güter .fUif ¥ti^}^ 
Vi'tlhelm geralleu, ^lit der Be^nerkun^, dass PMik Massgabe 
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dieses ProlocolLs in <len iiudislei» Tni^eii eiti vollständiger i)rti- 
deriicher Cavcluiigsver^li icli «urgesetsci werUoit solle.' ' * 

I * • 

.1 t . . I * * . I • • 

' Bei drtn' Tode ««hres Yalers YoUralh Augusfhf AOdi ei» 
junges Kind, denn er y^ttt am Octbf.'lMI gelforen,* atand 

ef lang"«' unter Vormundscliaft, bis er »ni 8. Mai 1765 auf das 
gute Zctigniss , ' das seine letzten Yorniündcr ihm craben, für 
aujOreim erkUirt'inirde, vnd in der Cavelung am 23.'Aligitat 
dfo'TlterHchen Gfiter Reniltn und Granfzow erhfeK. Diese* 
itiulhele er nm 22. Januar 1766 und erhielt unterm 4. t'ebruar 
gebetenermassen die Dispensation vom persönUcheu Erschei«- 
nen sdr ^^ng des Lehneides. 

• Er bewohnte sein«* GÖter nnd vermählte sich am 23. Jnli 
1770 zu Prohn in Poniincrn mit Sophia Elisabeth v. Bülow, ' 
einer i7M) gebornen Tochter des Geilei^lmajor Uardcinack 
MIenrefeh'v. ftülow auf Vietzen {nnd dessen zweiten Fhiti 
Luise V. Stisser, Freifrau v. Wendhausen auf Karchitz*)» wel- 
che 1834 zu Dargun starb. 'I . / 
" Die Kinder dieser Ehe Mraren: 

Hedwig Aiiialfa Margatefha Auguste, geb.*den 3. Jünivs 
i771. ßie vtTnialille sich mit einem Rittmeister v. Mül- 
ler, der in Portugiesische Dienste trat. Als der gestor- 
ben, kehrte sie naeh Meklenburg zurück , lebte ih Dar- 
' Ignn vnd starb am 30. Januar 1843. 
- ^ Margarethe Elisabeth Luise, geb. 26. Januar 1773, starb 
'* w Prohn in Pommern. ' 

: iL ' ' 

*> V. BüUfw G«tGUccht»ge»ch. p. 147. 
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3> Marie Sophie Friederilie, geb. den 27. April ITT^i ilwb 

zu Sluer Vorwerk bei Plan. 

4) Maria Anna Sophie, geb. 6. Jios, illbf starb su Qtu^ 
nenbagen in Pommern. 

5) Friedrich Wilhelm Carl C$* 63.), geb. den Mi Jan. if77. 

6) Helnmlli August Friedrich, geb. d. 8. üctbr, i780, der 
etwa ge^en 1786 gestorben seyu uiu^, da dem später 
geborneii Sohne ganz dieselben Naiiien beig^^legt wundm. 

T) Juliane Friederike Luise, geb. den 18. Aitgi|(ft )i7ä3, die 

nur etwa eiu Jahr hU geworden i^t. t 
ß) ^eliniHh August Fri^ricb «5^) (ßiOt, Ofilht.Mßi, 

B^i dem Regieningsanlritt. des Henogs Fri^di;i<|b,-FEiiiK. 
leistete Friedrich Wilhehn persönlich aui 4. Octbr. 1785 den 
Lehneid und uiuchtc zugleich die Anz^ige^ da$»^ Grantzow &wi|r 
eigeniMcli idas Uauptgnt vormals, gewesen» de|niiftphsi«,^r.iM 
Bauerdorfe gemacht sey, was schon zur Zeit.^^r \(9fmund>» 
Schaft geschehen, und der Hof zu Reinlin angelegt,^(^her auch 
jetzt dies^i: als das Uauptgu( und Gcantzow a)f» dM^J^ertfei 
nenz angesehen wurde. ,r(. 

Seine Gemahlin wollte 1801 sich ein Jagergehpfte an der 
Pannekowschen Scheide auf dem Grantzower Felde ^ /^iip^: 
Ruhesitz für ihre> alten. Tage berditeB, jedodi {fai|4 ^ dafffUMTi 
vom ii. Mai vorgelegte ffandcontnict. die Lduaii«crl|pM Be#i 
stätigung nicht; würde bestimmt werden, dass nach ihrem Tode 
das .verpfai}flete .jGrundslück an den künftigen Lehntui^u^i gegen 
blosse £rlegung des Pfandschillings zurdckfallen iii|d ;inedflr 
mit dem Lehn verbunden werden solle, .ntäpde die dmaen« 
lirung und Bestätigung zu gewärtigen. 

In Erwägung seiner hohen jahr^ und «twM^^'ipvbttii» 
denen Alterssphwiche entsagte ^nterm 96. Av^'- iMi 
zu Gunsten seiner beiden Söhne und nächsten Lehnfolger 
schon jetzt dem Be.sitz und Genuss seiner Lehngüter, über- 
trab sie ihnen mit allen li«\clitf.'n^ »ifi,^;;. jilijl,,«lKeQ; Jßflieh« 
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teil . luiuiciilliuh aluM' auph mit ulleii Contrach'ii und Yer- 
eiui^uruiig.im, Er reservirte dio eine ^^iJt» iies lierrschi)^. 
ÜBhen UaufW) ü^n .Bieiu««- uwl Ko8«iigarteni> den WiltweiiK. 
kalen iwd -oürarleii, da)s zur Wirtbsclpfl erforderMdie Brenn- 
holz, Bulim'iislaiigcn und Krbs^eiislräuche ; einten Backofen, 5 
PIrrde und 6 Kühe \iüi Weid« uod Ai)sfuil4^rviig^ fy^, kUi«|^ 
wkl 10 Fuder Heu för erslere und Stroli, so viel verlangt 
wird, dann Weide für 10 Schafe und Schweine und Federvieh 
iiacli Belitbcn. Ferner du^ Bicmuischauer und die alleinige 
Ballung der Bienen In Remlin. Gelieferl wurden 4 Scheffel 
.Weiseiir6 Drunil Roggen /2 Drömt Erbsenj 1 liust Gerate, 
5 Last Hafer, 6 Schefl'cl Buchweizen und 1 Last Roggenkaff; 
^ii^ iich<.1ld Lciii^äiii^'n vvard gi stiet, IMutz für die Wagen an- 
gjBmißmmf^Afiiß. Auinvabl untor den VMt^^rthaiiei m aeinM 
JMenia.wifd ihip 'EUgealanden, die rraervirlen Gehfiude. werden 
in l)aulioheui Staude erhalten und ihm Russerdcm jährlich die 
^uminc von IpO Rthlr. gea;ahlt. . l>le^e heduugeneit Re^eryate. 
^uul^iialifieki heaiehen sich aqf • daa ' gaqae beben .dea Vatcffi^ 
und seiner GemahUn , ' so dass sie dem Ueberlcbcnden unver-* 
kür/.t vcrhlcihen. Pie Söhne übernehmen alle auf ^cn Gütern 
n#^(^d«ii .Hypotheken und Schulden und verplUcblen sich, dem 
"Iflller. dla perai^U^to KiüttreHing von aUen AnsprQohmi aiussu- 
wiiken und soll die fradition des ehesten nach näherer Ver-. 
eiubaruiig gescliehen. — l Hlcrm 26. April wurde diese Ver^ 
«ipbamuf '4ar beh)ikamm.er vorgpl^t und am 31* Mai wurden 
dto'Sdbne isur .Ableistung* des Lahneides viorg^hKltnt« . 

' ^'Am 21. April 1813 verglichen sich mit Zuziehung des 
Herrn Kramer auf Dölitz, Kühler auf Klink, Hinrichsen von 
Hinricbalierg: und Adv. C. Spaddlug iHus^ Güatrow, die G^brik-i 
der fibniidie Tbeiluug der Gftler.Remlhi und Grantzow unter 
sich und es ward eine Verloosung slipulirt, so dasjs zwei Blat- 
ter, .mU *dei^ I>eideo Namen beschrieben, in einen Topf gewor-* 
ftl»luid>y^fi eiiiiBm.Kind? ein Zettel herausgenommjen wurde, 
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welchem dann die Retiilinschc Cavel zufHllen solle, wogegen 
der, dessen Name im Tople bleibt, Inhaber der Grantzowschen 
Ktvel wird. Ein kl^iipes Mfidelieii xdg dan Zettel flbr den jfin-^ 
geren Bmdei^,' dem nun Remlin zufiel, der ältere Bruder nrim 
den Zettel selbst aus dem Topfe uoti vTi^lär^i^ ßiüb i|tr 4^11 
liihabef der Grantzgw$ph?ii K^ve}, 



••• •. , • . t'jt 

DMlratl] ^lujjurtln fiilujifl. ' 

Dieser Sohn dos Vollrath Augfustin wurde wenig" Wochen 
Tor dem Tode des Vaters in der Nacht zwischen dem 28. und 
W. Oct. 1944 geboren 'und am 31. d. M. vo» dem Prediger 
Jeppe in Boddrn, wohin Grantzow efn^epfarrt Ist, getmift. 

Pr \i&iie mit seinein Bruder die gleichen Vormünder bis 
1765, wo die Herren v. Bassewitz und v. d. Osten diese 
Gnratel niederlegten und Ernst Friedr. v. Engel auf Gr. Klk6r 
sich bewegen liess; sie anzunehmen.- In der Cavelnng vom 
23. August 1765 fielen ihm die Güter nicht zu; wie gross 
sber sein Guthaben in denselben geworden , findet sich nidit, 
' Br trit In meklenlurglscbe Mliüiirdlenste und $tmd Im 
V. Gluerschen Regimente in Mmite Jils FilhnrMih' In Gamiffon 
und avancirte nachher zum liieulenant Aus dieser Zeit liegen 
mehrere Sehuldklagen gegen ihn vor, so z, B. von 1765 des 
Joh. Chr. Aibrecht daselbst auf 41 Rthlr. , wo der Prooess big 
1770 wahrte, des Pedell Moritz auf 17 Rthlr. Capital und etwa 
S Rthlr. Kosten in den Jahren 1767 und 1768, des Weinhund* 
krs Senator Braunwald auf 65 Rthlr,, weldie er den 19. Oct, 
1764 und 13. April 1T6& anlieh und zu dessen Abtragung 
den 27. September 1766 ein Abzug von der Gage, monatlich 
IV» Rthl., durch den Obrist v. Glüer ihm zuerkannt wurde. 

Mnn Ihnd es daher huch ndthig, Ilm, «Ui er pw imoren* 



Digitized by Google 



2il 



nitöt frrüjntil war, unter Curatel bleiben zu lassen, der ObrisU 
tieuteuttiit v. Lowzuw auf Gr. Lunow war Mhon in der leUlM 
Sfü saa M^nmni gewesmi, er bli«b ee «nd WoUto dto TM 
fMitem mindKiMeii IKM«! feintohteii Sdaildea' nk>bl«narlreli*^ 
nen und verglich sich mit den (ilfiubigern so gut es gehen 
uotlle^ zu welchem Zweck auch diese «nf den iL und 3. Min 
1767 vorgeladen mrden. Der Lievtenaiil starb firah, eclioii 
TOP dem 27. August 4771, und «uf den 14. OdL 1771 wur-« 
den alle diejenigen ^rduden, welche mit Recht Anspräche an 
Ihn batte», wobei sich denn auch Braimwald wieder meldete, 
der berette . 18 Rtblr^ ertial(ep katle pnd lieb mit «adem i$ 
ßiUr. ebfipden liesi, * 
• . ; ' . • . . •« . ■ •. 

a. Dm Bmi Grenlkeie» 

J'ritiiiicl) tüilljfUn Carl auf (ßrantjouj. 

Er, der altere Sohn des Friedrich Wilhelm auf Remlin und 
Grantzow, war den 24. Januar 1797 geboren und zu ihm hatte 
der La«drath Freiherr Eriedt. Ckriat v. Wendhaueen Gevatter 
gestanden, der seinem Pathen in einem CodieiHe vom 44; Deo. 
1778 die Summe von 2000 Rthlr. N% legirte. Der Vater aber 
woUle aus bewegenden Gründen dies Legat nicht selbst erhe- 
llen und bat, dass Adam Wilh. Matth, v. Flotow auf Reeti 
Csein Schwager) als Curator seines Sohnes in dieser Hinsicht 
bestellt werde, dem auch unterm 2. Oclbr. 1781 das erbetene 
sestringirte Curatorium ertheilt ward. 

Friedrieh Wühelm Carl trat in seinem 15. Jahre 1792 in 
das Zieihensohe, damals v. Göekingsche HnsarenreginMnt, .war 
bei der Uebergabe von Mainz, nahm Theil an der Schlacht bei 
KaiaerslsuteKn 428* liovbr. 1793) und machte den Feldsug in 
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dor Champagne mit und «überhaupt den ganzen Krieg der PreuH^ 
flcn gegen die FranzoiüL-u und erhielt viele schwermiBicssureni 
md nahm 1804 sdoea Abschied« Kr Y^vr in feinem 19. Jahre 
VQtem 3a Hftra 1795 für vblljiiiri^ erklärt worden, da Fa-* 

iniiienverhallnisse in dein Vater den Wunsch erregten, dass er 
$chon. jeUt im Stande ^eyn möge, über dus Seinige selbst zu 
diapoekep vnd aeme.prlvi^vDii. ADgc^egaa^^in ^jjbfN^qrgen. 

, Als . er lj604 aas dem Pienßle getreten . war, nabni« er ydan 
Domaniulgut Gülitz bei Aeukalden in Pa(;ht, lebte 5 Jahre da« 
i^elbst unverheirathet und vermählte. f>^clt,4^u. l^w J^Uttius 1809 
mit ChariQtia .Ernestine v. rßfUHloir ififß 4m VgmiP-tßinr'^'^ 
berg CPrarrc Sielow), nacbdepn er i»u(i 29* Wai, 1^. uoteB 
Beilegung der nöthigen ^cugiiisse um Dispensation, ^ich uhuü 
Pro<}laination trauen lassen zu dürleu, nachgesucht hatte, die 
ihm auch unterm 2t. Mai ^rlheitl^. war. 

Zu Johannis 1809 nabin er da«. €rut Dreea bei BiHsow In 
Pacht, und 1812 am !$1. April fiel ihm von den väterlichen 
Gütern durchs l<oos Graotzow ^y, welches er bi^ 1843 be- 
wohnt hat, in welcheni Jahre er nach par^n zop;, wo er 
noch lebt. ' * • * • ' 

Seine Kinder 8iud>: , " ' ; ' 

D Emestme Sophie., gab^ ^den i7* J^nguat|48i0,.iataffbi «kar 

2) Auguste Ernestine, geb. den 17. M|ra: ibl3, vermählt im 
Junius 1834 mit Thomas Fr. Spajding ^ ;&iruMi8(ki laui dt« 
Insel Aägen. ' .. ■....•> '». 't/an 

3) Friedrich Wilhebn Carl ft4*D - > , • ; -r ^ -. / > 

Als er am 28. Deoember 1825 seine Gemahlin dureh den 
Tod verloren hatte, vermählte er sich in . zweiter Ehe mit 
Amalie »v. Meyenn aus .Laasahn in Pomm^n» .wetehia jKhe»|ih«r 

1843 durch Sdieidung aufgelöaet ward^. ^Aua ihr ''Ontaproia» 
Sophia Sigisnumda, geh. den 16. Aug. 1828, welche im Junius 

1844 mit dum Ui'H. lktloil';.V4 Schräder tiu« i)emminy wohnhali 
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&ur Zeil XU Dnrsow bei Treptow an der Bega in Hinterpodi» 
mem^ .vctaMMl ist* ' 

♦ •. . tUx* . '• .*»•■■ ■ . .* " 

i .' i .1 . S« ^4» 'Iii' 

• • Einziger Sohn de« Friedrich Wilhelm Carl v. K. auf Gran- 
tzow ist am 9. Februar 1^16 geboren. Nach erliallenor Scliul- 
bildungf Ifiridtnete er stefa der LandWirthschaft und kaufte 1843 
l^bfi'sefiMII' Vafer da^f alte Famfliengut, welches et beWohnt. 

Er votlK^iralhete sich am 4. April 1845 mit Sopliic Kmilio 
Caroline v. lianduw (ircb. d. 10. Januar 18273, Tochter des 
itMI: t: Randow Bö^kl " • 

• ;.."'••*• .* . I , . . . 

•» w tLli'Au Haus Remliiu ' ... 

W»\ . *\\\* ' * f »• ' • . • 

iQrUmutl) 2lUj0U6t Jxitixii^ auf nrmlin. 

Dieser zweite Sohn des Friedrich Wilhelm auf Grantzow 
«nd RMlin C$*'B1.> den 7. Octbr. IfS^ ^boren, trat 

in meklenburgische Mililairdionsle und ward unlcnn 23. April 
1803 zum Secondlieutenant im Regiment Erbprinz ernannt, 
dleftt^'imiohher 1^ leiten- Bataillon des Leib|fr<^nadSef •Regi- 
mentes, nahm aber bald seinen' Abschied, der Ihni tiriterm 
13. Novbr. 1805 erthoilt ward. • • • • • 

Auf Ansuchen sefnes Vaters wurde er unterm 4. April 
f808 #f M9M«ftitt Mtlrl und erbfiilt, als sein Vater, ivie'br^ 
w4hM ist, i^eShc GOl^f f81l den Söhnen abtrat, am 24. April 
1812 durchs Looii Renrlin. * ' •• • 

Er t(erioliie"sidi mit Fräul. Dorothea Elisabeth Henriette 
Cff^b. tieit r7.*'Sept"lV96), des KIösterhaupiniMi^ 
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M. F. T. Bülow zu Malchow aus dem Hause Leezen Tochler 
und ward mit ihr, nachdem unterm 2» Mai 1815 die Dispen- 
sation von der Proclamation ertheilt war, in Blalchow am 2. Ju*« 
nius 1815 coptilirt 

Aus dieser Ehe entsprossen J . . ^ 

i) Friedrich Franz Elisas CS* <>6:).' ' ' 

SO Auguste Elisabetli AmaHa: Sophia, grA. d»n 14. SetktilSlf« 
vermählt am 24. Nov. 1837 mit dem Crimlnalralh Theodor 
Friedrich Wilhelm v. Bülow aus dem. Hause Lßeteen zu 
'Btttzow% . ' ^ 

.33 Franz 'Wilhelm Friedrich, naeh dem Tode des Vslers an 
21; Mai 1819 geboren, starb aber schon am 4. Juni. 
Der Vater war nämlich schon am 19. Februar 1819 ge* 
Sterben und ward am 25. d. M. in die Remliner £rbcapeUe ztt 
Jördenstorf beigesetzt; auch die Mutter lebte nicht lange , sie 
starb den 28. Mai 1824 zu Ilow bei Neubuckow, nachdem sie 
sich im Jahre 1820 mit ihrem Vetter, dem Hauptmann v« Bü- 
low auf Ilow, wieder Termfthlt hatte. 

S. 60. 

^rirtrifl) Staw} Clieas auf llcmliit. 

Er war, da sein nach dem Tode des Vaters Hellmuth Au- 
gust Friedrich geborner Bruder frühe starb, der einzige Lehns-«< 
.erbe von Bemlin und für ihn» der am 9. Oct. 1^16 geboren 
und am 15. Octbr. getauft war, nnitheten die von der JustiSM 
canzlei in Rostock unterm 3. April 1819 bestellten Vormun- 
dert V. Blücher auf Bpbbin und der Pensjpnarius Kluth zu 
kletnen Wfisteufelde «i^. 6« Nov. 1819 c|as väteriiche Lehngut. 

Nachdem er das CathaHneum tu Lftbedt ^lesudit hatlf^ 
wohnte er seit 1837 zu Bobbin bei seinem Vormunde, dem 
Um. T. fi||ch^r» : wurde untirm.Sl. Jaufar 1338 für T^ülislurig 

■ 
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erklfiii .und zog im Jahre 1839, wegen der Nihe des vater^- 
iichen Gutes R^iulin, nach Gnoien, wo er sich im Jahre 1841 
W^lfcaiiftoy.v^r^cMele das Gut im Jahre 1842 wiefier und yfixkf 
ibMg förvd^ mtriotischen Verein niidibesoiiders für denVc^ 
ein für Meklenburgische Geschichte und Alterthumskunde, deren 
Mitglied er geworden ,ist. Seine Familie dankt seiuer lAebp 
Ar liisitoris<4e Forscbiuig die Sammliuig und ZusanunensteUuiif 
^r NachridUen, welche sich von ihr aus frfihester ^eit l^i^ 
zur gegcnM äiiigen erhalten haben, denn er hat die vorliegend^ 
Bearhciituag veranlasst und sie in jeder Beziehung unlerstüUj^ 

. . • !*• • • • .1 . • 

• • • : r 

B. Das Haus Paimekow, , , 



' IJatiB tt)iU)rlm> &. 0dRtd(i)er dDbrtstlirutenant. ' 

Dieser dritte Sohi> des Capitaiu Christoph Friedrich (J. 58^ 
1712 oder 171^ gelMNreii, hatte nach dem Tode selnea Yaterj^ 
gleiche Vormunder, und ea ist bereits erwihnl, wie Ihn» In 
der Cavclung vom 6. Oclober 1736 ausser den 4000 Rllilrr|. 
aus .d^n (»Mtern Üemlio und Grant20W die Lehne, von Pani|^ 
ki^w. mljt 4^n Pertinentiea Lüchow und Wfistenfe]de wid SfSt^ 
Jl^w, Kukalorf uud Bölendorf durchs Looa zugefallen sind. 

Sein Y/ater hatte 1714 alie diese Lehne gemuthet, i^Q(^ 
kQ?»te er *^wm Besitz nicht geiaqgen und so beaa^s denn aw^i 
.Itaft .^^^ weiter nichts als Ansprüche, d|le er geltend Z9 
pf^chen halte uqd das war schwer genug in d^ damaligen \efr 
IKirrt^. ;jei^ . . 
' . BttTgennaialfc Petersen war .na^ dem Tode i)es Vakjirf 

hcp^flragt, bei Ciirl Leopold die Lehne von Tangrin^ . 
5chabow und Böhlendorf nachzusuchen, aber er musste flüch^ 
üg» wiff^ ^ad kwafi^ den. A)^ftrag ni^ he^ojrgen. Ha^if 



r 
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Wilhelm war in K. Dänische DitMislo o-olrelcn und >va?uilc sich, 
als er majorenn geworüeii, 1739üelbst au den Herzog, erhielt 
den gfew6hhl}dkeirBeseb^d^''er »öUe mUmtI komitietf und 
das konnte e!" seiner T>i<*rtj5h*erhüUnisse we^en liidhtl — Dari- 
auf wandte er sich denn, er war Preinierlieulenant bei der 
L^gärde zu Fuss, 'an K.' Cfttilttian YL' Uni an YoTsehraümB 
an den Herjso$r Leopold, dflss flim di6 ^on ieini^ii 'VofMfiiideni 
zu g-ehÖriger Ze il v( rnbsäunile Bclehnung" gewahrt werden 
möge, der König erliess es auch unterm 19. Juli 1743, aber 

HeMdg iBcfalUg in Ddmitz den 261 Sep(br. dies Olvueh 
ab, denn es könne, da die Vormünder sieb criminell gemadil, 
bei den Unruhen im Lande nicht gewährt werden. 

Was nun die einzelnen Guter - betrifft, so -ist bereits vor« 
gekommefi, dass wegen Pannehnv schon Christian Friedridi 
mit Lindemanns Erben einen Reluitions-Process begonnen halle, 
der t)ei ,der Regierunc: in Hostock gelilhrl wvrde, ein JJrtheil 
von der Juristenfacuität daselbst gesproißhen, lag aber noch 
i140'''vh^tMfM im Arclkive, 'alsi BterHÜir'^iPegen ifieses Woces« 
ses geforflert ward. Als H. Christian Lmfwig 2ur Regierung* 
gekommen, wandte sich Hans Wilhelm, Jetzt bereits Major, am 
i2. Januar iT4S mh d^ fittte an ifin; efn^ Termin ztk Ek^i- 
öffKuhg dieses Urlheils 2^' besfhntttf^ dnd dt4 AiHihkarien ei^ 
hielten Befelil, die Acten aufzusuchen mid zu überreicbt^rt* 
Auch dies ischeint sich verzögen zu liahen, deritt'miterm 3; No^ 
vemli^r 1749 e^li^ii Könlg^ FHi^ildh V.,' vbn ChiristiAhsbmrir 

« 

aus, ein Vorschreiben an den Herzog, dass er doch die End*- 
schaft der nun schon seil tielen Jahren wegen der väterlichen 
Lehhel gefdhrten^^ TI*oces$e herbeiführen wolle, woratif ' dedi 
Könige erw ledert ward, der Major sey bereits zniii *^irlCdidli 
Lebnmann afigeuomnien und diese Sache somit beendi|ft. — 
- Fannekow aber nebst Lüchow und Wustenfelde, inigleichen dre 
Brüser Mfihle Va^ von Llndemantis Brfoen an 4e^'€eiiy(Mi^ 
merrath Pic^dri^h »hig'nus t: Olu^r iibergegkii^^ iMM 00^ 
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dhrta er dlmi*Mt)4Mr Ktfdorf . in Rostock ien 16. Ootbr. 1751 

für die Kau&uiniiie < von 51000 Rlhlr. ^'-/s. Jlerzug (^hrifitian 
liUdwig .b^ütaligle m jtU Marz i!3)54idie8fQi Ce89i^9i(ergleifl|i 
vmd «HAferkie iw am; 96*. Jiiiw. al^i^fA «i^^iq«. yedites Mmkhii 
ihm, seinen Dosccndenteii und A^nalioi eines Namens, lleltns 
IUmI . Schildes bis iit den vierten Grad. ..Der Major, .dpj^ sich 
WhmißWs des .belmelde« in S«b|iei7in W(ff«fi9il49ii'» fuiPMß 
4»€ittetfUfck^ diisil P«MMk)ow'.eiii altes »id von der. F^üia big 
auf diese Zeit conservirU'S KardorHschcs Lehngut sey, wovon 
^ie i74^ pu>U(iirta.jürtQl gegen: Lindem^rnns jü^ifben ^Pi^e^ uqd 
ißmm> IN*: d«iiuregeiii die bohea-AkigalM», «ich^ »ßhlffiß^,^ji^r'm 
«^..900 Rilikvt die.her«ofrlic^,Cb«luUe, und .di>s Aiier.- 
iMOUXi iwacd auch angenoiniuijn. , ; ... _ . 

j$^sM^w hAtton die^.6MMi^'its^<i|i {'olge* ilirer Fordi^ngea 
•MtenrsHtf teügo, jti Bc«ila,..«iid i«l(bprett$ erwfibnt, wie dar» 

trt)et 1714 und 1715 ftscölischc Anträge gemacht wurden. Der 
fMiyor V. KardorlF stdlU* ji("^^*n die dauialige Besitzerin Frau 
JkabeiCaJii^jli«. V» Biifii^»>viU g«^« .y,.,Meiiteti, Vocj|i|umtenii 
Jboer KMtT) ek|QiiiAflliMiiui8f^froei$9a an und »erla^fte den 
Bescheid», wenn er einen neuen Mulhsehcin beizubringen ver- 
mögend sey, fatgüph .idadui*ch , die Bt'gnadigung begangener Fq- 
. dMen.Jieweise, so aejy|f>^^i itie-ftftluitipn fr^i^teben^ . fir..)M« 
.Hat eich 4Hin darauf, i||M(ift,H« ChriaMan Indwig als Kaiser!. 
Commissarius die Lehnsrenovation supplirt habe und erwirkte 
.dadurch ubsiegliche UrlbeiL Dagegen erwiederte ^t^.yen 
Bmewito iden 3« .lijira. ,1748,» ifcl^ dem,..^lajor keio^. Rechte 
et» der deerMBaltser Hermann C§- 56.) durch H. Qustav Adolf 
lOrwiesene Gnadenerweisuiig zustehe, wie desseu Sohn am 4.Nov, 
:i7i0 fcejae.'JLefanareelite.iaii des MU^rs.XXer ,>ü)Z4tr.eten ..J^p- 
.fu^ilfefreaeQ, .wie dieaac .aelba^» ; nachdw ibiu am 6* Novhr. 
.4736' daa-Lebn zugefallen, erst nach Jahren die Lehiis- 
^^tttbung .gesucht^ und wie also da;» ^Mf^plvwnl des Mulhsclieins 
.eM^ehlieheii)»iriirdeik Daher hiUe das ./friedigte ,Gu(..Scha- 

17 
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Imw zu «rllodificiron und es ihren Klnderrt, ©erfl Iiudwifi Heu- 
«kifig Ghrislot^h, Eva Sophia und Clara Dorothea Otlilia und 
ifeereil D^se^fleliten ' «dm firb-^ -«nd Eigentlumii pAdigsi U 
fVer^Mii. Wiird^n Airavf vm Limdt^ «Ad H»(|rerfeiit:dte 
Acten HngM'ordtTt', j(»<loch k«m es dahin, -dass der Mnjor 'd<k 
*80. OA. 4T49*\lcn Lrhnoid IcistPle, und dimn am 4: Dec. mÄ 
'li^m 'HavtittMiiiii Mi. ¥t. T.4.lMke *ekm »Tfetglem ^^^ 
^tin ^'all^n -AnsfrfMm' an die «SMMiy^eNi»iil' ül SdudNnr 
cntsiio^t, wolche die v. d. Lühe an die Frau v. Bassewilz för 
1000 Rthtr. 'verkaufl' >habi?iiV und ihm das Vorkaufsrecht an 
'9eha1mw'')Eb'stehl, wcnti er' wieder in Beaite - beiiomMi 
sollte, dafür erh«» ^r 1000 ftlhlr. — Die FrtNi BassePfrÜK 
wurde später aufgefordert, die Rechte ihrer Kinder an Scha- 
bow tiachzuweiaen, was sie auch unterm 5. IMovbr. 1755 that, 
tliihlich die Marie v. BQtoW ihren Manne JMdiim Kir- 
dorf 23000 Rthlr. zuKebr«<*l> »Woiifill er 'seiAei Göter (fMk^ 
dieser aber durch den (lrc'i.ssigjähn\H'n Krieg dahin gerathen, 
' dasa 'im Seine den Creditoren stückweise «djudieirt. Der Ei- 
tervater IMrer Kinder Imbe mm eine Ihrdurftebe Tochter gt- 
heirathet, habe aus seinem tfiterlichefl- <}«le"HelieB*-l«ieka<r 
beträchtliche Capitalien gezogen und die verschiedenen Adju- 
"dlcale ans^löset, hueh da er Sohabiöw gans wikste, ohne 
•^GebSt^e, ohne Mip^sdien, Vleh>M ilfns«il aii|retMen, aoklMia 
'in Ordnung gebrneht und beliefe sich ads 'diesem» tÄrti dlß 
Forderung «uf 70000 Rtiilr. Zugleich zeigte sie an, dass der 
Mnjör den lange mit ihr flb^r ^liea Gut igdfuhrteni^ProoeflS seit 
ein Paar JAhn»n habe '«steeken {iMmfKi:'« En wnnlBP imtt> deaa 
Major aufgegraben, sich binnen 3 Wochen ZU erklären, ob er 
' den Anspruch gänzlich fallen zu lassen gemeint sey oder nicht; 
' Im letzteren Falle solle er den Procoffs fortsetzen ^der zu ge- 
wärtigen haben, dass iHiw das L<<hn4mdm dliponirt- werde. 
^ Es kam niciit znr Ueluilion. der Major starb daröberifWg 
und der Proci-ss blieb und ward von seiner Wittwe in- Yor- 
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mM!ip(I^(;tmr^ ihrer Kip^ei^ fqngeseji?!, ijirelpjMi m^ek %m i^ffniif^ 

J77i); ttcuv Frist suchte, um die Erklärung ihrer Sohne 
^^u5,,Cvpqp)iaj{<|n-:l?ci^ubripgfn, die ihr auch hewilligt wurde, 

^r^ßffftu^f^ .p^ogß. Dpe^ . , geschah d^9li »vch .4urch ,pinen 9e^ 
t^^avd der L|dmliamjnpr am (i. April 1780, wo die uuterni 
^8. QiJ^.,.jUü^ /24. :NpYf)r. 4778, 20. ?e(^r., 1&. )m\ und 
»i.viftl^«hr»ii4t7?Ri iWMW<i*:ol>iW» JPw^«*cii| puriftfjixt,-. U9id.,#| 
V. Kafdorir, sqi^et. fjle,;|[^n|4 jede, welche ein jus r^hiendi 
an Scluibow hahon oder zu haben veriui'iiu'ii, für «tetii abg^e- 
\iie&;en wurden^ $o dass die Bassewiiz üLtef jd^s «^iifij^^il^eiui 

31. Mai 1780 wtifde die^ ihm vön den Oeschwistern codirte, 

eheniuli^e v. KardorfTsChc verpfändete Lclm^i^l lleiiippg 
Christoph v,)Bj^«se\>M^ ^Pl^^^ m.m^h" 

gut vcrwilndelt. ..> , , . i.i i » :.m • • / . .» •:: / - 
f^-^^^ J^tßk^ war X 5. 47.) an M^rg^irelh^ Kprdortf, ßpj^l^h 
fiarner\s Ehefrjijj, lur'6 >\^cgeu ili^;cr FordtTUfi^r an ihren Oheim 

•lfWrf*»>jfHi?ii«'*, i^HfiteWniSiP f^^^^^:^ Pi^j ibfiem^^ J^ukel, 

.^\di Hans ,yif:j|helpi 17?^ derg^Slaljtf ' t^ss er dem Reluillor^^ 
^ßp^le ,gän^jjich .entsagte.,, y i^3l3j,w^ um Conlirmalion A\^ffß 

^^h^; der aber n^}ki ^rUieilf iward» ,l)7^jl ward das ,Ci.i^ 
fUeutenant ilau:> Chrisla,ph.;y..jBanier,; ver^uflgi^^e^^ df^a 
,^,.,J^iu den I'Ohncid leislele^ . . . , ,. . // 

Xmei er/9<^eiAl » ,|ili^Rede ^eyp. . ,j^ifrfe»/eWf yerkaurtq^ 
Wilhelm,, min , !>i'hvju^ üteUjf^ji^Mi^lj. i^a flun 175p jj^jp 

^antral »QHd er den Ll^^d le|8tei|,Yf!lta8ste, ^t^tt a^ler I^orde- 

17* 
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Pimiiekiiw inH Llchfiw wirlKch, jedoch gemsn er diesen B^- 
Bliz nicht lan^i% denn vr starb als OI)rii>tIieulenaiit der Caval- 
leHe hl Prestoe C^uf Seeland) ain 1. Jantiär IfWf» .da er tioch 
hidit '4581^ Jahr ' errehM hatlüe^; ' '!eir hatlfr ^M hei ^nec 
den 25. Decombcr des Nachts iii einer Baracke entstandenen 
Feuershrnnst eine starke Alteration und Erkältung; zugezogen. 
' " Hans -Wilheitii .v. Kardorfi** War mit Ida •H9<^[,^NiA,j^hair« 
lötie' V. KA^dbrfT; Tochter des 'Mb^iu 'Heinrj^ «auf OiNiirtzdw 
aus zweiter VA\c, vermählt, und die Kinder waren: 

i) ririch Augustin (§• 680. ' ' ' * ^» ' 

i) Christoph Moritz und ' ' " " 

i) Hermann Friedrich; welche beide jung vor dem Yater 

■ starben. • '" 

4) Vollrath Auguslin CS. 69.). , . / 
- 5) Georg' Eckanf; der auch vor dem Väter starb: 

6) Allgastin lücolans Carl CS- 72.). . , • 

7) Aiinese Sophie, welche vor 1791 ^n Eckar4 Augufitis 
Y. d. Lühe auf Zarnewanz verheirathet ward& , . 

Für die drei Söhne, welche simmtUdi ttiunfindfif wvmif 
sndite die Mutter irnterm 3. Octbr. 1757 um einen Müthsdieia 
liber das väterliche Gut Pannekow mit Lüchow nach, der auch 
sofort ertbdlt ward. Unter ihrer Aufisicht, welche 1773 Aü 
-dem Legia^onsrath v. Fabricc auMlög^dorf in einen Procesi 
gerathcn war, der ihrem Gemahl Term. Trinit. 1752 ein Ca- 
pital Ton 1000 Rthlr. N% zur Heloirung von Pannekow und 
VITflstenfeide angeliehen hatte, blieben nun die drei Sdfai|e<ni 
Comndfottton, selbst als sie slmrintUch ihre Majorennitflt erlangt 
hatten und unterm 23. Octbr. 1781 um Zulassung zum Lebn- 
eid und um Silz und Stimme auf dem Landtage wegen ihres 
vom Vater ererbten Lehngntes nachancbten. Auch ak 'sie nach 
dem Regierungsantritt des H. Friedrieh Frfeinz den faehneid per 
procunUtireui leisteten, war nach der unterm 29. April und 
i'X Mai 1786 ausgestellten Vollmacht dies Verhflltniss noch 
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dasselbe geblieben, und zuGiistrow den 11. Decbr. 1793 ver- 
kauften sie an den Landrath Christian DelhlefT v.' Lehsten ihr 

Lehngut PaniirKow mit der JMoirrci Nru ~ rumii'k(»w und dem 
Bauerdorfe Lüchow für die Suiiiiik' von 77000 Rthlr. NVa, 
MehdeMi aiei^i'i^r GesoliwiMr' sidi> beieüs am M. Auf il 1791 
wegen 'di^.iyfiterlichett Verbissisnsclnift verflTiften «und deü J||4 

slizralh Röiinberg in Güslrow zu ihrem Bevonmachtigten be- 
stellt hatU'ii. ~ So ist denn auch div» alte Lehugui äu» der 

.*' ; • : >• I II '/f , t. : : . » : i : :. 

*" . , . • » . I 

•« • Ii; • i : ■ •. / 

H' Hlricl) QLujiiiBluu 



V 



Er war der älteste Sohn d^a üi)rii>tlieu|enaüt HaMS 
rWülMlni H9d: 1M8 ; geborea. . Bjelm Tode ^&nes Vaters 
.9«cli nlnderjilitflBt» fiand. er/uAter der Ydnnundschcft sei<* 
lier Mutter, besass nlit seinen Brüdern gemeinschaftlich das 
Vfiti^H^be Gut PaaiH'kow mit Lüchow, das die Mutter fechtr 
jjitoiüliiet hatta'^d meldest siph mit seinen Brüdern nut^ 
rtMfUl^^ WajorenniMli ^ 93. Octbr. 1781 zu Ableistung des 
Lehneides, wqzu er seinen mittlem Bruder Vollralh Au^nistiu 
JlCixqlHüaoh^jgj^' ^r war f^b.^r damals bereits Kön.; Dä^^cher 
ftrinift^unker und Hüäptmtmi In .d^ l^larde su Copfi4agei|]; 
3lt9i^ «r Aber den' vftterliohen Naeblass einen Vergleich 
Jitft seinen Geschwistern abschloss, und 1793, als er mit sei- 
Mii. ,Q^derii^'iPantie|cow\#u den Landrath y, Lehsten aui Walt- 
mnM^^' vdM»ttfle^ war er; b^r^il^ piajor. und stfliid>UeL 

\l!ri war vQrhwättiei'iilit dn^m Frftulein t. Lebslen. 

,1**1 f'\-»* / ' *' '« '» • • 

* • . I J Ml. . : h • i ^ . • 
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ii »•öl'..! ./ •iliv.ii.:') fhj/jj?i:'..l I. i!j ük «»fii'U.! 

' 'ftöUrari) 2tuflüdt;ttttf ' ' 

(^TilU^^ Jslireile ^Solmi dfes- ObHsttlkiitebaiii: tiaiis «WUlÜBlai 

meinschaftlich ihs^ Gut:Paiin6kovv' Uiid leistete füri si« und sieb 

Er hatte die LandwirthschafI |iind aus .dtwiivriMeinttMflNi 

liehen Fache das gelernt, was dazu nöthig war, jedoch da et, 
wie er in einem Gesuch vom 6. Juni 1786 um eine gnädige 
Yersorgiingf sagt, die Welt mui ^rch die Fenster seines Ziäi^ 
mers kennen gelernt, so fährte seine Unerfahrenheit ihn hrr^, 

und als er Kifnhiiingeii iresnminelt hatte und fähig gewesen 
wäre, sein Leben zu nützen, sah er sein Yermügen geschinol- 
i^rtif 'und' siöfc'ferfr ^VMi Hfitle ü^iTeAtülfirifg. " 
^ « ^« 6ie '^'^cn^'fffeiÄtWfetelltthg libHnt«- kM imt 'l^iflh 
w orden, jedoch slclUen sich bald seine VerhäFrmsse ^tnsJtig^. 
•ötilnd '»Ifl tl'^,' 'die ÖbW^tiiettMntin'ldfe Maifgaf etha Vi ^Kl ' Ic^Ufte 
Vöh aeM-nUtiiK^ster y; dl 'bffl^ %s 'Gtii Sl«ih)Mit''A»h^ 
tohitz. Dic.s'er Vcrlvimr ward am 2't.'Dei;bri 1701 ^f^^^irt^- 
iieb feestöligt und Voliralh Aug6st wdhd'voh fhf 'iiÄAi LehEfmkti 
^amtl uUd' daiu ^ iiitf'ilind '^^^hümiti^h^ dirrttnf, ' ftA 

Idih ftb^tla^sen und VcrtlHit^h. "n^f"''!"'^« hnr» rr.itvj\y*iimmS 
«^ ' ••' TOö'Edinäaifi^^rft^tJ, Hi'^Iöfcö' d^r «Kilnitierheri* ü)id Rt^W- 
Tifti^jMlh'''Uäte Ötto^ >!ii<d. 'lal^'flri^ iljihi<u)iyd> tfr^O^stttoiUiliis 
■dler^^'äßhnö d^s^ aehemien IC«ffltei^zWlH'''Vöttr«W»b8a%tf»lh 
V. d. Lühe >iU Kopenhagen und' des Kaminerhei'rn Carl 'Ernst 
V. d. Löh*' zti WIÖil* mÄ5hlfe,'J^*Mru¥aferf^^ N% 
beseitigt und der darüber am 25. April und 13. Juni 1794 
irriflitetc Vcilrag laudes- ijnd lehnsherrlicli den 28. Juli 1794 
bestätigt. 
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u-.'A» Jii der , Ai):>>t^i| ?ii >t'v\icKen» .^«s nach iüuöin T)^»lo gar 

kerne IrnmsfyiawM^lkMl ibBW.w ltiii4eni.iUMfr>4iili sie 
ererben möchlen, entstehen könne, trat die Mutter jkiem^okue 

<i»s U'bngntr Stßiiihprs(y vrerin sie ihr Vtvmögfcn vpfvv^idl 
|Maie» ,aJhii„iMl#h dem am Vi hvKunihitr i7^7 ^hg;t^6^^lAM6^selleu 
Vfft^ .mMfurxM 4ic) «ioh dfut.WMkWi W^gUMemif^i* meh- 
imfffMllQ)vdir«.:fiiii4iier«t:Wefcwi|^ .ItldMieilylieiiieii Kut- 
scher, die iiölhigfe FtHiruiig, H Fuder Ht'u und daü erforder- 
liche Stroh, b Kühe auf der Weide, Arbeitsta<ro und Land zu 
Im und Kartüffeln, wofür sie aber auch 250 Rtblr« N-/a jahr- 
Udi zahlen wolle. Sollte aber, das Gut noch bei ihrem Leben 
verkauft werden, so wären ihr 1000 lUhlr. znr lunrichlnng, 
und von ^in^;(fi;^viiu| eine Ic^^Uj^yvit^ge Kenit* m rMm und 
(ur 3000 Bthlr. ein Hauü in Koatock zu kaufen. Die Uebergabe 
diesee^ abgetiAHeiicii Gnies: solUT^rntfaMiViiNlMiB iC98 ^ifesttrie- 

bea lind vver4<?n dann von dem Sohne 46000 Hl hl r. gezahlt. 
- iMmge uher . konnte Vollralh AuguiJt sein Gut niclU liaUen, 
«i^YeijiMifla: Alten- 0leinh<^8l aant dem, .demaeibe« ' widdbr itt^ 
^sorpoiirtfrii.^einen *AiillMl] vini der Meierei Steinhorst* )mi den 
Fadhter Bnhrdt ym Bobhin und suchte am 30. Januar IbOl den 
MiaheifiUabeii Conaens und präcinaiviscbe Ladungeu, diie ihm 
Wlii'fewihr^ w«rdelibi<: 

' ifatchher ist« er nicht wieder au einem Besitz gekommen^ 
«r star4) am 7^ August 1814 in Penelin bei seinem Sohne. 
Yerbeirathet war er mit Amalie LiBs#)filiaa Mester zu GOatlrovir 
Mli waveiT'di» IQnis#t 

Charl<ine Friederike Sopiüe, «rehoren 1783. • ' • ' 
"i'»iiy Withelm Friedrich Leopold CS- 70.). i ' " 

<'^-9i Augnat foiedrieh 'l^udviigy in Üka Paiinekow gebdren; 
-rri inlMid als ilteeMlelietitenant' in Meklenb. ^Schwerimrchen 
•"••l« Müitairdiensten» niaehtv den Feldzug nach Russiand niif, 
".t : ging am 'M. Octbr. 1812 mit einem Detasdiement unter 
-^'dbm 'Befehl des Hauptmanns •T. SpItanas aus DarogObiiitz 



Digitized by Google 



264 



ab, erkrankte zu Borisof den 18. Novbr. bedenklich und 
Marb den -!^. Um, Mf' eitoib Wtigtnf kk'4et-'h9k0'mä 

' Knipky. ' » ' '» • » .. • ' . • '•' m: •.•• •.»• t - 

•4} Ulrich Franz Friedrich, in Steinhorst geboren, ging als 
Janker in Mekfenb; Dieasten' 181^ nach Rwsland; erhicü 
'< -Mdas PaMI als SMiMefifAitenBiit; stf'DarogolMy -8 lagt 
- T«v dmMlIfldlzbgf^uaii soH im'Deoeiikl>er' ji^a Wilna ia 

: einem Judenhause g<eätorben ^yn« ^ 

r • ■ • i' /: '..iMf •••') •«..•'• .il ' •* • i' 

•-..«:* ■ ''^ .'l'l!' mV :l .il't '«•»il«; '.i.' %/ . »»».tlHil i»;«»» 

I'.' « .J: • l'- ':.,} ^ "^Q ' • ' * *• *iyi^ 

Sohn des VoUrath August, ißt gebore» 1996^^ dienle^iii 
Mcklenburgischen ;Militftir, nahm 18Q9 aU Lieutenant <.iiieiu(»a 
^«jehied» wolinteisiii>Ro0tpfik wä, verlobta^iich mit Jimifi. 
sollte- CbHatiae'feb; v. Bfilow m demi Haostf Camtnin^t 
wilhvele v. Hopftgarteii , und beide suchten am 28.: Mai 1810, 
indem sie vom Magisitrat jn Rostook: ein Zeugnii^« bftlbmchten, 
dM«< kleine B^biiMlf^riing 0tttltfiiirf(e, iiw 0isp«ilf atl«Q; VAni^U 
geböte und um die Erlaubniss nach, sioktiY«» deift.Pnadil^eri 
eleu sie darum ersuchen wördeu, trauen lassen zu dürfen, was 
liudi,4e« 5.. JiaiiiMtnitüileriBeaAimBiiiQs gewahrt »ward, «daaa die 
T]rapufi9 «AnerMb Lii«dee^.i9e»<^fdift/ . i' . .• -/ K'i ni.iiv*/ 

Als sie nachher zu Vietow wohnten, kaufte die- FmH 
V. Kardorff von der Majoriu v. N incke, ^eb. v, Bielj^ ddS'Lcbn- 
^t Pentzlin im Amte. i4ibat»i mH; den FerUqjßM lIeiihi^liUad iem 
Coi|ipfitponiit,^flhi»r die Kirche Kuppenltn^ Jm. Fehimnr JMS 

für 64000 Hthlr. N% und ward dies Gut, zu Johannis über- 
gaben, Ks ,\var s||ipj|iü|>t, da^ti .nur 4500 Rthlr. beim Aji^chluss 
des .(vuishaniM«!hi|afr.:Wg«»«lAil,! 507$a.R|blr. aufsPfiniuya W-* 
SvüMldtMt. iM^i(i^rKai|fgiE}ia Ab^rwiea«!! «114 4er- Rest mit 
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sicheren Forderungen in Cannnin bezaliU werden sollte. Zum 
lelintrlger hatte sie ihren G^a^ emamut. 

Jedoch die Zeit, in der dies Gut angenommen wurde, war 
techt schwer, Keilerei von der russisch-deutschen Leg^ion wurde 
eiaquartirt, Requisitionen an Heu, Stroh und Hafer für die Ko- 
sadien wurden gefordert, Wagen mussten fftr das Walmoden- 
solfiiflltei!- gtoaldft wenK« ttid '60 fehlte* dl^* Hftlflß der An- 
spaniuing und des Gesindes fast iiimer, das s »in 21. Septeiii- 
J^fiiaaeh.iiuicltt<.vi)Uig klasi WiateilMWO^ (las ^Qmvkefgef/ff^ 
gtfMAMbl fiial^eiintat^mt); flll»!aiihiilfea)id«ii Hfmistritai^ talb^ 
!tf»'*Heuernte Tei!iind«4* und wahrend d^r SfiajUpit. Wjfirpp die 
jungen Leute sum Landsiumn abwesend. * 

: £s Mnm dmrauf iMMveaoiZ^itMi' /dea. Jfi^^ns, aber .pefcf 
v.hKurdorff gendAs aie - tlicbl tenga;. niMli >¥$^ Leihen., 4ia 
'hesaiKkfrs in den letzten Wochen und Tagen . mit den härtesten 
und augreifendsten Körperschnierzen verl)un4en waren, starf) 
svi.i»«.fio0h nAdil, voUcauleteii SOilien J^li^a: am 5.^rfü 
imi..wiii:di m Jüup^enVn h^graikii. . £l|r.ih||ilßr||ess. 5 , Kinder: • 

• 1) Attest; Eggert Berubwd, geb. den 29. Mä^a^, l^.U, ^^t 
iC" Landuuma. . • ,ii 

inSi SuphieiAHguste, geb. dan U Aogost j|9i3. .i 

- 4i)i.Lui$^ Friederikje Catharine Helene, geb. den 7. Dec. 1814^ 
V): vermählt mit deui QMrgeirmeifiter Daebne in AUrrO^ppifi« 
V) Ohanlotte rfillie Jjihnnnfl^. geh.: dm .9. F^hr«! . i\ 
' <' Zmn Lehllata8g«^ von ^ PenzSn ward Hm vv« Mlow aqf 
'€ammin den 27. Sept. 1817 angenonuuen, das Gut aber dem- 
nächst den 10. Mai 1819 an C. W. U. Seeler verkaufhi* w^ 
«Im der landes- mid lehnsherrliohe Consena ertheilt wurde. 

Die Frau v. Kardorff, nachdem sie sich mit dem Domai-^ 
W^nrath Zigra verheiralhel hatte, starb nach vielfachen Ver- 
lusten am 10. Ifovember 1825 und ist in Kuppentin begraben. 
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tfekl. Strul. Kamuierlicrr, lUtter des Gueiplifenordtfiit. ' 

ZtH^eittr Sohn des Wilhelm FriecWth Lc^öpoki auf Penzlin, 
I^Ifg^dyt^reii'-ieim'SLMbrzililt^j ^suchte das Gymntisiui» Caro- 

Rübker und Alrfitor bei der '^stizoanzloi in NenstreHta. i8;i9 
am 23. Marz, nach bestamle«ie^'iPlMiil^if'Mia<IU«hto ifai4 
'^Uls' Jiilarl^^i^^'^m Voto^tiieiMi »MdtfterlitlU !to.i*Ntd«ireUU 

#g<J3ielltV LMs i^m ^i8. Sept. 1H4i Hie «rossherzosrin mit drt- 
Versbgih ^I/iride'>na^ Italien aJ>reisete; bei^leitele %v ^it dahm 
«kd mhH<^''tfie>>b^»A^ der« tti»* t<i F#n: 4^2HheimgiHj^oM 

KämineHiefrn ernoniil uml i'Hr»eil miü Mürz de« K. Haimo- 
'tCffehei^ Gyfei|rtieBir#tti. ' 1^44 'Wriwi «mii ^Asscs^jor ii y. 
beim Stadtgericht ztt Fürstenberg und am 7, SefittliUtlBi» zw 
dritten Mitgliede der Landvogtei und zdg^leich '^i 'MkkiiMB 
in Schönberg- ^eWännt und beblellt. Ain 10- >l4r» 1040 \uird 
^^^1« ti^bA'kilblibitt^tidletf'^ab^^ Ahfeioiuifle« 
t^nH>^hf^f M^klt»ilbtt*% «iei«irtliltv <4ii^>der GW «iMing der 
Abgeordneten ^Versamiidiing ward diei«» Wahl am 20. iJÜTB 
'%«erK(^iW; *n^27ijJiirtiJ%aWl^^^d'«iii<erini znni ausserordeul- 
il^Mfenillillarti*tei»{>bel'Ml^>»i^|!^ 

iie.wlelU; T.i>'icJ .11 .7/ .'J n»: * thh' ü«.' 'mm 

.'•i.n:// \V. fi!'!'» i Jf.ih/j od'jili l'>f! i J.-f f > .!..! i «a ; i i'i 
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iJ-i'#y T »''iiii Iii '/Imj.I iiitj^-hil* 5 jov»!! ii'»/ i»n// O'.'l mmi 

-iHMMt» ff»)» II*»/ l\'ti"V)nUi'l l'i.l.j '»•} *«•!' Irr»!^l»flf!t •••jO 

*"H|» IJI. 1 !l 'd IJ'-:!-/ '.: . . i.. . '(ihiJ Ii./ 

. •/ .lllllJI i.i tH*f H" St ;?<^f >ji 'UlKMi! j '.ill'i llOlilU lirtl 

2luau0tin niculaud <arL « . . 

.irj' -'^.n:*',!!;; •i nfji;;;ij 
1 -j Plitti GenernliJeuJcuant, Grcwsjkryuz youi DaanehroflL. 

ilud DaDiiebro{[ttniniin, aur BoMenaori. 
>fi'ililo<l OTTI i«'Ml Mi U'n. )iiii)i'f/t>') ui • n) ,{l't|j< OTTt 

L» itiiBMMkirf mpiliiii Oebkafätitlitb Concnrli^rKS. 

CTeditor^ni iiborw lesen worden und es istib^reUs ert'äknt; dfiils 
voi|<'iier Jtrn^Oatii itu^ttQfi vi »VoikersahiR üue NeOendcc Major 
MiMliliiiWtm%lmi4l'>aoi«6iii.dta^ geei»btiilttttoM<i«i»iilitti 
den* Hauplmarf»'^ GMitäpi^ FHedvMif *iDilfdoffff< mtmE Juni 

1714 einen Yertrtiy ^sdiloB»^^- «aoh- wf'lch<?in dem Major da^ 

und KuckslorF retoirt und ihnen 'ül)erwieiseii #ey« würdmli: '' 
/* Die Tödileri^^StMajror iion Aohdeny Sophie JujiunO) unlc 
4Mf^(ten iifoii|ltmimiiirilali8inl' Flae4BUlh^:friiid;. ImUiII jmdhfliBitlial 
imdigkgeti^MBmn ^m -^riMti^k^ Hute Y/Oteduff, 
-dto das Lt'hn vbn BdMeiidorfi in der Civdaii^ . feugotai'^a, > ei^ 
«äU Reliiilioi),^Foced9i itHBjäaati Land*«: oM lio%^i€iiliiUi;»iiite 
Hauptmann vi>djifcailef.>Mwb/'.väfiiM «te^nügfmginilalsABn 
i]fidd«uinef«Wi|twe!!Hiei)gliobii4ick!t;ain^i<i4ci B id'MS'^h dem 
•Majori weichein iiniath^ Däneinawki zniifü^ imubski^ ddh^i, , 6m 

HMlä liniiMlAboifr v'^Oi'sii Bdhlendoif >biAsl^dgittf|!-mr^raifi. 

saj^te, das Lehn von Böhlendorf abtrat, so dass die Hauptniaib- 
mn es wieder für ihre Böhne zu Lehn nehmen düri'o^^, t ferner 
libr 'M* VörkaHfspecbl voiii BcbaMwj*ifaUB<}er auin Jttilcatan^ 
men iioille^ m^estand^ unft'iknpfing dafDF 40OO9itbbi., ibämlidli 
3000 für BöhUndarf uud lOOO für Schahow^* Uiifdrin.12. Jd^ 
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nuar 4750 ward von Herzog Christian Ludwig dieser Verlrag" 
und Lehnsabtretuii^ pon^i^J^irt uo(i co^flrinirty so* das« binnen 
Ordnangfsfnf t die 'ildehiiung Ober Blihfendorf von den Gebrü- 
dern V, d. Luhe gesucht werde. Auf Ansuchen ward nun dies 
Gut gegen eine jährliche Recognition von 15 Rlhlr. NVa allo- 
dificirt und am 24. Mar^ 1751, die landes|ierrlicbe Urkunde 

Nach dem Tode der Frau v. J. i4Ühe, welche am 23. Fehn 
1770 slarb, fiel in der Cavelung den 19. Juni 1770 Beblen-* 
.ddrfldem Hauptmann FriedridDV»! di Laha/tM,;wMiem*a1a er 
1784 starb; eine Wiliwe Catharina Maria, gftBb; v. d. Lühe und 
unter deren Vormundschaft eine eiuzige Tochter Hedwige ^uphiii 
iMarglmetha^i getauft, ia ftoeloek.am UlTwOGlliri 47/ri;/binliHlliMl 
iit:H, Pteae> vttnnähUie sich am iUh J*^>!i76Q> mU>f * - 

II ; Anqmt ^'colatu Carl Km*dQrffn 

•>'rs' uBr, idePMfdritte Sohn des Obristiie^ltimaat Uans WiibeiiH 
<9i:67.>: ykwDnvm Augutfli J9M ifobeiwl^^lnij^ ja:HajiinMUii»tU 
Mflitairdienste^ warr47§l, äla eP"mll;«eiiicni Br'fidern um 
'taasung zum Lehneide über sein yaterlicbes Gut Fannekuw 
inadusittciiie^ FtemienUentenaal )bei der iSmrde.isntiitfin^^.M^^ 
,f enbagen,/ i780y db 4edi HepnMgri FrieMdi Fomiili der MMA 
geleistet ward, war er 'Rittmeister daselbst, 1791 hei der Ai^ 
tellieaaung. deir • bräderli43keal BcbvesgLeiehs^ Major iinnd ' 1790 
iariäii'.Simmai|gälT,.dls Mnthewdiieri^ ii;V|x 
i'vyh il792i^ddn iSk'-Seplbn, «te ltoitartbMWit^ gebbivn 
".war, .suchte die Frau Majonn iim eine Velljehrigkeitserklärutifg 
•mahb^; iQbgleidi ai» icwe firMlärungi^ikrar Mirtter ünd ¥'omlli»« 
4crin, .anch ihreffValftita äobwristeB UanniSa, das^ llMniBgCM»* 
^toph Y. Bassowitz auf Schnböw, über die Einsicht, Fähigkeit 
und Geschicklichkeit, das .lhri<re selbst zu verwalten und die 
•4totiuiniiilfci:ihw» 'Geinahla/Mbna^ ed Svurde ibv .doeh ilir 
(Stauch .jnit(3eBii9- attff.tdiftnliimdeaberrlkihef C(M|8tiM«iii iwm 
1<J. Miü . 17.71 am 20. Sq»i* :i79Ä»tabgu$chiag[«tk#iM;j-''»f;« < »' 
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Nach erlangter Majoreimitat überliess die Fran Kammer- 
iier^in Üärcim Gemahl, der mm schon ObristlieotemtAt' war,*^S 
Copekltt^mm 12/Novlir. It96 d&s Ailodialgfvt BÖhleiiddVf 

erb- und eigcnlhötnlicli und dieser, der dadurch ermächtiget 
war, den Homagialeid zu feisten, meldete sich dazu, tvard auch^ 
niichdem di« Uertoifi. Lehnkaminar dürdi die JinliscMixlei Iii 
Bostock Tergcwi'bet^t Var, dass dit» Cnratef dei" IlfeMer^'Mli 
^i3. Novbr. aufi^n hürl , die Fnlerschrift richtijir Sö!'' tnd dass 
keine Hechte dritter Personen einschlagen konnten, am 13. Deoi 
iTM.zpr.'Eideaiibtage dtirt; weU« darhuf äm 119. De6;''diirdl 
aineti.'lhröcbrfttor oi leistet ward, • • ' • • 

Darauf avancirtc er zum Commandcur der Leibgarde zit 
Meede und wurde Geiieriilmajorv^iwkauAe 1811 den 25. fe^ 
bmin^ das tehngiit 11 ekMburgdr Pass O an* die Rehiitionscotdl 
missidn tind der am 22. Nov. 1811 allodiflcirte, für Eöhlchi . 
dorf reservirle Antheil von 16580 QR. ward am 17. Novbr. 
1^26.. dflm Gute incorporirt, so dass jede besondiere h^niä*^ 
nuog desselben 'fortan HufhoreL» - - 

' '"Wührend dvs Krieges 1813 war Kardorff Brigadechef und 
commandirender General von Seeland, Lolland, Falster, Moen 
nnds.Kotpmihageri^' erhielt darauf das CominAndo eines KidnIgL 
Dii^iscbeh Truppencorps von 12000 Mann, ' welches' 'sh^ i'Bii 
mit (\vv Landarnu'O vereinigte, und ward in demselben Jahre 
zum Generallieutenant ernannt. Er war Grosskreuz vom Dan<^ 
aebrög brid Dannebrogsmann, Chef des Leibregimenls lefeblir 
Dragoner und war' längere Zeit commMdirender 'IQimeral d^r 
Herzoglhümer Sch]es\vig und Holstein, er starb im Jahre ISSIO 
U(ul hinterliess 3 Söhne: ' .>'l-i,r 

Friedrich Erilsl C$. 730. ' • ' » * 
' ' Wilhelm' Cdrl » 74.). m 
• * ' • Carl Emil C$. 75.}. • ' »'t 

. >) Jetst tanetdwr. ßMfAw TLt. jp! 117 ai«bf 1Ö13 *1t t'miw 
des TcrliMl^ an; jä«cb wobf «arlehtie. ' 
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l^itiii||fC£^ Sie, erklarte <df^'auf ^^u^ 20.^ Juni, das^ ihr yer- 

($f{[,Wj^$;enfi Jceuie.Han(IfiU|i)g yv.rgokotnmen ßey, wpdyfc;ii «ie 
dfis Eigeiilhiira des Gules auF^egoboii habe, nwr eiiiiiiero sie 
j^p}i,,,da^s .b/2i ihrer Ye;"hpir^lhu^ ihr. .J^he^mapn statt ily*^r..4^ji 
Homagialeid abgeleistet, übrigep^. beweUfe, auch .das T.c«tameqf 
^esseUi^e;!^ ycft» ^* Q^t|)r.. j|79$9 dass ßr sie als £ig:eiith(iinerin 
dqsj GJu^i^, ,an^i*Ka^nl. Ihr yvurde nun der vorhin erwähnte Re-- 

jß2^ eiui^ .yoi) ,i]^r^i| ^$)iq€|n jd . <C9penha^en den Juli 
in; CisnicH- dpn ?0. Juli 1826 vollzogene Erklärung beibrachte^ 
jjflhin |aHM?/wJ^ da«s (jla in jenem Revers nicht fcslgeset;il,,^ü 
litaio diese Ueberlafisung des Gutes Böhlendorf |[es^iehe|i, aiic|^ 
plig^t ,a^z^^^eUl1lOf)^ d^^^^ SO wi|rj|i^ die 

gqJiHe y9rj)(lichtet seyn, der Mutter den vollen Werth des Gu- 

Erbe ihres Vaters^Zum^E^gen- 
jsi^Jh : nfihiwcp^ wMlHen. jEine solche Za|il|i^^ 
ihneri aber nicl|t, (|aher zögen sie es vor, def Mutter, das Cut^ 
jqp ivpfi ■ ij{t}en nach des Yalers Tode keiiieswege« in Besitz 

mmmh^.^fi^^^S^' l»»?; W^^^reudeajyer^^^ 
^i^sen, a^^h^oUte dvT AiilheU ^ ßem ehemaligen Gute PasjS, 
fetzt Langsdorf, als alleiniges Eigcnlhum der Mutter angesehen 
werden. — Sie wird darauf zum Homagialeid citirt,, den. sie 
am 10. Nov. durch, ^ii^ea. PcofiuijfitQr; abt^istete. 

Am iO. April 1628 mackte^die ¥nu Generallieutenamiif 
ein Testament, worin sie ihren Sohn den Rittmeister Friedrich 
Ernst, den Enkel, Sohn des zu Cismar verstorbenen Amtmanns 
Wilhelm Carl', "Ü^nd ihi'en Sohn jCutL £mil, Amtmäni^ zu Cis-' 
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ünar, dftfntrls in Copenho^en, zn Erben ihres Nachlasses 
«eUte^ so dass die beiden Söhne 6m Gat erbtefty «ier •Enk^ 
$ikk runde Samnwr/erliiHd" Dt hmf iMh d<»fti'iron b«S^ 
^en <Bltieicitftra "d^n ' 1 ^ptbr. i807< ^rnthmm OodiofUe^ 
Vermögen de« »Gnniahls ' 20,049 lUhlr. 5 sl. betrngfi und e» sei*^ 
dem nicht gewidilsen^i'«d %eMirte -d^ ite / gt i i wiwe rii 

und aus dein grossniöllerlrchen Nachlast ^ '•• »J^vd .'.•.^••il 
«oll e*^ Whaltei>. . , i : . . . '. . . . i . < . . . . ^iß - iQ • w 4:jj<i 
i^tf' dmif^er die 'rntide' Siidmei vcin .7716000 Milrj ' (J?7" • • »I 
empfang»; -Biiriittf sollen'! ab^ diejt^nigen 6Ö00 IHlfIri 4Mt 
ansrerechnot werden , M olöhe* fh den Ehepacton als Wiederlage 
lud die 200O^thlr.v wcfteliiB ti j^um Ziiisengenuss Mgoviiietetfi 
jedoch' soll diiit|\mitoMii0irtiMiin *£ta1»IMeiiie|it IniUii: mitgBX 
rechnet 6eyn. 'i " '. -.i «^4 »Tib.i J i- ■ -i 

liöii. Biliiseber Uajor «nd Kiii^erJ^iur,. lUtliiv^ vo|fi,|>aiia«]>rop^. 

Aeliester Sohn des GeneraUieutenanl AiigMV ütcolflus Carl 

(§. l7^} , gebore den 8. Juni tjrat 1807 den Sept. 

als Lieutenant der Cavalierie in Kön. Dänische Dienste, wurde 
2ur Leibgarde zu Tlerde vensetzl, ward 1814 Rittmeister, war 
öfter als Adjndant zu seinem Y^at^r. commandirt, wurde 1826 
Ritler vom Dannebrocr / nahm als Major 1830 den Abschied 
und ward 1836 Kön. Dänischer Kammerherr. 

• IMiiioht::dat8 iOIesüMieill d«i»M»tier ieteriMeB^xes « und sein 
Briider Gftii'iRmil. idn «Gtrt SAkMdwrf und >1etf lerar verkaufte 
■ihm am 21. »Mai seine llälfle des Gute&*> dhne irgend eig- 

nen Vorbehalt. mit bestellter Saat und Garten mr. 22000 Hthlt. 
idirtrcunkerdauiiidie deiuiAradersolwiiBalüoiiiBend^n.MQO 
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BlUr. abg^i^Bclme^ und di« ibri^en i4000Rthtr.v;iNfffib6r tim 

Obligatioos^eten aus^iustifUen, bieibm ä 4 4>.Ct. finshveileii im 
üiate (juve if «seitv^ 4miMk radHarl» iv^rdwi- in da« ttypoih^f 
käibuißh nadi den leOOORUilt., «elohe die YominidttMt.de« 
Keffieü zu fordern hat. eingetragen und $leht eine ierminiiche 
KttU^igiitig von 5000 Ultilr. beiden T heilen frei. 
;;q .An 9. iJuiips 16(29 . nabip der.IU^ei«tßr.B0iaeQiQrf in 
Besite, leistete den 124;Jfiiiii dof A'-fi^nimi. PrMuiit^r d«» Hßr 
magialeid, welches auch nach Antrilt der Begier ung des Gr« )ss- 
lierzogs Faul Friedrich 16. Juni 1837 und des Grossbw* 
kogs Friedridi Frans dcini^6. Decbr« 1842 ffmk^en iat 

Vermählt ist er seit 1830 mit Sophie Jaliaae Gräfin Juel- 
Wind«-Fry8, Tochter ÜQS Grafen Judr.WiudrFrys, Besitzer der 
CSrafiNshafl Fryaenburg In DMinMMqrJ^i nod ist die £)ie mi 
folgenden Kindern gesegnet, welche alle in BdfaUsndQrf ge* 
boren sind. 

1) Carl Christian Ernst, geboren den 7. Mai 1832. 

2) Alfred Heinrich Sophos Angnst, geb. den 10. Noy. 1833« 
33 Gustav Ulrich Suphos -August, geb. den 6. A^il 183&« 

4) Carl, geb. 1838, starb 1839. * . • . 

5) Juliane Luise Auguste Uelmine Friederike , geb. den 
- " id. Hovbr. 1640. . . 

63 Henriette Christiane Wilhelmine, geb. 24. Oct IMSL > 

••1 ••• ■»• 74. . ; • 

". ' . „. j^jUl^ini Carl, " , . . , . . 

AiBCmana mm Citmar. ' 

■ ■ • ' j 

Diner zweite 5ohn deS' OerieraUiMUenant Aogttsi Nicolaua 
Carl is^ am 17. No^mberi VOM geboren, studSrIif in IQd, 

Heidelberg und Göttingen, bestand in Schleswig das juristische 
.Examen, wurde 1816 Auscultaot der Rentekammer in Copen- 
ihageH) darauf. Amtnmn'.'idea Amiec Citaiar in Holstein, Ter- 
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mahlte sich 1826 mit Fräalein Mathilde v. Dalwigk und starb 
den Ii. August 1837 zu Cismar. Nach seinem Tode ward 
ihm zu Nenstrelitz am 8. Januar ISIM sein Sohn geboreni 

welcher die Namen des Vaters, Ifllhelm Carl, erhielt. 

• 

Carl Jtmlf 

Commandeiir Tom Dannebro^;, Kammerherr , Amtmann 
Ton Steinburg zu Itzehoe. 

Dieser dritte Sohn des GeneHitllentenant Augusl Nicolaus 

Carl ist am il.Novbr. 1705 geboren, studirle in Kiel, Hei- 
delberg und GÖilingen, bestand in Schleswig das juristische 
Examen, wurde Auscuhanl der Schieswif-Uolsteia-Lauenbnr- 
gischen Canzlei in Kopenhagen, darauf Amtmann des Amtes 
Cismar, und später als Amtmann des Amtes Steinburg zu Itze- 
hoe Tersetzt, wo er auch noch steht. Köil Diniseher Kam- 
meiherr wurde er i840| Ritter des Dannebrog 1843 und 1846 
Commandeur desselben. £r ist un vermählt. 
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Nr, 1. 

Nicolaus y Herr zit fVerhj übergivhl denk lUosler Dar- 
jftm das höchste Gericht m BetiiU, welches früher 
dem Ritter Friedrieh Reredorp %um Burglehn über» 
geben war^ und für dessen Auflassung er au der wellig 
emUehädigi werden mqU^ wie auch im Dorfe, Mühle 
und Hofe zu Gielow. 

d. d. Anebm 1301 9 Au(fusi 15. 



Nieolaufl dei gratia dominus de Werlo vniuersis Christi 
fidelibus presens scri]ituiii vi<>uri9 saluteiii in doniino. Acta 
nobiliiim in posteros [prr,p:iganda nc nialcr erroris obliuio] ob- 
nubilet et inuoluut. p udcuium prouida considorationo sanxituui 
est, ut ea litterali lesliiiKniio perhennenlur. Ea[propter notum 
esse volumus presontibus et futuris], quod nos, ob reuerenciam 
et honorem omnipotcntis dei ß^lorioseque virginis Marie, nec- 
iion in nostrc noslrorumque pro[^(Miilonim salulom animaruiii, 
receplo] compttenli reislaiiro cenluin videlicet et Iriginta rar. 
usualis monele, contulimus monaslerio Dargunensi, or[dinis Ci- 
sterciensis, diocesis Cainineiisis , ac fralribus] ibidem iugiter 
dco famulantibus proprielatem iudicii colli et maniis quieto iure 
perpetuo possidendam in hiis bornis ooriim, in villa videlicet 
Beniz et] terminis suis, cuins ville niaius iudiciuin et precariain 
contuleramus militi noülro fideli Frederico diclo de Kerc- 
do[rp in feodum castrense, qui tarn iudiciumj, quam preca- 
riam in nianiis noslras resignauit, nosque lenebiniur, eidem in 
aliis bonis in dominio nostro sitis pro [hiis facere recom- 
pensam, in villa eciam Chilow et] teiiiiiriis eins, in molendino 
et curia Chilow cum terminis suis sine curiam ipsam perslare 
seu infringcrc [et villuin pro ip^a construere aut certe aiiosj 
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qualescumque coloiios ibidem locarc inalucrinl, sicul aWn uidc- 
rint expedire, ita quod si aliquis excrssns, qu[i manuaü svii 
capitali senlencia sit] plecleadus, in dictis büiiijj et ipsorum ler- 
ininis emerserit, in hoc nec nos, nec aduocali seu oHiciales nostri 
aliquid [iuris nobis vendicabiinus, sed hoc totum] aduocalus IVa- 
trum dicti monaslerii iiidicabil. Diniiltimus ctiaiu honiines el 
colonos, qui in dictis bonis iam l[ocati seu adhuo locaudi fiio- 
rint, liboros] et exeinptos a denariis inoiuie, qui de quolibet 
manso et area singulis annis dari soleiil et ab omni pror.s[u.s 
precaria et exaclione, si quam vniuersaliler] in omnes siuü 
parliculariter in quosdam nostre terre colonos facere nos con- 
tingat. Nec eliani iidein hoiin'ncs ad p[ontiuin positiones, ao^- 
gcrum] exstructiones et expediliones tenebunlur, nulli preter- 
quam deo et suis doniinis prefali monasterii fralribus debila 
serui[cia soiiituri. Iiiduli>emus eciam] tiun ipsis Iralribus. quam 
hominibus in dictis bonis Cethcmin iiid( licet, Beniz el Chiiow 
commanenlibus, nc de celero ad ciis[todiam theolonei, quod a 
Iranscunlibiis] ibidem solet dari, gint astricti, quin pocius si 
ipsum theoloneum a quonis Iranseunte fuerit deportatum, hoc 
ofTicialiuni [nostrorum ne^^ligencie iiupulabitur, non eorum].: nec 
liccbit aduocatis et olficialibus nostris per se, nec per suos 
sub prelexlu custodie dicti thelonei seu occasione al[lenus cii- 
iuscunque rei tarn fratres quam] homines prelibalos expeasis 
uel alio quolibet modo molestare. In ouius rei toslimonium 
presenlem lilteram exinde [confeclam dedimus ipsis fralribus] 
sigillo noslro couunuuilam. Testes huius rei sunt: Johannes 
et Bernardus fratres de Belin, Coin-adus Buno, pjlcolaus [de 
Malin, Tcsmarus, Ludolfus et llartmannus] de Oldenborch, Jo-^ 
hannes de Lcwezow, Fredericus el Her man uns filius 
suus de Kercdorp, Johannes de Güllst[ede, Hinricus, Hinri- 
cus et Conradus dicti Vos, Vicko de] Bruc, mililes, et alii 
quam plures. Actum et datum Tanclim anno domini M'.CCC 
primo, Idus Au[gusti, hoc est in (\ie Ypoliti miirtiris sociorum- 
que elus martirum lieatorumj. 

rCach dem im grossherzog]. OiehlcMiburgf. Gal|» H. Archive auf' 
bewaltrtcn besiegelten Ocig^inale, >ve!iLes <ler rechten Seife stark 
von Mausen zerfressen ist ; die dadnri h entstandeiun Lücken fiiad A^clt 
einer i)egli|ulii^t^a Absciirifl vom Ji 14S7 in [ ] cr^äoit* 

« 
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Nr, IL 

Friedrich von liercdoi'p, Riller, veiTnacht dem lilosler 
ißargun die Müläe, genannt CreuelesmeiUen, bei 
JlialdnH twd bedingt sieh für sieh und seine in der 
Urkunde genannten ürben ein Begräbnins ün Kloster* 

d. d. Maleliia ISOO, Juli 12. 



Egü Fredericusmiles dictus deKercdorp recognoseo 
el tenore presentium protcstor vniuersis lianc litteram visuriSy 
quod ob reuerentiaiii Doniini dei noi»tri ibesu cbristi, ac glo- 
riose matris eius, uirginis maric, nec iion in mee meorumque 
progenilorum salutem animarum, de conscnsu horeduin meorum, 
Hcrmanni uidelicot niiiitis de Kcrcdurp, filii iiiei, et Do- 
ini|ne cristine, filie mec, contuli Mona^terio Dargunensi et 
fratribiis ibidem iugtter deo fainulantihiis , molcndinum quod 
Cnnictcsmolen dicitar ^uxta Ciuitatem Muldiin sittini, cum totali 
bereditate, cum omnibus suis pertinentijs et utiiitatibus acqui- 
$iti8 et adhuc acquirendis post mortem meam iure quieto sine 
idla contradictione meoruni posteroruin perpctuo possidcnduin. 
|b quo etiam moiiastcrio et apud quos tValrcs cgo ac heredes 
mei supradicti noslrain clcgiiiius sepulluram. Ac quorum om- 
iiium euidentiam pleniorini prcsenlcni liltcram inde confectam 
sigillis, raeo uiddictt, et Hermanni, filij nici, ac vickonis, 
filii filie inee, domine Crisline, di<rnum duxi inuniendam, 
Testes liuius rei sunt Johannes de Lewezowe, lliiiricus et Con- 
radus de Slouenhagen, fratres dicti Vos, llinrieus Grubo, milites 
et alij quam plures lide dif»ni. Datum et aehim Malchin, anno 
domini MCCC sextü, In die beate Margarete virginis, facta 
sunt hec publice cou^entientibu^ vniuersis consulibus Ciuitatis 
Malcbiiu 

Qriginal-UrlsvBcle im Grastlu Mekleali. Gek. and Haupt •Archiv 
iß 9diw«fuia der die Si<0e| feUaii. 
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Nr. III. 

GMfriedy Bweltof von Sehwerin, und Nieolatts^ IVobf, 

treffen Anordnmi^en für den Heil, QeUi zu HihnU:^. 

B. d. 



Godfiridus dci graoia Zwerinensis ecolesie episcopus' neo- 

non et Nico Animimiis insnper, qaod dilectus nobis 

Fredericos miles dictos de Kerchdorpe .« 

per commutacionem abstraxit eidem parochiali ecdeaie in re* 
Gompensam dicto domino Jobanne Molteken plebano eonsen- 

ciente restituendo dotem al Ei hiis factis memo« 

ratas dominus Fredericos de Kerchdorp proaentu 

cerdos sue vite teuiporibus obtinebat et ad illad perpetao in 
septimana qulibet singulis, secundis et quartis et sexHs feriii 

missa de successomm eomndem et heredum necaoii 

filiorum et amicomm prenominati domini Frederioi de 

Kerchdorp memoria iugis fiet, cultorfbos tamen tr 

conscriptam sepedicte domni ^ancti spIritus in testimoninm 
et cautelam tradidimus sigiilorum nostromm munimine rdbora- 

tam. Testes hui Wetzowe, Conradns de Cysendorp, 

Tesmams marscalcus, Echardus de Exen^ Godscalcus Polene, 
milites, et alü quam plurimi fidedig 

Um Fragment dieser Urkunde itt der Einband d«r Lectionei epi« 
•tolieae in Arbeitnipipcr des ^d^ivevuier Arcliif 



Nr. iV. 

Der Fürst Johann von FFerle verleiht dem Kloster zum 
Heiligen Kreuat in Boetack die Möhungen sn 10 Uw» 
fen und einen Hof des Dorfes Ranket^ wetehe das 
Kloster von den v. Kardorff und Andern gehiuß Iwt. 
4. d. Güstrow 1559» Mai 5, 



In noiiiiiic ilumini Amen. Nos Johannes dei gracia do- 
itiiiins de Werk' vniiiersis Christi fidelibus hanc lilleram in- 
MuMiihus in douiino sahitem. Kecognoscimus presencium te- 
uute et proli^Uiinur, quod constituti. in noslra presencia dis* 
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creti homines Margareta de Kerckdorp, honesta inatrona, 
vxor Radülfi de Krrckdorpo in i litis, eiusque filius 
RadoH'us de Kerckdorp innior ac Johannes de Staden, 
Tiiblu'kc de Lanlhelowe, fainuli, ex nialuro consilio, proposito 
et pleno consensu onniiuin propinquoruni , quoruin inlereral 
seil interesse poterat, resij/narunt bona uolnnlate neniora de- 
cem mansorum ipsae uillae Caidvel adiaeencia et unam curiam 
de duobns niansis, reco^j^noscentes se nendidisse rite et racio- 
nabiliter conuentui sancli.s(jiie monialibus monaslerii sancte 
crucis in Hoslok predicla nemora et curiain de niansis duobus 
pro (lueenlis niareis eum Irij^^inla Lubicensiuni denariorum cum 
onmi inre et proprielate, sienli ipsi ea habuerunt et eorum 
hi'it'des in hunc dieni in pratis, siluis, pascuis, agris cultis et 
incultis, uiis et inuiis, aquis, aqnaruinque decursibus, rubetis, 
pahidibus, cespitibus et oninibus perlinenciis , queniadniodum 
iiim dicla nemora et curia in suis liniitibus concludnntur. Nos 
ULTo de consilio noslrorum fideliuni prediclo cenobio dictarum 
uirffinuni nemora et curiam, sicut premissum est, ac earum 
preposilo diini.siiims et conlnlimus absquc scruicio et cum omni 
prüprielal(\ U( luti in earum priuilegiis ac litteris super pre- 
dictu bona ville Kanckel conleclis plenius continetur. Ne i^i- 
tur huiusmodi factum possit a noslris successoribus ac here- 
dibus seu ab illis, qui hec predicta bona uendiderunt, destrui 
uel infringi in futurum, sigillum nostrum presenlibus est ap- 
pcnsum. Testes huius sunt: dominus Johannes abbas Noui 
Campi, Borchardus prepositus in Gustrowe, Wernerus de Bar- 
lin prcposilus Leuinensis, Wernerus de Tribbesess thcsaurarius 
Guslro\vensis et Slatius scholasticus ibidem, Johannes sacer- 
dos et quondam cappellanus domini terrarum de Werlo ac 
Plolzancuitzc Langkauel, Thidericus, Hermanni de Kremon mi- 
litis capellanus, vicarii ibidem, Hermannus de Kremon, Hinri- 
cus Norlbman, Volemighus marscalcus domini de Werle, Uen- 
ninghus de Oldenborch , Gemeke Kossebade, milites, et alii 
quam plurimi fide digni. Datum Gustrowe sub annis domini 
M'CCC AXXII., dominica qua cantatur Misericordia. 

Abfichrift aus dm 16« Jahvlimidept in GmmIi. Gitk» unA Haupt* 
arcliiT in ScUwerin. 
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Nr. V, 

Albert^ Herr %u Meklenburg^ Stargard und Rostoekf ie- 
stätigt dem Nicoläm Kerkdorp und seinem Sohne 
Hermann^ llüryeni in Stentberg^ diejenigen Giiler^ 
welche sein Vater Uemridi Urnen in Ciatun früher 
übertragen hatte» 

d« d. Sterubcrdf 1544^ Juni 14. 



Nos Albertus tloi ofiatia Majyrnopolensis, Slargardensis t^t 
Roslock domiiuis prcsrntibus publice profileinur, quod dileclis 
110 bis Nicülao KerckcJorp et filiü suo Hermanuo, ci- 
iiibus in Sterneberch, et eoruni veris heredibus, oontuli- 
inus et presentibus couferiuius tiilia bona, que pater uosler 
dominus llenricus Maguopolonsis ipsis prius contulit in villa 
Ciotziri, eo modo, quo in iitlcris eiusdeni palris noslri super 
hoc traditis expressius uidebitur contineri. In cuius testiiiio- 
nium siffillum noslruni secretuut presentibus duxiinus apponeii- 
dum. Datum Steraeberch anno domini iM.CCC.XLquarlo, IVria 
secuiuia proxiiiia ante Vili et Müdt\sti. Testes sunt fideles 
nostri : Eg^erdus de Bil)Ow, Jobaniies de Plesse, Henningus 
de Godetii>weghene, milites, ceterique plures fide digni. 

Nach einer beg;laul»!^t4>i| 4-blic]|rif| VQi| äfx Han4 dei liersogUchen 
SeCfetairs Simon Leopold, 



Np. vi, 

JVieolaus und sein Sohn Hermann^ genannt v. Kerekdotff^ 
linappen^ verkaufen dem Theodoricus Golgemakedenf 
Dekan von Bütsmo^ für 300 slm* ihre Uebut^ 
gm aus Göttin. 

d* d. Siernberg 1344» Dee« ü« 



Nos Nicolaus et Hermannus, filius eius, dicti de 
Kerckilorp, armigeri, recognoscimus et presentibus lucide 
pruleälumur^ quod nosde consensu vxuris mei Hermanui 



uiyiii^ca by Google 



vi htTcdum omnium et pruxiiiioriun nostrorum, quorum inter- 
esl sou inleresi»e polerit ifi fiituriim honiplarito et voluntate, 
vendidiimis, omissiinus et corain doinino noslro charissimo Al- 
berto doinino iMa{rnopolen.si ri'si^fnaiiiiim.s et presenlibiis di- 
inilliriiiis sponle et re.sig^naimis pro Ircccnlis iimrt'i.s slaiiicaliuin 
(K'iiiu iorum iiobis iiilefrrt» persolutis bonorabili viro Theodorico 
Gdtcreinakeden decano Hutzowiensis ecclesie suiscpie iustis he- 
redibus redditus inlVascriplos in Clotzin silos, qiios qucndam 
Joannes Römer, ciuis M' isiuarieiisis, bone ineinorie, sibi 
coiiiparanil , qiii ad nie llerniannuni ante dictum nomine 
seu sponsalinm vxoris niee dilecte, filie Joan- 
nis Koniers iam dicti, lejrjtlinie deiK nerunt, annuatim (juo- 
bbel eraslino beati Marlini lidlciidos expedile a colonis snb- 
scriptis vcl corum smc<'ssoriI)n.s , qui pro tempore lu(Tint, 
siib boe modo: üenrieiLs Woltcr.slorp duos habet mansos , de 
quibns (hd)it quinque marciis Ijiltirfnses , sex modios hauene, 
quiilluor' pulb)s. Ilernuinnus MoIUouue ex vno mnnso dnas 
marcas InbiecMises et tres nKKÜos liaiiene, Theodoricus Prish 
ex allero diniidio maiiso qualluor marcas lubieenses qiialluor 
soli(b>s minus, tres modios baiienae et (bios pullos, Petrus 
Seroder dal)it ex vna eota octo solidos lubieenses et se(b'eim 
puüos. Hos siquidem redditus prefati dominus Theodoricus 
et sui veri beredes cum proprietate per[)elue libertatis et iu- 
dicio st\\a«;inlQ sob'dorum et infra deorsum eomputnndo, sieut 
uos ipsos liberius buc us(pie et dominus Joannes Uomer pos- 
sedimus , perpeluis lemporibus quiele et paeiliee possidebnnt, 
de bis quo(jue reddilibus diclo doinino Mai^nopolensi ad nulla 
seruilia leuia et enonnia (*l eius beredibus et sucetv^sonbus 
tenebunlur. Poterunt nicbilominus ipsos dicti deeanus et sui 
beredes cum omni proprielate et concHlionibus premissis Irans- 
ferre et alienare in pios ecclesiaslicos vsns sine ad uicariam 
secundum ipsorum uoluntatis arbitrinm, vbi et (piando ipsis 
Visum fucrit expedire. In omniuin i)remissornm euicb-ns tesli- 
monium sijrilla nostra ])resenlibus sunt appensa. Actum et 
dalum Slerneberge anno domini M.CCC.XLquarto, sabbato ante 
diem Lueiae uirjrinis, presenlibus honestis uiris OttonedcDe- 
witzen, Lippolt de Bcren, Johanne Urnmerci^jinge, Henningo 
Wodenswe, Rauonc de Barnekowe militibns, Marquardo de 
Schone, Henrico de Bulowc, Engelkino de Dewitze famulis, 
ceterisque aliis flde dignis. 

I^ach einer bi'|j;lnulii|rt(>ii Abfckrill VOB der Uiuid de» liersofi^ll» 
thett (iecreUjrs Simon Luupolit. 
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Hiv. YIL 

Albert y Herr zu Mehlenhurif y Startjard und Rostock^ 
beslMiyl den Ferkauf^ der Heimuyen mm Cloizimj 
welehe Theodoriens Goighemaken von NkoUnu und 
Uennann lierkdorp erstanden* 

s. d. 



Albertus dei gratia Magnopalensis, Slargardensis et Roz- 
stok terrarum dominus , vniuersis et singulis, ad quorum no- 
donem praeaeitcia peruenerint, quouismodo voluinus esse no- 
tum, protestantes nichilominus liquido per presentes, quod nos 
de nostrorum OdeUum consilio, heredumque nostrorum ac om- 
nium, quorum interest vel poterit interesse, beneplacito et con- 
sensu, honorabili viro domino Thiderico Gotghemakcn, decano 
ecciesie Butzowensis et suis veris heredibus dedimus et da* 
mns, contulimus et prcsentibus conferimus pi oprietatem Uber- 
tatis perpetue super viginti quatuor marcarum reddUibus de-> 
nariorum monete sctauioalium ex quatuor et dimidio mansis 
liberis in vlUa Clotzyn, sub colonis infrascriptis pronunc sitis, 
videlicet sub Hinrico Wolterstorp duo mansi, de quibusquin- 
que mareas lubicenses, sex modios auene, quatuor pullos, sub 
Hermanno MoUekow vnus mansus, de quo duas marcas lubi« 
censes, tres modios auene, sub Thiderico Peyth alterdimidus 
mansus, de quibus quatuor marcas lubicenses minus quatuor 
solidis, tres modios auene et duos pullos, sub Petro Scroder 
vna Kota, de qua octo solldos lubicenses et sedecim pullos 
dabunt annuatim, cum proprietate vnius aree ibidem situate. 
Qnosquidem redditus dictus dominus decanus a Nicoiao et 
Hermanno ipsius filio dictis Kerckdorp, armigeris, 
iusto einpcionis tytulo comparauit, qui ipsos ooram nobis pro 
se suisque heredibus et specialiter de consensu et voluntate 
vxoris prefatl Hermanni, que omni iure, quod ipsi ra- 
cione dotis seu dotalicii competit seu competere poterit in 
prcmissis, sponte et cApresse renunclauit, ad vsus praelibati 
donilni. decaui et suorum heredum resignarunt; damus etiam 
et conferimus memorato domino decano et suis heredibus iu- 
dicium sexaginta solidorum et infra deorsum super redditibus 
praelibatis, ita quod nec ipse, nec sui heredes nobis aut no- 
stris heredibus seu successoribus de sepediciis redditibus et ju- 
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dicio nd aliqua scruicia leuia vel cnormia tenonntiir, sed eis- 
dem perfriii debenl et polerunt cum judicio, iure, commodo, 
vtilitate et modo vere proprietatis temporibus perpetuis dura- 
turis. Possunt insupor prelacli decanus et sui hcredes cum 
proprietate et condiliorvibus suprascriplis anlrdiclos redditiis 
vcndere, obligare, rcclcsie, vicaric vt l aliis piis vsibus eccle- 
siasticis et iniindanis applicart^ seu alias distrahere secunduia 
ipsorum libitum voluntatis, quandocunque et vbicunque eis vi- 
dcbilur CApedire. Vt aulein premissa oriniia <'t singula firma 
et inconvulsa porpe!ij(' pcrseuerent, prescnltMu lilleram in fir- 
miorem euideiitiaiu iecimus iiuslri inaiuris sigilli appensiona 
communiri. 

Ifaeh dem Coiicept mir Per|rjiaeii| im gtoithera. meklenb. Geli. 



Nr. vm, 

AÜfert^ Herr zu Slekleitburg etc^ verpfändet dem Ciaug 
Rerkdorp und seinen Kindern^ Mürgem in Stemker^ 
wtine Fogtei Aer Stadi , Land und mö der Mühle 
9U Slernbergj nebst Gericht und Bede für 1 400 Mk^ 
und sollen m ftr jede 100 Mk. 10 Jft. uHkben^ 
den Veherschms aber von der Schuld abrechnen. 



Wy Alberl etc. bekenne vnde brdifjho vor alle dee, de 
dessen bref sen edder lioron, dal \\ y mit beradene modo vndc 
mit rado viiser Icuen Iruvven r;ulß:licuere vnsen loucn Iruhen 
Clawese Kerdorpe vnde sinen Rinderen/ borjjhcren 
tu deine Ster nebergbe, vnde eren reglhen eruen seilen 
vnde lalen tu enen pande viise voghedige ouer de slat vnd(? 
ouor dat lant med deme seliole, med den molen tu deme Sfer- 
noberglic, med righte bogheste vnde sirleste, med aller bede, 
med -walheren vnde mil aller vrught vnde mit also se lighl in 
alle erer sehedc, vor vertegbinhundert mark hibescher pen- 
ninghe. Vurtmer wal se ut gbeuen van eren eghenen pen- 
>iu)ghen| dar Scholen se vor up neincn vor ievveike hundert 
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mark teyn mark, vns vndi' vnson eruen nicht af to slantlc; 
wat se dar boiicne vp boiTreii, dat schulen se vnde ore eruen 
vns vnde vnsen eruen af slan an vnsen schulden. Ok were 
dat de vorenonjede Ciawcs vnde sine kindere iinegherleyge 
schaden ncmen van des laiides not wegrhene edder in vnsen 
denste, den se vns reddeliken bcwysen moghen, dar schole 
wy se af nemen vnde Scholen den vorbenunieden Clawese 
vnde sine kindere vnde ore eruen wy mit vnsen eruen van 
dessen landen vnde voghedige vorbenuniet nicht seilen, wy an 
hebben se af phenomen van schult vnde van schaden, alsevor 
8creuen is. Tu Inghe desser dinc^hc etc. vnde is ghescreuen 
etc. Tuffhe desser dink sint: her Egbert van Bibowe, her 
Albert Warborgh, her Johan van Plesse etc. 

Nack dem Coiicepte nnf Papier, im £rros8k. roeklenb. Geli. and 
Hanpt-AjrcliiTe zu Schwerin. Ausgestellt Tor der Landestlieilang 1353* 



Nr. IX, 

Hadekmtis Kevkdorp iiherweiset als Sühtie für den er- 
schlagenen Minoräen^Möndi Jokmnes eine jährlieke 
EMnng ^nm 4 ML lüb. mu 2Bduf§lmff dSftn hmietuM 
de Campt dem Bruder des Erschlagenen ^ welche zu 
Memarien in der Kirche s» Gü^rem beMmni werden* 

d. d. 136a» Mai 8». 



Vtmetm et singalis preientk tistorici sen attditoris ego 
Radekynus Kerckdorp cupio.fate notiim, quod plimo vsos 
consüio omnium , qUorain Interest se« ..qiiomqdolibet üitererit 
in fotunim, tnatui*eqiie delUieiralus , meo et meofiim terorum 
haeredam novime, honorabüi viro^ domino tvdero de Cäm- 
pis, eanonica Cklatrouiensis ecolesie^ Camynensia Äocfesia» in 
emendam ae anfiieabUem composiciononf pr0 ffatr^ 
sno domino lohailne, fratre minorla Ofdini«, proch 
dolor Interf eiSto posdi, donadi, dimiai et assigdaui et in hüs 
scriptis pono, dono, diinltfo et assigtio filiere, padfice' et qaiel«^ 
et inre fendali, quod dicituT de manrediie, quatnor marcanmf 
lobicensinni draariönim annaoa perpettfoa fedditus ip yilla Zti« 
keatorpe, si^ in aduöcatia Bekfaone,, Zwerinenaia 'diclc^^ealli 
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de quataor mansis, qoorum vnum colit Henneke Visscher, et 
alterum Schomaker, tertiuni Lutteke Alborl, quartmn vt ro inan- 
sum Henneke Eleri, singulis annis a presenii tempore in per- 
petuum in qtiolibet beati Mycliaelis fosto imbrigabililcr et ex- 
pedite subleiiandos ac eosdem quatiior mansos quo ad dictos 
quatuor marcarum lubicensium reddilus, proiit hactenus libe- 
rins et magis pacifice eq-o Radek ynus prcdiclus et nici here- 
des possedimus, in p< i poluum possidendos atque pro eiusdcm 
doniilii fratris Johannis memoria pcrpclua ad dicli doinini Lu- 
der! beneplacitiim et voluntatem conuerlendoK, Quorum quidem 
redditunm predictorum dictua dominus Lnderus meo assensu 
adln el consentu ad hoc habito honorabilibus et discretis vi- 
ris domiiris deoano, eailonicis, capittdo et vicarys perpetuis 
ecdesle collegiate Bulzowensis, dicte Zwerinensls diocesis, 
duarum marcarum lubicensium annuos redditns pfo dicti fratris 
sui perpetoa memoria in eadem ecolesia Butzowensi perpetuis 
temporibns peragenda, ob eliam anime sue proprio salutem de- 



redditus dicti domini decanus, cftionici, eapitulnm et vicarli 
pcrpetui dicte Biilsow^lisis ecclesie pro tempore existentes in-« 
brigabiliter de dictis mansis et eorum possessoribus in per-' 
petuum in quollbet beati Midiaelis feste singulis annis suble- 
uare debebunt, ac etiam si necesse. eos fuerit, me et meis 
beredibns irrequisitis , eosdem redditus a dictis mansis et 
eorum possessoribus per pignora poterunt extorquere eadem- 
que pignora secüre pellere et ducere, vbi ipsi magis compe« 
tenter et expedite dictos redditus et denarios singulis tempo^ 
ribus sumere potuerint super et pro eisdem pignoclbus, abs- ' 
qfie vlla coiitradlctfone, mei et meorum heredum semoto ex- 
cessu' qualicun^^ne. Ceterum ego Radekynus predictu^i. et 
nei veri heredes dietornm ^tnor mansonmi et redditijuuvi 
predii^fbrum pheudum, quod lenware didtur, in manibus tepe][«e 
deb^biinus, dictis tamen dominis ac alijs, quibus residui red- 
ditus dcpiitabuntur, ad vsum, vtlMtatem ac*fidas manus, donec 
eornnfdem mansorum ac redditvum pheudum a dpmino seu do- 
minis phendiy .si phires exstiterint, commodose poterini adi- 
ptacf; ac etiam ego Radekynus sepedictos et mei yeri he- 
redes fepsdem quatuor mansos quo ad dictos redditus et Ipsos 
Vedditus cdram domino seu dominis pheudi, cum requisiti ad«- 
lberin<us, resigiiafe tenemur ^ debemus, ac omne ei quod«: 
Hbet semitimir fiicere et peragere, quod jure feudali de dictis 
qüatuor 'ätosbr et redditibus ia perpetuum don^nis .terre fuerit 
<r>tooiÄoflbet''th€(liMam. Vt hec omnia in perpetui man^nf 
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roboris fimiitato, sio^illutn inonin o\ cerl;i mca scienlia anno 
domini M" trece»ntesinio S'. \;i(>osiuio octano. fcria qiiintn in 
octaua asconsionis domiiii noslri Jhesu Ciui&ti, duxi pra4jsen- 
tibus appendeniiuin. 

Nach dem Pi'rp^nment-Diplomatarinin des CoU^^iat-Stifts Butzow 
aus Hern 14.'-15. Jaürli. . im groMhcvzogJ. mekl. GeC nod Ii« Archif c 
sa Schwerin« 



Nr. X. 

Heinrich^ Probst zu Itostock^ und Nicolaus Nygendorp^ 
Vicarius^ beide an der Kirche zu Schwer in^ JolumUf 
Kirehkerr tu fVsurin^ und mehrere Knappe» he%e»* 
jfcw, dass sie zugegen yewesen^ als Frau Alheid^ Claus 
Kerkdorfs Ehefrau, vor dem Bischof Friedrich von 
Schwerin ihr Leibgedinge xm Grsdem dem Bertold 
Moltzan überliess. 

d. d. IS72, Oet la 



Wy her Hinrik de proncst des landes to Rozfitok in der 
korken lo Zmreryn, her Nicolaus Nygendorp, ewegh vica-« 
tias in der sollen korken to Zwerin, her Johan, de kerkhere 
to Waryn, Hennoke Babbe, Hinrik Snakcnborgh, Uartwigh Je- 
senitze, Hinrik Babbe vnde Uenneke Uolzste, knapeu, beken- 
nen vnde betupfen openbare in desser acrift vor alle den genen^ 
de dessen bref seen Tnde hören lesen, dat wy dar ouer we- 
gen hebben vndo weren myt anderen velen ghuden luden vnde 
▼S wytlik is alse lughen, dat de erbare vruwe vor Al- 
heyd, Clawjes Kerckdorpes wif, was vnde stund vor 
TSeme heren byschop Frederik van Zweryn vnde vorleet vnde 
gaf TP deme erliken manne Bertold Moltzane vnde «ynen 
rechten erfnamen efe lifgedyngh vnde weddeschat in deme 
dorpe to Gralowe an seuen houen seuene vnde twyntigh 
dromet koniegheldes twyger schepel myn vnde verdehalue lu- 
besche marck pennyngh gheldes vnd bad van deme suluen 
byschop Frederike, de sulven seuen houen deme suluen Ber- 
told Moltzane to leanende^ also van rechte Mbolde, d^ jde sulno 
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Bertold Moltzan van Clawes Kcrckdorpo rreme manne 
myt ereme wylirn vnde vulbord vnbrsuchlod <rhokoft hadde 
vnde hert niyt alleme röchle vnde vryü:hoyd to nianrcchtc, eise 
Clawes ero man de snien honen aldervry^ost besrten heft 
vnde hadde, dar nicht nier vp lo sakende. To bekentnisse 
vnde betughyn<rhe der warheyt so hehhe ^yY vorbeschreuenen 
vse inghezegele ghehentred lulen vor vnde an dessen bref, de 
Rhenen is na rjades bord dusend iar drehundert iar in demo 
twe vnde seueutighisten , des snndaohes na sunie Dyonisius 
daghe des hylghen byschopcs vnde niertelers. 

Viach ih'Ui iM-siegcIten Ort{;iiialc im Stadt Arcliire tu Rottoek. 
htin Sicjycl II:ir(>^ i{>^ Jesetvitz hat auf cinrin ScIiUde Xirei Jf^krCDSte 

l4iütiUhceutcr »til i'iurr Qiu'iTstaiiji^e. tlmsclirllt : ^ . 

' * s'. iiÄRTWiai. yaz. .nza. 

An^ebini^t ist «U Alfit der WiHhricr odtt Yerlassuiigsgchciii des Bi- 
Ichofs FriedericU un^jcfakr in «leaself»eii Ausdrucken ttod ndt des Bi- 
tcWt Sccfettiegel dwteh. mbmi PwfpMSMititreifen wM^tL 



Nr. XL 

Conrad tlercäorp genehmigt den Verkauf einer Hufe in 
Hubeitsdotfj welche sein Vater Vicko besessen /lolle^ 
än den Bisdki^ HeinricA'imn Rdt&eburg* 

V a. d. SUrabcre 1374, Juni 8- 

tk Conekekerddotp eyn knäpe. bekenii^ Vnde b^ughe 
Opeiiiiar an desmc brejue. . 6ßi ^ik myl boradene mode. vnde 
inyl gh&den Wytten. bebbe wolbordetJ vii^e wiilborde ah des- 
ser Schrift, den koop des erliken vaders. kern Hiiurikes by- 
schepea iS bazeborgli. d^n he lieft , ghedtfn.' Inyl Sophien, bin- 
rikes. ]lapen husvräwe is gbe^nresen. • eren. k^ienii loidekäii 
pyle. vnde andieiiir eref vormunder. än eyaer hoaän. de mynes 
vaders wannedagbes. Vicken Kerodorpes is. glieWesen. 
ttide lioht Up ^dein vdde. alsuie rydet vnde gheyt van .dcnie 
Soonenberge lä Rubenstorpe. de he heft gbekoft ^'reöelkön 
vnde rechtiiken. vor veftych mark, lubesoher peningke. de 
he heffc ghekeret an der vorbeaoineden kynder myuer mod-^ 
.derken iMliftue. vnde nüt noch erer vrunde. * ifAdift vör- 
>ttiHidere rade« vnde b^be vorUner gbdaten vnde late an 
.desmebreue. van m^^er vnde myner erue weghcM. van aller, 
.ky^nakek ynde rectale« oft ik. w»8..reGhtea kebben mochte, in« 

19 
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o<lder lü der vorbenomeden houe. dat ik edder mync erucn. 
vwe byschop hinrike vorbcnomet. vnde sync nakomelynghe. 
nu edder nyne tyed willen edder scoUn an beweren. alzo ik 
en dat seghe vnde loue an ghüden Iru^vcn an desrnc yeghen- 
wardeghc brcue. Tu eyner betughinge vnde bekantnysse alle 
desser dinghe hebbe in dessen brel' gliegheuen. bezeghelt va- 
der myneni InghezegluMe. de gheschreuen is by myner w^z- 
schop. In der Slad tu dem Slernebcrghe na godes bort drut- 
teynhundert iar in dem ver vnde souentighisten iar an deip 
achten daghe des hiighen lychames. 

CL. SO 

Original-llrliunilc im Ralzcl»ur(nse]irn Archive in Ncustrolilz. Das 
tiii1i»ii£^endc rund«; Sic{j;<*l hat einen aufreeiitstclieiiden Schild init dm 
Haiuiurädern von 8 8()(*i(-lu*ii und die Llmsehrift: 

»i« S\ GORRÄDl X KaaCDORPa. 



Nr. XII. 

f^ieke^ RiUer, und Ilenneke, Knappe^ Vettern die Mol- 
teken zum Stritvelde^ bezeugen j dasg unter ürerBßlfe 
und Vollmacht Herzog Wibrecht von Meklenburg dem 
Gaus und Beimatj Gebrüdern Kerkdorp^ das Gut 
Grantzow und Pennekow mit allen Rechten verbrieft 
habe* 

iL d. 1570, Januar 2Ö. 



Wy Vicke ridder vnde Henneke knecht vedderen heten 
Ifolteken tiio deme Stridaelde bekennen vnde belügen apenbare 
in deasem brene, alse de hochgcborne fursie hertoge Albreciit 
von Mekelenbordi vnde greue tö Swerin vnse here hefft vor- 
breuet denkbaren luden Clawese vndReynere broderen 
beten Kerckdorpen vnde eren emen dal gudi to Grantsowe 
vnde to Pennekoawe mit bede, huiidekorney myt munte^ mit den- 

• 8te vnde alleme rechte« alse vnaea faeren bn ue vlbwisen vnd cn 

• vorbräiel beflty dat is gescheen mit vnser hulpe vnd mit vnser 
vuiborth, vnde acholen vnde willen sc vnd rre eriaen dar nicht 
ane beweren de wyle dalGnugen viise.panlU is, wy enbebbea 
en vnde eren emen achtehalffbundert. marck snndesscher pfli- 
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nyn^e beredt mit reden pennmgfen to euer tydt, in ene sum- 
men, in vnser hören lande, in ener siede, wor idt en vnde 
eren eruen aldereuenst kompt. AI desse vorschreuen stucke 
loueii wy in prüden Iruwen mit vsen eruen mit sameder hant 
den vorbenomeden Clawese vnde Heymere broderen beten 
Kerckdorpe vnde eren eruen siede vnde vast lo boldende. 
To tuge desser dinck vnd to niercr bekantnisse hebbe wy vse 
ingesegele mit vser wilschop gehenget vor dessen breefT, dede 
gouen is na godes borlh drutteyn hundert iar in deme sos 
vnd soventigesten iare, in suute Pawels dage des Iiilügen apo- 
stels alse he bekert wart. 

Ifftch einer li('(;1niihi(;t(*n Ahscbrift aus dem 16k jlcibrlHiadert im 
KTomIu mekL Geh. nud liaupt-ArchiTe s« Schwerin. 



Nr. Xllt. 

CUus JBozepol bekennet, dem Riüet Radelef JKetedarpe 
60 Mk, sundischer Pfennige schuldig zu seifn^ wofür 
er. iJun eine Hufe zu Vinkendal zur Siclierheit setzet* 

d. d« 1586» Not. 



Ik Clawes Bozepol bekenne vnde betüghe openbar in des- 
8em breue vor alle den iennen, de ene seen vnde boren lesen, 
dal ik mit minen rechten eruen bin schuldech dorne erlikeu 
riddere her Rädel ef Kercdorpe vnde zynen rechten eruen 
zostich mark sundischer penninghe, dar Yore hebbe ik em 
ghezet ene houen to Vinkendale, also se niyn vader eruet 
hefl, mit alle erer tobehoringhe, mit watere, mit weydö, mit 
ackere, nlit holten, also se licht byhnen alle erer schedc. We- 
ret dat her Radelef desse vorbenomeden houen vorzolkn 
Wolde enem slnderenj Wönfe hfe dfe zet, deme schal ik vnde 
myne eruen alle dink holden, also her Radeleue zubien, 
tnde hebbe em de vorscreüen bouen vorlafen vor deme abbate 
to Dargun. Alle desse ?or8<»'euen stucke stede vnde vast to 
holdende loue ik dUcl^e^ Bozepol tOTbenomel mit Ibynen eruen 
deme f orscreuen liär Rtfdeletie vAde zynen fediten ertidn, 
to -xyiier Miral'falttd syiiett noM. To hogherer bewarin-* 

19* 



üigiii^ca by Google 



292 



ghe hebbe ik myn ynghezeghel ghehonofet vor dessen bref, 
vnde wy H< yse üldigestorp vndc Diderk Woke, borfrheririe- 
«tere, vnde lliiirik I'oppeiulorp, ratmaii lo Gnomen, hebben vse 
ynghezeghele lo tiitjhe ^hchenget lalen vor dessen bref, de 
gbeuen is na ^odcs bort drutleyn hundert iar an deme sos 
vnde achten liirhesten yare in deme daghe suute Katherineu der 
liilghen iuncvrowen. 

Ori(piia1 im Gi-okmIi, Hekl Geh. miil Haupt -Arrliiv zu ftchwmn, 
auf Pergament |;eticliritilieiit welches die aiigehAii|(teii Siegel verloren bat. 



Nr. XIV. 



Gms Keredorp überlädst den Gdnrüdem Henneke wnd 

Alhrevhl Mollke vom Slriifelde seine Pordenmg an 
Clttuä Bukes Erbe, nfofür sie üun die sdmldigen 
532 JlfA. muaalden. 

d. d. ISOO» Januar 7« 



Ik Clawes Keredorp bekenne vnde betughe openbere 
in desscm breue vor alle den iencn, de ene sen vnde horea 
leaen, dat ik mit mynen eruen hebbe vorlaten vnde vorlate 
Beoneken vnde Albrecbte broderen ghcheten Moiteken van 
deme Striduelde vnde ereil eruen de anciagbe, de ik badde 
claghet an Clawea Bukes erue» der ik recht was gheworden, 
dar hebbet se my vore ene noghe maket, vor ver hundert 
mark to Swertzen, to Siocvlete hundert mark vnde Gherd Bas« 
aeuitzen twe vnde drultich mark, dat Clawes Bukes schult was, 
dar ik vore louet haddo, vnde my vnde mynen eruen allesnicht 
to beholdende an der claghe, also vore screuen is: dat loue 
ik Clawes vorbenomet mit mynen eruen den vorscreuen Hea- 
neken vnde Albrechte vndt» cron eruen, lo erir Iruwen haud 
her Yicken, riddere, her OUen deken to Lincopinghe, ghehe- 
ten Mollekcn. her Wediu:he Bugghenhaghen , Ludeke Hauen 
vnde Clawes M;dyne an truwcn siede vnde vast to holdende. 
To hogherer bewariughe hebbe ik min yn;,rh('zeghel ghehenget 
vor dessen bref, de gheueu is na gpde^ bort (brutteyn^uadert 
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lar in dorne negfhentyfrlicstcn yare, des vryedugties na dme 
daghe der hilg^hcn drycT koriiiigbe. 

INarb il«m Ori(jinaI«' auf Prrjramcnt, iih fp'ossh. mrkl. Geh. und 
Haapt- Archive xu Schwerin. An einem PcrgainentMlreifen hanget ein 
tnades Siegel mit i*incni Schilde mit 3 Knoiniriderii iiud der Lnischrift: 

cg^ S\ niaOLLffl # KORTORP 
(•• 1. 1. n. 4.) 

Nr. XT. 

Ueuuekie v. t'V ed^l wtd Claus Kerluhrp bekemuM tidt alt 
Lehnsträger vom Kloster Tempzj/n m Himicht des 
Gules zu dem tVerder. 

d. d, 1800» AprO % 

Tk Hennokc van Wedele vnde C I a w es K e r k d o r p iny l vsen 
rechten eruen bekennen vnde helnji-lion opciibiir** in drssriiic 
breue, alsc vninie dnt leen, dat >vy liehhen in (lerne y:liu(l(* llio 
dem Werdere, dat ^vy dat Scholen holden Iho Iruwer iiaud 
den erbaren heren her Droneto Berzyns, vorsh ndere vnde 
ghebedere des 0iodeshuses snnle Anthonies, vnde her Johan 
Walen vnde eren nakanielynghen broderen Iho Teuipzyn vnde 
dcme orden sunle Anihonies, so ianffhe dat efte crc» nako- 
melino;he van vs efte van vsen eruen dat esschende zynd vnde 
hir heren iho lande konien, di; des lenes macht hrbben. Alle 
desse vorscreuen stucke loue wy Ilenneke vnde Clawes vor- 
benomeden myt vsen eruen her Dronelo vnde her Johan Wa- 
len vnde eren nakoinelynghen vnde (hMrie orden sunte Antho- 
nies vnde tho tnnver band Reynier Baniekowen, Clawes Sper- 
lynghe, Clawes Berner an 0juden truwen stede vnde vast Iho 
holdende snnder hinder, huIp(Tede, deg^her sunder alle argfhe- 
list. To tuffhe desser vorscreuenen stucke so hehhe wy Hen- 
neke vnde Clawes vorbenomeden vsc inghesegliele henghel 
laten vor dessen bref, de ^leuen vnde screuen is na fi^odes 
bord dorteynhunderl lar in denie ne<rhenlegUesleu iaro in deme 
hilghen avende der hoeiilyd Paschen. 

Yurst<'heude Alisehrift Klinnnt mit rli-in im (jrossh. niekl. Geh. u. 
Ilaupt-Arcilivf niiflir\^ ahricn Orj|;iiiui(', au tveicbcui an Pergamentstrei- 
fea swei Si( j;cl hün^j-ent 

1} ein tclUldfdrniif^i-s mit einem lülUiPirado und der Uniclunfk t 
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2) ein rundes Siegel mit ciuem Schilde mit drei KammriMieru ^ 9ihI 
der Vmselirift: 

# S\ niOOLLffl c§^ KaRTORP 
• (e, 1. 1. II. 4.) 

«vörtUdi übereil!. 



Nr, XVI. 

Burgermeister und Rath zu Sülle bezeugen^ daas Detlefe 
JRadeke^ Syvert und Claus die liercdorf und Hermann 
V. d, Lu der Urphede des Hinrik f^ogede$ zu fto^UlA 
beigetreten. ^ • 

d. d. SuUeA ,1306,' April 17. 

Wy borglicrmcsler vnde raJiiianne to der Süllen. Albert 
pynnowe. vo^el vndo Johaa Tryiicinan wonaftig darsuivos. he-, 
kennen openbare in dt sseni jogeuwordisrcn breiie dal vor vs ke- 
inen de erlikcn manne deloff Kerkdorp, Radeke vnde Syuerd 
Kerkdorp bi odcre. Clas Kerkdorp vnde Herman van der Lu 
knapen. vnde seden vnde loueden vor vs. na deme dat se to Uoz- 
slok nicbt wol kamen mochten. dj«t se alle dynge alse |io|den wol*- 
den vastliken iiiit guden willen alse in deme breue van hinric 
vogedes de to Hozslok in den sloten sal vnde vtgelalen wart 
gedegedingel vnde screuen i§. vnde dar op hebben se den 
suluen breir mit willen vnde mit wetscop besegelt. To bekant«- 
nisse vnde to willycheit dat desser dyngh aldus vor us ge*. 
sehen sint hcbbe wy borghermestcr vnde radmanne to der 
Suiten vser stad ingezegel mit den ingezegelen Albert Pynno- 
wen vnde Johann Trynemannes vor dessen breff gehenget de 
geuen is to der Suiten na godes bord drutteynhundert jar dar 
na in deine sos yu4^ pegheuligesteiv jare ^es vryclagei^ 04 
paschen, " 

Aus (fem Ori{;iQiil im |las|o€ker Archiv adf noch «Bl|iB|;9idc|i 

beideu Prifat^Siegcia, 

: I 

■I MI i Uli. ijjt, , 

. • • * ■ 
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Nr. XV U. 

Rtidelof Jierkdorp und sein Sohn Henneke üherUissm dem 
Itloäter Ißartjun alle Hebungen aus dem Dorfe Dar» 
hein ßr 387 % Mk. und eedirm den Brief des Ctaus 
Bozepol über Hufen in ß^'inkendale. 

d. d. LüUeo MeUlke i3im, Febriwr fi. 

Ik Ridelof Kerkdorp vnde Ik Henneke Kerkderp» 
des znluen Radelofes zone, myl vnsen rechten eraen be- 
kennen openbare an desseme breue vor allen luden , dat wy 
nryt willen vnde uiyt endracbt vorseltet hebben, vnde vor* 
letten anwyzet bebben vnde anwizen, vorlatet hebben vnde 
vortaten an deaaeM breue demc godeshus van Dargon alle, 
vpborynghe^ alze bede, hundecorae» borchdenst vnde inunte- 
pennynghe» vnde alle de rechtiglioyt, de wy vnde vnae er- 
nen 'hebben vnde Imdden an deine dorpe half tu Darghe- 
bendav alae de zyde« dar Bmeke Vikke ane wonel, vor twe 
haadert mark vnde achtcntech mark vnde achlehidae mark 
znndesaoher pennynghe, de ze vns vnde vnsen eruen to der 
nnghe wol betalet hebben, allent dat de Huben tu Wastecowe 
VM doi heren vamme tande dar ane hadden vnde vns vnde 
vnsen eruen dat vort ghezettet hebben vnde hadden, vnde wy 
vorbenmneden Kerkdorpe myt vnsen eruen behoUkn dar 
altesnicbt ane, men dat godeshus to Dargun aüene, vnde heb- 
ben dal myt vnsen eruen vorlaten vnde anghewizen van der 
band demc godeshus vorbennmet bruklik to der band, alze 
Wf to* rechte acholtton, vnde wy vnde vnse ernen willen dar 
nummermofi vpzaken , vnde wy vnde vnse eruen willen vnde 
scholent deme godeshuse waren vnde entvryghen vor rile an- 
tprake, vor alle bcrni vnde vor alle lade, ghestlik vnde werlik, 
ulze vakene alze ze vns da tu esschen. Vortmer den bref den 
Ctowea BozepoHe- hadde gheuen- hem Radelof Kerkdorp, 
myneme vadere, vppe honen, to deme Yynkendale, dor 
heft vns vnde vnsen eruen dal godeshus ffans nughe vore dan, 
vnde hebben den bref vnde scholet ene heholden myt vnseme 
vnde vnser eruen willen. To hojflier bekanlnissen hebbc wy 
vorbenumeden Radelof vnde Ilenneko Kerkdorpe, vader 
vnde Zone, vor vns vnde vor vnse eruen vnse ynghezegliole 
myt wysschop l en h: t vor dt ssen brv f. Hir hefl ouer wezen 
Hinrik Hube viide zyne brudcre lo Wastecowe. Screuen to 
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Lütteken Metelke na godesbort dnitteyn hunderl lar aii deine 
achte vnde neghcntcü^hesten iare, to lichtmyssen. 

■ VmA dem' auf Per);ani«nl im enicir iiBre||pelifeiB8%eii MIriibImI 
•ehrSebenea Ori]<;iitAle im ^ossh. meklenb* Geh. uud Uaupt-Arcluve m 
Sehwerln. An Pcr(yamcntstrciren hä»[]^eii «^vri Siegelt ' ' 

t) ein rundes Sicj;^«-! mit oinrra ^<;lii[de mit 3 Riidvrn i>. jlef IJm4c||firt{ 

*h S. RHDa . . ; • KQRKDORP \ - ^ " 

(s. t. I. Ji. 7 ) 

2) cio gleielics, ctwat Umeres Siegel». mit der Umschrilli 

Hb s' KaimiKinm* kqrdo 

RP 

. Die BaisbftdbtB BP stehen im 8ip(reirel#e vjktw d^ 0thiyt, 

^ (•, t ll...m. 17.) 



Nr. XVIIL ^ 
^Mreekt^ KSnig der Schweden^ Herxoff %u rBMämAwi^j 

entscheidet einen Streit über Pannekow zwischen dem 
MilosUr Dar(jun einer Seif^ und Jltadalf .und J[4Hfehim 
Kerkdorp anderer Seils zu Gunsten des iiloslers. 
d. 4> Gnoioii 1509. Januar 18t 

. . .Wy Albrecht yw godcs gnaden der Swedeii: Mod H^tG^ 
ten koning, hertogh to Mekelenboroh, greuf. to.:Z^ßrin la 
Stargard vnde to.Bozcitok herre, bdiennen ivndf bßti^eii ppent 
bar an dessen brene, dat vor. v«s heft gbewe^en de ghestlik^ 
yader herre Gotscajk abbet .to Dargiin vnde bell Nns gheplatt 
gely dal Badelf' Kerkdorp ynde.Jachym i^erkdopp eaji 
Undem vnde vorvnreisbten an devpie boghestq^ rkiite vnde .a« 
de^uste in deme dorpe to Fennekow« dal dat kloifiter lo Dargua 
hefli TW vnaeii olderen vnde vonroren uiU ailem rechte vimI^ 
denstBy alfiie/er^ opcne breue «okedc yjtwusiea,' d«.<l4 iabb^t.vni 
wlaede vnd^ vor^vn« lesen .lee|.. Tp «i^r. olaf^ho lantwarde-r 
den Radelf yndJaelcy^ vorbenomet» dakisejbrßuo Tnde bet 
wiainge badden vp dat bogh^slQ richte vnde yp dfRat,Mk*dei9e 
auloen dorpe to Pennekow vnde let^v och erc^t breue vnd^ 
btwiainge yfiX lesen, de se dar vp liadden,, do^ F^^ldefi 
se vor vqs. nicht to rechte ghaa vnifiie .die breuc, d# se .vor 
vna leisen. Wen, aunder ae vnlgingen vns vfn .deme recht<% 
vnde na. dem male dat de ahbe^.aiiMW clage yolged^. ,v|id? bad 
vos vmme repM, do spreike .wy mit ynsc^n iTad^ vnde.mt v%> 
aem bpd<mcA maonen, -dß |o i»t tyd by ,y99 w^rnnii.vp^ 
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vundrn dnt vor en recht, dal de obbot vnde dat kloster to DfTTqrun 
Binl IIa orrn brciicn vndo brn i.sinfre vor Vns recht worden des 
hoglu\sl« n riclites vnde des deiistes in deine dorpe lo Pennekow 
vnde diit Uadelef vnde Jacliyin vorht fiomet an denie vorbcno- 
meden durpe to Penpekow dat !i »^lu .sie richte edder denst nicht 
bebben schohMi, u entc de breue des Klo.slery loDjirg'un sinl oI<lere 
vnde lange er vlepfheiien, >vjin de breue, de Und elf vnde Ja - 
chyni dar vp hebben, vnde hir vnune vorbede wy den vor- 
benoineden lind eine Kerkdorp vnde Jachym Kerkdorp 
vnde ercn eruen by vnsen hulden vnde by also dane bruke, 
alse dat reoht vt wiset, dat se den abbet to Dargun, de no 
|s, edder syne nakomelinghen an denie hoghesten richte eddef 
an deme dorpe to Pennekow yenigerleye wys hinderen edder 
^e#ereii na de^sein doghe. Tughe vnde dinglude sint hir an 
vnd ouer ghewesen vnse lenen truwcn Werner van Axekowe, 
Zegheband Twn, Otto Vereggode vnd feiet Batzow, riddere, 
vnde H<Min6ke Molteke^ vnse bonetaiaQ to Gnoye», vnde vele 
andere gSde. Me, de tughe yfoV werdleh sim, PU is ghe^ 
sehen lo Gnoyeh* na ffodes bort dmiteyahnndert iar an dem 
negheni vnde neghentionesleii iare, des neghestea* gnnanendes 
vor.Fabrant vnde Sebasttanl daghe der hilgen mertelere. 

" IVaeh (lein des 8ic£rels beraubten Orlg(pale, aaf Purj^ameiit, ia 
einer Urnen kr&niQcn ÜSnukel, Im GvMtk, Mchlsftk. Oc^ud Utdf^ 
/knAkifü Xa Sckwerio« i 

f. , ■ ' ' ■ . , .', 

. Mr. XIX*.. . , .: 

ffoacUm und Clum Gßhrüder^ des Claus ßöhiCy widfi^ 
debf^ 4^9 ietMrm Bruder, die Kerkdorpe^ üherlmHem 

dem lilosler pargun üire Rechte auf Bede undl^mi^ 

di^i^ m Pmnekm»^ :•.•.:;.•)!• '• 

^ d. ik. Gnölen tSIW, ^ebr. M. ^ ' 



Wy Yaghini vnde Clawes brodere gheheten Kerk- 
dorpe, Clawes Kerkdorpes zones, myt vnsen recblcri 
cruen , vnde ik Radelof Kerkdorp, Clawes Kerkdorpes 
broder, niyl niyn« n rechten eruen, bekenne optubafe an 
desseme breue vor allen luden, dat vqs vnde vnsen eruen af- 
ghelozet ys vnde eutjscllel heU de erlike bore Abbet Godschal 
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vns vnde vnsen crucii de heren vainine lande anghesettet vndo 
"wys' t vnde vorbreuet hadden bede vnde liiindecorne vnde al- 
lent dat vns vnde vnsen eruen de heren vaiiune lande dar ane 
sesset hebb( n vnde hatten, killik edder vele, yd zy wad id 
zy, alze der heren breue vdwyzeden v|)|)e dat dorp, de wy 
dar vp hadden vnde wy vorbeniuncdcn Kcrkdorpe niyl vnsen 
eruen hebben dat ohelt dat vns dar vor wart ^hcucn vnde be- 
lalct, gantzliken vnde alte male an Clawes Kerkdorpes 
vnses vader willike schult, de he na syneme dode eniede. 
vnde des dorpes voi ebenuinet, vnde allent d;tt vns vnde vnseii 
eruen de heren dar ane seilet hebl>en vnde hadden, is de vo- 
rebenuniede abbet recht ghcworden Iho Gnofjen vor vnsen 
gnedeghen heren Konynk AIhreehle vnde herloch Johann zy- 
neuie vedderen vnde vor eieine rade, vnde hebbel den abbet 
vnde dal godeshus lyfachlio heu an dat suhie duq) vnde an de 
bür vnde an allent, dat wy vnde vuse eruen dar ane hebben 
vn(h' liadden van den heren vauiiiie laud(\ aunhericlitel vnde 
an<xh( wiset, dar wy suluen lyfachli^du'u ie^Hienwarl weren vor 
VHS vnde vor vnsen eruen, vnde dat afgherychlede recht vnde 
de anwysins^he de amiauie wy vorbenuuieih n Kerkdorpe vor 
vns vnde vor alle vusen erueu, vnde wy vnde vnse eruen 
lalen vnde vorialen alle de vorebenunieden ghulde vnde allcnl, 
dat vns vnde vnsen eruen dv heren vamiue laude dar ane 
gh( seilet, wyset vnde vorbreuet h<'hbeii viide liadden dat go- 
deshus dar suluen lyfachligeu aughewysel vor rychte vnde vor 
bure vnde hebben em der bereu breel aulwardet vamme lande, 
den wy dar vp hadden, vnde alle wy Kerkdorpe vorebenumet 
myt vnsen eruen willen vnde scholeu dar nunnner uicer vp zaken 
edder mmwn vnde wy vnde vnsen eruen hebben vnde behol- 
den an denie vorebenunieden dorpe tho Pennecowe altcsnicht. 
Dessen vorscreuenen breef myt alle zynen worden loue wy 
vorbenumeden Kerkdorpe allemale vor vns vnde vor alle Vil- 
sen eruen stede vnde vast tho bohlende snnder ienegherleye 
biilpe wort, de vns vnde vnsen eruen tho ghude vnde tho 
vromen mach komen vnde deme godeshus van Dargun tho 
hindere vnde tho schaden mach komen, vnde tho ener ho- 
gheren bekantuitze zo hebbe wy Jaghhn vnde Clawes 
Kerkdorp br ödere vorebenumet vor vns vnde vor alle vn* 
sen eruen, vnde wy Radelof Kerkdorp vorebenumet vnde 
•Henneke Kerkdorp, Radelues zone vorebenumet, kebbe 
vnde hebben vor vns vnde vor alle vnsen eruen, beydo vt- 
der vnde zone, myt wilschop vnde beradenes ttnides Vlise 
yngbezeghele hengheti vor dessen brief gheucn vnde 
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Yen Iho Gnomen na ^odesbort drulteygenhunderl iar an 
denie nc|?hen vnde nrgenlesitcnie iare, an sunle Mathias daghe 
des hilghen apostolos, vnde wy Dydorik Woke vnde Hinrik 
Popendorp borglirrmostort; tho Gnogcii hcbben tbo tiiugfae 
TOse yngliezegkele henghet vor dessen breef. 

Tiavh (li'in im {rrotub. mckl. Gfli. und Ilaupt-Arcbire so Schwerin 
•nfbewnhrtcii, niiT P<*r(rnin<*nt {>^e8cliriclienfn Ori{|^iiial«, welch«» alle 8ie« 
|;cl «ttf «Uc IcUtf di^» iittrgiinueiffUrf Uiovik Papendorf veriorea luil« 



Kr. XX. 

^ßbrechtj Römg der Schweden^ Jlei^og von Meklenhurg^ 
bestätigt dem lUosLer Dargun den ^hauf der Bede 
und des Hundekorns in Patmekow^ bekaU HA ober 
die ^blömng gegen Erlegung von 6i2 JUk. uund. vor» 

d. d* 1300, April a». 



Wy Albert van podes gnaden der Swcden vnde Gholen 
koniiißb, hertoghe to Mekelenborgh, greue to Zwerin, to Star- 
ganle vnde Rozstok bere, bekenne openbare an desme breue, 
MO wi miderwiset wurden van ctliken vnscr manne, dat dat 
boohesle recht an den dorpon vnde ghudcren, de deine godes- 
buze ti) Dargun boren, de an vnsen landen ligghen, scholde to 
\nser berschop boren, des lete wi den gestlikcn beren God- 
ficalke, abbate to Dargun, vor vns vorboden niid sinen breuea 
vnde bewisingben , des vunde wi nicbt anders, nien dal dat 
hogheste recbt den beren to Dargun bort, alse se dat an erer 
bezittingbe hebben. Hir vninie so hebbe wi angliezen den 
truwen denst godcg, de an deine clostere Dargun schud dagh 
vnde nacht vnde bebbcn ein gestedeghel vnde veslegbet ere 
breue, de se \p de dorp vnde hogheste recht hebben, vnde 
willen ze v[ul]n»echlicb beholden,' vnde wi vnde vnse cruen 
edder nemant scal en dar ane binderen edder wedderstal dän 
[to] ewigen tiden. Vortmer so hebbe wi vmme sunderger 
gunst willen vnde vnser zele zalicheit willen ghunt deme vor-;» 
gereuen abbete to Dargun to losene bede vnde hundecorne 
an deme dorpe to Pennecowe van den Kerkdorpen, mcn 
wi vnde vnse eruen beholden dar ane suluen de losinghe; 
•wen wi ouer edder vnse eruen dal losen willen, zo schole wi 
edder vnse eruen deme abbete to Dargun eyn kalf iar to vo«^ 
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ren tozoffffhen, dar na wen he n\W hodc vnde hundocornc vp- 
gheboret heft, zo schole ^\i vdiWr vnse erucii cm ^heuon zos 
hundert mark vnde X.II mark suiides, de he den Kerkdor^ 
pen dar vp dan lieft, de denue lo Rozslok oheng-he vnde <iheue 
syn, sunder vortoch. an etne suiDincu. To bekantnisse liebhe 
\vi vnse luttekc iiiirbe/j^iihel heno;|ien hUen vor dessen bref, 
de gheuerr ys na godes bort dniUeyn liinidert iar an deine 
ijeghen vnde neghentii^hestein iare, an simle Marcus daghe. 
Tughe vnse leuen truwen: Werner van Axkowe, Nicolaus Le- 
wclzowe, rid(b*re, her Karow, vase KeiUzeler, vnde vele mer 
vuses truwen rades. 

Nncli dem des Si<<(je!.s bcranhfcn Orifj^limle, juif PjTfyamcnt, in einer 
grtMcen, fetten Minuskel, im {rrus^b. uwUl, Geb. and IIaii|it-Arebire aa 
Sul'hwerin^' Aip, Dinte lie|^| lose auf un«! int «ii Ti«iett Stdl«i| iib|;«la]leB 
und dmdilrck die ScbrlCf BitdevtlStth ^oivoVden» ' 



t * 

Bürgermeister und Rathinänncr der Stadt Malchin trans* 
mmiren und vidimiren drei Urknnden pom, i8- Jau^ 

[ Jpril^ 24. Februar 13()0, über die Rechte und 

Streitigkeiten des Klosters Durguu mid der von Jtiar^ 
dof'ff i*^^>^, dfu Gut Panuekow. , 

. • ' \. \ ' . .d..d. 1425, Mai II. • • :• . 



. Wi borghermester vnde ratmanne der s lad Malchin beken* 
nen vnde betughen openbar an dessem braue vor alle den ie- 
nen, de ene scen, boren edder lesen, dat vor vns helft ghc^ 
weset de erwerdighe ghestlike hcre an god Johann abbet des 
«losters Dargun myt deine suppriori, niyt syueme capellwio 
vnde myt anderen velen bereu uiedebroderen dar saluest Vnd« 
helft vns laten seen vnde hören twe breue myt Iwen hangen«* 
den inghezeghclen, de de irluchtide agbare here: vnde forste 
Albrecht, der Sweden vnde der Got^n köningh,. her lieh to 
Mekelenborch, greue to Zweryn, to StargardiB . vnde Rüstok 
here, zelicher dechtnisse helft ghegheuen deme vofsoreiieiieil 
dostere tho Dargun uppc dat dorpc Penneco-w* 
V. erste breef luddc van worden, to worden aldns: 

: r . .Viide vor dessem. breqe henghede iii^eii^ permy.atefi/preS'- 
,en wfe. Migh^^glie|L. vafl. gbel^fl.w^^|»e ghom§J5€l, m «feine 
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inffhozoghcle was schilt vnde heim, an deme Schilde stunden 
dre cronen, vppe deme stunden twe hörne myt IwelfT banre- 
ken v...en klente, dar irhynk vmme vnde vmme den schilt, als 
VHS duclile, miusselrycwerk , dar see mede ylieziret werert, 
Tiido de schriffl, de dar vmme jfynk, de ludde aldui>: Secre- 
tu)n Alberli dei gra. Sweoru Gotoruque regis, 
Desses anderen breues lud wus also: 

(iThuruIr I^r. XX.) 

Dar henghede [vor en] nint inpfhezeghel an ener permyn- 
les pressulen van roden wasse umniedan myt jrhtMein wasse 
in aller forme vnd ommescriA alz vor deme ersten breue vor« 
ScrcHen luMitrhendc was. 

Vorbai leet he vns seon, hören vnde lesen enen anderen 
breflT, de iudde va|i worden to worden aldus: . . » 

(Urkunde IVr. Xi\.) 

Vnde vor deme breue heno^henden sos runde in^hetB*' 
g-hele irhemaket van frlielcm wasse in sos permynles presse- 
len; de ersten vere de weren der Kerkdorpe, dar stunden 
Inne veer Schilde, in iewelken Schilde stunden dre wetrade, 
vnde vnimesrriffl des ersten; S*. Jachim Kerkdorp; in dem6 
anderen was syn iininieseridt; S*. Chnves Kerkdorpe; 
des (|rri;I(l(Mi iii^Hiczcuhels vnnneserifTl was: S'. RadeleiT 
Kerkdorp; des verden vmniescriirt hetl also: ^i* S'. Henne- 
kini Kerkdorp. Bi dessen veren hengfheden noch twe ok 
rrnit van «,^hclen wasse in perminies presselen: dal erste hadde 
enen Schill, [dar stunden] inne twe ouer^i^adderde derles hene 
de vminesehnirt heil also: S*. Dyderik Woke; dal andere 
hell viwn Schill, dar sinnt inne ene halue Ivlic vnde en halff 
Tiiorkoy vnde de vnimeschrifl'l hell also: S'. llimic Poppendorf, 
als vns waraHVirlien duelife. Desse dre br<Mie vor^iiTenen vppe 
permynt mit alle eren iiiuhe/.ciriirlcn luMibe wi l)()riT|iermestere 
viide ratnianne lo Malchin vorix ijonied seen vnde hören lesen 
gln prou . . unde ' .*. .* . . in alle eren schritflen vnde arliculen 
vu^jliedelfrhet, viiirheschauen, vny;heriltzet, sunder yeneyherleye 
zereciieyt, ariiliewan edder wank, men niyl alle vullenkomen, 
vnde licbben dar vt vnde vp scriuen beten dessen iej^henwar- 
dighen brefl', de ihr het en vidirmis, vFider vnser slad inohe- 
zeghel, lo ^rolc rem Ionen vnde hoirber bekantiiisse, myt wil- 
len vnde nilscliop dar vor laten heuirlien, an deme iare gfodes 
verleyuhnnderl an deme dre vnde twynli<,dieslem iare, des ne- 
ghesten dynxsledages vor ghades hemmeluord elc. 

Bettiegeltes Orijpa«! im iieh. und Il.iU|)t-ArcliiTe xu Schwerin. 
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Nr. XXI. 

• . .. . . .. • . • ■ . 

JjStadeke Hercdorp, Henneke Bere^ BmnekB KerkSif 
und Andere quiltiren die Herzoge Johann und AI- 
brecht zu MeUenburg über die Zahlung von 2Ü00 iMk. 
sundisdu 

d. d. Ro»toeIi 1417, Man Ii 



Wy Radeke Kerkdorp, Henneke Bere, Henneke Kerk« 
dorp, Hinrik MoUeke, Hermen van derLype, Otto Tün, Bolte 
Tzepelin, Hermen van der Lu bekennen vnde bettigen open- 
bare in dessem apen breoe, dat vns de irluchtigen hochgeborn 
iTursten vnde hern heren Johan vnHe hern Albrecht hertogen 
to Mekleoburg etc. vnse gnedigen heren hebbcn beret vnde to 
der nuge wol betalet sos vnde twintich hundert sundeske mark 
«an- den penninghen, de vns de vorgenanten heren geuen vor 
•den van Wenden van Waren. Des tu tuge hebbe wy niyt 
-witscop vnse inghesrgliele drukkon taten vor dessen apen breff. 
• Screuen to Rostok na godes bort verteynhundert iar dar na 
in dem souenteynden iare» des mandages na Inuocauil« 

ti»1e anf Papier mit den auf {^f üne Wnchüplatten uiitery'e'dt«ekten 
Siee^eln der Ausstener; da alfer die Papktdecko VfrlMcn iit^ 
so ivt nicht Tiel mehr tn erkennen. 

J>aS ert^e Siegel ist ein Kardorflsclieg Sebildsiegel; tJflitchrifl< 

kaima . a o KaRKDORP 

(s. tab. II* n. 16.) _ 
])«• ^weifc Siejj^l liat die Umsekridt i 

* s . . . . OLÄi KaRa . • . P 

(s. tab. II. n. 12.) 

El toXf^ttk dafattfs 
ai IbU^ 4i Moltk«^ Ö. ehh Bli^ 6. Tu, % 2«p«lia, & t. d. t«]ke« 



I 
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Ueinriehy Claus^ Zabel und Henndie die Kerkdorpe qui' 
tiren dem Able Bembmrd van Dargun über eine jfe- 
leislete ZaJthmjf von i 00 ML 

d. d. (Gbowb) 14*S5j Janoar 4« 



\Vy Hinrik, Clawos, Zabel vndc llenncke ghohoten 
Kerkdorpe bekennen apenbar in desseme yeghenwardighen 
Lreue vor nWc den yenen, de enc zen edder boren lesen, dat 
VHS de irliesilike here ubbel lierent to Darq'un de hundert mark 
to daidu' viide to der nojrhe >vol hvrvl heCf, de ein vnsc va- 
der Hat kl' Kcrkdorp / elitrher declilnisse gbelent hadde, 
\nde \vy Kerkdorpe vorbenomet inyl vnsen eruen vnde nako- 
nielynpfhen sen^creii vnde bmcn in desser yenhciiUardigben scryfTt 
myt den nascreuenen bort^hen, diit \vy edder vnse nakoinelyn- 
ghen niiinmermer den vorserciK n abbet lo Dargun edder zyne 
!iakoineliiii>lie edder syn ^^oib'sbiis iiinme dessen vorscreuen 
hundert mark wyllen manen edder beswaren, men den vor- 
ßcrnien abbel myt sytuMi nakomelyngben zu quid vnde zo vryg* 
to bUiiide, efl \vy K('ik(b)rpe ergbenant deme erwerdyghen 
abbete vorscreuen synen breff had(k'n wedder gliedan, den he 
vnse nie v ädere gaf, do vnse vjuU'r em de hundert mark 
lende, >veret oucr dat de vorscreuen breff wedder gheuunden 
Würde, zo schal de sulue deme vorscreuen abbete edder sy- 
nen nakomelyngben nergh(»n to hynckTcn vnde viis Kerkdor- 
peil vorbenomet edder vnsen nakoiiu liiighen nichl hulplyk ed- 
der vromelik wesen, men de vorscr( uen bred' schjil neue macht 
edder kraft bebben. To hogheren bekanlnisse hebbe yk C la- 
ues Kerkdorp myn ingheseghel myt wytschop henglien 
lalen vor dessen brelT, des yk myt mynen br öderen vor- 
benomet alle brukende synt, vnde wy Curd Dyderyk vnde 
Heyze Alderstorp, borghcrmestere der stad Gnogcn, 
hebben vnse iuglieseghele alzo waracbtighe tughe henghen ta- 
ten vor dessen brcff, de gliegheuen vnde gtiescrenen ys na 
godes bort vertcynbundert iar dar na in deme dre vnde drut- 
teghestcn iare, des sondaghes vor der hylghen dryer konin- 
ghe daghe. 

lyach dem der Siejrel beraubten Orijpnale auf Pergament in 
grostherz. niekleob. Gcii. und Ilaupt-Arcliivc su 8chv»-eria« 
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Hs. xxm. 

ttermann iRetkäörp^ Aikappej quüiri 'die Herzoge fiein- 
tich und Johann zu 3Ii'fileuhur(/ über die ZaJdung 
ffon 300 Mk» mnd.j für seinen Anllieil an Gitoiien« 

. a. d. Guoyea 1458^ Mär^ 51. 



Ik Hermen Kerkdorp knape bekenne openbare in dus- 
sem breiie vor niy vnde myne eruen, dal de hochgebornen 
fursU n viule beren ber Hinrik Vnde ber Jobann berlog-en to 
Meklenborg, fürsien to Wenden, greuen to Zwerin etc., uiyiie 
gnc(b'p^en lieren, iny ganlzligen vornoged vnde vorwissend heb- 
ben dredusend sundesche marc vor inyn andeel, dat ik hadde 
an Gnoyen, vnde hebbe dar nene recblicbeyd meer to, noch 
an der slad, an dem slote, an der molen vnde an den ande- 
ren guderen, de dar lo liggben, vtbgenamcn den recbten slot- 
louen, den schal vnde wil ik den genen inynen heren vorant- 
werdcn, wan see den van my esscbcnj sunder weddersprake 
vnde alle arch. Des to luge hebbe ik Hermen vorbcnoniel 
myn ingesegel vor my vnde myne eruen henghed an dusseil 
brelT, de screuen is to Gnoyen na der bord Christi veerteyn- 
hunderd iar in dem achlvndedruttigesten iare, dar na amm6 
manda^e vor Palmen sondage« 

Itaeh dem dnf dttchnilfenen ^hif^l im fpfiluA* wMnA, Gtk, mti 
Bauptarchirc tu Srk^verin. Am eittCH PergamctttitKlfto hInWf A»f 
wuadt fitegel tab. III. a. 28« 
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Utnneke Herkdorp^ Knappe y auf Nikor verkauft einet 
Ficnrit m SL PtUif Mi RoHoek 9 ITA. Aenle mu 
Brunstorf für 100 Mk» lioslocker IVüienpfenni^e 
und SehUUnge» 

d. d. 1445, April ^ 



!k Hennoke Korkdorp knape wonafTtich to Nikore 
bekenne vnde bcluüho opcnbare in dt ss« ine brcue, dat ik mji 
mynen eruen Iielibe reckelken vnde reddt lken vorkoft vnde 
vorlalcn, vorkope vnde vorlate myt bände vnde m\t munde 
noch iegbenwardich in krafl desses breues den beschedenen 
lud<'n alse her Borchard Hammen viean'üs to sunte Peter byn- 
nen Rozstok to deme altiire, dal belejrhen is by deme predik« 
slole, vnde her Tymnien van Gnoyen radman, lenhere der 
suhlen vicarie, vnde alle eren nakonielinghen vor hundert mark 

suiidrsch rozsiocker \villen penninjrhe vnde schiHinirber 

noirlicn mark der siiluen munte iarliker renle an myme ganlzen 
d(H>I pfhudes, des ik hebbe to Bruustorpei aa erue, huuen 

vnde tubehorii)ghe, etc * • « < . 

• • 1 4 Hir an vnde euer 

sinl phewesen de duchtigen knapen alse Ilenneke Sepelyn to 

Gül( ndorpe vnde ClaWes Tliun to Poppendorpe * .... ^ 

in den iaren vnses hefen dusent vecr hundert in deme viff 
ynde vertigesten iare^ in suijilo Ambrosius auende. 

• 

KÄeli Atm Im Mtt«clief 1UKli«i-0ee«Mint«'A#eliiT# ««Aeyrakrtai 

Originale, uuf Ptetßnmtnt , in einer festen, «chönrn HiiiilllMl, J>ie «i 
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XXV. 

{iabel Herkdorp zu ohbekendovf SchulMrief 4mf 100 
4^«. an (dne flcarie in Roslock^ w(k b Jtih^ j'ahrliehe 
... . fiml^.aus iinmjslorf versehrißbßn pf erdete 

cid. 1440, Febr. 25, 



Ik Säbel Kerkdorp wanaftich to Wobbekendorpe 
bel;enne vnde b(?tu^he apeabar in desseine breue vor alsweme» 
de ene sen, boren edder lesen, dat ik myt niynen recbleu &" 
tien byn sdialdych hnndert mark tö ener viccarien, dar ber 
Tymme van Gnogen vnde Clawes Goldenbogbe leetiberen to 
sind' vnde ber Borcbwart Hamp eyn viccaritis, de' ik ehtifhngen 
vnde''vpbort hebbe van den tan der Ii u van der losinghe 
dea dorpes Koesse, dar seMe* ik eni vor vnde vorlate in 
erafi desses breues achte innrk gbeldei^ to Bi^unstorpe, alze 
drüfdebaltte inark in Gryinmen , hre mark In P.eter Tewese, 
dliidefaalae 'mai*k in Clawes Vollen vnde eyne mark fn bans 
Voisea , desse acht mark gheldes schal dc^ viccarins boren to 
sunte Mertens daghe, went pachtttid is, van dj^siien benoihe» 
den baren vnde van al den de desse snluen hone vnde, hnoea 
bawen -in tokamenden tiden vhde bewanen, vnde mach desse 
[re]ntEe] pauden ifKe panden laten* sundei' brokev wo vakene 
em des nöt' deyt, vnde mach - de pamie droien; yloten ifte vo- 
rai, wor em dat alderrechlest is, .vnde de paiide Vorkopen^ 
ttk alse vorvolghede pithde, vnde de pacht'dftr af nemen ifte 
köpen, vndtB wer' dat deme vjccarius cbr hoi»t aoe werde . . . 
wustede, dat^ got vorbede, so wy( Ik gadei ott&e 

ynde alemyssen nycbt . ., inen ik wyl den vorbeiiomedea 

teeld^e^^^ Vnde viccario erc perviib|Hß d^^^^^ hiiodePt..mark weAt 
der gheuen, ' weq. se my...iof ogg^en« ^tt hall iar • edder ipefl 
vnde Scholen desse vorscreiicn pennlnghe, alze hundert marii 
denne to sunte Mertens .daghe na der tosegghinghe boren an 
eyme summen, an eyner tid, bynnen Rostok edder wor ea 
dat alder euenst kumpt. Dit laue ik Säbel Kerkdorp stede 
vnde vast to holdende sundcr arch myt mynen rechtem eruen. 
To hogher beyv^ripghe .vade tughenisse so bebbe ik myn ia- 
gheseghel inyt/i)i:yllen vticJc yri^phop Jienghen laten an dessen 
bref, vnde Uenn>ke Kerkdor.p. waniftftich to dej Suiten, 
Clawos Tun, de erc ingheseghele myt mymt to tag^ myt 
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wyllcn vnde wysschop hebbet laten henghen an dessen breflT, 
.vcHMien na godes bort veerleynhunderl iar dar na in deme 

SOS vnde vertigbeslen iare, an sunte Mathyas avende« 

?,.» « ' -■ ..»• 

IMitch dem im Kirc1bea«Oelltfn«inii«>-Arc]ii7c tu Aottock Jiafliewa1u> 
teil Orijniinle, auf einem etwas Termoderten Pergament, in einer flüchti- 
^rn .Hitiiiskel. An Pergamentstreifen bangen 3 Siegel, welche unkennt- 
lich sind , Mir Mf 4lMi letsfAB itt «Hl M&cbild mit 3 geWItoeiftea sehlr*- 
Biudleni erkenlMr* . , 

* . ' 

f i ' . • , • '3 

... . ..Nr. XXYl. . . ' 

Batke Kerkdarp %u Böt^ämf verkauft den itnappen 

Henning und Tidehe Hobe %u IVtuslkow da* fknrf 



Ik RatkeKefkdofp Wftnatfhiech io Bolenilorpe be- 
kenne Vnde betughe apenbare an desaeme breue vor abweme 
de ene aecn edder boren leiscjn.dal vk myt mynen ifecbten er- 
den hebbe verkoft den duchtigeii Knäi^en HenniHgbe tnde Tyt- ^ 
](^, VQAf^^^.\gh^^^ü de Uotm wakniehtecb t# Etilem .«inll 
eren rechten Qriien dat ganbe dorp Cai^tim alae yd lypht in 
alle ayner'iiebede biso vrygh a1se> V<l törsclldp tak mkel- 
lenborch ye hiid^ keß .{i||iio^|[eiv.bede nrn^e |üande koriie vnde 
myt alleme denste tnyt hpUynghe myt Wysche myt wede myt 
watere myt invlote myt vtvlote bonomelk vnde vnbonomelk vor 
aädanv- ttttiiilnen' pimi^fnghei aise:^byr;'iui . BCTeaeb ntbyl btfno- 
mdfOm' dtttfend' aodeidie mwik tnd tyf vnde* twydtiek tbd^ll 
|»eniinfhe>:de''my de Hoben io: Antike viide to der nogbif w<Ä 
bundt '»Vnde Ketalei * faidden • Ar makynghe 'iysn^s b^npB 'WüA 
^t yoMrisum ^ocp' to kttbbetide yndö' to* bftfktiliäe irmdts 
to'boaytfeiide vnde*? eren 'etfuefr 00 qüyd' -ml vrygh 'al^ro' ^tf 
my y8' vptMidreghen'lirnder.glieuen tan der berildi6p M^el-^ 
kenbördi vnde' hebbe 'Ottf dal' Im dat feen sdh^pen irim der herii 
icbop vnde ae dtfr imwyaet Vor rycbte vndd Vffr boren vbd(0 
ackdl eim. dessen kop-iirirett' vnde eotfrygbeii alsf^ deme Idndd 
reckC'TiK Hvr hebben ikn 'tnd^'tfi|er%e^t de' dochtig^if knä^ 
pen .iaingke Ratk'e Kerkdoi^p i»^kitrdhtech''ifcj lütke Nfl» 
eo#6^*^»ilf äe UettoM^Xerfeddrp ^i^ariiaebleirk tö ÜMgen 
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vlule incr de wol cre wcrdich syii Des lo hewaryntfhe hebbe 
yk Ratke Korkdorp inyn ingesegel woiüiido henghet an des- 
sen bref; des to lughe vnde to ener wyllykgheyt hebben niyne 
beyden vedderen vorscreuen ere ingesegel wetende henghet 
an dessen bref de screuen vnde gheuen ys na godes bort 
vcerteghenhnndoii iar dar na an deme achte vnde ver.tighestea 
iare an deme daghe vn^er leuen vroweu er er borL ■ . 

Nwch dem Or!(rin«le auf Pvrg^ament im grossh. mekle«b. Geh. nn^ 
Haupt-Archivr zu Schwerin. An Pcrjr.-uncntstreinrn hangen 3 Siegel: 

1) mit dem nrcUtsgelchnteu r. Kardorffschcn Schilde unter einen 
Helme« aaf welnheni «n «lern Stamme eines Pfattenwedels ein Rad steht; 
VmMhriflt 

xäXkt -.V kerkiorp 

(«. tah. III. 22.) 
'2) nit dem ?• KardorfTschrn Wappenschilder UmBekriflf 

o tatkr 4> kerkiiorii 

(8, t II. 14.) 

3) mit dem v. KurdorfTschen Wappenschildc ; Umschrift^ 

•V* j6. I)fimrn k— kbarp •;• 

(a. t. III. 



Nr. XXm 

Heinrich^ Herzog zu Meklenhurg^ gieht dem Ratke Rerl^ 
darf z« fViihhekendiuf das Jhff Pennebw. 

' <1* Güstrow i4äQ9 Märs %% 



..,1 Wy Hinrick van gpde» gnaden hertoge. to Hskelenbordi^ 
AvAle .to Wenden, greue tho Sweryn, bekennen vnde betügen 
^^blare yör .vQs yntfe vwifG; rßcnen. t&d vor alaweme, dat wy 
kehbeB gitoth vRiom Ue^engetm^enalfeRelkeKerckdorpe 
neMafflUk to Wdbk^keii.(iorp.e dfl l«iyiig)eN«iier dal dorp to 
Penn^kottwe, spcokebbe wy Huiridk.erberor4 «nft)aekenflriseii 
ImiefigeliiiiWfii Ro\keKerkdorpo.iviiiiiie.trawen (tewtei wyHeo^ 
den hevnsz gedan keQt jeddentook doli madi itt mkinenien tydei^ 
yföiß bßbkeii maa g^uen dat dorp tbo Penaekow to erae ehm vadii 
i^lieti erüen to v^wegen tydcii altfo qvifit vnde.frig, idae wy^dt.k^ 
b^.yad^ i^iV^p pldinge^; had;hcAlk4)o,.a^ae.doM^]|ede.3(ftdlm^ 
defcdHne, 'V^. lH^%>9dd^« vusea zWfim m 4m vonleMiMdeii 
d(!(rpe.;Oick| Ml htrtioldeode it<| tyd^. ^p^g^ßßiS&M^ 



üigiii^ca by Google 



am 



hm\n\sse vnd tiiher(T bcwarlnpfe dessor dinck szo hebbe wy 
Hinrick crbt'iiomt vor vnsz vinlo vor vnse enien viise iiig"ese- 
grl heten hcn^cn vor dcs.'-m brrfl', dodc sclireuen vndo geuen 
is na godrs l»orlh verlc yiihnndcrt i»r dar na an dem nchlc 
vnde vrfTlyjyrstcn inn*, lo (Jiislrow, des sondagcs lo niilfastou. 
Hir syri an vnde auer g^ewesl vnse leue radt alse C'lawes von 
Oldenborch to Greuiinelyn vnde yiuic truwe knape Tytke Hobe 
tu Waslkouwe. 

« • • 

SmmIi. melil. Geh. und Piinj»t'Arcbtve um Scliwerl«* 



■Nr. XXVI II. 

Der Herzog Heinrich von Mehienbitrif sr/tÜr Ittel dem 
Sireü zwUaktn den fettem Jienneke und Uetnumn 
K^rdorff Uber ihr« Lehngui ßVSbkendorff* und trer- 
sichert ihnen und ihren £rben die gesrnnmle Hand 
«m demselben* 



Wy HinriA der iiiiig«r yan gvdes gnadeii herttoge to 
MeokelnliorMi/ forste tho Wenden, graue tho Swerin, Rostock 
vnd Stargardt der lawie here, 'belienneB vade apenbar beta- 

B»de Yor vnSy vnse eruen vnd nakomende herttogen tho 
eekellenborch, dat vor vns tho Gnoigen yn vnsereui ge- 
fichte eraehenen eint de erbarii 'vnd dnchttigen vnser lehn-^ 
hide vnd leoen getruwen Hennreke Kerkdorp wan«fe(t)l^ 
Iho Qrafitzow vp dat eine vnd Hermen Kerckdorp Wü«^ 
lieilde thom' Pettersberge vp datt ander ddl vnd 8i^'<yill< 
einander ffehadertt ' vmme vftsers vagedes tho Gn'Alf ^» 
Riidtke Kerkdorp seligen sin nagelatten lehngudt *lh^*^ 
Wobbekendorp Vnd binnen Gnoigen mitt siiifef" thtfb^lf)^' 
ring, dar de eine vor dem anderen de negeste WoldiB^ lhd^ Ull^ 
tbo dem^ erue, oek eine vp den änderen vyf^iitMer^i^^yiMtllhu^ 
gesettedtV'^welcker vns als dem lehnhererf^ '1httaföftit<M«iti^ 
vngiplegeh. >vud hebbcn darvp - van beid^lt OCiirdi^dWy^l^li' 
semptMi 'ibgerH tho wctHän vnd vad tiäiteiHtfi^e 1^6ht'^iMtt|i^ 
den oder Irenohwigen woMeii, bi '^ eden, daf -mitr*8e Vhii 
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vorwandlt, vorbuiidoii, gehuldiget, gelauet vnd geswaren heb- 
ben, worvp Heniioko Kerkdorp öffentlich vttgesechtt vnd 
bekentt, so vele he van sinem vader gehorlt vnd he ock 
milt breff vnd segeln bowisen konde, datt sin vader were 
Henneke, weliker vnse landttvagett gewesen, syn 
grotte vader Clawes Kerckdorp, syn eider vader 
Radtke Kerckdorp. de hadde twe broder tho sick ge- 
hadlt, also Frederick, dar van were de vorstoruen Radtke 
Kerckdorp thoWobbekendorp vllgespraten, vnd de drudde 
broder Clawes Kerckdorp, de were van den guderen aff- 
gekofft vnd niitt konnig Alb recht yn Sweden ge lagen, 
van denie hebbe syn vedder H er mrn Kerckdorp synen ordtU 
sprunck; worup Ih^rnien Kerckdorp vns ock sine linie vnd 
gebordtt strackes borektMien motten, welcker bokendtt, so vele 
he Vit segelt vnd breiien bowisen konde, were syn vadcp 
Radtke Kerckdorp, de vnse gro ttvagett tho Swerin ge- 
wesen, sin grottvader Henneke Kerckdorp vnd sin eider-, 
vader Clawes K ( ickdorp. so ynSwfden gebleuen, dat 
w'ere Henneken sines ( Ider vader broder gewesen: so 
na gehordea se llio.vaineden vnd van denie huse Wobbeken-i 
dorpe alle vttgespialen, dat se initt deel schrifflen vnd ande- 
ren brenriicken orkuiiden genochsani bowiselt hebben. So heb- 
bi Ii ^\ y uns ovk Ferner niitt vnseren landtreden bespraken vnd 
vor radisani ang(\seen , der beiden Kerokdorpe eren vnwilleu 
vpgeliauen. de wih^ datt se van einem huse Wobbekendorp 
vllgespralli n , vnde vninie vele densles willen, de vns vnd 
vnsen voroblcrrn van diesen Kerckdorpen vnd eren vorolde-« 
ren sinlt gcuhan vnd bowisett vnd noch gedencken tho bowy« 
sen vnd tlio donde, vp erer der Kerckdorpe vttsage vnd bo« 
kenntnisse, ock genochsaine bowisinge erkennen wy vor rechtt, 
de wile erer beider eldervader broder gewesen sindtt, datt se 
gelicke nha tho denie lehngude kamen van rechtes w egen, ock 
henforder so ein vall vnder dissen beiden veddern vnd eren 
ewigen nakanienden eruen vorfeile, datt aLsdan der ander vnd 
sine ewigen eru( n, so de edder de yhennen gehatt vnd bosit- 
ten vnd se nalaten werden, erfflick hebben vnd bositten schall, 
milt aller fricheidt vnd gerechlicheidt, alse idt de vorstoruen 
Kerckdorpe gehatt vnd bosetten, vnd alles ynlosen, watt se 
mochtin vorsettet hebben. Tho waren orkunde hebben wy 
vorüvns,9vnsere ewigen eruen vnde nakoniende herttogen tho 
Meckel nboreh vnse yngesegell mit gantzer wittschop vnd wü« 
lenreelieuv^elt vor dissen breff, de gegeuen vnd geschreuen is 
to Geuoigen na gades geburdU verthein huud^rtt iar dar Qi 
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alnii (iiMuo vifr vnd so^ti^n slen iare, ilvs ding&ledages ua nuüiUi 
Andreas des hilliireii a|)().sklsda«j:e. 

Das <liinlis«!i littciH- .sriilivs SlfjM-ls licrauJit»' Ori(^iiiNl Ulli 



Ki% XXIX. 

Joachim und Aiidrmit^ ß^etienL, tHe Floim» hendkemigen 

dem Liideliv Moitzaii die Auszahluiuf von 100 Gulden 
rhem,^ die ihnen liudeke und Hermatm die Kerhdoi'pe 
»ehMiUig umreu. 

d. d. 1470, MärK 6. 

• 

Wy Achim viide Drewes vedder« n gliehetcii de VlotOM^en 
wanaflich to deine Slur l)(^kf*nncn vnde betughcn apenbare in 
dessome breue, de duc!iti|re Lütke MoKznhn, wanaftich lo denie 
Wolde, de hefl yns boret h hundert rinske ^liiildene Yode de 
rentte, de he em was schiildich| Ratken vnde Hermen v ed- 
der en gbehdten de Kerkdorpe vaa iunghe Ratke Kerk- 
dorpes Aveghen, Claues Kerkdorpes zone, wanaftich 
was lo 'Glewesse, deine god gnedich ay, de doch en 
recht erue wras to deme golde, vnde ys vort vidlen an vnset 
beyder Yioto^ven huslrowen, dede doch to de nie goide ri chte 
eruen synt, vnde de brefl\ de vppe dat vorscrcuene golt Idt, 
licht by deme rade to Maldiin, den wy uppe desse tyd nichl 
krighen konen, vnde wy vorscreuen Vlotowen, myt vnsen er«« 
nen ivyllen LiUtke Moltzane vnde aynen eruen des ene wero 
Wesen, dat he myd deine vorscreuen breue he vnde syne er« 
uen schal nicht mede inant werden, vnde des nenen schaden 
nemen. Dat lane wy Achim vnde Drewes Ylotowen vorbeno- 
met myd vnsen eruen Lütke Moltzane myt synen rechten er- 
uen stede vnd vast wol to holdende, bessct tho drckundt 
hebbe wy vorbenomet Violowen vnse inghesegel henghen la- 
ten vor dessen apen brefl*, dede gheuen vnde screuen is na 
der bord Christi vnses heren dusint iar ver hundert iar dar 
na in dcne souesteghen iar gescrcuen des mandaghes in va- 
Stelauende. 

INach «lein mit z"ei Flofo^vsclien S't'{ji*ln vrr.Heh Mu'ii , auf Perga- 
nieut, IQ einer hlurcii, fc*»teu Aiiausiiel, jjuKchricbvuca Ori|;iuale im 8Udt* 
Arehift m Aottock. 
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Mr. XXX. 

Die Herzoge Heittrieh und Ulrieh von Meklonhuvg vetm 
leihen ilirem Ralhj Lwieke Hahn zu ßmmukm äie 
Güler^ welche Reimer JUheeenim seinen drei Töch- 
tern: ^nna^ Claus Hahns Gemalili»^ Catlmrina vQn 
Lehsten nnd Kardwrff hinterlassen hmtj nimiiek 
das Dorf Panstorf un4 mehrere Besitzungen «14 
Bawz und Moilzow, 

(L d. Lübx 1470« Jau. 22. 



Wy Hinrik vnde Ulrik von gades gpAden hertogen to 
llekelmborg, fursten to Wepnden,,|o Stargnrde, Rostogk eta 
der lande heren, bekennen tdgende dpembar vor idxweme,. dal 
vor vns vnde viin^emc räde isz gewcset de woldvohtige vnnso 
rftth vnde iiue getrAwc Ladeke Hane to Baaedow Vnde hell 
Idget vnde wlset Iw^ briflTe, dar in de irbare firüwe Anna, 
Clawes Hanen eelike Msfrdwe wl|uhafftich lo Kummerow, 
ifruwe Kaiherina, ilennicke van Lydiens eelike hllsfrAwe Ui 
Wardowe, vnde C)iye, Ratke Kefckdorpea eelike hda« 
frowe to Grantzowe, liebben verdien vnde auer gegeneq 
alle eren vdder vnde müder erlHiken a|ifal> de en van ereme 
vader Rcyuiar Noaszentine, wondages to Pantstorpe wanafllich, 
angefallen iiincble wetzen, alaze Pantstorpe mit alle, alsze dat 
belegen isz an M*nor veltmarke vnde poheyden mil aUer tobe«« 
hdringe vnde hcrlicbeit, alsze dat ere väder boaeten hefll, mit 
högesten vnde aldesten ridite, mit aller padit vnde plege^ 
nicbteswcs vthgendmen, vnde wes hye hadde lo Bartze, mil 
bdgeslen vnde sidesten richte, mit all^ paebl vnde |doge, alsz 
ere väder dat gehat vnde boaeten beffl, vnde wes hye hadde 
lo MoldetzQwe, mit deme aldeaten richte, paobt, dinal vnde 
alleme plege vnde tegeden aüer de suluen hüuen, hiuen, Jkin 
len vnde ivdrde, de he dät hadde. Den hebben wy angeayen 
aine trüwe dinste, de hye vns gedhän hefft vnde noch mit 
sinen eruen dhdnde wert, vnde hebben vor vna vode vnnae 
eruni deme suluen Ludeke Hanen vnde sinen eruen sodtat 
gudore, alsze Pantstorpe, Bartze vnde Moldetzow mit alle eren 
tobehdringon, alsze vurapreiieu isz, gegenen vnde lyget dwich 
lo erue qnith^vnde fryg, geuen vnde yerdnigen iegenwardieb 
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nit dissctne brtffe, niil «He, vreu tus unie TMwen eraen dir 
$m tokftnien iss edder toUmen miiobte an tokamendeo lyden, 
dar wy deiine eme Ml eer viiDse briffe gegeuen hebben, 
lygen vade lynen 6ok dteae ydr^tircuen güder <teme Torscre- 
uen Ludeke Danen viide sinen enien in kraffi disaea liriiliM 
^wich to eme to hebbende vnde to bosittende sonder ienni* 
gnrieye kiwier vnde wedderaprake vnniB, vnnser eruen vnde 
nakteeu. Ik« lo orkunI vnde wMt aekerheil bektoi wy 
genante heren vnde fursten Ynnse ingeaegele hcngen hyelen 
mit willen vnde witschop bon(*d('rn an diaaen briffi. Dar an 
vnde Auer ainl gnvcael de wolduchtigan vnnae rede vnde 1!- 
neiv. getfdwen Clawes van Oldniborg to Grotnmeliny Hinrik 
Hane to Kucbelmisse . Cluwis Dane to KuohelaMsae, Jaohim 
Vlotow tdme Stur, Jurigen Crubow tdine Goltbrrge, vnde vele 
mber der vnnsen, ^ren vnde löuen wol werdich. Gegenen 
vnde ^esohyen to Luptze, anders ^<>nant de Eldeneborg, na der 
bort Crisli vpaes hercn düsent vyrhundert vnde amme aaüen« 
tigestem iare, amme mdndäge na Antbonii confessoria. 

Pfach dem liettiegeltcn Origiunlc auf Per^amcut im ^tätlich Hakü'» 
fckea Arfil|iT9 f u Batedaw. 



Nr. XXXI. 



U^inrieh und Alberlf Menog su MeUenburgy eriheiiem 
der St0idt Gniaim Sehh*m mnd ^eHäiigtmy ihrer Ge» 
reehiigkeiten. 

d, d. Gnoien 1458, Nor. 



Wy Ilinrik van gades gnaden vnde Albert van des sulf- 
ten gnaden hertogcn to Meklenborch, greue to Zwerin, vor- 
ßten Iho Wenden, der Innd Stargard vnde Rostoc here, be* 
kennen openbare in desine vzen ieghenwardighen breue inyt 
Yzen rechten eruen vor alsweme, de ene zeen, hören eft le- 
zen, (lat >vy myt vrycn wolvorbedachten mßde vp de tiid, zo 
wy vze borch vnde stad Gnoyen loseden van Hermen 
K( rcdorpc, sceden deine rade tho Gnoyen vzen leuen ghe^ 
truwen vnde noch ieghenwardich in crafl desses breues zeg- 
glien myt vzen rechten eruen, dat wy vze stad Gnoyen vnde 
gantze uieenheyt willen boscbermen , boholden vnde laten by 



314 



aller oldeii wanelikeii vryheyt viule rechlicheyl, dar zce vzo 
vorolderen alle tho vf)rn(' niede bojxhauel vnde boffhil'lighct 
hebbcn vnde by laten iu'bbtMi, ok vurdcr in crall des.scs bre- 
«es ee« alle boscion vrvliüvt vnde recbtichevt vornvffi'n viide 
boveslio^heii. Tho \\ht\h\1 viidt» >v!ll!(iiryt . dyt erbciioinrde 
vnbrekclikcn iny( vz<mi riTlilrii tTinti wo! Iho hül(l<MR', zu 
hebbcn vvy vorbcnonu diMi hcn n m\t u ilycop vze inghoetrliel 
beyde hengen lairn in dessen liiefl". screiicii vnde g^heuen fo 
Gnoyen na Christi nhebnrd aiiinie iare dnsent verhundeil dar 
na in deme aclivndev<'fti<j:est:'n iare, des doiiresdaffes na Briclii. 
Hvr an vnde oiier ghewesei vze beueii gretruwen Ludeke 
Hane, Otte Moltke, Ghert Ba£>ä»ewisse, Tydeke Hube vnde vele 
«ödere mcr lauenwerdighe. 

Nnth dem Ori^nale «uf Per|r«iiieiit im Archive der Stm4t Gaojea; 
das »leget fehlt. 



i^r. xxxn. 

Henneke Kerkdorp und nein Sohn Clawes verpfänden 
dem Hloster Darißini für 850 3Ik, smidiseh die ßede 
und das Uundekorn im Dorfe Pennekowy wie aHes 
.'. im Briefe specifieirl ist 

d. d* Dargmi 1487» April 4» 



Ik Henneke Kerkdorp vnde Clawes syne sane wanhaf- 
tich tho G r a n t z 0 w Bokennen vnde botugheu apenbare In desseme 
breue vor alle den jhenen de ene seen, hören effte lesen, Dat 
ik na rade vnde vuUborth myner Emen vnde vninde vmne 
noth willen de my angheleghen was vor my vnde myne eraen 
hebbe vorsettet vnde vorpandel vnde J^phenwardighen vorsetle 
vnde vorpande vth macht vnde Kmffl msses breues tho ene- 
men brukelken pande Dene Erewerdighen heren Tbeoderico 
Abbete tho Darghtm vndo syneme Conoendie vnde synen na- 
iamt lingben Alle hede vnde hnndekorne in deme dorpe Pen- 
H^ow so id hyrna yn «tesen Inreue bonomet is by namen 
:Alee vppe deme haue vnde hoven den nw laurentse Synneke 
bowanlh vnde bouwet vefldhalne marck vere schepel rogghen 
ver MiMipel geraten vere. eefaepel hweren» Unde vppe deme 
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haue (ii-n Titke masz bowanlh süüs niarck bede vif schepel 
rogghen vif scliepol g(Tst( n vif schepel haueren, Viide vppe 
dem haue den berenth Drussel bü\\i«iilh Iwe inarck ver schil- 
liiighe Lcde Iwe schepel rogghen vnde so uele geraden vnde 
haiieren, Vnde vppe deme haue den Ciawcs uiasz bowanth vif 
mark myn twe schilliiü;he bede vere schepel rogghen vnde so 
«ele geraten vnde haueren, Vnde vppe deme haue den hinrik 
wülder bowHnth vif mark teyen schillinghe bede vnde vif 
schepel rogghen vnd<* so vele gerslen vnde hauereri, ünde 
vppe dem haue den Titke Burmesler bowanth vefleh;due marck 
bede vere schepel rogghen vnde so vele gersten vnde baue« 
ren, Vnde vppe deme haue den niarquarth Eickmann bowanth 
veflchölue niarek b( de vere .vdiepel rogghen vnde so vele 
gersten vnde haueren hundekorae. Desse vorscreuen bede 
vnde hundekürne vorsetle ik vnde vorpande yn krafft vnde 
macht desses breues de ik hebbc in deme dorpe Pennekow 
so id an desseme breue bonomct ys, Deme heren van Par- 
ghun vnde syne nakamelingben vor Achte hundert marck 
sunmie penninffhe de he my tor noghe vnde woi tho dancke 
bereih vnde butalt heft Erniakinghe Desses breues De vorth 
merkliken synih ghekamen An luyn IVuth nolh vnde bohuff. 
l)ess(? vurscreuen bede vnde hurdckornc so vorbonomet ys 
schal de here van darghun myt synen nakamelingben brück- 
liken h(bben vnde baren van den vürbonomel syntb eflfle van 
t'r( iiien nuKauielinglK n vnde rowlikcn bobillen de wile ik Hen- 
nekeKerckdurp vnde Claw es syensane edder myne eruen 
dat nychl losen willen also vorberuret ys vnde schal dat ok 
so qwilh vnde so vry hebben vnde rowliken bruken vnde bo- 
sitlen vor my vnde myne eruen, alse myn vader varhen vnde 
ik na dat alder qwites vnde vriges boselen vnde gehath heb-i 
bcn, A'nde ik vnde myne eruen nychles hyre ane lo behoU 
dende men de losinghe. Unde wen ik Henneke Kerckdorp 
vnde Claw es syn sane edder myne eruen desse vorscreuen 
bede vnde hundekorne iioffher vorpandenn efTte to erue vor« 
Ivupen wolden So schul ik eflle myne eruen de bede vnde 
hvAdekorne deme heren Tsn darghun ersten beden, Vnde ik 
8ch«l dtt- ok nycht losen snnder ik elFle myne eruen willen de 
sttlue !H*de vnde Imndekome snluen kebben vnde bositten. Ook 
schal ik Henneke Kerckdorp effte myne Eruen dem heren 
van Darghun der bede vnde kundekorne vorbenomet cyn vul- 
kamen tvere wesen vor alle anaprake ae sy ghestlik eflfte wer- 
lik vttdie entfrigen Vnde vor idle de gbrnine dede vor recht 
kamen« wiU^ recht gheven vnde nemen vnde des redites wer- 
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dich synth Uiide behbe den heren van Darghun vnde syne 
nakamelinglie dar In^hewisel vorlalhcn vor Richte vnde vor 
buren. Ock schal ik Henneke Korkdorp vnde wii niyl inyneii 
Rechten Eruen deine Heren vaii Darghun myt synen nakame- 
linghen dat vorlalheii vor vnsen GncdiiThcn heren wo dicken 
vnde vaken ein elFle synen nakunielinglien des noth vnde bo- 
hulF ys Vnde wen He vnsz cfTle syiie nakamclinghe darlo 
eschende synth. Vnde wenlh dat ik etfle inyne eruen desse 
vorscreuen bede vnde hnndekorne >vedder losen wollen, so 
schal ik eilte inyne Erucii Dem Heren van Darghun to seg- 
ghen vnde vorkundighen In den ver hüligon Datrhen tho Pa- 
schen vnde denne vorth des nogheslen sunt mertens daghe 
na der tosegginghe schal ik eflTte niyne Eruen deme Heren 
van Darghnn Ihornoghe vnde wol to iianeke gheuen bereyden 
vnde bolalen vppe ener siede tho eneni male to ener tilh 
Inune lande tho Wendenn wor dem Heren van Dnrghun dat 
alder.euenst küminel Achlehundert marck vnde velteyn sun- 
desche marck sundische penninghe also deime yu dem lande 
to wenden ghenglie vnd gheue sy»»lli sunder Jennigherleye 
vortoeh hinder schaden edder weddersprake hulpewort sondtr 
arghelislh Wen desse b;>talinghe susz ghesclien ys So schal 
de here van Darghun vnde syne nakamelinghen van deme Jare 
der losegghinghe vnde van allenn vorscreuen Jaren van d.ilum 
desses breues bette here de bede vnde hundekorne rede wech 
hebben. Wen desse bolaliiighe vorbonomel süss gesellen ys, 
so schal desse vorscreuene bede qwilh vnde vry wedder ka- 
men an my vnde niyne eruen. VVereth ok dat desse brelF 
vormede vorsumet uere myt dichtende elTte scriuende edder 
de scrifl't vlh gliingho edder de breff hale kreghe, Dat schal 
niy eilte mynen Eruen to nenen framen kamen vnde deme he- 
ren van Darghun efTle synen nakamelinghen tho nenen scha- 
den kamen Vnde gheue auer alle stucke vnde ghesette punlhe 
vnde article ghestlikes elTle werlikes rechtes darme dessen 
breir mede krencken effte brekcn muchte amme dele eilte 
amme gant/.en. 

Dith laue ik Henneke Kerkdorp vnde Clawes myn sone 
vor niy vnde niyne eruen deme Heren van Darghun vnde sy- 
nen nakamelinghen in guden truwen Eren vnde louen stede 
vnde vafl tho holdende sunder alle arghelist hulpeworth vnde 
Kye Iiivindinghe. Des tho Grotenne louen vnde bokantnisse 
der warheyt hebbeick Henneke vor my vnde mynen sanen 
Clawes vnde vor myne eruen myn Ingheseghel henghet vor 
di^i;i(^eii brelT. Hyr ane vnde auer synth ghewe3ct De Ei bare 
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vnde Slrengrhe Eren Clawes Hane Ritter wanhaftich tho Base- 
dow vnde de Erbaren vnde duchti^hen lutke Moltke wanhaf- 
thome Strytvelde vnde Hennick Hobe wanadtich Iho Wa^t- 
kow vnde Jacob Leuelzow wanaftich to Scorrentin vnde Jo- 
han Moltke tome Siritvelde wanaftich vnde Clawes Kieuesadel 
Kocmesler thome IVyenkalenn De vnime myner bede willen 
Ere Ingheseghel tho thughe vnde warhryt mede hcnghet heb- 
ben vor dessen brelT De gheuen vnde screuen ys lo Darghun 
Na Gades borlh Verlheynhundert Jaro dania an deme souen 
vnde negUenslenn Jare Am Dagbe Ainbrosii des hiliigen Bi* 
schoppes.. ... . , . ) 

An den anf Per|r«nient ^soliriebeBen Ori|fiiiiüe biB|^ea tid»«« 
Siegel, von äcmem Utef «mIi tiemliek ovhalt«« mM 

1) des Heuaek« Ravliaorp mü dwm Wap|>eaf«kUilc, M .^e Vmr 

Mskriri: . ^ 

(•. t. III. ■,24.) 

9) Clfivt Ker.k4ovp kat dat Sief«! aelMt Vaters gckgiwicki',-. aa Igt 
ilaa i^ea ang^keae wiedrrkolt. 

3) Claas llnne zu Uaüedow liaf einen liuktgelekntea Schild arfl 

einrni linksg^ela'lirteo lialni und auf dem rechten Obereck einea 
links gekekrten Helm mit einem ebenso ^estelllea Uakai UaMckrifti 

. 01 ottrn i)aiirn 

4) r •> d e k c Moltke sum Stritfelde kat timn a«fr«cklst«kaMeB 

Sekiid mit 3 Birkkühnem. Uuisckrift: ^ 

ft)ne«Mia|fHake su Waslkaw kat eiaea rcekttgelckata SciUkI 
■it daer Aoae. Uaiackrilli 

Ijcnfkf 4< l)obf * ♦ * 

6) Das Siegel des Jacob L e c t x o w hat die Platte verloren. 

\^7j Johann Moltke tum Slritfeide Biegelt mit einem achteckige« 
* ' Itingsiegel, ^^orin der Mollkeschc SeluJd i von den darüber stekea* 
itn ]tlMfkttaJ^.itt ela m trkcMabar..,. /. ^ 



• *• • .' • Im • ♦ • t '. 
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Bßnneke Kerehdwrp sm- Grantzow Schntdbriff mis^itten 
- ' Soh} Claus auf 1 300 rheinische Gulden* / ' ' \ 

d.d. 1497» Sept. 20. . , 



' In g^odes nainen amen. Vor alsz^enie dar desse irorrn- 
wardige breff vortögedt ^verlh , de ene sehen vnde hören le- 
sen, bekenne ick Henneke Kerckdorp wanafftich to 
Grantzow vor iny vnde inyne eruen, dalh ick schuldich vnde 
plichticli byn rechter redelker vnnde wytliker schult mynem 
leuen sone Clawes Kerckdorpe vnde sinen rechten eruen 
XIII*' rynssche gülden, de he iny rede totellet vnde gelenlh 
hefln ere de makinghe desses breues, ock Iwehundeit gülden 
syner moder erue etc. De dato XIIIP- in deine sollen vnde 
negentigesten iare, an dem dage Michaelis des hÜligen ertzea- 
gels, mit III! anhangenden segelen. 

Grantzow halff, Pennekow halft, dat Woeste velt halff, 
mit der haluen Kricke molen vnde den haluea hoff tho 
. Grantzow, als^ he nu enlwey gelunel is etc.. . "/ 

£yn sunriimiHe vib dem breue gfetagen, propter 

Pfach einem i»e|;laui>i|2ten AusZugt*, nie vorsteht« au* dem 16 Jahr* 
koadert, im grossk. nMldJ iSteH üftd Am^Atthm M Selivteria« 

Mir. '* : *»/ I » * - ' ■ • • 

.•• .«i«!'] ,.Wr/» XXXiy^ »..••• ' 

Claus Kerckdorp zk Grantzow Schuldbrief an Ctaüä V. d. 
JLAhe zu Farenhope auf 5100 Mk. sundUehi 

lek Clawe« Kerckdorp, Heiiii€ke Kerckdorpei 
sone, wanafftich tho Grantzow, bek^ne vnnde iietage 
apenbare, in vnde mit desaem iegenwordigen breoe blMimder* 
gen vnd vor alzweme dar be leaende vorleget wert, dat idi 
iehnUidi byn rechter witliker aehnlt deme erbaren vnde dndi^ 
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U^vn Clawes von der Luc Ihoiii Varenhope vnde synen redi- 
teil eruen vylT diisenlh marck sundescher viid hundert sundes- 
sche marck geldes rostocker inunte, de he my rede vnde wol 
to dancke elc. den haluen hoff vnd halue gudt Grantzow, eck 
Riyn halue dorp Pcnnekow, thom Woestenvelde den holT. De 
dato na der bort Chrit»ti etc. VC iar unde mit vyff anhangen- 
den scgelen. ' • • 

Halue hoff vnde halne gudt to Grantzow, dat. halue dorp 
Grantzow, dat halue dorp Pennekow , tho dem Woesten- 
velde den hoff vnd houen. 

Sttramarie gefatel propter prolixitatem. 

Timvh einem Ansxiifrc nus de« 16* Jahrhundert in gvouh. Geh. 
lud Uaopt-ArchiTe au Schwerin. ' 

»■ i.i. .1. ■ 1 

• . . . I « . • : . • • • ; 

. " Nr. XXXV. ■ 

I 

Clau^ , lierkihrpf .ehenutb zu Granizm»^ ükerlmsH dem 

V lUrnlh Preen zwei Güter auf 1 5 Jahr gegen JSrle- 
gung von 4000 Gulden Hoäioeket Münze* 

* ; d. d. Grant/ow \6m, Mai 1. 

• i, • • • . • • 

' •. ■ • 

Ji| godts namen amen. Ick. jCUwes Kerpkdarp wan- . 
dagefi{ wanaftich tho . Gr üb Uow . bekenne vn^e betuge 
i^p'fnlMir in desseme breffe vor alsweme, dar he. leiten, yorto-r 
geth werdt,, dat ipl^ wyt rypcu rade myt mynen enien vnde 
ni|-rai)e niyner Jhrpder Jachim, Wedcge vnde Gherdl 
^'nde n^gcstpn .friiiidt vnde vulborlh hebbe redelken vnde 
' rechtlyl^ei^; myt vriffen willen vorkofft vnde vQrkope vnde vor* 
lalhe. iog(*nwardich in> krafft dusses breffes deme erbaren vnde 
d^c)^tigen Vqiradt Preiije em vnde synei)^ rechten eruen vnde 
fkUe den.ienyj^ ,^e,-dcjS8en breff bebben vnde holden myt sy^ 
n^m. vnde «yner eruen willen » he sy geistlich i»0Uie werlick, 
iß ^onyngh^ Grantzo^Y n^yt deme4orpe gai^tzs, dat dorp 
Pe.n.iiekow ^mis, vlligeeamen wes. de abbeth van Draghun 
dar an helTt, «|iii,..w|iiiteuelt by deme vel4e PenneHow ge- 
||l|Qtl|«.>de Lüchow gantz, daf^dorp Lutken Wustenuel^ 
glifite mit der..%ickf?nio,lei).y iiiyj(:..den. geist|y.|(,^n lenea, 
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tome Lütke Wuslomieldc vnde to Remnielyn, offle dar 
eyne is, alle desst* vorbenomeden gudcrp mit alle eren tobe* 

horinghen — szo myn zeWge vadere Vnde myn vor- 

oldereti vorlien vtidc Ick na sodano frhiilh iewerlde vredefia- 
mesth g^u-ukc th, gehath vnde besethen hebbeu) vor verdusent 
guldei^JKlker munte, — — — ^ vnde dcsse vorscreuen Vnde 
nascr^en gudere mach de Yorbenotnede Volradt Pfcn viide 
gyne eruen bruketi — ' ^ so in allefhiathe iveddciscbattes 
recht is vnde de wyle datt desse bauedscreuen gudtre Vülni- 
dcs vnde syner eruen panth is. — . — ^ — Ock iiiadi Volradt 
eifle syne eruen M^eddef in loszeti dat dorp R<inetyti gantz 
myt alle syner. lobehoryngc lo der wanjrnge to Graiitzpw vor 
südan tzummrn, dar idt vmme vthste^t na lüde der Voriegheli* 
den breoe. — — — Ock schege idt^ dat de voHi^lioinede 
Volradt elTle syne eruen wes Vorbtiweden an demc tralle to 
Grantzow an huszen ttio bdivende^ an ffiureii to betörende 
an grauen myl dyken gcstouweth vnde vngestouwet, myt 
dämmen to makende, myt aller buweth, Wes des were, wo tne 
dat benotnen mach, des bowyslick- were^ schal idi elfte inynO 
eruen em effte synen eruen sampt myt deme vorscreueb ho^ 
uelhstole wedder geufen. — OcW schal ick Clames^vel- 

gcnomoih effle myne eruen ietdf^ vorbetio^eden. Volrtido effle 
synen eruen 'd*e' wanynge Grantzow myÜ den vpgeinelten gu- 
deren in vefTteyti iaron nyriit Wadder affloien, id Were deo 
zake ick salnen vor my eAe myne lyuen emen effte brodere 
suluesth bruken effte biiwen wolden dat gdth vorbeitomei — 
_ ^ Van rronfsehop wegpti Uefft de vorbenotnede Volradt 
vor Sick vnde syne e^efl myClawes itertfkd<}rp ynd^nl^'' 
tien eruen Vnde m^neli brodcfen elRe eren lytk» erueä 
gegunneth den weddetkop desaeg Irarneasereti^n gudßSi 
— ^ Alle des^e vorscreaen atdkke, punfoktli Vdde müoale 
laue vnde segge ick* Clawea K^rckdorp vofbeiieaiet vor 
tny vnde mVne reehten erven Vnde itiyt willöii 'irndo tnlbortl 
myiier hröder, älzo Achim, Wedeffh« vhde Oierth sted«^ 
vast vnde vhbredcllck' Ivo! tö holden. Desto grofter bekantk' 
nisse der wärheit. sb heMe fck Clawea Ketekdorp mytt 
inghcseghel Hlo tu^e' irnde iö m^itliehkeil ghengeth boneddea 
an desi^eir hreff viide 'TiiHiie tafner hede' vrflfen* hebbeo da 
duchtigen' atze myne' brordere Acehhn^ Wedege, Gertl 
genant de K^rcidorpe, Lntkef Moltke, HemiiFttilk Hoben^ Cht*- 
wes, Ottho, liishfm, Jdkati gebrodere tnde gMledderen twA 
der Lwp ere ingesegel gehengeth Ym»*'d€«aeli'liWeff', de ge^ 
geuen vndte -a^eH^n ^r iki» Ofaiilxo^r (ff dfefMe We 'mei 
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heren alzc men screff dosenth vHrhuiHiert Tnde negen, 

da^e Phiiippi vnde Jacobi der hifli^ifen appostolcn. 



Gek. uH«i Uamt- Arckire su. Sclinfcria. - . 



Nr. XXXVI. 

1?! 



■■ Paeht nut Gnetuen für bOO Mk. wiederkäuflich «• 
t a..'iK. WM> ^MMr .la .. / '., 



» I 



vild buluffh^e — — , da^ id^ r-' "^»Ji r|i4fl i|iyner vegi?(ile|i 
ep:|i^]i vnd (i^undüi hcbbe -r yorif.oiCI -s^ , r* j dni^tich g^db 
nMvncli.ifirMk9 Pft<^^'^od uigeid««l,|iiQ, V^ypcm gii4e. vpd dora^ 
SHi:iliyr!)na volgct thO;GfiQweori, i,ii;i>/dfm hauen ynde hoüeii, 

Curdy W^riiecke , lliBri<?)|^ ^fiöger -r -^^.Wr 

gf« TT..—, Hinrick ,§^i?tanlh — vnd Hermen Bogr 
gendo|p,,/rT. — — ir- deine >ycrdigen hern her Ber^ 
t^il Trampeo kefckhern tho Mutzelmow vnd tollen vica- 
j^^fij dßde Iho vnsci: jeuen frowen lyde boren, vnd alle erch 
|[|)ikan)elingen, tho Iruwer banth deine ducb|ig( n vnd erbarn 
flelmilh van Plesse crffzeten tho Mutzelmow vnd sinpii rcchleri 
«rucin, patrun^n vnd vorwescr der suluen .Vilser , Icuen frowep 
lyde vnd missen, vor soshunderth gude marcki de ick^l^er'»- 
;Btten Ker^kdorp vnd n^yne broedcre ynd yedderen — — 
kebbe — eniran<^ca -r "~ Vmme suodergher — rfrunlhschop 
.:jvj|len hebben my vnd mynen eruen de kcrckher vnd vicaricn 
vorscreuen — — gunth den wedd( rkop. — — — — H^T 
vnd nucr sinlh gewesen de erbarn vnd strenge her HpiI- 
j|^i|)ck ll^iu^ßlalh riller vnd Otto Sperlinck, de , 0.9k er in^rp- 
^^ele — — vmme minor bedc willen bebben licngel neddbi 
IUI dessen breff. Gescreuen vnd geuen — — dusent vymuui- 
derth vnd ein vnde ^v^inUcI^. iar, dt^». dp^iredages,. 
gf^ dri^ konrnghe, , ^ 
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MnUehtidung eines Streites zwischen denen v^ d. JUike 
«mf fetten t^. Kerkdorp Oker den lafpeniutmp. 

d. Giioien Mai. 27. 



. In godls namenn Amenn. Nach der pt^horth ChrigU VB- 
Vii^s hernn veffteynhumiertli dar nha inn denn vherVrtttdtwIn- 
ff^hestefin iarennjl dc8 fridaghis nlia Corporis ChmU 19 ge- 
schenn dorch mynos gnedighenn htrrn vann Meklenborgb hedl 
vnd beuell der bewillin^Hjc nha wo de van der Luhe Achim 
vnnd Vicke ghout (idornn vor mynem g. h. anghenamen Itebbeil^ 
eynhes dels, vnnd Hermonn, Achim, Claws vnnd junghe 
Achim ghebrodere vnnd vedderen ghenanth de Kcfk- 
dorpe, andern dels, verwillighelh Vnnd lor noghc Ver limien 
ff. h. in drsser nagescrcuenn wysze vulborth geghettenn Tiäb-i 
ben szo dat vor er Johenn Kerslens , als eynisiii HdHer» 
Ludtke MoUke vnnd Tidtl e Hobe, als bysiUers, im ridite «yi* 
nes g. h. vorghemelth vor der borch' vnnd brugghe tho'€ilo* 
genn synt erschenenn de vann der Luhe niyl sampl «Ter flPtiot^ 
schop vnnd hebbenn der bewillinghe nha den Lypennkamp be- 
schermenn willen vor ere vederlighe ttlTe, wo ^ick*'hn r«Ä- 
tenn gheeghenlh ; dar benenn synlh de erghedachtenn »Kerck» 
dorpe eck erschenenn mylh sam^t •cret'-frhntedtop, szodftiie 
vorghescreuene recht vann deiin ydlrbetioitol^n vanil difet Lohe 
anlhonemende , wo vor ihynieA i-li:' Vdflarenn id'^hc» 
ffodth almechlich vlh myldcf gfhaüfe syne godilike gnade M 
tho gheszanth, szo dal de' truntsiJhap sameflieh dlit*'rMlt 
in der fruntschop hcbben bygheli^t tnfid heMnenrt sf e IhmU 
lieh vnnd ^runtlich yordragenn, alazt> dalh'tde vorghemelten 
vann der Luhe denn vorbehomiwlenn l^ybciinkanip scheReiih 
beholdenn, denn de vorbenpmcdcnnKerelfdorppe in ghebm^ 
kinghe ghehalh hebbeniir, schall tewich by- den« erghedadUM 
van der Luhe bliuenn de Worth Vmid deil« hoi^^bo^ ils ^ 
Hermen Kerckdorpp nhtt ita bntfiHghe vnnd liesieg^ 
heffth, schall by denn vdipfcenliinedAirt lCcrcklJorppen e#i« 
bliuenn. Hir mvth schiileiin de vbrg«rölife<|cnir Vteni^er Ii« 
vnnd de vpghemdlÄiwKd'dsdwrppe Äteelr toike'^halueri njtgtfa 
gründe enlhlich gants vnnd alle vordreghe nn "rM A ^iieifeü 
Evnn. Hyr ahnn vnnd aller synrÄ ilMRifiieyde*n«'|MMn ge- 
v'iwzenn de ghestrenghe -vnnd erbnm er Kordth Kmfceniaie, 
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(loctor, Hinrictis vann Bulow, Jacob Lew etzow, Johann Moltke, 
Ludtke Vinn Oldenborch, Peter Swelzynn, Drthloff Moltke^ 
Hans Dryberch, junghe Achim Linstow, Vicke Kossze, Achim 
vann Bulow^ Rcymcr Lestenn, Hinrick Smeker, Hinrick Lcwe- 
tzow, Bertheith Hoßfhe, Hinrick Lowlzow, Gherdlh Slhaell, 
Einwalth vann Oldenborch vnnd vele mher erbarenn vnnd 
duchteghe loffwerdighe mannhe. Besser rcces synth twe ey- 
nes ludes de eyne is by den vpghenieltenu vann der Luke 
vnnd de ander by denn vellghedachtenn Kerckdorpen vnndt 
synnth myth an^hekanghenclen ingheszegelen Tormyddelsth dena 
vorgheschveuenn lichter vnnd mytb syneme vpghemdten bi- 

wttornn vorszegheltk. i ! • 

• • » 

Nach dem Originale nuf Pfr(jaro«'nt Im Archirc cirr Stadt Gnoyen. 
Von den drri aiifrchnn)] t «'ttenen Sic(;« lii ikl nur diis mittlere huI 
Atfli «toitkescheii ^'-appeaschildc erhalten. 

. : . , . ; 

. / ,•• , « t, ' ' • ■ V ' • ' • . : \ - ♦ 

♦ ' I . • I' • I • • » • 'I , ' • . . 

. •••♦5' ' iNr. XXX'Vm». • •» I, 

tern Henntke^ Jilrgen und Christoph we^en Erbthei' 

» (Ein^ebrackt 24. Nov. ISW.) 

) / Por ew. F. G. dentdurchieuchligen hochgebQrnen.füraMit 
\nA bem, hottt.4ohansz Albrecbten vnd hem' VIricliMi'g^bhi«- 
dein ^crlkiBf eil zu Meckelnburgk , Pürstenn zU' W^ndenn ett. 
feinen .'goedigcn Fürsten vnd bern, EtsckfUMil Anw^lill-dsr 
Erbarn vnfd ErentuesIcfMi Mo r i t z tnd Johan gebr^d^ce dor 
KerLdorffe, zu Nicbr vnd Belendorif erftgesessen, Beiogl 
nackfolgende Clag fuü, kcgtü md*'^ider die auch erlHbr«- .vi|d 
firentoeste, Henneken^ Forcen vnd Chri Stoffe rrt gielir«- 
dere die Kerckdorrfe« zu W obbekendorfT, ert)gesessenn, 
flieht In gestaidt eins herlicben xiiüeheQB liMa, Seonder allein 
Schlechter vnd einfeliiger Summarischer erselkiigsweiKis dess 
geschichts etc; Mit vorbebaltung aller begnaduüg« Freyheül 
vnd wohlthaten der Rechten^ In 82dnderheit aber iniil tberflu»» 
äger ."■nantliirfligW'vlitiwiiiiiiiig . wiheh^pa* wk imIihi> de; «po 

22^ 
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protcslatnr , vnd Sffgf Dininach kurtzlich dagz weüaridt Her- 
luanii Achim vnd Clawesz f^ebrudere d ie Kerck d orffe, 
saliger gedt'chtn^l^s ctvvan zu Wobbekcndorff erbgeses^i 
gen, mil seiner priiicipalen itzicfep Ch*ger Yatter zaligen 
Achim Kerckdortte Hadciken Iresz brüdern szone, Im 
ein vnd Dreissi^steii Jnre deir mindertzaell amb tage Anloni! 
Abbatis dasz guüdi WobbckeiKiorfl' vorniug darüber aufgerichts 
«rbteihingsbriefs , szo hinebenn iiiith A. b^züichnet, vberge- 
ben vnd produciret wirdt erblich geteilet, vnd dass In solli- 
cher erbleilung Anwalts priiicipalen vatlern Achim Kerck- 
dorff Radeken sz szone der lunfte teil des gantzes gue!» 
Wobbekendorir cum perlinentiis mit aller seiner zubeboringe 
In massen desselbig funfle teil! in obgemellen hiebeuorwarlem 
erbteilungsbriefe specifieirl vnd clarlich auszgelruckt (Dahin 
mehn sich referirt haben will) zugefallen. Vnnd ob sich nun 
weil gebuerrt helle, dasz gemelte drei gebrudere, Herman, 
Achim, vnd Clawesz die K er ckd orffe, baldt nach besehe- 
ner erbteilung Anwulls principaln vatlern, Achim Kerck- 
d orffe, Rad<'kens szone, denselben funflen teil desz guels 
WobbekendorfT, milh aller seiner Zubelioringe abgetrellen vnd 
eingereumet betten, szo isth doch soUichs bei leben C!eger 
▼atters Achim Kerckdorfs nicht gesohen, vnd alsvÄewelkig 
auch baldt nach besehener erbte ilung midi todt abgangeni^ ▼od 
"anwaldts principalert Itzige Clogere seine Vnniuhaige drei oder 
vierjerige kindere Dntzumaell hinter sich ^(WtesAilllijlßBö istll 
auch solliche abtretlung vormueg angeregt« teilungsbricpi: we- 
der von obgemeUen drein gebrudereni? }Jc?^fnan, Achim vnd 
Clawszen, bei tzeit Ires lebensz noch von Itzigen bedaglCB, 
der drei gebrudere Erben vnd lehenfolgern, Clegern seilher 
Iresz zeligcn vatler^ todllichen abgangel nt^ beffcheuu * Wie 
dahn auch, mehrangelzogeneiv erlwuuge adwider, lienkelbif 
funlte teili desz gncdte 'Wobb^«iiddi# mft aHef seiiier Zibe^» 
horunge vnd seither Zeilt. dt? 'b^soheoefr/ttrlteilung gehibcM 
nutzungenn , Obgleich ' AnwaMls i *plfiiMiipeieii ^(»nlMbtii M 
den beclagten vielfeltiges dittrd|B[eB WOiehiuiMln geHia^ 
gern bisz daher r^trev^MlItk wohnte*, bi'ttiasdenfoliMiB nm^ 
bisz In heutigen tagk gejchidit i Mep dea<Q^|r^* '^^><^"^ 
principalen mergklieb viinirMcbfetfWobrSte gegenwürUge a# 
wider die be!clagt«hl Bo erbobeiw 'a'Wibiblllel dii nw a di Clagtei» 
der Anwählt I» «ihflmmi vnNi 'WW Wff^A^smdni prin^ 
recht zu erbeMMmn, asBiBUflpndkdn^jiviid.dii erdkrMifi*^üm 
did: ber4agten 'iMchkiuiM?€lB|p5ni( IMii^ftihfitn leMi'idaffieiMi 
< MfiohkeWwMi «um yertifarnti»(«llvif»iewa Jiiawi l i iwi | ii 
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9er9e!l% ftinfle teill In liicnebensz vber^cbenenii erbteilun^fs 
briefe specificirt vnnd clarlich ausxgfetrücktt , tiiit allen geha- 
benen nutKungen von 28 Juiren hör sHther Dato mehr anjä^e^ 
reigtes erbtcilunpfi» hriefs, abzutreten, einzureunjenn , vnd zu- 
fettstellenn schukligh sein, vnci nach besehenem erkanlnuüs, di« 
beclaglen zs schleuni^i^or vohtziohung Desselben ahnzuhaltea, 
Wdcbs alles oder wasz sonsten hierumb recht Isth Clagender 
Anwaldt In nliainen vnd von wegenn seiner principaleri, mith 
vorleilung der iieclagtenn in die \orursachte gerichtskostea 
fenefkennenn vnd zn erclerenn bittet E. F. G. fürstlich hoeh-f 
adelich, MildtrioiiteHich ampt hietzu Demutigklich Ibnn vnder-^ 
theuigkheiUi Abnr4ifl'ende, petens sibi ins d: iustitiain miiiisiarL 
<' ' 1 > M '. • Reseruans stbi iurium singula beoefiiua 
• ' • ' i • • , *• I de (|uo pratcstatur. 

" ' • * Rubrum. 
CUijfl^tü und pßfV^m UMff» '4m jfmt9M f V ^ik thmdmr f^ Morit% 

..I. Ulm« 

' m W^Mtk^Hdorg' BecUtgtem. 

* Sil Giütr^'eiiiffdbrmclit Üt^ XXllII NmicmMs (1559). 

i f • ^ A» . 

Vir «IIa 4m' Jennol, die iinen- bfieff fckn. edder herai 
lesen, BekeAe wy Bemieii'AehiM vad Glawee «Broder^ 
die Kerkdo^pe vor ^sj viid vor vssa emeov datt. wy Iko 
Erue hei>ba« Erffliah fedeMU •mMi iwea lM*oder aone Achim 
Kerkdorp radilliie»0-6one na Mior lidt wanhaflig tho Bo-*> 
lendorpe, Dali em seinil'vader e#iiatt keffi, Anth Brala den 
hofT tho 'W«4»bakendorpe mit deine walle, mith grauan vnd 
mith deme nedersten walley dar^ lia ain vofftendeill dar ahm 
kait^ datt 'ihm H iho vallen, ^vp deme neddersten walle, alse- 
lAe^kumptt^^p de luchterhandl,.^a idalt» elde backhua pkwii 
thO' ataende vnnd' dar reoht JegeMRiek*, so vele alae tkwe väke 
Hl deme langen stalle tho saeggan. Ock helft he sin vofflan- 
dein ahnn dcnne boi^kane, na dnlie koppeldorewerlt vnd.seini 
vofl^endeill ahn dcrne langen hoppenhane vp deme Ende ten«*' 
dest der scheune^ ^Ock hefft be sin voiTtendeill ahn deme acker- 
werke xp deine Velde tho Wobbekendorffe, wolterstorpe vnnd 
^ dataa vaki» «tko' inuiaioif« AFnd. ^aMl.>.lrofila•..dael in den 
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möle Iho WohersM>rpe viid in der viskerye in deme slowdykc 
in allen wutern, de tho deme baue liegen, In hullheD week 
vnd hart, in wisken , Inn weiden, nichts bulhen bescheiden 
vnnd einen pluchdenst tho Wobbekendorpe numlich Hans 
Moire glift theyen marck pacht vnd ein rockbon, dar stan dre 
marck äff vthe, vnd einen kalen, hefft Sos morgen ackers; 
vnnd gifft thwe uiarck pachll vnd ein rockhon, Dar plach lou- 
wenborch vp tho wanende, Inn witten kalben vnnd acker ßchali 
he bebbenn twe marck pacht tho borenn, In. deme molenkatea 
vnd acker schall he hebben eine marck pachi borende, vnnd 
viff Schillinge vehr penninge, To aldeslorpe ein eroe dar Hans 
Heinemann plach vpthowanen mith anderhaluen .houe vnd ein 
verndell ackerd schall dar tho van boltiMi houen , dalt schall 
darlho bolcgen blyoen vnd giffl achte halue marck pachtt vnd 
anderhaluen top ilas vnd ein rockhon, In Pipers katen schall 
he hebben tu e vndlwinllig Schillinge »pacht vnd datt rockhon. 
Eine wosle kale niilh einer wortl, dar Scholen tho liggen achte 
morgen ackers die binvelt vormunder vnnd Piper; dar scholeit 
se VorjTfeuen thwe marck pacht vnd datt rockhon, ^"nien wetl 
nicht wor de kathen stede vnd wordlt belegen {^»^viwd ock 
nicht de achte morgen aekers, Offt men dalt vthrichten kann, 
wor d<V kö teilst^« ligll vüiI de achte morgen vÄ deil hoMH 
nielhen, so schall he de hebben ; Ein UjS tho kiMikstorpe 
Wilcken vp wiiiitU giil'ljheyen M^arli pachtt YnjJ,d,4ll:rqriü»^^^^ 
Tho schahow eiic hoff dar Lödtke rcymers plach vp Iho wanea 
mith tlnve honen de geuen IlIKsl. min als Vü marek vnd Vi 
schtL k(»rns (Int rley^), noch andeihaitie hOliev iAiIk*lißMlvtt'* 
dekorne. vnd mith alier pacht» ^'aehf.eipr: wordt ; t a <W e<iWg 
gildelande by dt^nie dornebuske,, NochiMna«WOrfH ibekge«/MH> 
ken den beiden Jack Krogefn müh m\9k0B AO'iei 
houen belegen sin, Ock heil he sin v^fflaiMMi it 4^^^^ 
tho schabow tAve kauelo, Ockf aobaU Im hßWMJebli^linMi»« 
deil vp deme ivekie tho bokAdorp« in.faolNiinilttiJialie iRtb^Mf 
ia wi8ki>n^ in wal«rny in w4)i<fta^) Sa .dlitt ligt iA[fteetti9iMl«fl«i 
enden viul tcheldert vtkgfMiief /eljw.hMie^iMl IMlt'.lblBM; 
neraliano de tOlakr««* «Kanokiovr A^hlm.. EfnM)^a%ak«R 
hefft^ Oek> kefil fke^lhwe hmm ill0 4ßn^ii0mttkB*\mi)^m 
MüR wooillefefAolM koche vnd kkrarMrikelldl>mdrMkiM.;tkdhi 
kofili da «kfmllm^iiifll^raHe'«dei^. packU^taMifdleaMi iMitteMMi 
adtk* dtaul k«wn(|kog«»t;vi^ ^iidaat4iiMil«..*r Imt^duMikav 
dm« >Ookr iledt...kü aUiiftpoilm Mi in >:dein^iMlit deme 
Mde «i|o .fisolkkan^rpd*flnliA.irdim'OiiBki: !Oflk.df iki<#Mb«Ar 
Üok iko!HfUlfMiiiikwkMNikidii kfftilkMl wMr«Mw «»«iillft 
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pachtt villi dcnste bugt.st viid siüest noiiilich Hinrick warctomr 
vnd achim redüich vnnd.Hans bouwer haKT mit aller herlich-? 
eidt vnd mith III Urht, Hauern vnd eine katen j^tede 
tusken grolcn vnd kochen müh deme acker darlo belegen, 
Ock sehall he hrbbiMi van wedigfens wegen datt ▼erden- 
deill indeine Holte vp deme velde tho Gantzkendorpe VlM 
Vorw«rcke, vnd sin vcrdendeill ahn den auerschenfiieÄ'Wtol?Äll 
vppe deme vrlde Ihoni vorwfercke belegen, de nidil- lli^ 46f 
burhouen liggen, vnd Ock sin verdendeill in der Viskerye 
Ock datt verdendeill v.m den gresekrogcn« den aclcer by den 
Stegen, dar schall he dat verdendeill Inne hebben 80 de kate 
tusken kochen vnd groten ni^nen aqker inebr in dem velde 
beiri alse de andern kaMi'vor de #erdtt sehall he van dem 
acker vor den siegen so v.ele. hebl^^n, .als^^eine wondt tho 
)9Mhtt» in delr ao^i^gite btihelikt A^him ^ih"verdM''di6}lh Oeb 
Ji€^;^ltbb^nteine he«^ ikuHe vjidde Iha pOggeMv, de 
ehm erfflich is tho gefalien,. vnd de Mwe hoflB^tede Iho poggelow 
udth der haluen wordt Viid mith'eyiiem VWndeir ackers, dati 
ehm van wedeg ^na,..WjefeiiF lfi |bo.f fallen» .OüK aohallhe heb* 
ben van wedegena wegen Iho ludlken nicor vehr honre in 
Hennen voghen vnd gruben erfflidi, Ocit ia Aehime erfflidi . 
Iho wUettiein.plochdenattbo werbelew nemeliic mite vkilgiffi 
Hegen . nmrob* vnd'tvifF acüllinge^ vnd.hefR dall verdeadaill in 
dorne « .haue ' den . Ueinc'nwi plach . Iho. bnwen , r ihk . hebbe .wy 
•fcoaofcdOrtrfechermM«' Attbim . vnd Clawe« vnd Junge 
Atthim.dafti gudtC 'In ^me lande tho iüieikelnborch Gnewen 
vnd petainberfe'' vnd - de rmale, tho Godar. Jämelicher ioseN, 
ilar\adini aitti v^rdendeill inae hcCI ivnd aindt antveingakaiw» 
dmi wy datI fod«liniidit:d^)eii wiU«li by vnaeäh hätten.. daWile 
ein..wn m 'teien.leueti ^Vod* weUer- man wiä: in ^Todt. vor« 
alenMll,«:Aafeniiaine>.icyiidar eddbr aine enien newnat den 
Jaimei^ ^lOi'indab/lenen^' dMt'gndl nwNia annehemen^ Vnd wem 
,W9'.ale .vehaliani godt* vcvatocnakü .aindt^ ^mogeh vnae Bruen 
jnH)a.deale.|||mle.4e«a#»nmhenf w ltk.sane.<veuigiia$ Oek 'haffi 
aiehiniii.aiiv aahlendattl^ im dettie. SoMmae, fenömell datI vorbnaCy 
Erttiok.nnidiieia «brndall > in .eynM achtenden yn deme Sohlen 
linae von .Wedige aca}itiiegiii; Oek helft. Alobim ein aehibndeiN 
ln.4hnneilnoniteki: hnsae«,' dpf hoff .äwfe gnogen, ^M'vemdaill 
is min erue <itnd'JNtnnii^ni.pandll: In voiwitäinge vnd grotherni 
gelouen alleriuwo bauen schraudn iarltiBiilen.'iffld Inholden datf 
alle ide sltfle.vhd dalyoge tbo fuller^noge 'vnd eindrechtllckel> 
hfianingp bewilliget ys^ Soihabbth wyi Hermen, Achim Viid 
lilnarlia.d^ kerdiudoR^iviarbmMinipl wai^Ingeaa^lnieindreck»» 
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Hdt vnnd widtifck heng^ett ahn de$i^eri dee!br€}<f,''dSe j^tien tnd 
gchreuen is na Christi Tiisers Hern geburtl vöffleyenhundertt 
\üd ein vnd druttig Jar ahm dage antbonii d^ hilligen abbiiUs;. 

Ausc^ltata est praesen^ pppja p^r me;.W4lbe||pm viciiof» 

•.•'* ./> / T 1.; :. . 't ' , i: i : .* ..' t 

r i;* "..1,1; ;» i. ♦ » M ii in r |ii | i .: / .-.i» « m 

•..•.1 '.' •• , '.<iri I,. .(.T . »./ »:: ll'.i.' : T:'« .iff; 

t' M 1*1' J*'t'li *' ii #*•'•'' ''•."« 

Jfartte HQnhardqrff auf Aiekor.,, ..... ^ . 

Ufr 1totiila»>Xmo44o^p>Brfrf g«<elhen:'|hoiCMii^ 
Bo luitlli id«7ip#oateiltte9«^i]de/.beki^iiiid: mfih'4lt»» 
aem 'bHme, .DMb . tokr- mltb . Ifudem vui^eboldte itbidlHokän «dl^ 
W0lli«t vnd willoii, : ^Iboptb immei auhiiifl '«iihIi iidie ' iDynelp 
Mgefieji Eraeiii^viitf^ifiriiiiden^ So ith. na gebor ynd van reobbi 
tes wegmi' bewjlUgeni.iMkd b^fuHbonlert soboiden, Od&iwplge« 
dachte« ni 0 des , i \yuk inewiM^ latäi . nia ch t gefherdeii v ntch 
ffjiohliiü.ofite Wndfirliitig hirlbo fehrabht, t Be^umler ifrywill%k 
koken/ vtk tfode» vArbetracbtingej vmb*iiiiiynfiibelberw.«ttttci 

anliggender nottrof^ willen, -wider. mynen adiadearo<rtfad* 
kwneiivi bebbaiTttfhUiiken, eorlTUch ivndtieiidigbtvovboffl. vnd'gtsb 
Ur rnith tlio »koponin. der <aU0f besten wiae, mathe vnd Forma^ 
mfttidiih rechten Midi« 9m gewani^idU' ahm üMerkrdflFÜgeifc 
alaia.itiiail.'baalendigesten siai aobaU^S § etfabeni kan vnnd maob^ 
teaa ^rbardn vnd erntbueslen mynen frutidUichen 
4nn M<^cil<a»Kfiirokdorpi £r%e«^t^heit tho NicawMl 
T9a^ (fiuca eraan min ganize dorp vnd mnbPff. loilh oMm 
tho Than|^piriHumiUi '4lar/ moUen vnd gaittzen Ibobehoringea^ 

aiae daM.sul4tige idoap ligt in alle tiinen Enden iiroiti-aai irt » 
^en b6gntllA^t: ge]egfQ.vQdihiegre[pen} i&r mith deii gM*icb* 
|f)P/ b^gfvHan ,imd aid^taa^ «ifti.hatidtl; ynd ;faal$ (hai rlablaade, 
iaMbi|MMUimrjWtb*itt^ aHitaflN:4amM|l«i'Mi idU i/i^mid 
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pTfg^, mith dfm*» atikef, hoeue, hufen'Vnd katben, i^ehuwett 
vnd vTig4*hii\veth , uisschen, viskerien, wal^rn gfeslowett vtiä 
-^gpstowelt, standen, inflothcn vnd vihflothen, mit weiden^ 
liollinsre wcek vnd hurdt, so Ith de windl rogcth vtid bogetb, 
mit aflXveefon, thowe^ni, rusk, busk, mitb ^er ^unth hauen, 
Vp vnd in der Ehrden, mit gantser herlicheidt vnd gerech- 
llcheidt, Wo ith nhamen hebben wach, nichts vthgenhametl, 
Vnd Sünderlith In den hauen, hoöeo vnd kalhen, So nhti b«^ 
Sitten, büwen vnd be^vanen, nonftlich de hauehoff hefft vehr 
honen vnd ein verndell landes, llem Schröders hoff heffl dre 
faouen vnd gifft tliwolff niarck pacht, eine marck wisk^eldl, 
eine*i sdiepell soltt vnd ein rockhonn, Clawes Gruben holT 
heffl dre houen vnd y^iffl thwollf murck pacht, einen schepeH 
soltt vnd ein rockh6e, Hinriok Sijrirelko^ven hoff helft dre ho- 
nen vnd giffl twolff marck pachtt, ein schepell seit vnd ein 
Tockhon, Pawel Wilcken kathe helft dre vemdell landes, de 
giffl iw'v niarck deme vicnrio Ihor Suilhen vnd verthij? pacht- 
hotier t«n eyner wisk, Karsten Nemetzowen kathe helTl dre 
Ternd^H laudes md g[iffl dre Intrck pacbt vnd druttig pacht- 
Itoner eynfer wortt, Aic^im Bdlbiruggren kathe ht€i drto 
T^MdaN hnü^s, g)ffl dt» Marek paolK \tid druttig pachtheM 
^ft tfyüet^-wftrt; Jiooiy Bungen kiAe' li«fll"twe vMndeH 
'd^, giflfl iflfti'e vmtk paeKt 'vnd \lrtittig pacbthoner,' Itetti 
1ii*He'*g<iR'>liK»it'dron^pt' t'og^gen; iniMr sampit aDe eren Mbe^ 
lMfr(|q(^ii ¥nd noltinge, dar 'nf^ta^van'vfhgeadieden, s£o myno 
»vowMMii "f o)^b«ntf jodfliife gtidl 'Vnd ein idtt fMeaaiiieil heL 
tMUf^ll '«9M'g*HRtftMlfteMiefi/viHr< lw^ dttfllentr viidiymMic. 
4«rkt ^d^n, eynen guMett ttUI -l^feft^TAdlwIiittig s^^bMilitfe-tiiu 
iMtok g^remitt« liou«tolj»lB gttder giiiiclbarer nuiitlMr' ^'ImI^ 
liatvrerlitgt»^ de 'be my' bar to«r AoMeltel, ganü dandkbaK- 
tkAM'vdriMjretl fUd* bklbaleti i^nd'ldi^e üulueii fk^ der'nog« 
iMMim^ imd lieiiAMer ' In nM «md •Mtndi 

^eMddl,' dei> hilliiM «feetfge VUd lMe'HsK t^r Wf t«rd myiH» 
MM »4#m9 'igtfAiobV^ii Mörlti! K^rt/HMtt iHtm' vnd 'fffUeh 
eruen der Vorberovden dinddehialf dus^ntt gfildeir IlOuetätollf ih 
loraffl Misses br^uerq^Mt, leddig tnd losr, Wischer upg^ml^HiB 
^orp vnd inwaner mir sümpt dersurbigefi hif vnd thobeh6rtn|[istit 
m-i) düi allenihaluen >b^Hli1l iii, aobHU VtfNl kna^ didk myn vedc. 
df'p Moritz K^r>c^kdor<p ftiHh iyn«ii erMi'Miiihidmi, daUiNtl^ 
Off e heuen, genethen, gellc'k H»d«m 9ytt«ni"'«(SP^ert gtidefh, 
€ok dattsulttige, So ofit ihm des nott syn ^ofde, Mede iiith 
lehen fordern vnd vpnheäen, den bern iS^akortfckeii rds£- 
'dfliM^ dar van ^dlion; luie mki <i>iid »ytter ertfeii uhid ivennM^ 
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lickes vorhindernth;; itt is ock dat genante; dorp mit alle sj- 
nen thobehoriiigen gantz fry, leddig vnd eigen, ock vnuer« 
plicbtedt vod viiuorsettedt van iny vnd mynen vorfarn vnbe- 
schwerti vnd vnuorbunden in neineiieye wysze, uUigeiianieii 
wath de beiden marck vickaryen-pachlt belangen, darvmb szo 
schall vnd mach sick vorcredachter invn vedder Moritz 
Kerckdorp vnd sine eriun üatläuluige in aller inathe gmtl 
i^i^euduHilich uiith alle synen ahn- vnd tiiobehofingen, gerich- 
ten vnd uucrkhciden innhemen, datt suluige bositten, besetteo 
vnd endtselten, gebrucken, nuUeB vnd gcoetben, dannilh , haiif 
4elo, . schaflen, 4on yod kalben n« alle szinciii willenn wd wul-r 
gefallen^ vnuorhiodertt jny olfle myneii eraen ypil si^st pea 
»iohlicks, do .ick my des alles, vor qiy vad myne mm 
ikyen, .endtoettel ynd bagem» ,Ji4^e, yjui.^ 'dukftgßn vaka» 
giduiten uiyqan leaan veddeini .{MoriU Kerekdorp aan^ 
vpd syne eruea dattaiüiiige • alle nieckll' ynd redlich, lyfllich, 
jwlili/eber I^Uiiige, gewalL vad gemterea g^meialicli vod TB* 
•ilfr^eideattlicii. g»a€||fKlt,/ge«telktt ynd gelatlM^ IffW^dallt* 
jplnige in allef gerade. Üip, gebni^e«|, /5UD^rifSliiii%'.^«irke«> 
.MdeBli'y vnd und mync. amen fdbolen% wWea .anr 
if^d Bync» eruß^ dfMuuh/ige^ a|l/B..vnn4 ganU vortcedef , 
jprecken ynd geinrcr^: vor. allerlay^iaipfipriike geiallidKea vnd 
«iref^Uckea rechten TnaM| var .idanaennichlicliitc»« vnad *wiU ania 
iiatUalaiga vorlathenn *vnd Tpdngenn vor vnssenn gnadifaa 
.landeafH^^^n vnd.lieni t|lu> Meet^lnfiprcii, ven he datt vanaiy 
^etl vnd lorderU, Vond wadi. sick iiiyn.. veddar da* antoen 
jiia^ gnädige» , lunrp wilbreff voniidiaSea- vp^ aia eigen vnkoat 
spid achidean, so oflft vnd vakenn eme des nott vnd behoff ii^ 
iiannitb ic^ nichts will tho donde edder schalTenda^kablMM. 
J¥ere itfa ock sake datt jm dissem breffa etlyke pmiota vad 
«artWMl» ifvic^ dissem brefie geboren^ d^rv^^ vorgethea 

weren, vod kir ir^ jufhf .vort^kanlli edder sunst in dichtende 
.ofti0 saiiriaaii de wes vprsfl^ were^ d^ilfteS nadtt word^ 
.tliöfiiotte, v^fflB^ulschede, wornivbole'ki^, de segell.Hililiiav 
•liea^ de ingesegftQ vibfyllen f^ddar. svpst schade dartlMi ini<iVM^ 
.«rQ daJt alles alimapi keM^n m^ck$ /dati my als deme verko* 
,per säiaU>Uia.nfi(yBfin vordeiU, kamen vnnd .M.oriti Kfrckdorp 
jmndi M^yaen iimaii ials deme koapehr tho neynero schaden 
jgW^en. , Uiv .vi|ibt4AikeblH?.ick vpgedacbtem Moritz Kerek- 
dprp, by .ipiyaenigiiden, waren tru wen vnd geloueu vor my 
vnd mine ec^^ .;irnA Jdermonwcblick , so szick myner nnnhe- 
ro?n vnd belai^fen mpcbteq,.'gflaue^ vnd, vt^-spri^iea, dissea 
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ileiiH , sslede vnd «Ue» wege H'har, stedfe vnde vaste tho liolf 
fiende, vnuarbrecklich, erffiich vnd ewich, ane alle gefher, vnd 
will eme des ock in allen wegen ge(ruwen vnd gestendig synn 
vor alle de iennen, so vor recht kaiiien, recht geuen vomi 
nheiiien willen, lofi lidi, ehrlich vud billig, alles getrewiich vnd 
vngefherlick , va^ite tho holdende. Hir by ahnn vnnd auer 
syndt gewei>2ena de erbarnn vund ernlhuesten Friedrich Hane 
Ihor Groue, Jachim Leerten thu Göttin, Eier Lowtzow tho 
Leuetzow vnnd Jachim van Adraia thu Czirstorp alle erflTge- 
iscthen,j tho der widtlichcidtt hebben tho merer Orkundt vnd 
umb niyner bede willen beueuenst my ere angeborne pitzer 
beneddeii ahn diäten breff gehengelt. Gcschein, gehandelt! 
vnd gescbreuen to Ro^jtogk nu vntiKtTs leuen hern vnd salich* 
niakers Jhe^iu Christi geborlt volUheyen/ hundert vnd ««sti|^ 
ahm duge Anthonii ira vmbslago etc. ■ . i . 

• Auf Aar Rückttfite der l'ttiuude steht i • ; ' i' ' 

Eins is vth dorne brme vurgethen: Uh stan noch veiHioh 
gülden vlh in denta gude tho Tangriin, desuluen sohall Moritz 
Kerckdorp \w sick buluest losen na iudt vnd ioboU erer hei^ 
dertiitz vordracht vnde recesse. ' ' m : • j, . 

.Ta^vttitliende Ab^dirifl .•ÜMiait mit den «uf Perc^nwepC gtfchfi^ 
Mffik.fM *9^%\^9if^^ lietlifkicft pricinal« .Aliereia. 

1 ' I'.' » ' I • .«.«„««».«.^ .» • ' i; ' . . i 

.•I. ..« .... I • • i . .. /'i. : s s 

Mathias von Kardorff auf Granzou), vßrkaujfl seinen 
:> lim, JKi^^i^kwf mU ZiAekümmgm ^mtimmm Fe Umh 

' ' die Gebrüder Moritz und Johann von Kardorß* 

ih "j iini....' . i, abslock lÖOO, Jan. IT; • " 

»:;'jt;.*i i::». ^••7 I' i. ,f :• / l. j". 'r ./ ..:*•• . ii! 

t*> < < ' i'- f' <v xNi'J^i Ii}!!'.' 'ji >'!«« ;:'id-) ;/ v'*!'l > -fJ 

•^i^M MMhiM! Kö^rclidoi^Ci.ErbfMBii' lu .fimtiow. So«» 
kme oO'entlicAiKYmlid, thMi*4iliidih.iideiüieiiiÜokiigp ndUb däMm 
]HMr%K<sditi rwh. (imi«i}:(|gdett(( /vHiibdlnKbeiiit' Milium» tad*, 
mviUienni vjido«aitonii , attdk! fiitlboiiil«- mÜMi .Mlbsit .1iiiid .nlte 
mmm^titktatm'.'Efi^^m QMidciiv JMUhfeUnMlr 
mii4diM«iMMft»'Wii|f^ YMi ilMfiilb«rdni'«ollM» 
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«Uoh irolgechichts tnudts, von nemanC miäi macht gefehhiei^ 
W#ch Pflichten oder hinderHst Irirsu gebracht^ Besonder frelg-m 
miVAgiichen, aus guter vorbetrachtnnge, vmb meines bessernn 
taiUens vnd äniiggend«r noUarfTl willen, weiter meinen scha-* 
iten vortzukommen , habe rechtlichen vnnd erblichen vnd ewig 
'VorkaulTt Uund gebe hiemith zu kaufie in der allerbesten weise, 
miste vnnd forme, wo das im rechten oder nach gewonheidtt 
tihln aUerkreiTtige^en vnd bostendigesten seih soll gesebehenn 
-fKffle magk, den erbafrn vnnd ernthuesten ineinen freundtlicbea 
lieben vettern MoritB vnnd Jiokatrn gebruder dieKerck'« 
^lorp^fe 2u ';Nicor! vn4''Ba4eiicliarff gesehen vnd ireii reolM 
UMi ierben mvineir iiAtteb6ff;«B(iAidlken'.Nicor .mil tehtv IibveBi 
«iiiiMich Cierektn«t1iiit»ii',''iN»<nlMn laMte^lst, fibl .lAii teKmi 
^tfen jpoehH iner vad- tWMiig Mm, ¥bM UuMineK 4nto 
gibt ein halben gülden paohl, 'vknr/.vid Iwentaigitbbnre^ Ku^ 
Bten Nemetzowen kate gibt >vermdtwrentiig.lu>nr6, ^Qrewea Bo-» 
iMifik 4catfce gibt- tili halben gülden pa cht, vdlrrvndtfiirdntzig 
Imr«, .l>aMi-M idoviT B[ob)elitZ6 ganta mitb^alln tftinaD'.iia«* 
«aai iind'biMieni, :«U CkmBB Ginbmt4»aM>mA''hcimm güit viehr 

Silden pucht, nenn Schillinge J«M>1aradi|NMdtfly 'Me t 
ssea, einen .flqheffißi., .^M^z, ein i^u<rfibtti|, ^^w^s Schnoekela 
wnste hoff vnd gibtt viehr gülden, dne topff flasses. einschef- 
1lef! 't|flili( **nid;1»n':r««^ < Eergei^loHK^ 1i(^ ^ 'honen 
i^BSbi'\i^ gttlifetf;'Wfe bpff las; ein ^chli^Vel Süttz Vtid- ein 
rauchhan, junge Gercice Gruben .hoff vnd houen gibt vier gül- 
den, drie topff flas, ein scheffel Saltz vnd ein rauchhnn, Cla- 
vrea Dickelmans hoff vnd houen gibtt viehr gülden, drie topff 
ilaa, ein adieffell Saltz vnd *ein radchhun, Hans Schnökels holT 
hpil^^&bt Y^er gülden, drie topl^^lla«, ein scheffeU.. Saite 
Vnd ein irandi^un, Heinrich Dichelmaits hoff vnd houen gibtl 
flM^ gald^n^ 4rin* topff ll8S, ^in^>iehe(f^^ Mltlt* vnd l Aavehhun, 
•fi^ftiWt Peckmw h(>ff yTi^. >f>nf|i jfibl wiehf golden i "bdrie topff 
nii8, än scheffel äaltz, ein rapchhun, Hanjis Deichelmans hoff 
vnd houen gibt vier gülden, dri^ topff flas; \^lri'söHeffel -saltz 
vnd ein rauchhun^.vnfi »Claif^s* Gruben hoff irnd houen gibtt 
viehr gülden, drie topff Aas, ein scheffel ^altz vnd ein rauch- 
bun: Dies in alles vorbenomede gudt gantz vnd alle so es 
Mbgvnsiet^ iin lalle* seinen #nden vnd scheiden vhd mith' aller 
fzufo^orifige, iai der Erden vnd oben der Erden, mith aller 
,hem gerechtigkeit^ freybeid vnd eigenthumb, so dieszc vor- 
bbnomeden gutter alle inilh ackerunge, holtzunge weich vnnd 
ihart, nichts aussen besoheideir, es sie benornett oder vnbeno- 
.matt^deaiiaroianttU üas nhoHÜui' uiaci^ dncr/niiiclibun «Mtli^'d 
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hogesien g'ei'icbie vttd sidesteii gerielite, mitb deoste,'^^ 
bandt vnnd hals , So diesse vorbeiioinpten guUer in eren ge-r 
l^enheilfteii begrenUell \iind bigrieffen seindt, So neu d)^ 
geineinliehen vnnd besundern nonun iiipgk , So meine vorelr 
lera vorhien «zothane gudl vnnd ein ider fredi kämest bos«»^ 
sen Viind gebraucht haben, vor drey taufentt sechs hundert^ 
acht vBdt UwentzigUen halbffi' g^Wen dne lubsk schiüii)g<9 
keuplatuls guiber ganfikbarcm bmd^nieriiiige ynd noch &ecbs 
bmiderU guidita mmüm vor die besmunge , die sie milh. . . ^ 
gatls .dandUbwr yoDrlliOfelt' vnd betaulth« ymi kk dicftilbit zifi; 
MMg^'MpiMgtii klmdürMt.kk infsioe« nuls vnd froquii^ 
gewaaMi: Darhalben Mfe imi 'fauMe iaii vor: qiKh jmA »eii^ 
«fben gNacMaa MorUi Kav^kiiorftii Dm .vfH) 

iraii tAtm 4er votbenirlaii vad ^en^lcn yQrpraadappgf .yfifl 
sadis: iMMiderlt. fQUea .baupUyiamMii «der. bcpmeiinge^ iq knrfi^ 
ihittee .^i^irs:Qui4l^. Itfddjg y«d-.loip^.WfWl^ liu(IQ||Bipi9lt« d/^orlh 
fer ¥td. Jnwamif . mUk: 9«iii|il! denufdtiigcMi euir .vnd fuAelKV^ 
raagen, fnle daii eHeirtlialNfti hm^i )r|i4'W9»W| 
ftksb/ gawclla 4MMeovalltn|a iiH.i}rri^4il«9B.(^Q]iikei|ien» <^ 
MlWga igeMe«»» ▼od g^bmuchen g9n(a,!eigenHi|vnblicji, gl^i^. 
ladem frea.iaiiM terbgaeltern«; Apdi dasseTbiga ^q, offie Itvmi 
im aodll/seia iKurde^ mülk ifl» Cardern vnd.auihbeivi^ 
e[bae] mala wii4t.mmim ^^Im ymi mmgl^^ fofhiü^m^gff^ 

Was aber ypn. d<^iii« BttlW WS<^*U|^f!t y^d ansvorpf^ndoil, ßijfn 
leii MoriU Ylld>J»ba9in Kie,ri:Mpr;n\| ^|bsl. darfi^jtj^ 
ich vud meine erben nichts solleq £vim) >\oll^f|..2ii ^jw^l 
htbeniif einb^iltl vnser beiderseits auflgerichtede receu. 0ar- 
vmb so soHen Vbd nrne^i'n kidk vorgedac^e Morllz vnd Jo* 
iM^i Jtf KcKdorfl* ,ynd, ire,c;rl^J» .deiiS9%n in all^jf ^Jiitm 
«gMu> eigi«iilhutn]yki»> luilh, allea ire.n abn vnd zvib^borur^g^ 
gorichten vnd obrigkntVfi iniih< men, dasselbe besitsen, btsa^« 
tzen, endlsetzen viid gebnuichcn , iiulzcn vnd geniessen, dar- 
mith handeln . srhaffen , thiiu vnd lassen [mich al]le iren wil- 
len vnd wolgefallen, vnfuFbinderU mein offl meiner erbenn 
vnd sunst menniglichs, do ich mich des alles vor mich vnd 
meine erben vorlzeihen, rndlselzetl vnnd bogeben habe vnd 
da[rge]j?en ofTlen gedachten meynen vetlern vnd ire erben 
dasselbige alle rechlt vnd reddelich nutzlicher besitzunge, ge- 
waldtt vnd yewheren ffenieinlich vnd vnuorscheidentlich gese- 
tzett, gesteliet vnd ge[legjetl habe, dasselbige in aller gewere 
zu gebrauchen , sunder jennich vorbehaldentt , vnd ich vnnd 
meine erben sollen vnd wollen in vnd iren erben dasselbige 
alle vad ganU vurtreden, vorsprecbeo £vodj gewberen vor 
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allerley »nsprachp jreisUieh« vnd wflrltchrs irr«AU?n vnd yot 
idermenniglich, vml will ime dassolblffe vorlnssen vnd auffdra- 
gen vor vnszerii landosfursteii vnd wen sze [das an] mich 
vordem vnd e^ken, vnnd miH'tjeh sich derselbfgcn willbricfie 
vorschalfen anff ihren vnkoslen vnd sohrtden. so offle innen 
des nodl vnd behuff is etc, Hirvmb so habe ich auffgedach- 
ten Moritz vnndJohann den Kerckdorffen inhalt der auff- 
gerichteden vorsiegellen recess bey meynen gnthen, waren 
Worten, trewen, ehrn vnd glauben vor mich, meine erben vnd 
idermenniglichen, [so ich] meiner annhemen vnd belangen 
muehte, gelobt! vnd vorsprochen, diesen kauff vnd alles was 
in dieszem brielTe vor vnd nachgeschrieben slhedtt, aivvege 
whar, vest vnd vnbruchlich [vnd] one «Me gefher zu lialtcnde, 
Vnd will in des auch in allenn wegen trewlich gestendig stm 
vor alle die ienen, so vor recht komnwn, recht geben vnd 
nhemen wollen, glaublich, [erlich] vnd billig, alles gelrevelich 
vnd vest zu haltende. Hirbey ahnn vnnd über seiddt gewe» 
szen die emthuesten vnd erbarn Friederich Ihrtie XUr .Grobe, 
Joachim Leslen zu Gottin [Eier Lo]wtzovre Bü Lcirtl«W..vmid 
Jochim van Adram zu Czirstorff alle erbgescsgen, Pä <er..wlt* 
ligkeith haben ire ingestegell zu mehrer bekffildHliW-tiii rwM 
meyner bede willenn bc[nebensth mylnem pitew -vftien* tWi 
dieszen brlelT thun hangfen, die gegeben • 'vnnd gcsdwiebe« iai 
zn Rostogk nach Jhesu Christi vnszers Mellllide»'|:«bmrtl Ttn- 
sentt funffhundert und der weniger tzali ym jMlteigtlMi iai^ 
am dage antonii ym vmbslage. * > • f. » •. .u i- • 

.,V ; (b^so a*so cuß.^ ,o^so a- w . 

Srontehend« Abscbrifl tfimmt mit dem anf Pergateent ^nci^ 
um- 9w§mmMaiM hm .knUiAim lOritfiiwI« ibp»i^» m 

-'• ' \ .: ■ : . •••:?! . ' .. '\i M • 
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Za wissen als vor iohren zwiMsheii den Ehlen des closters 
Bargun vnd den Kerckdorfreoii'tii Wobbekendorff immg: 
ytA nlizumfltiide 'Wegien des'devffii' Pemiekoir vnd daran 
stosMOden* veldlm«rek"die tfloliow g^n«ndll •'Hi' ersibenantem 
dosimm^ Dtarfim belegen ein vnd vorgefallerf; diijiselbfgeb 
«odi ftfebt allein 'ae lang, bis an dmi* diirehleuohtigen hdcbipe^' 
boHiPii farsteM vnd •herrn berrn YMehen berlsofa» zir lleu) 
ukelnburgl^ fUrülefi c« Wendbn, > geraden EuStibwerlii^ der toAdU 
Roslogk vnd Slai^gantt herm^ 'bemrta dioaler mfl aller aelnei* 
bMigfkc4r vnd (tereebllipkeit iMfs^nd fenibs* gelanget, ge\tbe^ 
ret, sondern- aiMb bis an ielso'Vftendtodieiden- Meeken ^iebeA, 
das atfff •verordming' boobgMlaeMs bertsof l^lHcha Bii MeckehiM 
bar^k'^Mc iiaeb Mailger gep&ogeiier handeliw'f dleaelb^f w$lt 
weise wind masse,' wie folget, sefnt gninddi<jb^veiglichcSi Vnd 
vertraget, BrsHicb*.'l«iset hoch^edaobter" herttojfk Ulrich' zü 
Meekelttburgk vor ihr vnd denselbijieir an der regleroiig 
oMsorh die Sr. F. G. wejfcii dero -ampts Dargvn^an gedlMft!^ 
tem (torfr Pennekow zustehende geredkigkeil, nn JioMir'Vhii 
* niedrigei^ obrigKt'it, dienstni, pechlen, nihuleiifhur, wie. das 
aucl^Jen jsch\v|*bend6n jredUiicheQ proces den ilzigen Morits, 
Jochim vnd Henneken ^routtlirn \ml brucdorii den Kerck- 
dorfTen zü Sieker vnnd WubbekendoriT zu sondern gnaden^ 
f chwinden viul ibam^ wie dan S. F. G. sich derselbigen vnd 
andern mehr, do sie noch darubiT einige gercchtigkeit betten 
ausdrucklich i)egeben vnd sollen erst berurte Kerckdorffe vnd 
ihre leibs lehnsrolger nunmehr vnd hinfiiuro gedachts dorf Pen- 
nckow nebens der Feldmark Lüchow, mit aller herligkeit vnd 
gerechtigkeit hoher vnd niedriger Obrigkeit, lundtsittlicliea 
dienslen, pechlt n, holtzung, maslungr, weiden, fischereien, mhu- 
lenflur vnd anderm, nichts ausgenotriiiien zugebrauchen vnd 
zugeniessen, kralTt dieses gemechtiget vnd dergestaldt daran 
gewiesen sein wie sie dan auch durch die amptleute zu Dar- 
gunn mit keinem andern vorbehält dan geburlichen iehnspflich- 
tetty riUer vnd naudiensten» vnd wa« deinseibigen mehr an- 
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bengig, wircklich daran gewalligtl vnd gewiesenn. HIerenU 
gegen thuen sich nicht aliein obberurte KerckdörlTe gegen 
hochgedachlem ihrem gnedigen landesEurslen vnd hen^,^ wegeB 
solcher gnedigen bezeigung vnderilienlg vnd zum iiocHsten 
bedancken, nehmen dieselbiof bester- müssen auf <v«d' ao, son- 
dern verzeihen v^d begeben sich auch vor sich vnd ihre er- 
ben des erhobenen process vnd 'allei' redillichen fordernng, 
vergessen vnd lassen fharen alten genies vnd abnntsang, so 
sowoll die ebtte als auch hochgedachter hertzog Vlridi zu 
]i(eckelnburgk|i die seit Ibrei vnd ihrer. fimllMi?» gqadea 
eiahabens an. brachen, diensten, pechlen, jiib&lminiiirei|».li«N 
tzungen, maittungea , nicbts ausgenommeri, geboben- v^iii ger 
braucht. balmii auch gedaiälte KerckdorQc; .vb^ das Sn 
F. G. m, vergessung 4er gßreohtigkeil F« -9- W 

dorff P.eiinekoiv:;' Ynad dario . gehörigen yeldtuunrck Lvcbow 
nvHwhle zagealnadeii sei« bei . adelidhen lehren «vnd trevrev 
isgesagl vbA .Y^^rsprochen» aiiff kwifi^gea «y i ttlwfl hhg k, wm 
ipiin 9wei und iHwiitiigk ««Itfeibj^ winH* , hVT. vber yod ii 
eisff- jomn» drei, tavsent ^Uepn, Mea sa .yienmdswia^ 
Uig Miilling iobteßh .tfeni^hiiet« vn^eumMieb 9oerlcsgea tm| 
au^tosehleiili^ VrknflidUich. seial dieser .repeimefmei gl^idi^ 
l^utßtidß' m^efichUil^ vadrein ieder .voa.b^fligfldid^eoi hcf«? 
U^g lyjriciiepi /ölt. lUiAelplHirgk mii dera. fbnlMieBk liilziehaSI 
bi^tfttigt vad iqiditrsehitebenii, wie: den gpda^^ft K^raUmrib 
glei^t&tetiMk ilinia gewQliiili^n. pitysfbafftea lad b^ndM«* 
ctaB »solck^s v^ei^ogena. . IHitn«i,G0afr^.4eiii^iB,.tiid«waB>r 
laigstea ^A|plaUs imo Itasent faainmBdert, /Omto^ 
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' Xr. XLII. 
Erbvetirag der GeschwiMler von Ktirdorff über dm Näch^ 

auf KL IVikör^ Böhiendotff und Gtanzow» * 

. ik ilL KU W«k#tf IW^ Fijinuiff 91. • . * -...^ 

r ;• • ) .1 ' i' I » .tM-.' ^, . M : . . . ./ r< 

! :* . • ' • . . '.' • . • . .! I 

SUi .Wisaeli; f^ierinDniiiglidien^ n^clidem die Cdlw inn4 
B nü w g g t e..'Helar.i»h» Wedjkg». ymul MauriU Gelirvdfrf 
^« Ker<ikjlorff« .«i BpUndurffi Hiekiier tnpd €rft-ii>t 
tzow* efbsepflen, neben bes vmmin^ifreti Brndere JohMi 
Kertkdo^rfes Terordenten Vormündern den Edlen, GjDstrengiflB 
md Erenueeten Dietrich MolUen fürstlichen Meckelnboi^» 
ichen JL«nd^Ratli tf Ulrichsiwflenn, Jochim som Maw ■« 
Kargeetz vad Umen Leuezowen zo Lunow erbsemn, i« 
kmderlieher teilung alle Ihrer Lehen vnd Guter ^ so von lNfli 
seligen Valter Mntiritz Kerckdorffe vf sie ab intestato \en^ 
aftMoniet vnnd vererbet, heutigen tag verordnel, nuch neben 
Ireni: eins .teils beistände vnd vnterhandelern, den auch Edleii^ 
Gestrengen vnnd Erenüesten Adam BfJiem fürsUichem ?omw 
merischen Land-Rüth vf Semlow vnnd Claus Moltken tliii 
Slreitfttlde^ erbsessen gehn Lutken !«Iiekttr Kur stellen gezog«i^ 
l^dentnach sniengklich wegen Ihrer jüngsten Schwester Jung« 
frawen CatharinaeKerckaorffes aussteurung zwischen Ines 
den Brüdern, Vf)rmundern vnd anwesenden Vnterhandelern vor 
angefiingener tcilung diese voreiniguncf getrolTen, Das netnb- 
lich die Gutbekominencle Hruflrre tredachlor Ihrer Schwester 
laut eynes sonderbar daniber aiifporichtelpn Vortrages, deren 
einer bey den herrn Vormündern, der andern bey den Brüdern 
ohgedacht vorhanden, tu brniilschatze zweytausend guldtn. 
Ein hundert gollguldcn in dcfi halsÄ vnd ftiiifTzohon hünderi 
gülden EU erstatlung Ires noch mnngeliidon geschnnickes , Ki- 
stengerats vnd zur ausfrichtung der Hochzeit, wolchos in al- 
les, ausser den Ein hundert goltgUlden, so sie bt relis weg 
hatt, vierdehalb tausend gülden ausstrasren thuet, vor abi lret- 
tung des Gutts mit genughafflen verburgeten Siegel Vnd brie- 
uen versichern vnd von geregter Summa vf kunifligiMi Pfing- 
sten Fünfhundert gülden, die vbrigen drey laustnt gülden 
aber vf den bald nach Irem gehaltenen eheligen l)e!laffer negst 
(^lgßndfii.>\nthoQy in einer. Sunimi bey adelieber hohen ver^ 
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pflichtung, Hircn vnd o:]in^pfs entrichlen sollen vnnd wollen, 
Und soll Ihr nichts weuigers dasjenige, so die Pauren zur 
HochEeil geben mnssen, von den leulen geColget, oder abe^ 
do sie damit seuniig w urden, yon den Brüdern selbst vf negsl- 
kunfftigen di(\*ies ncM vnd nen^itzigisten Jares herbst gegeben 
werden. Fennr haben auch die ^ulbekonnne/K^e .ßryd^ ein- 
hellig verwilliget, beliebet vnd angenommen, Ihrem Eltisten bru- 
dern Heinrieh Kerekdorfle Ein Taasetid g^ildipn heublsluhl, 
so Ime wegen seiner sebgen Muller Ehegeldes aus den Gütern 
gehuren, neben neuntzig gniden anderthaibjeriger Zinsen, vnnd 
dan noch ^eehziir Taler. sO er vf die bawet xu Bolendorff 
gewandt, vf kunlilifren Anthoni Ime Vnnachlessig zu enlrich- 
tcn, oder aber sollen Ihme vff den fall, so er gutt ibekommeii 
wirt, in den vallrrJichen auch an denen scbulden, so er not- 
wendig zu bezjili n an sich nhemen nuiss, mit eines- Jares 
Zinse abekurizet vnd Ime demselben so viel, als die Summa 
desselben, neniblich in alles Ein Tausent ein hundert Zwei 
Vnndt Vierizig gülden zweld* sehillinge, austragen thuctt, desto 
gfcringer zuofeschlag« n werden, dajegen hinnwieder Heinrich 
Kerckdorff sich alter vnd jeden fernem an vnd zuspruche zu 
nmtlerlichem Krhe genizlichen vnnd mit wolbedachterri muthe 
vor sich vnnd seine erben vorzihen vnfd begeben. Alzdan 
daryf die notuHll erfordert, das mun sich d^r erblichen teilunff 
halber, vnd wasserley gr<*slalt die gueter allen viel* Brüdern 
«am besten vtid gleichem frommen, vnd damit keiner von den 
•ndem bescliweret werden möge, gleichmessigst alsz Immer 
imglidi voneimmderzusetzen vergleicheir' sollen vnd woHeo, 
vnd sldk iib«r belknden, das die drey Ontttr, so Ihr seiger 
Vntter verlassen, also' NIeknr, Graftzow, BolendorlT vnnd Viel- 
liow «ambt derosolben pertinentien vAd zvMiomngen'ra Ib*' 
i» sambtliciien frommen nur vnter drey ßrudere geteHel 
imd der Vierde Bruder mit geMe abgefimdtin werden 'ranMn: 
Aldiweile aber die Wiliwe von Ihrem seligen JnnkhiM Mm- 
Mlc KirckdorlTe mH dem virden leile des ÖoMs Chwnlfcow^ 
«oiisien ancb mit gelde beleibznchtiget vnd' Aber keine foMi« 
Vaqneme t^ihingr, wofern geregte Wtttw» be)r dem Ihr ver»- 
sdü'iebenen le.bgedinge bleibe» wurde, ahgästeltel' werde» 
können; So haben demnaoh erm^te firudere mit geregter Witt« 
wen* Ihrer freuntlfchen lieben Hfnltef- so weir gehMideity M 
sie von sodaner leHizuchtv^somiei den^^Werd^ teil an Qratt» 
tzow beHmcren thudit/ gutwilligtchern nb|reslflndmi vnd ikil 
dagegen bey Iren AdeNebeii ebreir ykkd IrewM TcrplIeM, 
der Mutter Wonhauss 'z« . Qm^, s#' sie aelM'ditt Mcaf 
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md was dcitte tv^ht^ri^ hatt, Zeilt Ires tebens behalten aöll,' 
mit angefangener noturniiger bawet vf der Bruder kosten vor 
abetrettung der Guller vollenls zu uorfcrligen, sowol Buch 
Iren doselbst zu Gnoycn hab( ndrn acker , so bey dem hause 
pleibet, vmbschichtiir vnd ein Jar vmhs ander Ihr von allen 
drey Gullern begabten vnd den mist abofuren zu lassen, da 
dan der Bruder, dem solches die Kaboll zum ersten geben 
tvirl, den anfang darnril machen soll vnd will. Wan aber die 
Mutter Todes verfiele. Soll fferegtes haiisz neben zugehörigen 
Buden vnd Acker den Brüdern sümmhllieh, iveil es aus dem 
lehne erkauiFt vnd jjebawet, auch \vieder in*; Lehn fallen. So 
haben auch ernielte Rnulere Ihrer Muller iarlichs aus allen" 
dreyen Gullern Ein hundert vnnd funffzig Druiden, achzehn' 
schelTel Roggen, achzehn schelTel Gerslen» lliiiet eines jeden 
teil fünfzig giiMen, sechs scheffell Roggen, sechs scheffell' 
Gersten, vnd ein Jeder ein Achteil buUer allewegen vff Mi- 
chaelis vnd vf dieses acht vnnd nennlzigislen jares Michaelis 
zum ersten mhale vud dan alle foiofende Jare Izeilt Ires le- 
bens, vnd dan noch Neun vnd dreissig liuner, danion sie von 
Krullen zu Remmelin dreyzehen, von Reimarii zu Tnnirnm 
dreyzehen vnd von Eeckhorslen zu Vorwercke auch dreyze- 
hen, selbst einzuheben haben soll, vnweijrerlich folgen zulas- 
sen, Ihr auch darzu die BnrgerschalTl zu Gnoyen frey zu ma- 
chen, Wie dan auch ein Jeder Gntthabender Bruder der Mut- 
ter alle Jar einen halben Scheffel Leyn vf gulten grundt sey- 
hen zu lassen mit handt vnnd Munde versprochen znd zuge- 
sagt. Vnd nachdeme in Vbernommener Rechnung befunden^ 
das diesz vorschienen Jares seit abesterben seliges Mauritz 
Kerckdorffes von den ffulern über zwei taiisent zwei hundert 
Gulden eingenommen, dauon dan die Witwe zum halben teile 
berechtiget, haben die Sohne sich verpllieliti^f vnd bey ehren 
Vnd Irewen zncesajjt, von Irem gebnrenden halben teile, alsz 
Eilff hundert gülden, Ihr ein hundert gülden vnd dan wegen 
Vfgewanlen Vnkoslen zur bawet ai'cH Ein hundert gülden noch 
Vor «betretlung der Gulter nicht alleine vn^veyg^ rlich zu ent- 
rtehten, Sondern auch sowol vber die teslirenden Ein tausent 
gülden von den eilff hundert gidden abemitzung votn Gute, 
iUr rber die vier tausent gülden, so anstatt Ihrer eingebrach- 
tm 2wey tausend gülden Bhcgfeldea vnd der hcstfMmg y( die-^ 
9fkbm m' fn obanfferegter Leibsttiit tiid demitioii Torschrie^ 
. ben, Ilur« gieidis fafs , ehe atö die Cktier abeintrettenisclnildig 
•ein ftoll, mit genogm wlivrf eten Sii*g«l vünd* briefen ver^ 
ivtoera* viid'aedM"NiQ#-lWM igalden gegen 'kimilii^eh' An*- 
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thoiii mit tlri*y luiinirti jjfiiltlrn oleicluM' wircit'n verzinsoii sol- 
len vnd wollrti. Nacli (ler Witlwen tüdlliclii'in abey^ange aber, 
den Gott (h-r AilineclUiirc aus gnaden lange vtThiitlen wolle, 
Sollen die zwcy laiisenl f^nMcn , so Ihr zur Verbesserung in 
obangezogrner leibziielil^verschreibung verniachel, wiedeniiub 
zurucke ins lehn fallen viul vnter die Brudere alle viere 
gleichmessig gcleilet wordi n, die andern Zwey Tausenl gülden 
Ehegeldt aber sollen Inhalt der Rechte vnd dieses landes ge- 
brauche an der will wen negste Erben wiedervmb verlallen; 
Weiil dan auch die Willwe in erlilleneni brandtschaden, den 
Gott der allinechtige ferner gnediglichen abwenden wolle, So- 
wol auch mit aussleurung Ihrer drey tochter Ihre kisleu au 
linewande sehr gelehret, vf diese vnbegebene .lungfraw aueli 
nicht ein geringes an linewandc gewendet werden moss, alsft 
haben Ihre Sohne in betrachtung dessen Ihrer freunlltchen li^ 
ben Mutter alle Linnengerate, an handttuchern , Tischtudienit 
leilachen vnd andere vnverarbeitete sambtliche Knewandt, ne- 
ben dem halben teile M hauszgerathe, bettengewtndl vihI 
ben körne Ihr folgen za lassen Tersprocden vnnd zugesagt, 
Inmaszen Ihr dan auch die mublenpechle biaz vf Oalem aoek 
gefülget, z« dorne auch ausz jedem Gute eine Magd, wan sie de-, 
ten benotigly vnd so sich die befreyeien, andere an Ihre stat^ 
überlassen, ynd wan Mast vorhanden,* von einem jeden Sohne 
zwey Schweine feist gemacht werden soUen. So Intt sieh aoek 
dieWHtwe den einen Tham znPannikow, so sie negst Jochim 
KerckdorfTs holTe vf Iren eigenen kosten autkren lassen, ZaitI 
Ikres lebens vor einen Gartten zu gebrauchen vorbehalten, In-» 
arassen sie sich dan auch bei' dcm Sone, welchem Granizow in 
der Kabel zufallen wirt, wöchentlich zwey essen fisdie bey Som- 
mer- vnd Winter-Zeitten, wan was gelangen, vorbehalten ha- 
bi»i will, so Ihr bey desselben eigener bottschaffi zugesandt 
werden sollen. Wan dann auch sonsten die Wittwe zu dem hal- 
ben teile alles viehes befugt,, haben die Sohne dasselbe Ihre 
kalbe teil, so ihr dauon zukommen wirt, kaufsweise an sich zu 
nemen, verwilligt, da dan desselben werth so ulel ein jeder da« 
non bekonmen mag, in eine Summa geschlagen, von einem 
jeden Bhmder darüber eine sonderbare Obligation vnd Versiche- 
rung verfasset der Mutter zugestellet vnd jarlich jedes hundert 
mit sechs gülden verzinset werden soll. Nach verkandluag 
des obbemelten seini die Pacht-Register vnd andere oulsbari» 
kciten vberschlagen, die vetterlichen sdinlde vnnd andere ob^ 
bemelte des Gutts bürden fleisaig erwogen vnnd nach zuge- 
legter taxalioa viTaUer dreien olteA Bmdaia-viid dea vn« 
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muinli^Mi licrrn VoniniiKhTn silbsl i'im'iir brl'rlniriir vrrwil- 
lig-el vikI ans(enominfn , das dem Bruder, so <ii ldl bekornmcii- 
Mirt, Acht Taiisenl ffiilden frvucn seinen virdeii teil vulfTÜcher 
(iiiller von den iunleren dreyeii Giillx-koinmenileii IJrudern g^e- 
jfeben, dieselben Inie noch vor Hbelrellnnüf d*'r (intler mit ge- 
nii^fSHm verbnr^elen Siegel vnd briefen versielierl vund alle 
wegen vf Anihoni vnd dieselbe Zeill des n< ir.st folirenden Neun 
vnd Neuritzi^isten J«res zum ersten nilnde vnd dan alle fol- 
pfenden Jare, solanirc dieselben bey den Brüdern vnabgemah- 
net stehen pleiben, mit vierhundert vnd achzlg gülden, ist 
sechs pro Cento, verzinset werden sollen. Inmussen dan der 
gellbekoinmende Bruder sodane Gelder von den Gatbabenden 
Brüdern vmb liedeiiidier vrsadieii willen, es wcre dan, das 
er dessen' tn beweiszlfdien i4iren vnd hohen notlfellen , «ach 
s« eiHhfiiifAing eines -stuck« Lehngnll« zu ufebranehcn hette, 
oto aber aueh' fane die Zinsen za gebarender ZeiU nicht ent- 
riehlet wurden* (yfT welche feHe Irne sonsten dasselbe abezn- 
tohMen fVey stehen soll) abzufordern nicht soll macht haben. 
Sonstcw sollen dem gelthabenden Bruder die gutere sambtlich, 
bisc er vber sodane Acht lausen l gülden genugfaaffte verbürgte 
vnd versiegelte Versicherung bekommen wirdi, expresse hy- 
polheciret sein vnd pleiben. Alszdan auch vnpillig erachtet, 
das weil die Brudere, so Gulter bekommen, zu abefindung 
Ires tierdfcn geltbekommenden Bruders auf die Gutter mit gros- 
sem Interesse gddi ehtlehnen vnnd dennoch inmitttelst die vf 
den Lehnen hafhende onera praestiren müssen, Ist von allen 
teilen eingungen, gewilMget, beliebet vnd angenonmien, das* 
wan der Bruder, so Geldt bekombt, ohne leibeserben mit Todte 
«begehen wurde, den Gott der Allmechtige sonsten lange vat- 
l^dren Mialien wolle, solche von Ime empfangene Acht 
Tausent gniden, so uiele dauon Zeitt seines todtlichen abe- 
g>mges vorhonden sein 'mochte, wiedervmb an die drey Bru«' 
dere oder Ire Kinder, welche die Guter Niekur, Grantzow vnd* 
Bolendorff mit Iren pertinentien besitzen, ins Lehn zurucke 
und mit ttichten an die Landt-ßrben fallen sollen, mit ver» 
zeihun^ alter heneficien vnd begnadungen der Rechte, so 
dekn Geldt habenden Bruder In einige wege hier inne er- 
sprieslich sein konnim vnd mögen ; Jedoch soll dem Gelt 
habend^ Bruder hiermit vnbenommen sein, seine eheliche 
hausfräWB nach landtsittlichem gebrauche darvon zu beleib- 
zuchtigen^' Inmaszen' dan tiuch hinwieder allerseits beliebet 
rtnd effiiffewilligef,- wan ein Bruder, so Lehengutler bekommen, 
« Ohne iemes BHm inii Tödte abgehen wurde, das alsdan der- 
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Bisuder, so Oeldl bekonimen,>oder s^liu? So'hiie'« fokli edo«» 
digte stoQke Gatts vor^ die Aobl Tapsest (golden».- oder wm 
sou^tjBii im Ge^cMeehte ; Cutler yerkapfft wurden , dieseHien 
iuzanemen hirmit verpflichtest j^ih «oll. Die findern Brodert 
aber «pder Ihre Kinder ymh ein gl/sichest oder höheres ^deiselbe 
aiixunemen nicht gestattet wenden. Do nncli der verstorhemi 
Prüder in Zeiti seiner hanshailung yf sdn Anjtheil OpUs wiahf 
sehpldOi alsiime bei der Brüderlichen teilung darvfT zugescUa« 
gen, gemajiphet. hette, sollen dieselben . von den Acht Tauscol 
guldcn abegolragcn vnd das. Jenige, SP dftruon vberbieiben 
Wirt, in drey gleiche teile vnjter d^e.dr^^y Brudere geteilet 
werden, Jjette aber auch .der verstorbene Gutthabende Bruder 
etzliche von d^n pnoenotuinenen. schulden abegeleget, dasselbo 
den .droyen vborbliebenen Brüdern gleichs fals zu gute 
kommen Yiid der Bruder, so G^ldt gehabt, oder dessen Erbefli 
die des verstorbenen Bruders guter geg^n di|ie.:barschairt an-^ 

Senommen,MVon ,den: abgelegten schulden, so specificiret vnd 
^e^net werden können, den. aildorn beiden Bnuiem Jcidem 
seinen dritten ;teil ^utFichleu schuldig, sejn, damit er oder 
sie das Gutt in .vorigem stände, .diprinn^ es der v^rsiprbenij 
Bruder ei^plangen„ auch hinwieder annhemen mögen. Es soln 
I^ii aber, vnter; d/<^ser Su,ccession fralrum nepote« nicht begrif- 
fen sein. Alszdan auch im Gutle Vielkow mit Heinrich Preensz 
seliges willwcn. sowul als im Gutte Pannekow mit Johau von 
• Kalden wegen eines teils Gatter vnd gräntzen bey seligen 
Maurilz Kerckdurlles lebezeilten strfile erreget viid noch rechl- 
hengig schweben, ist iUlcr seits beliehet vnd angenommen, das 
die itztgedachte rethULrligungen vf den Gult habenden Bruder 
sambtliühen Koslen.. den sie zu rechter geburender Zeitt den 
Doctoren vnd andern Personen, so darinnen dienen werden, 
pro quota cuiuslibet entricliten wollen, Die Rechtfertigungen 
aber, so kuniFlig l'urfaüen mochten, von dem Gutt habenden 
Bruder, in dessen Gnleni dieselben erhüben werden, recht-, 
oder gütlich ausgeuiiet werden sollen, was aber in solchen 
Rechtfertiiruugen (U-ni einen oder and(^en teile durch rechllich 
e^kanlnuss an seinem Ihme zugefallenen Anteile Gutts abge-» 
hen mochte, Süllen die andern Brudero, so auch Gutt bekom-. 
men, Ihme von demselben mit Reichte wieder Ihne erstritlene 
teile oder rechtlicher aberkandten abnutzung, expens^n vnd 
sL'hadea zn Ihren zwo teilen geburlich erstatten vnd deszwe- 
i?en die Kuictionem praesliren. Ferner ist beredet, das die 
Uull bekomineude Brudere alle vaterliche schulde, so sie pro 
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^lalti^^ii süliultz(;ads viitQr sich gekitet, «owol .auch Was JhceUR 
«dtjsten l^rnder Ui^iirich .Keivkdor/c,. iiug:l( tdii*n aiith der Witt«; 
^ea viid J.uiigfraKeo aus alen .GMIterii laut ybffetfsgiat irerH-. 
iieicl»iwss-.vn(i den Sidiiderlmr darvber .aufgcricktelen vertrIgeA' 
geharei^ iihezuimpm s^Uig sein, vMd der Geldlbekommenda. 
Bruder , durcbaua kmnen-igcbulden xu Ihuii haben soUe^ In-> 
massen dm ibucsii dm Guttbekomitiend«« Bruder« vestiglkJm- 
aAg^obvtv dem Qesiilde .vX JMflThgi'n Michaelis Ihre yerdiente 
lobB/Vovrieigerücheti su. entrichten , die Wittive aber- dagegen, 
detu Gesio&f sii «ie Mit nach Gnoyen nehmen wirf-, zn loh- 
nen zugosa^U' Obwol in vbersohfegung der GuUer befimdeu^c 
das zn Gritntfow, faist bey.vier Tausent gülden , zu Nfekur* 
gleichs'lals btfd swey lau^cnt gülden in den hebungeu, dahero 
dss.^iche. penhte.jnebr d^^selktt' vurhaiiden. deren anderthalb) 
guld^n v^r.|^q hundert angerechnet vordcn^ mehr als die« 
Übungen f«.SQlend««ir vnd .Yietkow auastragrn, s« Ist dock, 
dageg^i zu Baleo^orff vnd Yictkow in die.vierziiheB DroaM» 
Si^f^en.niebi^iaht zi GranUow geseyet, vnd dahero doselbst: 
au4( v^igleiob iWßbr Korn gebawet werden kan, vnd die Fi-* • 
scl^rey «ju^b ib^tfr. ab zu ^iekur, desgleichen Schafereyen' 
va|id.,Hobnngen'.ftu(b>. besser zit Bolcndorif vnd Yletko.w, alsi' 
in .denrf|ndnrn«tb0ydefi .Gütern, befanden worden, So haben de* i 
row^<ßßi,^ drqy EIMsten Gebmdere vor gutt angesehen, das 
die dray oblMnante Gntter Niekur, Grantzow^ BolendorlT vnd 
Vietkow. mit, Ihren zubehorigen. ackerwercken, hofen, bttfini 
vnd aller, andern ^Gerechtigkeit, das eine so gut ulsz das an- 
dere gesdien vnd .gehalten werden,, darin dan des jüngsten 
Brüdern vornumderB sowul auch der anwesende beistandt ge^ 
w,illpgt ,vnd es dübey bewenden- hisaeu, weine ein oder das : 
ander teil in der :kafoI zufallen werde, derselbe solches vor* 
ds^ seine be.h^tli&n. vnd .sich .wegen einiger vngh icheit vnd in^ '* 
»equaliKH .niciijt ZQ^ bcffilKWeren haben sollo. Weil aber das' 
Gut Ili,vp)(jur/i SDwol wegen der gehende alsz sönslen besser alsz \ 
die anderii beiden-, Qu ter, So ist droniacbi abgeredet, das der>« 
jßOig^«..d/^l9..JNi^knr a^ufollen wjrt, von den Acht Tausent i^uU 
d^n, so der. nin^ Bruder aus den Cuttern bekunibt, Ein Tau- ■ 
sent Gulden vor sich allejne- ohne, der andern Bruder zuthutt' 
abetragen: v>Qd ni<;hts ii^enigers von den vbrigen Sieben Tau- 
sent gülden Sflinen dritten teil nuch annhemen vnd bezalen 
solle. Alzdann auch die beiden Muhten bey dein Gutte Gran«, 
t£oi^ bleitoo, So ist uuch abgeredet vnd allerseits beliebet 
>f^orden, da^ di^: SechK ,Füngdiens|:e> zu bobeliz. so nach Bo- 
^^^^ Mg^Viai$: . f 0 . iiuigti, nach' der. Taugrttnschen Muhleiiv 
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nhaleh soUeti, bis^ der %n Holendorff etwa -Inil gelegdalicll 
selbst eine 'Uuhle bawen < lasiren wiri, Doch soll der-Moltor 
angehaltea werden^ ^ guU M«hl «u mhalen, aoeh den leutiMi' recht 
bey Irinn körn vnod Seoken au thunde, daanlt sie nicht vrsach 
haben, mogen^ die matten an ändert orter z« tterfarm. 
• Nach TergUchenen sodanen Puncten sdnt dieBrndere Vo» 
den Anwesenden faerren Vormündern vnd TntcAindlerh genug- 
sam erinnert, das do der eine oder ander teil sich- etwa kniä^ 
tig ybei^ vnglelchheit tesdiweren wurden das nicbi den vor*> 
mundern vnd irnterhändlern jrolches zuzumessen^ sintemdil die 
Pacht-Register lange unter Ihren banden gewesen j sie selbst 
eins teils auch die Gutler verwaltet vnd dahero« del'osiSlben' 
gelegenheit zum besten wüsten. Weil sich aber die Bradere' 
erderet, das es Ir aller seits beger, das die Kafel geworffbi 
werden solle, vnd den fall zu setzen , dogleieh • vHglaidi*» 
beit darinne befunden wurde, nichts desto mind^ bey der 
t^ilung vnd Iren zugefallenen Kabeln gulwititg zu (bleiben er« 
kleret, haben sie sich auch dabey -alter Beneflcien vkid woU 
thalten der Rechten, so Inen in einige wege wider <lies€r Ihre 
freiwillige vorpiliclituiig mochte zu Stallen komrtien, insonder«* 
beit aber vf vkissi^res erinnern exceptloni doli ma|i, melus, 
ret non sie sod oliter gestae, laesionis, restttutionis in Inte- 
grum, condiolionis: si qua iusla mihi eaUsa videbitar, reduc- 
tÜNiis ad arbitrinm bont viri, ilem generalem renunciationetn 
non uwlere, nisi praccosseril specialis eto. freyT\ iiiig begeben 
vnd mit handt vnd munde bey Ihren Adeliciten ehren vnd 
trewen sich verpflichtet, dieser freiwilligen vorzeyhung nim- 
mer .zuwiderzuhandeln. Atsz seiut darvlT Im Mhamen Gottes»* 
aus freywilkiln lich« n vnd vorgehabten rhatsamen bedencken 
die vier teile der kafeln, al« iNiekur, Grantzow, BolendorfT» 
Geidt, vf vier von einem bogen geschnittene reine papirbiet- 
ler verzeichnet, oirentlichen vf den Tisch geleget vnd der vier 
Bruder Heinrich, Wedege, Mauritz vnd Johan der Kerckdoifb 
Nhawen vir vier gleich grosse Zellelchen verzeichnet, so zu- 
sammen genickell in v>"r Federkeile gesteokti naohinalen ia 
einen huett gelegt vnd durch eine Magd herausgeno'amien, vnd 
vf ein jedes pappir darvf die kafeln verEeichnet gewesen, ge- 
legt, Vnd is duivf das Gutt Graatzow Heinrich Kipckdorffe,- 
das Gull Niekur Wedige Kerckdarffe, das Gut Boleadorff dem 
juai^üsteM Binder Johan KerckdorfFe mit allen Iren' respective 
pi«rtiuci;tien vnd Äubehorungen, mit allen hernach verzeichne- 
trn gcldt, körn, huner, Eyer, flachs vnd andern Päcbten vnd 
Zei.i ii<:€a , Mai rtta Keroktlorifon aber die geltkabel xagelhUcn. 
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AHtlii-licite hbcr dfc anwesende herrn Vormundere vnd vntef- 
hendlere •|fel\inden, diös solche knbel vor den Unmündigen sehr 
vnircle^h g-elallcfl, irt sondtTlicluT belrachliuio-, das geregte^ 
GuU well abgelegten vnd Inen den vornuindcrn darüber in- 
f^yVecHon 7Ü baben br5chwerlich rnrfullen ^Mirde, zudeme auch 
Scliafe, Ociisen vnnd ander viehe darin gckaufTl werden müs- 
sen, Man sich sonsten auch bcy denen, welchen es in Ver- 
waltung gethan werden niüchle, allerhand untrewe vnd vn- 
fleisses zu uornnil<"n, ohne das auch noch dosclbsl kalen wüste 
vnd notwendig besetzt werden müssen vnd sonsten das GuU 
bereits mit zimhclien schiildt ii beladen, So haben demnach er- 
mrlte herren Vormundere in betrachlunff sodanen vn^elegen- 
heilcn vnd befnrderuüg des Vnmundigen besten mit dem Elti- 
sten Bruder Heinrich KerckdorfTen sodane gefaHene kafel vmb- 
gewechselt, Ihme das Gutt BolendorfT vnd Vielkow, so ehr 
hiebeuor innegehabt vberlassen vnd dagegen das Gutt Gran- 
tzow wieder angenommen vnd dasselbe anderweil mit Mauritz 
KerckdorlTen vmbgewechselt vnd seine Gellkabel vor das Gull 
Gnintzow wieder angenommen, darzu dau nichrgcdachter Mau- 
rilz KerckdorlT seinem Bruder Heinrich Kerckdorffen zwey 
hundert gülden, so Ihme geregte herren Vormünder wegen 
solcher vinbwechseinng zugesagt, bey ehren vnd trewen zu 
entrichten versprochen vnd anfrenommen, welche auch Heinrich 
KcrelvdorlT wohin dieselbe georeb(*n werden sollen, in schulden 
alsforl vberwiesen vnd gec'uchlen Maur tz KerckdorlTe seinent- 
wegen auszugeben zugeschlagen, welche Kabel ein jeder in-» 
massen Inie dieselbe gefallen, aneh vmbgewechselt worden, 
alszforl aniino et corpore apprehendiret vnd bey ehrlichem Edel- 
mansglauben. ehren, waren w ortten vnd gullen trewen vor sich, 
vnnd Ihre erben, dasjenige alles respeclive vor das Irige zu be-* 
halten vnd dauon nicht abezuslebi-n vnd sich daranne volnko- 
men benugen zu lassen, alle' vngleichheit, so itzo oder kunITlig 
darinne befunden werden nioclite, hindan setzen, dawieder auch 
weder die vormunder nocli Brudere zu ewigen Zeiten nicht 
handeln, sondern allem, was hierinne Iracliret worden, stett, 
vesle vnd vnuorbrucblich nachzukommen sleifT vnd veste an- 
gelobet, getreulich vnd ohne gefehrde. Vnnd damit ermeller 
Maurilz Kerckdorff sodancr seiner vbergebener kabel, das die- 
selbe nicht retractiret, noch impugniret werden solle, desto 
mehr vörjrewissert sein möge, haben die berrn Vormundere 
vnd guthabende Brudere daniber fürstlichen Consens zu wege 
zu bringen bcstendig angelobet. Vnd hat demnach Wedige 
KerckdorlT bey dein GuUe Niekur folgende fechte von der 
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nacJ^bfnanten leuteu zu heU'ii: Ausz Vorwerk: Hajis Keimar 
jer Cossate giebt.driey gülden acht Schilling Pacht, vier guU 
^^fi dinstgtldt, vier schilTing futtergeldt, vier Schilling Salzgeldt, 
ein^^fütiflt Lamby ein Rockhun/;(waii(i^ig Eyer; Hans Reiinar 
^r . Bfiwmai^ gibt Sieben gülden acbt .spbiUiag Paicjit, swey 
sj^^ffel. rpggeq, zwey sebeffel Gersten, Eindr<;»inbiHabcrQ, 
nen^hidbeq schelTeLerbseii, einzebepd lauibi ^inen .topiOTflactiS» 
ein Ro^hun» zwanl^ig Eyer; Pefer Boivfir gibt .aieben ffolden 
t^cbl f cnilling Fachto^ zwei scheife] Roggen» zwei ßcheffelGer- 
j^eq, ein Prombt faabern.^ einen (lalhen. jscbeflrel .Erlisen, ein 
Tppf flachs, Ein Rookhün, zwi^ntzig; Eyer^ Jaoob .Re$mar gibt 
Sinnen g^jden. aoht ^cttilUng; pecht, i^wey scbefl'el Roggen^ 
iyiey scbeflei Qersten^ ein Dr^mbt hahern , ein bfjlben scbefrif 
fei Jßrbsem jfin zehend lamb, .6ii(i .Topf, flachs» ein Kocfibon, 
zVän^tzig Eyer; Jung Hans Rej^ar gib( .Sief)^n, gyldeil. acM 
scbiUmg. pacbt, zwey 8ct)epl,^ ein «a^lie&l gerstenjf 

^i^i. (jroiiibt' l^abe/h, «Vbatbeif si^i^eCteJ^ i^rbsen^ .ein 
^>ya^tzlg Eyer; CUm Bi^VAoni gibi yiei;z(|(ienn scI^iUiog Si^bfi 
Pfennige pacht, S?cbs scl^eflei biuier, zebea 

Ey^r; pluih .f^ddich giet)t ,jkrierzelien Schilling Sechs pfenninge. 
"^acht,^ sechs schelTel haberi^\. Aps ^ieJ^iir^;. Chjin,.Knulle gibt 
"rey ^uldeii zwelfT Schilling pacht, eii|,|ibckhuny. zwianlzjg.Eyer;. 
llavves Scbnokel gibt zwelf Schilling pacht, vier vnnd zwantzig. 
I|ünef; Heinirlch Schröder gibt zwelff Schilling pacht, vier vno 
zwanzig huner; Chiin Rulle gibt zwelflVschiiling paobt« Ausz* 
Tangrim:. Ellerhusz gibt vier gülden acht Schilling pacht, ein 
Rockluin, zwantzig Eyer; Chiin Bunge gibt vier gülden acht 
dqhiljjng pacht, ein Rockhun, zwaptzig ^liycr; Clawea Schro- 
d^er gibt vier gülden acht Schilling pac^t, ein Uockhun, zwan- 
tzig Ey^r; Cbim Reiinar gibt Sechszeheh Schilling pacht, dreis- 
sig huncr, zeheh Eyer; Chim Hidde gibt sechzehen Schilling 
^'aobtj, drei^f^i^ hnner, zehph Ey.^r; .Hans KnuUe gibt sechze- 
heil 8;c]iilling pacht ^ dreissjg ^pn^f , zehei> £yer; Bunge der 
Cös^ale gibt Sechzehen schnifn^ , pf cht , dreii^ff huner, zehen 
j^yer. ' aus Bobeljjz: Hans.Drewes gibt vi^r gülden neun 
sdiilling^» pächt,, ein Roekhun, zwantzig ^yer» ei" Scheffel 
Salz: Chim Dickehi^n jgfbt vier gülden ^eun Schilling pacht, 
ein Roekhun, zwantzig jty er, eiq Scheffel Salz. Dessen zup 
\varcr vrkundt, auch ' stete vnd vesler haltung haben wir Hein- 
rich, Wed ige Vnd Mauritz Gebrudere die Kerckdorffe vor vns 
ynd vnsere Erben vnd dan an vnsers Mundlein statt wir Vor- 
munde, Ditrich Moltzan, Jochim von Bulow vnd Hans Laue- 



Digitized by Google 



947 



vcrr VHS, jedoch vns viid vnsern Erben vrtöchedlich , die- 
j>en erhvertraqr, deren viere gicichs lauts mutatis mutandia 
verfertigt vnti vns dreyen Kltisten Brüdern Jedem einer dauoa 
vnd der vierdle den Herren Vormündern obgedacht zuge9lel<«* 
Ut, mit eigenen banden \nteri>chrieben vnd mit vnsern an<* 
gübornen piu^chaillen beglaubiget. Actum Lutken Niekur den 
Jßiti vnd zwantztgisten Ftbruarii im £in Tauseni fuiUr hundert 
gcbl vad ncuntzigisten Jahr«. * . * 

. Wedige Kordorp iloriU Kiirohdorfi - 

■Min hmmdt t a fi— eg«« fcawdli 

Ch.SO (LS.) (L.S.) 

, . Qi'S.y (L.SO ct^s.) aso . . a-.so . 

I V6r-.te)|cnifti Aftickvift stimiit mit di-iii «uf P«r(r«aieat ([tttkrUh 

41^. 4it IJMicnicWilIf n w W«<li(^ «ni ll#rils von ftwiarfr 

|pii«ie fthireiiH . .. . ^ 

K . Nr, XUflL . . I • 

f^i^rfr^ng, iijb^r Grani%ow und Jfiemli»^ wßfche iiüteji^^ Jli% 

Hau9ß ff^öpkendorf überldssU 

Zi^ Nvissen sey hiemit jcdermännip^lich, demnach es dem 
(ürundgühtigen Gott, nach Seinem unerforschlichen Raht also 
gefallen, dem (S. T.) Hrn. Mofilz Hinrich von KardprfT 
auf Grantzow und Remmelin Krijt se.s.son , Seinen annoch 
übrigen einlzigen herizlich -geliebten Sohn, und künfftigeu 
lehns-FoIijer übnlünost zu enlnobmen, milhin Er, der Herr 
von Kardorir, in mehrerer Eruogung, dass eines theils Sein 
avancirendes Aller Ihm nicht verslaltet, die bissanherige Ihm 
sehr beschwerliche WirÜischalTl, Seinen lieben Kindern zum 
vorlhcil, ungelrennet fortzii führen, andernlheils auch, dasi^ 
Seinen Fr. Fr. und Fräul. Früul. Fraul. Töchtern, so viel de- 
ren nach Gottes willen Ihm überleben möchten, das an be- 
nandleu Lehng(j)itern, competirende £rbjuugfern>Recht de^ Ab- 
l^uf:^, »welchen Er c;:|: paterno consilio Ihnen vor all^n andern 
göiine , nicht zuwerffen werde vpr^. df^f^iji;)!,.. 1194 ^T'^Urä^ 
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gefunden, mit deiMMi nochslcn A^uat<Mi, denen von Kardorffen 
«119 dem hause Wobkendorff, nunniHir Depzow, sich zusam- 
men zu thun, dass dannenhoro zwischni dvrvn Gerichtlich con- 
sUtnirten Herren Ciiralorihus und Ihm. nachlolirender Conlract 
im Nahmen Golle verubredet, und wirklich ufesclilossen worden. 

1) Ueberlüsst Er vorenn<'ldelon seinen Lieben, seines 
Wissens von der Familie noch allein vorhandenen Vattern das 
Guht Rcmmelin, wie solches in seinen enden und Grentzen 
belegen, näbst allen hofT- und andern Gebäuden, Aeckern, 
vollkommen bestellter Wiiiler- und Sommer »Saat, Garten, 
Wiesen« Waiden, Trifflen, GewfisFern, Ein- und Aussfliissen, 
Fischereien., besetzteo auch ledigen, bey dem Guhle befind* 
liehen/ oder aussgetre^enen Unterlhanen; Hohen und iS^lederen 
JuHsdi€ti<in,. Hohen und Nieder .jagten, Harten und-Weidien 
Iföllzuitg, der Mfllile, Maatung, brAeheii und Brincken, Rureh 
ntsi Bn^, dimen tum Guhte hlnglKhörfgcn Kirchen-, sowoU 
Hoff- alss Untcrthanen Ständen, begrftbniss, wie auch allen 
anderen pertinentien , Herrlichkeilen, Freyheitdn, Rechten und 
Gerechtigkeiten, dcrgestal), wip Er ^s bissher besessen, Ge- 
nutzet und Gebrauchet, oder auch* nutzen und gebrauchen 
können .od^r m^en, sgmmt allem wass In dem Guhte und 
d^sseir ziibi^hdr'Erii-'IVied- und Nagelfest ist, und^ setzet sie 
an€ neckrtkonflAeuden' Trtmtail^ dea Mtt gchel «iiH Fried» und 
Seegen eintretenden 1731sten jahr^ in uiehrernip)deten6uhtes 
geruhige possession voUkömlich. 

Nicht weo^er-.überltoet Er Ihnen 

2) auch sein anderes Lehnguht Grantzow cum pertinen- 
tüs, mit allen denen Rechten, Gcrechtigl^eiten, Saat und Zu- 
behörüngen, ^gleich" solche in dem vorhergehenden breiten 
^usgedrucket' sirid,' und nicht anders, alss wären sie w6rrtichen 
alhie angefUhret', 'angesehen werden sollen, jedoch rescrvirct 
Ersieh ad diea vitae den Besitz und Gennss dieses Guhtes, 
zusamt dessen sfitntllchen Anbehör ohtibeeinträchtiget, also, 
dass von diesetn Gtrhte die Ablieferunc^ eher nicht, alss nach 
Seinem in Gottes Händen stehenden Tode gesdiicht. 

Dazu behält Er sich * 
nebst denen liquidirtcn oder ' noch zu liquidierenden, 
j^ciiicn Kindern allein reservifenden Schadensrechnung^n, und 
der die.vjährigen Pacht der Remliner Mühle, auch femer, vor 
depil Grantzöwer Höfe, ulss hngc Er lebet, die freye Matten 
flus^oiha^r ' Mühle tor, und bedinget per expressnm, dass 
die br^ss dato tön ihm ausgegebene Centmcte denen Leutett 
uihPuHMehlidi gehalten wMeR. - ' 
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Wiederum erklähret Er sich 

4) von selbst freundlich , auf die Conservation der bey 
denen Guhlern .scyendcn Höltzun^ eine so sorgsame attention 
£U nehmen, dtiss die In rren Valiern auch darauss Seine Ihnea 
von gantzen Hertzeii xu-lragende prupension vmpubrea ft^Uieii» 

Lassei auch 

5) CS gerne geschehen, dass Sie und Ihre Herren Cura- 
tores das Renieliiier >>'()hnhauss, noch vor inslehenden Trini- 
tatis, jedoch ohne seine bcvchwerung, nach Nothdurfit repa- 
riren, und in bowolmbiihren Stand setzen. 

6) Alle auf Henilin Itaflende Landes-Contribotioftes, Amts- 
Anlagen, Priester- und Küsler-Geliühren , oder andere onera, 
sie möjifen .Nnhuu n haben wie sie wollen, herichtifrel Er bisa 
Trinitatis 1731; jedoch müssen die Bemlinschen Bauren die 
Contnbutioii, welche von dva verllossenen Jahren rückständig 
ist und über lang oder Kurtz etwa verkündiget werden solle, 
erlegen: Von darab aber tragen Agnati und deren Herren 
Yormündere dieselbe, sonderlidi yersteuren Sie auch k tem- 
pere traditae possessionis, &o viel Hafen, aUs wozu Remelm 
slehel, 

Wass • . 

7) das Oqbt Qranlc^ir anlanget, «• wird aolckft mo tem- 
pore gleichfaiia von gesaiiinilen^« biaa dahtii doranf lüfflenden, 
m proxiiae ^oedeiiti $. benabmlea« nnd andermi «neribui 
franc und fipey abgeliefert« 

Pa auch 

8) sodan denen Agualis oder deren herren curatoribui 
sämtliche zu denen Gütern gehörige Tlirkunden, Nachrichten 
und Brieirschairien bona fide aussgeantwortel werden, und 
Herrn Cedentis Erben sehuldijj seyn sollen, denenselben gegen 
jedermana An- und Zuspräche eine sichere Gewehr zu leisten. 

Gegen dieies alles sahlon 

9) die Herren Yormaadere dem Herrn von KardoHTen 
vnd dessen £rben eins vor alles die Summe von Fdnff mi 
Zwantaig Tausend Retofaathaler unladeliohB Neue "/4tel zn voll, 
nemlidb bey tradiilon des Ouhles Jieinüen cum pertinentiia 
dreyzehen «Tausend 9 die ftbrigen Zwdlff Tausend Reicbstbaler 
aber allnrerst bey Ablieferüng des Gubtes Gninizow; Soüla 
jedodi der Herr ron Kardorff belieben tragen, von denen er* 
•ieren Dreyzeben Tausend Reicbstbaler« annoeh- einige Gelder 
bey denen Herren Vonmindem ateben su lassen, so erwarten 
Sie diesfalss dessen geOlUige Erklährung auf Anthony , und 
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bWIgiren sich solchenfalls zur Verzinsung- desjenigen, wass 
Hiervon nicht verlanget wird, mit jährlichen FiinflT pro centum, 
Von denen letzteren 12000 Rlhlr. aber »erden Keine inleres- 
scn gegeben, nachdem nachmalen Herr von KardorlT, bis zu 
dferen Ausszahlwng das Gulit Grantzow selbst geniesset. * 

10) Anstaat des Schlüssel - G("ldcs accordireii die Herren 
curatores des Herrn von KardorH'en ältester Fräiil. Tochter, 
Fräulein Catharina Maria von Kardorflen, in betracht, dass, bev 
Ihres Herren Vaters Willwerstandc, wegen der {Sie sonderlich 
treffenden Hausshallungs-Last, Ir woll einige doi^ceur zu gön- 
nen scy, Ein Hundert Ducaten, welche derselben, wenn der« 
eiflst GnmiEOW abgelieferl wird, jedo^ch ohne jenige biss da- 
hin lauflende Zinsen, balir aussgekehrei werden sollen. ' 

' Daniit^aber 

41) derer* Casuom Portnitonii»*Mber, nvekh« d#r Bann-' 
hertzi^ Gott in Gnad^^n abw€fndeii w^lte, bienedbsl Keine ir-« 
tätigt erwadisen mögen, so habdn beyde tbeile 5i<di 'dereiit>' 
weg^n' solclierge'stalt verglichen, dal^s auf gemeim^bme KosteH 
fbrditt^libMBt ftowol! die ürantzowische» atss aaeb di^ Rettitieii« 
sehe Hoff««* und andere Zimmer in ein inventarium zu bringen, 
und, wenn darauff an einem oder anderen Ohrle ein casni 
ftoqiftAUiS' erginge^, Ider Wiederberstelhmg halber » ^8 so gebal- 
len*weiirdeh wUe, das»,' bis zor lradition des Gubiies Grantiow 
Heihr' ton -Kiirdorfr die Geftthr lind den Sebaden der Grantcowi- 
sehen Zimmer zwar allein, bey denen Remünscben aber mir 
zur Helffle stehe, und die andere Hellfle die Kardorfliscben 
Kinder, alss Agnatos, treffe. 

. ii) i)er Lehnsherrliche Gnädigste Consens wird auf bey- 
der thciile Kosten unterthäntgst gesucht, und das Gesinde zo 
Bemlin,. ilem Schaffer und Hirten werden vor dis jähr von Je- 
dem theile zur HelfUe gelohnet. ' 

Uehrfgeiis geloben beyüe Iheile sub hypothcca bonorum, 
bey Cavalliers parole, dass Sie diesen auf guhten glauben er- 
richteten Coniract, fest und tinverbräehlich hallen, auch dawie- 
jkr nicht sinnen, mth etwass vornehmen wollen-, tu de« 
ende Sie allen Exceptionen und ausserdem iil genere, in spe- 
eie aber dem Einwandt, dass die Sache anders verabredet, alss 
tu Papi(r gebracht scy, Listiger Ueberredung, Vetvorthcilung 
eoeh über die HelfTte, der Wiedereinsetzung in vorigen Stand, 
und Älldem Rechtswollthalen,* wie dieselbe erdacht sind, oder 
noch erdacht werden möchten, auch der Rechts -Regiit, dass 
6eme}ner Verzieht siebt feite, wem kein besonderer vorher«« 



Digitized by Google 



S51 



gegangen, hiedurch wollwissendt - vorbedöchtlich und gantzlich 
wollen entsaget haben. Alles sonder arge List und Gefährdet 
Uhrkundlich ist dieser Contract in duplo gleichlautend 
aussgefertiget, von beyderseiligen Herren Conlrahenten und 
Ihren Herren Beysländen eigenhändig unterschrieben, auch mit 
deren Signeten bekräiTliget ^\'orden. So geschehen Rostock 
den 13. Decembris Anno 1730. 

Morilz Hinrich Kardorf Hans Adolf von der Lühe 
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